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1. EINLEITUNG 


Im gesamten mitteleuropäischen Raum wurden in den letzten Jahrzehnten 
ein starker Rückgang der Flechten und eine Verarmung der Flechtenflora 
nachgewiesen. Von Großbritannien (ROSE & JAMES 1974) über Deutschland 
(WIRTH 1968; 1976; 1985), die Schweiz (FREY 1957), Österreich 
(TÜRK & WITTMANN 1983; 1984) bis hin zur Tschechoslowakei (PISOT 1981; 
1984; 1985; PISUT & LI&KA 1985) spannt sich der Bogen warnender Berichte. 
Als Ursache für diese- Entwicklung wird allgenein die Veränderung der 
Umweltfaktoren angegeben. Darunter ist einerseits die zunehmende Verun¬ 
reinigung der Luft zu verstehen, andererseits zum Beispiel Änderungen 
des Mikroklimas infolge Kahlschlages in einem früher geschlossenen Wald 
durch den Bau von Forststraßen oder Schipisten u.a. (WIRTH 1976; 

TÜRK & WITTMANN 1986). Die Flechten zeigen verminderte Vitalität und 
können schließlich sogar absterben. Das Nicht-Vorkommen kann aber auch 
bedingt sein durch das Fehlen von geeignetem Substrat. Durch Anlegen von 
Monokulturen und durch das Beseitigen alter Bäume wird vielen epi- 
phytischen Flechten jede Besiedlungsmöglichkeit entzogen (WIRTH 1976). 

Es sind vor allem die epiphytischen und epigäischen Arten, die tief¬ 
greifend beeinflußt werden. 

Nach WIRTH (1985), PlSÜT (1984; 1985) und PI&T & LISKA (1985) erfährt 
die Flechtenflora Mitteleuropas eine große Veränderung. Viele empfindliche 
Arten, Lobaiia sp., NtphAoma sp. und Sticiasp., sterben aus. Andererseits 
gibt es auch Flechten, die nun deutlich häufiger auftreten. Dazu gehören 
Lo.can.oKa tovu.za.toid.QJ>, ScoliciobpoKum ckZoKococcum, LtpaaKia intana , 
Hypogymnia phytodtA, Hypoctnomyce. 6calanit> und VawoJLiop&ib ambigua. Diese 
azidophytischen Flechten profitieren zum einen von der anthropogenen 
Förderung der Nadelbäume, zum anderen von der iirmissionsbedingten An¬ 
säuerung vorerst neutral reagierender Borken. Zudem ist ihre Resistenz 
gegenüber SC^ so hoch, daß sie einen beträchtlichen Vorteil im Konkurrenz¬ 
kampf haben. Diese wenigen Flechtenarten, die sich jetzt ausbreiten 
können, dürfen aber nicht über die negative Entwicklung der Umweltbe- 
las tungen hinwegtäuschen. 

Auch in Oberösterreich sind die epiphytischen Flechten in den letzten 
Jahren stark im Rückgang begriffen. Diese Tatsache hat sich durch die 
floristische Kartierung (TÜRK 1974; 1979; TÜRK & WITIMANN 1983; 1984; 1985 
TÜRK et al. 1982) und durch den Vergleich mit früheren Daten (POETSCH & 
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SCHIEDERMAYR 1872; SCHIEDERMAYR 1894; BORTENSCHLAGER & SCHMIDT 1963; 
SCHAUER 1965) herausgestellt. Rasches Sammeln und Dokumentieren ist also 
auch in Oberösterreich notwendig geworden (vgl. PISUT 1981). Neben der 
rein floristischen Erfassung der Flechten Oberösterreichs (TÜRK & WITT- 
MANN 1984) erwies sich nun auch eine Bearbeitung der epiphytischen 
Flechtengesellschaften als unbedingt notwendig, um das soziologische 
Spektrum zumindest der stark gefährdeten epiphytischen Flechten in diesem 
Bundesland zu dokumentieren. 

Es wurde das Traunviertel als Untersuchungsgebiet gewählt. Das ist 
jener Teil von Oberösterreich, der auf Grund seiner stark differenzierten 
naturräumlichen Gliederung eine große Vielfalt an Flechten beherbergt und 
dadurch viele verschiedene Flechtengesellschaften erwarten ließ. Das 
Traunviertel ist klimatisch und landschaftlich vielfältig strukturiert. 

Es erstreckt sich von der wärmeren, regenärmeren Traun-Enns-Platte im 
Norden bis zum Toten Gebirge und dem Dachsteinmassiv im Süden, in deren 
Staubereich hohe Niederschläge und relativ geringe Temperaturunterschiede 
(sub)ozeanische Klimaverhältnisse bedingen. Das Gebiet umfaßt auch alle 
Höhenstufen vom kollin-montanen Alpenvorland über die nördliche Flysch- 
zone bis hin zu den Nördlichen Kalkalpen, die die nivale Lage erreichen. 

Der Untersuchungszeitraum erstreckte sich von 1983 bis 1985. Als Er¬ 
gebnis liegen 1600 Aufnahmen von epiphytischen Flechtengesellschaften am 
Mittelstamm und Stammgrund lebender Bäume vor. Aus diesem umfangreichen 
Datenmaterial konnten 22 Assoziationen zusammengestellt werden. 

Straßenbäume und Bäume in dicht besiedelten Gebieten wurden in ge¬ 
ringerem Maße bearbeitet. Denn es sollten nur jene Flechtengesellschaften 
festgehalten werden, die anthropogenen Einflüssen so wenig wie möglich 
ausgesetzt sind. Um diesem Ziel weitgehend gerecht zu werden, wurden die 
industriefemen Gebiete des Traunviertels besonders intensiv untersucht, 
zum Beispiel das Reichraminger Hintergebirge, das Sengsengebirge, die 
Umgebung des Almsees, der Nordabfall des Toten Gebirges und des Dachstein¬ 
massivs. 

Insgesamt wurden auf 26 verschiedenen Baumarten 331 Flechtenarten ge¬ 
funden. 27 Arten sind neu für Oberösterreich (vgl. TÜRK et al. 1986). Von 
den aufgeführten Arten gibt es jeweils einen Herbarbeleg im Herbarium des 
Institutes für Botanik der Universität Salzburg (SZU). 
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2. DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET 


2.1. Geographische Lage 

Oberösterreich ist das drittgrößte Bundesland Österreichs. Das Land ist 
in vier Vierteln aufgeteilt: Mühlviertel, Innviertel, Hausruck- und 
Traunviertel. 

Das Traunviertel ist im wesentlichen das Einzugsgebiet der Traun 
sowie der Raum östlich davon (LEIDLMAYR 1983). Als Traunviertel bezeich¬ 
net man das Gebiet östlich des Trauntales, ihm gehören auch das Salz¬ 
kammergut und die Eisenwurzen an (SCHEIDL & LECHLEITNER 1978). Im Norden 
bildet die Donau die Grenze des Untersuchungsgebietes, im Osten die Enns 
und Niederösterreich. Im Süden wird es begrenzt von den Nördlichen Kalk¬ 
alpen und der Steiermark, im Westen von der Traun, den Traunsee und dem 
Höllengebirge. Das Untersuchungsgebiet ist etwa 4.561 km 2 groß und um¬ 
faßt somit ungefähr ein Drittel der Landesfläche von Oberösterreich 
(vgl. Abb. 1). 

Landschaftlich ist das Traunviertel sehr vielgestaltig und überaus 
reizvoll. Es gliedert sich in einen flachen Teil, die Donauniederung und 
die Traun-Enns-Platte, in einen hügeligen Abschnitt, der geprägt wird 
von den großen Flußtälern der Enns, Steyr, Krems und Alm und in einen 
gebirgigen, die Nördlichen Kalkalpen, (vgl. Abb. 2). 

Der niedrigste Landschaftsteil ist das Donautal im Norden mit nur 
230 m Seehöhe. An diesen relativ kurzen Abschnitt zwischen Linz und Enns 
hat sich viel Industrie angesiedelt. Dort sind auch die Donau - Auen mit 
ihren Auwäldern bzw. deren Resten gelegen. 

An das Donautal schließt südlich die Traun-Enns-Platte an. Sie liegt 
im Viereck Linz - Enns - Steyr - Wels. Diese "Platte" wird von lößbe¬ 
deckten Terrassen gebildet, die großflächig von Hügeln und Wäldern 
durchzogen werden. Dieses fruchtbarste Gebiet des Traunviertels wird 
landwirtschaftlich intensiv genutzt. 

Die Flysch- oder Sandsteinzone bildet den Übergang zwischen dem 
Alpenvorland und den Kalkalpen. Sie erstreckt sich als geschlossener, 
mehr oder weniger breiter Gürtel zwischen dem salzburgischen Flachgau 
und dam unteren Ennstal bei Steyr. Das Charakteristikum dieser Landschaft 
sind sanfte Hänge, wald- und wiesenreiche Rücken und Kuppen (MAURER 1958). 

Die Kalkvoralpen zeigen den Beginn der Nördlichen Kalkalpen an. Wegen 
ihrer geringen Ausdehnung und ihrer geringen Höhe tragen sie den Namen 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


- 7 - 


"Voralpen". Das Höllengebirge (Gr.Höllkogel: 1.862 msm) ist als mächtiger 
Stock ausgebildet, ebenso der Kasberg (1.747 msm), der sich über dem Alm¬ 
tal erhebt. Nordöstlich ist ihm der schmale Grat der Kremsmauer (1.599 msm) 
vorgelagert. Östlich des Steyr - Durchbruches befindet sich das Sengsen- 
gebirge (Hohe Nock: 1.961 msm). Die Kalkvoralpen sind großflächig von 
Wäldern bedeckt, die die Landschaft des Alm-, Krems-, Steyr- und Ennstales 
prägen (MAURER 1958). 

Die höchsten Erhebungen von Oberösterreich bilden auch zugleich die 
Grenze zur Steiermark. Zu den Kalkhochalpen werden das Dachsteinmassiv 
(2.995 msm) und das Tote Gebirge (2.515 msm) gerechnet. Sie sind stark 
verkarstete Kalkstöcke, die nur an wenigen Stellen von Flüssen und Pässen 
durchbrochen werden (MAURER 1958). 



Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes (gerasterte Fläche) 
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Abb. 2: Naturräumliche Gliederung des Untersuchungsgebietes 

TP: Traun-Enns-Platte RH: Reichraminger Hintergebirge 

Et: Ennstal Sg: Sengsengebirge 

St: Steyrtal Km: Kremsmauer 

Kt: Kremstal Hg: Höllengebirge 

At: Almtal TG: Totes Gebirge 

D : Dachstein 
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2.2. Geologie 

Oberösterreich besteht aus vier geomorphologischen Großregionen - das 
Moldanubische Grundgebirge der Böhmischen Masse im Norden, die Nördlichen 
Kalkalpen im Süden und dazwischen die Flysch- und die Molassezone. Diese 
Regionen entstanden in verschiedenen Epochen der Erdgeschichte. Sie 
lassen sich geologisch und landschaftsmorphologisch gut voneinander 
unterscheiden (JANIK 1969). Das Traunviertel selbst wird von drei dieser 
Regionen aufgebaut, denn hier fehlt die Böhmische Masse. In diesem 
Kapitel wird im Süden begonnen, weil die Nördlichen Kalkalpen die geo¬ 
logisch ältesten Bildungen des Traunviertels darstellen. 

Die Nördlichen_Kalkalpen bilden die Südgrenze des Traunviertels. Sie 
nehmen 21,6 % der Fläche von Oberösterreich ein (JANIK 1969). In der 
unteren Trias (Skyth) beginnt im oberösterreichischen Raum die Ent¬ 
wicklung des alpinen Geosynklinaltroges (Tethys). Über dem variszisch 
gefalteten , paläozoischen Untergrund werden mächtige Meeressedimente ab¬ 
gelagert. Die alpine Geosynklinale ist ein Flachmeer, dessen Untergrund 
ständig absinkt. Daher erreichen die triassischen Sedimente, Kalke und 
Dolomite, eine Mächtigkeit von 2.000 bis 5.000 Metern (DEL-NEGRO 1977). 

- - Der hellgraue Dachsteinkalk ist die bedeutendste Triasablagerung - er 
wird bis zu 1.500 m mächtig. Wird der Kalk in Lagunen abgelagert, spricht 
man vom geschichteten, gebankten Kalk. Dieser enthält die berühmten 
Megalodontenbänke des Dachsteins (Megalodon triqueter = "Dachstein- 
bivalve"). Der Kalk kann aber auch aus Korallenriffen entstehen. Der 
Dachsteinkalk baut das Dachsteinmassiv und große Teile des Toten Gebir¬ 
ges auf (JANIK 1969). 

- - Der Hauptdolomit dominiert die norische Stufe von Oberösterreich. Er 
wurde als bitumenreicher Schlick im lagunären Flachmeer abgelagert. Im 
Gegensatz zum Dachsteinkalk und zürn Wettersteinkalk ist der Hauptdolomit 
fossilarm. Die Berge der Kalkvoralpen werden vor allem aus Hauptdolomit 
aufgebaut (JANIK 1969). 

- - Der Ramsaudolomit und der Wettersteindolomit sind Riffbildungen. Aus 
diesen Gesteinen bestehen Teile des Höllengebirges und des Toten Gebirges. 

- - Der Wettersteinkalk ist ladinischen Ursprungs. Auch hier können je 
nach Art der Entstehung zwei Formen unterschieden werden - der geschich¬ 
tete Kalk und der Riffkalk. Viele Fossilien sind darin enthalten, Algen, 
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Korallen, Muscheln und Seelilien. Teile des Höllengebirges, der Traun¬ 
stein und die Kremsmauer werden vom Wettersteinkalk gebildet (JANIK 1969) 

- - Sedimente der Jura und Kreide sind in den Nördlichen Kalkalpen 
weniger vertreten. Wahrscheinlich wurden sie nach der Gosauischen Gebirgs 
bildung und Landwerdung des alpinen Meeresbeckens stark abgetragen. 

Die FLyschzone_liegt als schmaler Gebirgsstreifen vor dem Nord-- 
säum der Nördlichen Kalkalpen. Sie bildet nur 7 % der Fläche von Ober¬ 
österreich und erstreckt sich von Vorarlberg über Oberösterreich bis 
Wien, wo sie unter dem Wiener Becken durchzieht, um sich im Karpaten- 
Flysch fortzusetzen (JANIK 1969). In den Weyrer Bögen ist die Flyschzone 
mit älteren Jura- und Triasgesteinen stark verfaltet. Die Sedimente des 
Flysch stammen überwiegend aus der Kreide. Es sind fossilarme Ab¬ 
lagerungen, die aus Sandsteinen, Tonschiefer und Mergeln bestehen. Die 
Nördlichen Kalkalpen haben den Flysch überschoben. Dabei entstanden die 
Flyschfenster von Strobl, Grünau und Windischgarsten (DEL-NEGRO 1977). 

Der Flysch seinerseits hat das Helvetikum überschoben. In Ober¬ 
österreich sind daher nur einzelne Klippen davon vorhanden. Innerhalb der 
Flyschzone taucht das Helvetikum in Form mehrerer geologischer Fenster 
auf, die jedoch in der Landschaft nicht erkennbar sind, zum Beispiel 
beiderseits des Attersees und im Gschliefgraben nördlich des Traunsteins. 
Das Helvetikum wird von Mergel, Kalk, Schiefer und Sandstein gebildet. 

Es entstand im Jura und im Alttertiär (DEL-NEGRO 1977). 

Die Molasse ist das weite Gebiet des Alpenvorlandes zwischen den 
Nördlichen Kalkalpen und dem Flysch im Süden und dem Kristallinen Grund¬ 
gebirge der Böhmischen Masse im Norden. 42 % der Fläche von Oberöster¬ 
reich werden von der Molasse aufgebaut (JANIK 1969). In den Meerestrog 
eines jüngeren Randmeeres (Paratethys) wurden im Oligozän und Miozän die 
klastischen Sedimente abgelagert - am Beckenrand waren dies meist grob¬ 
körnige Sande, die heute als Linzer Sande abgebaut werden. Im Becken¬ 
inneren sammelte sich feinkörniges Material (Schlier). Als sich das Meer 
zurückzog, blieben kleinere Seebecken über. Durch die wärmeren 
klimatischen Verhältnisse setzte üppiges Pflanzenwachstum ein. Das abge¬ 
lagerte Feinmaterial und die Pflanzenreste bilden die kohleführenden 
Süßwasserschichten. Im Quartär wurden durch die Gletscher mächtige Mo¬ 
ränen und Schotterfluren aufgeschüttet. Durch das Zusantnenwirken von 
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tektonischen und klimatischen Bedingungen entstanden entlang der 
schmelzwasserführenden Flüsse verschieden alte Terrassen. Diese spiegeln 
sich bereits deutlich im Landschaftsbild wider. Auf die Terrassen der 
Günz-, Mindel- und Riß - Eiszeit wurde in den Zwischeneiszeiten Löß an¬ 
geweht. Die Traun-Enns-Platte besteht aus den ältesten, den günzeiszeit- 
lichen Schotterablagerungen. Darüber lagerte sich mächtiger, tiefgründiger 
Lehm (DEL-NEGRO 1977). 


2.3. Klima 

In Oberösterreich herrscht ein gemäßigtes mitteleuropäisches Übergangs¬ 
klima vom west- zum zentraleuropäischen Klimabereich. Die ozeanischen 
Eigenschaften sind gebietsweise stärker betont. Die Kalkhochalpen im 
Süden des Landes werden vom alpinen Klima geprägt. Oberösterreich ist 
gegenüber dem Erwartungswert des europäischen Temperaturklimas um ein 
bis zwei Grad Celsius im Jahresmittel zu kühl. Die Jänner sind über¬ 
wiegend zu warm, die Juli zu kühl - beides typische Eigenschaften des 
ozeanischen Klimas. Die großen Extreme des Kontinentalklimas (z.B. öst¬ 
liches Niederösterreich) und des exzessiven Beckenklimas (z.B. in 
Kärnten) fehlen hier (WILFINGER 1973). 

Oberösterreich ist klimatologisch dreigeteilt. Die niedrig gelegenen 
Teile des Alpenvorlandes (Traun-Enns-Platte) und die Donauniederungen 
sind im Vergleich zu den eher ozeanischen Flußtälem und zu den alpinen 
Kalkalpen kontinental getönt. 

In ganz Oberösterreich gibt es nur negative Jännermitteltemperaturen. 
Die Donauniederungen und die Traun-Enns-Platte haben die mildesten 
Temperaturen im Mittel mit Werten von über -2,0 °C, ebenso das Enns- und 
das Kremstal (KOHL 1958). 

Der Unterschied wird aber in den Juli - Mittelwerten offenbar. Die 
wärmsten Julimittel liegen in Oberösterreich unter 19,0 °C - damit 
herrschen nicht so hohe Sommertemperaturen wie im östlichen Niederöster¬ 
reich. Die wärmsten Gebiete sind die Donauniederungen und die Traun-Enns- 
Platte (Grein, 235 msm: 18,5 °C, Kremsmünster, 390 msm: 18,4 °C). Die 
kühleren Gebiete im Sommer sind die Täler der Kalkvoralpen und der Kalk¬ 
hochalpen. Die östlichen Täler sind im Vergleich auch kühler als das 
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Salzkammergut (Bad Ischl, 480 msm: 17,1 °C, Weyer, 390 msm: 16,5 °C - 
wenn die Temperaturen auf die gleiche Höhenlage reduziert werden, ist der 
Unterschied noch offensichtlicher). Die Täler sind meist eng und reich 
bewaldet, dadurch wird die Erwärmung verzögert. Das Salzkammergut ist 
begünstigt durch die breiten Verbindungen zum Alpenvorland, die eine gute 
Durchgängigkeit der südlichen Luftströmungen zur Folge haben. Auf dem 
Dachstein werden die tiefsten Julimittel gemessen (2.995 msm: 1 - 2 °C; 

KOHL 1958). 

Die mittleren Temperaturunterschiede werden zwischen dem kältesten 
Monat (Jänner) und dem wärmsten Monat (Juli) berechnet. Im pannonischen 
Klimagebiet liegen sie über 21 °C, in den inneralpinen Beckenlandschaften 
durch die Temperaturinversion sogar über 23 °C. Die Gebiete mit den 
größten TemperaturSchwankungen von Oberösterreich sind daher die Traun- 
Enns-Platte und die Weitungen des Donautales (Kremsmünster, 390 msm:20,3°C, 
St.Florian, 294 msm: 20,2 °C, Mauthausen, 244 msm: 20,1 °C). Hier herr¬ 
schen somit kontinentalere Temperaturverhältnisse. Die Täler zeigen 
geringe Temperaturunterschiede, die Werte liegen über 19,0 °C. Eine 
Ausnahme ist das Ennstal (Weyer, 397 msm: 18,8 °C). Das Klima hat in den 
Tälern also ozeanische Tendenz, welche im Ennstal ganz besonders ausge¬ 
prägt ist (KOHL 1958). 

Oberösterreich ist im allgemeinen mit Feuchtigkeit gut versorgt. 

Durch die Westdrift nimmt der Niederschlag von West nach Ost ab. Im 
Mühlviertel sind die trockensten Gebiete mit einer jährlichen Nieder¬ 
schlagsmenge von 750 - 800 mm. Die Traun-Enns-Platte und die Donauniede¬ 
rungen weisen 800 - 900 mm pro Jahr auf, das ist ebenfalls relativ 
trocken. Ausgesprochen feucht, mit mehr als 1.500 mm pro Jahr, sind hin¬ 
gegen das Salzkammergut, das Alm-, Steyr- und Ennstal (WILFINGER 1973). 

Das Kremstal ist bedeutend trockener als seine benachbarten Flußtäler. 

Nur in der Gegend um den Krems - Ursprung und zwischen Micheldorf und 
Kirchdorf fallen im Jahr‘zwischen 1.250 und 1.500 mm Niederschlag. Der 
weitaus größte Teil des Kremstales, von Kirchdorf nördlich bis Krems¬ 
münster, befindet sich aber in der Zone von 1.000 - 1.250 mm. Alpkogel, 
Bodenwies, Sengsengebirge, Kremsmauer und Kasberg erhalten bis 2.500 nm 
Niederschlag pro Jahr. Die Niederschläge erreichen am Höllengebirge und 
am Toten Gebirge sogar. Werte über 2.500 mm (STEINHÄUSER 1969). 
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2.4. Vegetation 

Das Traunviertel ist in bezug auf die Vegetation ebenfalls dreigeteilt - 
in das Alpenvorland, die Nördliche Flyschzone und in die Nördlichen Kalk¬ 
alpen (vgl. MAYER 1974; WAGNER 1985). Nach MAYER (1974) gehört das Alpen¬ 
vorland zun Nördlichen Alpenvorland-Buchen-Mischwaldgebiet. Die Nördliche 
Flyschzone und die Nördlichen Kalkalpen zählen zum Nördlichen Randalpinen- 
Fichten-Tannen-Buchen-Waldgebiet. 

Das Alpenvorland erstreckt sich vom Donautal (200 m Seehöhe) bis zur 
Nördlichen Flyschzone (600 m Seehöhe). Wie bereits erwähnt, ist das Ge¬ 
biet mäßig winterkalt mit geringer Spätfrostgefahr und mäßig nieder¬ 
schlagsreich. Gegen die Donau zu nimmt der Niederschlag ständig ab. Das 
Alpenvorland liegt im mitteleuropäischen subpannonischen Übergangsgebiet. 
Es hat Hügellandcharakter und ausgedehnte Ebenen. 

Die potentielle Vegetation der tiefstgelegenen Teile, zum Beispiel 
der Traun - Niederung, ist der artenreiche Eichen-Hainbuchenwald (Querco- 
Carpinetum). Es dominiert Carpinus betulus neben Quercus robur, Quercus 
petraea, Acer, Tilia usw. Die Strauch- und Krautschicht ist ebenfalls 
reich ausgebildet. 

Im höheren Hügelland, als Übergang von den wärmeren Niederungen zum 
eigentlichen Bergland, ist der submontane Eichen-Buchenwald mit ver¬ 
einzelten Tannen entwickelt. Hier fällt die reiche Artenmischung von 
Laubbäumen auf - Eiche, Linde, Ahorn, Esche, Ulme, Hainbuche, Rotbuche. 
Gelegentlich findet man auch Rotbuchen-Hochwälder. Sie sind hallenartig 
aufgebaut, eine Strauchschicht fehlt weitgehend. 

Das Alpenvorland hat mittlere bis geringe Bewaldung. Durch die über¬ 
wiegend tiefgründigen Böden, verbunden mit einer meist geringen Hang¬ 
neigung, ist dieses Gebiet ideal für die landwirtschaftliche Nutzung. 
Ackerbau herrscht vor. Im kollinen Bereich werden Weizen und Zuckerrübe 
angebaut, im submontanen Teil, wo die Wärme abnimmt und die Niederschlags¬ 
mengen steigen, überwiegen Roggen, Gerste, Kartoffel, Futterrübe und 
Rotklee. Hier ist auch der Obstbau von Bedeutung. Grünlandnutzung ist auf 
die Flußtäler und auf die höheren Lagen beschränkt. 

Durch die intensive Landwirtschaft ist die potentielle Vegetation im 
Alpenvorland nur mehr in wenigen Resten erhalten. Zudem wurden diese 
Reste auch noch durch den Menschen stark verändert. Obwohl die Forst¬ 
wirtschaft erst am Rande zu den Flysch-Voralpen eine größere Rolle spielt, 
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wurde überall im Gebiet die Fichte großzügig gefördert. 

Der montane Teil der Nördlichen Flyschzone liegt im mitteleuropäischen 
Rotbuchengebiet. Hier dehnen sich die bodensauren Buchenwälder aus. Es 
handelt sich dabei um mäßig nährstoffreiche Buchen-Tannenwälder, wo die 
Buche dominiert. Der Untergrund ist oligotrophe Braunerde, die zur Pod- 
solierung neigt. 

Die Nördlichen Kalkalpen liegen ebenfalls im mitteleuropäischen Rot¬ 
buchengebiet. In der montanen Stufe werden die submontanen Eichen-Buchen- 
wälder vom Buchen-Tannen-(Fichten)-Mischwald (Abieti-Fagetum) abgelöst. 
Prinzipiell beherrscht dieser Grundtypus die gesamte Bergstufe der Kalk¬ 
alpen mit vielen Varianten (vgl. MAYER 1974; WAGNER 1985). Der Buchen- 
Tannen- (Fichten) -Mischwald stockt auf kalkreichem Gestein mit überwiegend 
nährstoffreichen Braunerde- und Kalksteinlehmböden. Mit zunehmender Höhe 
tritt die Buche zurück, Fichte und Tanne dominieren. Da auch in den 
Nördlichen Kalkalpen die Fichte anthropogen stark gefördert wird, hängt 
das stärkere oder schwächere Auftreten der Buche aber eher vom Einfluß 
des Menschen ab. 

Bezeichnend für dieses Gebiet sind weiters die natürlichen randalpinen 
Lärchenvorkommen, die Schluchtwälder in den engen Flußtälem und an luft¬ 
feuchten Steilhängen und die Dolomit-Kiefernwälder (Erico-Pinetum) auf 
steilen Dolomithängen. 

Im hochmontanen Bereich der Nördlichen Kalkalpen findet man den 
natürlichen, bodensauren Fichtenwald (Vaccinio-Piceetum s.l.). Buche und 
Tanne fehlen. Die Dominanz der Fichte ist hier nicht anthropogen bedingt. 

Auf den Hochflächen der Kalkplateaus ist gebietsweise der Lärchen- 
Zirbenwald ausgebildet. 

Die Waldgrenze liegt bei etwa 1.700 msm. Hier beginnt die subalpine 
Strauchstufe, wo Pinus mugo dominiert. 

Die Nördlichen Kalkalpen haben eine sehr hohe Bewaldungsdichte, da 
die landwirtschaftliche Nutzung nur in den breiten Flußtälem und in den 
Becken möglich ist. Das Gebiet ist ein typisches Grünlandwirtschaftsgebiet 
zusammen mit Viehzucht und Almwirtschaft. Die Forstwirtschaft ist hier 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, was sich überall in der starken Präsenz 
der Fichte ausdrückt. 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 15 - 


3. AUFNAHME- UND DARSTELLUNGSMETHODE 


Die Aufnahmen wurden nach der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) durch¬ 
geführt. Diese Methode, die ursprünglich für die Phanerogamen-Soziologie 
entwickelt, wurde, hat sich auch in der Kryptogamen-Soziologie gut be¬ 
währt. Sie gestattet eine relativ rasche Aufnahme von Beständen. In An¬ 
lehnung an die Darstellung bei WIRTH (1972) wurde die kombinierte Abun- 
danz-Dominanz-Skala verwendet, die der in Klammern angegebenen mittleren 
Flächendeckung der Arten entspricht. Die mittlere Flächendeckung kann 
zur Berechnung des "prozentualen Deckungswertes" benutzt werden. 


r = 

1-2 Individuen (bei kleineren Arten) 

( 0,1 ) 

+ = 

Deckung bis 1 % 

( 1,00) 

1 = 

" " 5 % 

( 2,50) 

2a = 

" 5 - 12,5 % 

( 8,75) 

2b = 

" 12,5 - 25 % 

(18,75) 

3 = 

" 25 - 50 % 

(37,50) 

4 = 

" 50 - 75 % 

(62,50) 

5 = 

" 75 - 100 % 

(87,50) 


Auf die Angabe der Soziabilität wurde verzichtet. In der Phanerogamen- 
Soziologie wird dadurch die Individuengruppierung dargestellt. ELEMENT (1955) 
und WILMANNS (1962) verwenden diesen Begriff bei den Kryptogamen zur Ver¬ 
mittlung der Thallusgröße. Nach WIRTH (1972) bringen die Soziabilitäts¬ 
grade bei Flechten nur wenig Information. Gerade bei Krustenflechten sind 
die Thallusgrößen kaum meßbar, weil ihre Grenzen schwer zu ziehen sind. 

Das gleiche gilt auch bei den ausgedehnten, üppigen Lagern einander über¬ 
wachsender Blattflechten. Der Individuenbegriff scheint hier also proble¬ 
matisch. Zudem kann beim Leser die Kenntnis der normalen Wuchsgröße einer 
Art vorausgesetzt werden, womit es genügt, nur die Abundanz-Dominanz- 
Schätzung anzugeben, um sich ein Bild von der Aufnahmefläche machen zu 
können (WIRTH 1972). Nach KREEB (1983) hängt die Soziabilität weniger von 
den differierenden Standortbedingungen ab, sondern sie ist vielmehr 
genetisch bedingt, also artspezifisch. 
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Um verschiedene Gebiete miteinander vergleichen zu können, wurden die 
wichtigsten Umweltfaktoren erfaßt. Am Kopf der Tabellen sind die folgenden 
Angaben zum Standort des Baumes und zur Aufnahmefläche vermerkt. 

1. Angaben zum Standort_des_Baumes^ 

- Landschaft (vgl. Abb. 2) 


D = Dachstein 

At = Almtal 

Hg = Höllengebirge 

Et = Ennstal 

Km = Kremsmauer 

Kt = Kremstal 

RH = Reichraminger Hintergebirge 

St = Steyrtal 

Sg = Sengsengebirge 

TP = Traun-Enns-Platte 

TG = Totes Gebirge 


Meereshöhe (10 x m) 


Geländeform 


H = Hanglage 

T = Talboden 

K = Kamm, Kuppe 

M « Mulde 

— = mehr oder weniger ebene Lage 

Vegetation 


Lw = Laubwald 

Mw = Mischwald 

Nw = Nadelwald 

frei - freistehend 

Angaben, die die Aufnahmefläche beschreiben. 

Baumart: die Abkürzungen orientieren sich 

an BARKMAN (1958) 

A = Ainus sp. 

Pb = Picea abies 

Aa = Abies alba 

Pc = Pinus cembra 

Ac = Acer pseudoplatanus 

Pd = Prunus domestica 

Ae = Aesculus hippocastanum 

Pm = Pinus mugo 

B = Betula sp. 

Ps = Pinus sylvestris 

Cb = Carpinus betulus 

Pt = Populus tremula 

F = Fagus sylvatica 

Py = Pyrus sp. 

Fx = Fraxinus excelsior 

Qr = Quercus robur 

Jr = Juglans regia 

S = Salix sp. 

Lx = Larix decidua 

Sa = Sorbus aria 

M = Malus sp. 

Sb = Sambucus nigra 

P = Populus sp. 

T - Tilia sp. 

Pa = Prunus avium 

Ug = Ulmus glabra 
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- Stammdurchmesser (cm) 

- Beschaffenheit der Borke 

fr = flachrissig g = glatt 

mr = mittelrissig ab = abblättemd 

tr = tiefrissig 

- obere und untere Höhe der Aufnahmefläche über dem Boden (dm) 

- Breite der Aufnahmefläche (dm) 

- Exposition 

- Neigung (°) 

- Gesamtdeckung: an Flechten, Moosen und Pilzen (%) 

- Artenzahl 

Wenige Aufnahmen wurden von den Ästen der Bäume, von den hängenden Zwei¬ 
gen von Sambucus nigra und von den fast waagrecht liegenden Zweigen von 
Pinus mugo gemacht. In diesen Aufnahmen gibt es daher weder Angaben über 
obere und untere Höhe der Aufnahmefläche, noch über die Breite und die 
Exposition. An den jeweiligen Stellen ersetzt ein " die Daten. 

Das Ordnen der Aufnahmen erfolgte mit der Maria-Bnjnner-Tafel des 
Institutes für Botanik. 

Die typischen Arten einer Assoziation wurden zur charakteristischen 
Artengruppe zusammengefaßt, die übrigen Arten wurden als Begleiter nach 
ihrer Stetigkeit geordnet. Alle jene Begleitarten, Flechten und Moose, 
die nur zwei- bis fünfmal (je nach Tabellengröße) in einer Assoziation 
Vorkommen, wurden in einer Liste der jeweiligen Tabelle vorangestellt. 
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4. EINZELDARSTELLUNG DER FLECHTENGES ELLSCHAFTEN 


Übersicht, der epiphytischen Flechtengemeinschaften des Traunviertels 
Die Systematik der Assoziationen folgt WIRTH (1980). 


Stellung unklar: Acrocordietum gemmatae BARKM.1958 
Gyalectetum ulmi HIL.1925 

Leprarietalia candelaris ord.nov. (syn. Leprarietalia BARKM.1958 emend. 

WIRTH 1972, non Leprarietalia HADAC 1944) 

Caj.icion_viri_di.s_CERN._&_HADAd_l944 (nom.mut.) 

Lecanactidetum abietinae HIL.1925 

Chaenothecetum ferrugineae BARKM.1958 (nom.mut., Chaenothecetum 

melanopheae) 

LeprarjLon incanae AIMBJL94t$ 

Leprarietum candelaris MATTICK 1937 ex BARKM.1958 

Lecanoretalia variae BARKM.1958 
Lecanorion_variae BARKM.1958 

Hypocenomycetum scalaris HIL.1925 (syn. Lecideetum scalaris HIL.1925, 

syn. Lecideetum ostreatae) 

vermutlich_zu einen eigenen Verband 

(?) Lecanoretum conizaeoidis BARKM.1958 (nom.mut.) 

(?) Pleurococcetum vulgaris HIL.1925 

Hypogymnietalia physodo-tubulosae BARKM.1958 (Alectorietalia DAHL & HADAC 1944) 
Cetrarion pinastri OCHS.1928 

Parmeliopsidetum ambiguae HIL.1925 

Pseudevernion ^urfuraceae (BARKM.1958) JAMES & al.(1977) 

Pseudevemietum furfuraceae HIL.1925 
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Pannelion £erlatae_JAMES_&_al.l927_ 

Parmelietum revolutae ALMB.1948 ex KLEM.1955 

Neckeretalia pumilae BARKM.1958 
Lobarion £ulmonariae OCHSJL928 
Lobarietum pulmonariae HIL.1925 


Arthonietalia radiatae BARKM.1958 
Graphidion_ s crip_tae OCHS_JL928^ 

Pyrenuletum nitidae HIL.1925 (syn.? Graphidetum scriptae HIL.1925) 

Pertusarietum hemisphaericae ALMB.1948 ex KLEM.1955 

Pertusarietum amarae HIL.1925 

(?) Thelotremetum lepadini HIL.1925 

Opegraphetum rufescentis ALMB.1948 

Lecanor ion_suWuscae_OCHS .1928 
Lecanoretum subfuscae HIL.1925 

Physcietalia adscendentis HADA^ 1944 emend. BARKM.1958 

Xanthorion_pari.e_tinae OOtS_^1928 

Physcietum adscendentis FREY & OCHS.1926 
Parmelietum acetabuli OCHS. 1928 
Parmelietum caperatae FELF.1941 
Buellietum punctatae BARKM.1958 
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4.1 Acrocordietum gemmatae BARKMAN 1958 (Tab. 1) 

Zusammensetzung 

Von den bei BARKMAN (1958) beschriebenen Charakterarten kommen vier 
im Untersuchungsgebiet vor - AcAocofidja gemmata, BacUdta fiubetta, GyaZecta 
tfiuncj.ge.na und Anj.6ome.fUdU.um bjfio firne. Alle vier Charakterarten werden nie 
gleichzeitig miteinander auf einem Baum gefunden. Opegfiapha lj.ehenoj.de6 
kommt vor allem im Acrocordietum gemmatae vor (WIRTH 1980). 

Dazu gesellen sich Arten aus dem Verband des Graphidion scrip¬ 
tae OCHS. 1928 (Gfiapki6 6cfijpta, Phtyetj6 afigena, ••.), Lecanorion sub- 
fuscae OCHS. 1928 ( Leeanofia chJLafiotena, Leetdetla eZaeochfioma) , Lobarion 
pulmonariae OCHS. 1928 ( Cottema ^laeetdum, Hetefiodefunta 6 pecU. 06 a, ..) und 
Xanthorion parietinae OCHS.1928 (Phy6cja ad6cenden6, Xanthofiia pafiietina,. A . 

Auch Moose treten in der Gesellschaft auf. 

Ökologie und Verbreit ung 

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Acrocordietum gemmatae nur Laub¬ 
bäume - vor allem Ulmus glabra und Fraxinus excelsior - von der submontanen 
bis in die hochmontane Stufe. 

Auch BARKMAN (1958) hat den Schwerpunkt auf Ulmen festgestellt. 

WIRTH (1980) beschreibt die Flechte Acfiocofidja gemmata hauptsächlich auf 
Eiche und Esche. 

Es handelt sich vor allem um alte Bäume, die eher frei stehen oder in 
Gruppen Vorkommen. Der Standort ist dadurch kaum schattig (im Gegensatz zu 
BARKMAN 1958) oder windgeschützt (im Gegensatz zu WIRTH 1980), dafür sehr 
lichtreich. Die Assoziation kann daher im Untersuchungsgebiet als photo- 
phytisch bezeichnet werden. Exposition am Stamm ist keine ausgezeichnet. 

Das Acrocordietum gemmatae verträgt keine Eutrophierung (vgl. auch 
WIRTH 1980). Die Assoziaton ist demnach aus den luftreinen, spärlich 
besiedelten Gebieten des Alm-, Steyr- und Ennstales belegt, sowie aus dem 
Sengsengebirge, dem Höllengebirge, dem Toten Gebirge und dem Reichraminger 
Hintergebirge. 

Es fällt auf, daß jene Aufnahmen, welche AcAocofidja. gemmata allein 
enthalten, nur aus dem Toten Gebirge und dem Höllengebirge und nur aus 
einer Höhe von 660 bis 720 msm stammen. Gerade das Tote Gebirge und das 
Höllengebirge sind jene Teile der Nördlichen Kalkalpen, wo die jährlichen 
Niederschlagsraten 2.500 mm übersteigen (STEINHÄUSER 1969). Die 
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Tab. 1: Acrocordietum gemmatae RARKMAN 1958 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

X 

31 

32 

X 

y* 

Landschaft 

Ms 

TG 

TG 

TG 

MS 

HS 

TG 

% 

Et 

TG 

MS 

Ml 

At 

MS 

St 

St 

PH 

Kt 

MS 

MS 

Kn 

MS 

At 

Sg 

Et 

Et 

Et 

TG 

TG 

Sg 

At 

Ml 

At 

TG 

Meereshöhe (10 x m) 

66 

72 

70 

72 

66 

66 

72 

62 

141 

79 

112 

57 

56 

112 

46 

44 

57 

38 

66 

66 

55 

66 

58 

53 

52 

140 

141 

58 

72 

53 

58 

42 

59 

92 

Geländeform 

T 

H 

T 

T 

T 

T 

H 

T 

H 

H 

H 

T 

T 

11 

T 

T 

T 

- 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

11 

H 

11 

11 

T 

T 

T 

T 

11 

Vegetation 

frei 

frei FW 

frei frei frei frei frei frei FW 

FW 

frei FW 

FW 

FW 

FW 

frei 

frei frei frei FW 

frei frei frei FW 

frei frei frei frei frei FW 

FW 

FW 

FW 

Baumart 

Mg 

MS 

Fk 

F* 

Mb 

Ms 

Mb 

Fk 

F 

Fk 

F 

Fk 

Fk 

F 

Fk 

Cb 

Fk 

Fk 

Ms 

MS 

Mg 

MS 

Ae 

T 

Fx 

F 

F 

/V: 

Ms 

T 

Mg 

Fx 

Fx 

flc 

Stamm 0 (cm) 

60 

70 

100 

80 

uo 

60 

70 

40 

110 

60 

80 

X 

60 

80 

40 

50 

30 

40 

110 

UO 

25 

uo 

60 

120 

30 

100 

UO 

40 

70 

120 

60 

45 

45 

X 

Borke 

mr 

mr 

mr 

mr 

nr 

nr 

mr 

mr 

fr 

mr 

fr 

mr 

mr 

fr 

mr 

g 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

$ 

fr 

mr 

mr 

fr 

fr 

tr 

fr 

mr 

mr 

mr 

mr 

Aufnähmefläche, Höhe 

17 

17 

13 

15 

17 

12 

17 

17 

5 

17 

16 

4 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

8 

17 

17 

20 

5 

5 

20 

1 

17 

17 

16 

17 

17 

über dem Boden (dm) 

-13 

-0 

-4 

-2 

-0 

-3 

-0 

-6 

-0 

-0 

-0 

-0 

-7 

-0 

-0 

-0 

-13 

-0 

-8 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-4 

-0 

-0 

-10 

-0 

-0 

-2 

-0 

-0 

-0 

Breite (dm) 

3 

3 

4 

3 

5 

3 

6 

4 

3 

3 

4 

2 

3 

4 

6 

4 

2 

5 

4 

5 

3 

4 

6 

4 

6 

3 

3 

3 

2 

2 

3 

1 

4 

4 

Exposition 

E 

W 

S 


E 

E 

SE 

SE 

N 

S 

SE 

W 

W 

N 

S 

E 

SE 

SE 

N 

S 

E 

N 

SU 

E 

NE 

E 

E 

FE 

E 

S 

W 

N 

IJ ,S 

SU 

Neigung (°) 

-12 

0 

0 

0 

0 

-12 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

+10 

+20 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

+10 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-10 

Deckung (%) 

80 

60 

60 

60 

30 

50 

50 

60 

80 

30 

80 

80 

30 

50 

80 

20 

80 

70 

30 

50 

20 

50 

60 

20 

70 

90 

50 

30 

20 

90 

50 

X 

60 

X 

Artenzahl 

3 

1 

1 

2 

2 

1 

2 

7 

10 

4 

9 

6 

4 

3 

9 

5 

7 

13 

5 

6 

5 

9 

19 

6 

4 

5 

6 

2 

2 

5 

5 

7 

13 

U 


cha r a kt e_ristusche Artengruppe 

Acrocordia gemmata 
Opegrapha lichenoides 
Bacidia rubella 
Cyalecta truncigena 
Anisomeridium biforme 


544434 2b 2a32allll + + 2a2b33. 

.1 

.+ 2b 1 1 + 3 

.1 . . . r. 


. . 3. 

+ + 33332b2b3 

+ . 

+ +.r 

.+ + 2b . 


Begleiter 

Phlyctis argena 
Lepraria incana 
Normandina pulchella 
Graphis scripta 
Pertusaria albescens var.alb. 
Lecidella elaeochroma 
Lecidella achristotera 
Lecanora chlarotera 
Pertusaria amara 
Leucodon sciuroides 
Ramalina farinacea 
Physcia adscendens 
Bacidia sabuletorun var.dolosa 
Candelariella xanthostigrna 
Strigula stigmatella 
Collema flaccidun 
Peltigera praetextata 
Cladonia coniocraea 


+ 



1 





+ 

1 

2b 

2a 

2a 


2b 

+ 


. 



l 

1 

2b 

, 

+ 

3 

3 




. 

2a 

2b 

r 








+ 

1 

1 




3 


1 


. 





1 

1 

2a 

3 





2a 

1 

1 

+ 














r 

2b 

,• 

. 

. 



2a 











2a 

1 

1 
















1 

1 

1 



+ 


. 









1 

. 













2b 





1 

+ 





1 
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2b 













2b 





2b 

. 
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r 

















+ 
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+ 
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durchschnittliche relative Luftfeuchtigkeit ist recht hoch. Das Acro- 
cordietum gemmatae kann daher in Übereinstimmung mit WIRTH (1980) als 
ziemlich hygrophytisch eingestuft werden. Es sind hier vor allen alte 
Ulmen mit mittelrissiger, vermutlich leicht morscher Borke, die als 
Substrat dienen. 

Beim Abweichen aus der montanen Höhenstufe nach oben oder unten kommt 
es jeweils zu einem Rückgang von Acnocondia gemmaXa, die anderen charak¬ 
teristischen Arten werden häufiger. Die Aufnahmen werden artenreicher, 
verschiedene Laubbäume werden nun besiedelt, die Assoziation dehnt sich 
auch auf andere, bewohnte Gebiete aus. Dazu treten plötzlich sehr viele 
Arten aus den oben erwähnten Verbänden. Zum Teil werden diese "Begleiter" 
so dominant, daß es schwer fällt, diese Aufnahmen noch einem Acrocordietum 
gemmatae zuzurechnen (Aufnahme 15, 16, 21, 23, 24, 34). 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen 


Nr. 1: 
Nr. 5: 
Nr. 7: 
Nr. 8: 
Nr. 9: 
Nr.11: 

Nr.12: 
Nr.13: 
Nr.15: 

Nr.17: 
Nr.18: 


Nr. 20 
Nr. 21 
Nr. 22 
Nr. 23 


Nr.24: 
Nr.26: 
Nr.27: 
Nr.28: 
Nr.29: 
Nr.30: 
Nr.31: 
Nr.33: 

Nr.34: 


Lobania puZmonania + 

Hypnum cupressiforme 1 
ConZocybe paZZida 2b 

Leptogium 6aXjun.yU.num 1, Frullania tamarisci 2a, Scapania sp. 2a 
Ne.phn.oma paniZe 2a, Ulota crispa 2a 

Leptogium LLchen.oid.e6 +, CaJLopLaca 6tiZZicidionum 2a, Micanea 
peZiocanpa 2b, Tortella tortuosa 2b 
Opegnapka vinidi6 +, Neckera crispa 3 
Hypnum cupressiforme 2a 

CandeZanieZZa ne^Zexa 1, CandeLania concoZon +, A nXhonia nadiaXa r, 
Neckera crispa 3 
ßacidia anceutina 3 

Phy6cia on.biculanü.6 2a, Anthonia nadiaXa r, Xanthonia panieXina +, 
Phy6conZa puZvenuZenta 2a, PanmeZia 6ubangenXi^ena +, Phy6conia 
annea r 

Orthotrichum sp. 1, Pterigynandrum filiforme 1, Radula complanata 1 
PanmeZia 6uZcaXa r 

Orthotrichum sp. 1, Pterigynandrum filiforme 1, Radula complanata 1 
Hetenodenmia 6pecio6a +, PanmeZia gZabnaXuZa var. uZZgino6a 1, 
Lecanona eanpinea +, PanmeZia 6uZcaXa 1, XanXhonia panieXZna r, 
Phy6conia puZvenuZenXa 1, PanmeZia 6ubangeYXi^ena 1, RamaZina 
poZZinania 1 

AYii6omen.idium macn.ocan.pum +, Lecidea ben.engen.iana 1 

Nephnoma paniZe n 

Ulota crispa 1 

LepnanZa candeZan.i6 1 

BiaXoneZZa mona6ten.ien6i6 n 

Phy6conia <fannea 2a, R amaZina poZZinania 3 

ULcanea cinenea +, Thuidium tamariscinum 2a 

CZadonia faimbniaXa r, PanmeZieZZa tniptophyZZa r, CZadonia pyxidaia 
Lecidea uZigino6a +, Lecidea hypnonum +, Micanea peLLocanpa 1 
Lecanona aZZophana +, LecideZZa euphonea n, TheZotnema Zepadinum +, 
LecideZZa &Zavo6onediaXa +, Leptogium 6aXunnZnum 1 
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4.2 Gyalectetum ulmi HILITZER 1925 

Da nur eine einzige Aufnahme des Gyalectetum ulmi vorhanden ist, wurde auf 
die Tabelle verzichtet. 

Zusammensetzung 

Nach HILITZER (1925) besteht das Gyalectetum ulmi in der Tschechos¬ 
lowakei aus Gyaizcla ulmi, GyaltcXa tau.ncige.na, Bacidia 6phae.tioid.tA und 
le.cidea hypnoaum, Bacidia aoAelia, Pe.atu6aaia aibe.6ce.n6 var. gtobuii^eaa, 
PhiycÜA aag&na, Opegnapha vinicti.6 sowieTrentepohlia umbrina und Moosen. 

Im Untersuchungsgebiet ist die Flechte Gyale.cta ulmi sehr selten 
(vgl. TÜRK & WITIMANN 1984). Die einzige Aufnahme der Gesellschaft setzt 
sich aus Gyale.cta ulmi, mit einem relativen Deckungsgrad 3, und Lzpaaaia 
incana, relativer Deckungsgrad +, zusammen. 

Ökologie und Verbreitung 

HILITZER (1925) hat seine vier Aufnahmen nur von einer Lokalität. Er 
findet diese Assoziation auf Acer platanoides in 900 msm Höhe am Nordhang 
eines ziemlich unberührten Mischwaldes. Nachdem gerade Acer platanoides 
eher selten in diesem Mischwald vorkommt, schließt er daraus, daß das 
Gyalectetum ulmi diese Baumart bevorzugt. Die Assoziation ist psychrophil 
und skiophil. Sie besiedelt die N- exponierte Seite des Stammes, weil hier 
zu wenig Niederschlag hinkommt, um Moose aufkommen zu lassen. 

WIRTH (1969) hat diese seltene Assoziation auch nur mit wenigen Auf¬ 
nahmen aus den Schwarzwald belegt. Das Gyalectetum ulmi wächst dort auf 
Bergahom am Waldrand in ca. 1.300 msm Höhe. Der Baum ist schwach geneigt, 
an seiner Unterseite ist die Assoziation ausgebildet. Da hier zu wenig 
direkter Niederschlag auftrifft, sind kaum Moose vorhanden. Der Wuchsort 
hat hohe Luftfeuchtigkeit, die jährliche Niederschlagsmenge liegt zwischen 
1.950 und 2.000 mm, Nebel ist häufig. Das Gyalectetum ulmi ist daher 
seiner Meinung nach mäßig skiophytisch, aerohygrophytisch und ombrophob. 

Im Traunviertel stammt die einzige Aufnahme von einer alten Esche mit 
einem Stamm - Durchmesser von ca. 150 cm. Der Baum steht im Tal. Die 
Assoziation ist auf der S- exponierten Seite ausgebildet. Hier breitet sie 
sich mit einer Gesamtdeckung von 50 % am Mittelstamm bis in eine Höhe von 
zwei Metern aus. Die Esche ist nicht geneigt. Der Fundort liegt in 700 msm 
Höhe im Stodertal. Der jährliche Niederschlag beträgt hier über 2.000 mm, 
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die mittlere Jahrestemperatur liegt zwischen 6 - 7 °C. 

Das Gyalectetum ulmi ist im Untersuchungsgebiet demnach aerohygro- 
phytisch (vgl. WIRTH 1969) und psychrophytisch (vgl. HILITZER 1925). Ganz 
im Gegensatz zu den beiden Autoren erscheint es jedoch nicht ombrophob 
und skiophytisch. Es verträgt es, direkt der Sonne und der damit ver¬ 
bundenen, kurzzeitig auftretenden Hitze ausgesetzt zu sein. Außerdem ist 
die Esche freistehend, nicht in einem natumahen Wald. 

Auch andere Vorkommen im Bundesland Salzburg sind an Standorten, die 
den in Hinterstoder herrschenden Verhältnissen entsprechen. Für das Auf¬ 
kommen von Gyalecta uXitu. scheint zudem die Konsistenz der Borke eine 
gewichtige Rolle zu spielen. Gyalecta ulml gedeiht am besten auf alten 
Bäumen, deren Borke oberflächlich leicht vermorscht ist. 


4.3 Lecanactidetum abietinae HILITZER 1925_(Tab. 2) 


Zusajmiense_tzung 

Die charakteristische Artengruppe besteht aus Lecanactti abietina, 
Aathonia leucopellaea, Hawatomma elatlnum, Thelotiema lepadinm und 
Ocknolechla andfiogyna. Thelotaema lepadlvum bildet im Untersuchungsgebiet 
auch eine eigene Gesellschaft aus. 

Dazu gesellen sich verschiedene Chaenotheca- und Callccm - Arten aus 
dem Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.) sowie Elemente aus 
dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 ( Gaapkli 6CKlpta, PeKtubaKta. amafia, .. 
und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 ( Lecanofia cine^el^uAca, Lecanoaa 
paJLLLda) und Cetrarion pinastri OCHS. 1928 {Panmetcop&i* ambigua, 
Pan.meLLopi>i4> alean.ite6, ...). 

Stenocybe majoK hat keine Bindung an eine Gesellschaft. Sie ist ganz 
allgemein typisch für alte Tannen in relativ ozeanisch getönten Gebieten. 

Ökologie und Verbreitung 

Das Lecanactidetum abietinae ist im Traunviertel beschränkt auf die 
untere montane Stufe und auf zwei Gebiete - das Höllengebirge und das 
Tote Gebirge. Die Gesellschaft ist im Toten Gebirge viel reicher an 
Charakterarten. 

Nach WIRTH (1980) soll der Standort kühl bis kalt, spätfrostgefährdet 
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Tab. 2: Lecanacti.de tun abietinae HILITZER 1925 


laufende Nuimer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

U 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

Landschaft 


X 

IG 


TG 

TG 

TG 

TG 

TG 

TG 

TG 

TG 

TG 

X 

X 

X 

X 

X 

Meereshöhe (10 x m) 

78 

57 

60 

78 

60 

53 

72 

61 

59 

59 

59 

74 

72 

59 

58 

75 

75 

77 

Geländeform 

H 

H 

H 

H 

H 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

H 

H 

H 

Vegetation 

Nw 

frei frei 

bk 

bW 

bW 

M 4 

bW 

bk 

bk 

bk 

bk 

bk 

bk 

bk 

bk 

bW 

bk 

Baumart 

Aa 

Lx 

Aa 

Aa 

Lx 

Vb 

Aa 

Vb 

Vb 

Vb 

Vb 


Aa 

tt> 

Aa 

Aa 

Aa 

Vb 

Stamm 0 (cm) 

60 

50 

100 

60 

70 

50 

50 

30 

40 

40 

40 

45 

50 

50 

25 

50 

50 

30 

Borke 

mr 

tr 

tr 

mr 

tr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

fr 

Auf nähme fläche, Hohe 

10 

10 

20 

4 

20 

17 

20 

2) 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

17 

17 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-O 

*0 

-2 

-2 

-3 

-1 

-1 

-0 

-O 

-0 

-0 

-0 

Breite (dm) 

6 

4 

6 

6 

6 

4 

2 

4 

3 

2 

2 

4 

2 

2 

3 

3 

2 

1 

Exposition 

E 

N 

N,E 

E 

N 

W 

bW 

N,E 

bW 

W 

bE 

N 

SE 

bW 

N 

W 

S 

SU 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 . 

0 

0 

0 

0 

0 

Deckung (%) 

5 

10 

50 

90 

70 

80 

95 

80 

90 

90 

80 

60 

50 

70 

40 

60 

30 

20 

Artenzahl 

3 

5 

9 

8 

11 

5 

6 

6 

6 

5 

9 

5 

9 

6 

4 

7 

5 

2 


c ha r a kt e r ijst i. sehe Art engru ppe 

Lecanactis abietina 1 1 

Arthonia leucopellaea 
Haematomma elatinun 
Thelotrema lepadinum 
Ochrolechia androgyna 


2b 3 3 5 3 2a 1 

. . 1 + 45 

. . + . . . 1 

. 1 . 


4 2a 
2a 3 
1 + 


1 2b 


3 

3 

1 

2a 


1 . 
3 3 

2b 1 
1 . 
1 3 


2b 4 3 

2b 1 + 

2b . . 


2b 


Begleiter 

Lepraria candelaris 
Chaenotheca chrysocephala 
Chaenotheca trichialis 
Chaenotheca ferruginea 
Opegrapha vulgata 
Cladonia coniocraea 
Pertusaria amara 


+ . 2a 1 . 2a 3 1 1.1.1 

. + 11 . . + 1 +. 

. . 1 . 2a . 1 1. 


3.12a 

.+ + . . 1 1 . . 

....... + .. + . + 1 


Begleiter, die maximal zweimal vorkontnen: 


Nr. 1: 
Nr. 2: 
Nr. 3: 

Nr. 4: 
Nr. 5: 

Nr. 6: 
Nr. 7: 
Nr. 9: 
Nr.11: 
Nr.12: 
Nr.13: 

Nr.14: 
Nr.16: 
Nr.17: 


CaticXum iaticinum fi 
PafimzXXopiii kypzfiopta n. 

Chaznothzca iXzmonza 1, CaJLLcLum vifiidz 1, UycocaLLdum pafu.zXA.num 1, 
SX&nocybz majofi + 

Stznocybz majofi K, Hypnum cupressiforme + 

CaJLLcüum iubqazficinum 1, Ciadonia dJLgXXaXa 1, Pafimztiopiii ambigua +, 
PafunztLoptii aXzufUXzi +, Hypocznomycz AcaXafi-ii +, PafimzZXa 6atcaXa * 
ChaznoXhzca itzmonza *, A fithorUa fiadiaXa 
Opzgfiapha nivzoaXKa fi 
Lzpfiafiüa Xncana + 

Cladonia dXgitaXa 1, Mznzgazzia XzfizbfiaXa 1 
Opzgfiapha fiufizAczni 1 

PafimeXXopiXi ambigua K, Lzcanofia pattida fi, PanrnzLia giabfiaXuta var. 
fiu&igXnota fi, Panrnztia 6uZcaXa + 

Mznzgazzia XzfizbfiaXa * 

Gfiaphi.6 6Cfu.pXa 1, PkiycXii aagzna * 

Lzcanofia ciLnzfizifiu-ica 1 
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und mehr oder weniger gleichmäßig luftfeucht sein. Auch HILITZER (1925) 
und KLEMM 1 (1955) stufen diese Assoziation als psychrophil (kälteliebend) 
ein. Die Assoziation entwickelt sich daher nur in Gebieten mit hohem 
Niederschlag und sehr reicher Nebelbildung, wo Kaltluftstau gefördert 
wird (WIRTH 1969). Dies trifft für das Traunviertel gut zu. Die Aufnahmen 
aus dem Höllengebirge wurden am Hinteren Langbathsee gemacht, die aus 
dem Toten Gebirge kommen vom Almsee/In der Röll, vom Großen Ödsee, vom 
Offensee und vom Koppenwinklsee, also aus Gebieten, die im Staubereich 
der Gebirge liegen. 

Hier ist der Standort eher geschützt, in oder am Rand von Wäldern, 
selten sind die Bäume freistehend. 

Im Untersuchungsgebiet findet man die Assoziation nur auf Nadelbäumen 
sehr unterschiedlichen Alters, vor allem auf Abies alba, Picea abies, 
sehr selten auf Larix decidua. Auch HILITZER (1925), BARKMAN (1958) und 
WIRTH (1980) beschreiben sie von Tannen und Fichten, allerdings von alten 
Bäumen. KLEMM (1955) hat sie auch auf Ahorn und Ulme gefunden. JAMS 
et al. (1977) geben das Lecanactidetum abietinae nur von der sehr sauren 
Borke von Pinus und Quercus an. 

Wie bei PEDERSEN (1980) wird auch im Untersuchungsgebiet die NW- bis 
NE-,Exposition, also die dem Wetter abgewandte Seite, bevorzugt. Die 
Assoziation dehnt sich meist am Mittelstamm aus. 

BARKMAN (1958) hat zwei Varianten bezüglich Meereshöhe und Ökologie 
unterschieden. Nur auf Abies alba, beschränkt auf 800 - 1.000 msm, ge¬ 
sellen sich zu Le.cana.ctii abtctina Hamatomma eZatxnum und Pklyctii 
atgena. Nur auf Picea abies, beschränkt auf 800 - 1.000 msm, treten zu 
Lccanactii abieXina Antkonia leacopeULae.a, CypheXZm inquXnam und Ltpuaaia 
incana, auf Picea abies bis in 1.300 msm MycobZaitui ianguXnafuui und 
PameLiopiii ambigua. Beide Varianten sind so im Untersuchungsgebiet nicht 
ausgebildet. 
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4.4 Chaenothecetum ferrugineae BARKMAN 1958 (Tab. 3) 

ZusaimenseJ;zun£ 

Im Untersuchungsgebiet besteht die charakteristische Artengruppe des 
Chaenothecetum ferrugineae BARKM. 1958 aus Cka.znothi.ca fizMugtnea, 
Chaznothzca chn.ytoce.phaJta, Chaznothzca tnJckLa&i* und Chae.nothe.ca 
ttemonea. Nur Cha&notheca fie-fiMiginea und Chaenotheca chtysocephaZa 
können oft so dominant werden, daß sie als einzige Flechte die Gesell¬ 
schaft bilden. 

Aus dem Verband des Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.) 
konrnen vereinzelt in den Borkenrissen CaZtctum abietinum, CaLLcJum 
tfiabtnelZm, Caltctum tubquzfLcinum und Caitcium paavum dazu. 

Als Begleiter auf den Borkenstegen fallen die allgegenwärtige Hypo- 
gymnta phyto dzt und die Grundschuppen von Cladonia dJqJjtata auf. Hypo- 
cznomyce. tcaJtanJt dringt aus dem Hypocenomycetum scalaris HIL. 1925 ein. 

An der Stammbasis mischt sich die Assoziation mit verschiedenen 
PameJUoptlt - Arten aus dem Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 1925. 

Ökologie und Verbreitung 

Diese Kelchflechten - Gesellschaft bevorzugt im Traunviertel Nadel¬ 
bäume mit tiefrissiger Borke in allen Höhenlagen, vor allem Larix 
decidua, seltener Pinus sylvestris. Die inmer fruchtenden Thalli wachsen 
in den Borkenrissen und an den Flanken der abblätternden Borke, nie auf 
den Stegen. Laubbäume werden überhaupt nicht besiedelt. 

BARKMAN (1958) beschreibt diese Assoziation von Quercus, Fagus, 

Betula und verschiedenen Nadelbäumen aus den Niederlanden, KALB (1966) 
von Quercus robur, Ainus glutinosa und Picea abies aus dem Nürnberger 
Reichswald, RITSCHEL (1977) auch von Eichen und Nadelbäumen aus NW- Bayern. 
In Polen wird diese Assoziation sogar auf Carpinus betulus gefunden, neben 
Quercus robur, Fagus sylvatica und Nadelbäumen (BYSTREK 1980; BYSTREK & 
ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). In den Vorderen Ötztaler 
Alpen hingegen findet KALB (1970) diese Assoziation hauptsächlich auf 
entrindeten, noch nicht vermoderten Stümpfen von Pinus cembra. 

Die Beobachtung von DERUELLE (1975), das Chaenothecetum ferrugineae 
bevorzuge Eichen gegenüber Kiefern in trockenen Klimabereichen, kann für 
das Untersuchungsgebiet insofern nicht nachvollzogen werden, da sich der 
trockene Klimabereich im Traunviertel nur auf die Traun-Enns-Platte 
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Tab. 3: Chaenothecetun ferrugineae BARKMAN 1958 


laufende Nunner 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

10 

19 

20 

2t 

Landscliaf t 

*fe 

% 

TG 

St 

TG 

% 

% 

Ife 

Ife 

Sg 

D 

At 

TG 

Ife 

TG 

TG 

D 

TG 

TG 

•% 

Ife 

Meereshöhe (10 x m) 

78 

65 

85 

38 

58 

63 

65 

96 

77 

89 

115 

67 

92 

96 

78 

80 

142 

80 

73 

65 

85 

Geländeform 

II 

11 

11 

T 

H 

H 

(1 

II 

T 

II 

11 

H 

11 

11 

T 

T 

II 

II 

T 

11 

II 

Vegetation 

Mv 

Mv 

frei Mv 

frei frei 

. Mv 

Mv 

W 

Mv 

Mv 

frei 


Nlv 

Mv 

frei Mv 

Mv 

Mv 

Mv 

frei 

Baumart 

Aa 

Vs 

Ix 

PS 

Lx 

Lx 

TL> 

Lx 


Lx 

Lx 

Ix 

Lx 

Lx 

Aa 

n> 

lb 

Vb 

R> 

Fb 

Ix 

Stamm 0 (cm) 

60 

50 

60 

60 

60 

60 

30 

50 

60 

80 

40 

70 

50 

50 

40 

60 

60 

30 

50 

30 

40 

Borke 

mr 

tr 

tr 

tr 

ft 

nr 

tr 

tr 

nr 

tr 

tr 

ft 

tr 

tr 

mr 

mr 

fr 

mr 

nr 

tr 

ft 

Aufnähmeflöche, Höhe 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

1 

18 

17 

17 

4 

17 

12 

15 

17 

17 

17 

17 

über dem Boden (dm) 

-5 

-0 

-O 

-0 

-0 

■O 

-0 

•O 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-O 

-0 

-5 

-O 

Breite (dm) 

3 

2 

6 

4 

2 

0,5 

2 

2 

4 

5 

4 

2 

4 

2 

4 

6 

2 

3 

6 

1 

2 

Exposition 

S 

S 

N 

N 

W 

NJ 

N,E 

S 

N2 

S 

N,W 

U,E 

E 

N 

U 

N 

N 

W,M2E 

S 

N 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

+15 

0 

0 

0 

0 

0 

-15 

0 

0 

0 

±10 

0 

0 

0 

Deckung (%) 

10 

30 

80 

80 

40 

20 

30 

90 

80 

50 

30 

60 

30 

30 

40 

50 

30 

30 

30 

20 

10 

Artenzahl 

2 

3 

4 

5 

4 

3 

6 

8 

2 

3 

5 

8 

5 

3 

2 

2 

2 

7 

4 

1 

1 


charakteristische Ar£engru£po 


Chaenotheca ferruginea 

2a 3 

4 2b 

3 

2a 

2b 

3 3 

3 

3 

2b 

+ 


. . . . . 

Chaenotheca chrysocephala 

. . 

, , 

. 

2a 

2b 

3 3 

3 

1 

2a 

2b 

2b 3 3 

2b 3 3 2b 2a 

Chaenotheca trichialis 

, , 

, , 

1 

. 


, . 

. 

1 

2a 

2b 

1 2a 3 

2b ... 

Chaenotheca stemonea 

• 

2a 1 

* . 

• 

* 

•' • 

1 

• 

• 

• 

1 

. 

Begleiter 

Hypogymnia physodes 

. + 

. 2a 

2a 

1 

r 

2b . 

. 

. 

1 

. 

. 

. r 

Cladonia digitata 

+ 

. 3 

. 

. 

. 

2a 


. 

3 

+ 

. 

r 

Parmeliopsis ambigua 

. 

. 

. 

. 

. 

1 . 

• 

• 

+ 

+ 

. 

. 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen: 


Nr. 1: Hypnum cupressiforme + 

Nr. 3: CaiZcium paavum a, Hypocznomyct 6caZaaZ* 2b 

Nr. 4: PaameZioptZt aZz.unZZz.6 I 

Nr. 5: Hypocznomyct 6caZaaZ6 J 

Nr. 7: LzpaaKZa Zncana 1, PanmzZZoptZ* oZzukZZz 6 2a, Pam&LLa taxcutiZZ6 + 

Nr. 8: CzXtiatiZa pinatZKZ +, Hypogymnia ZubuZo^a 1, Tortella tortuosa 2b 

Nr. 11: CaZZcZum 6ubqu.&n.cZnum 1, Le.pKa^Za candzZatiZ6 ♦ 

Nr. 12: CaZZcZum ZtiabZneZZum n, PawoZZoptZ* kypwopZa * 

Nr. 18: CaZZcZum abZeZZnum 1, L&canotia 6ubZrU^ZcaZa ft, Lzcanotia puZZcaiiA 1, 
HazmaXomma zZaXZnum J 

Nr. 19: LzpaatiZa Zncana 1, CladonZa ccnZocaaz.a a, Opz.gA.apha cZmaca J 
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beschränkt. Hier läßt jedoch intensive landwirtschaftliche Nutzung kein 
Chaenothecetum ferrugineae aufkommen. Diese Assoziation verträgt ja 
keine Eutrophierung (WIRTH 1980). 

Die coniocarpen Krustenflechten wachsen an regengeschützten Stellen. 
Sie sind durch Wasser nicht benetzbar, daher nehmen sie die notwendige 
Feuchtigkeit aus der Luft auf. Bei höher Luftfeuchtigkeit kann das 
Chaenothecetum ferrugineae den gesamten Stamm, von der Stammbasis bis in 
zwei Meter Höhe bedecken (RITSCHEL 1977). Die Aufnahmen der Tabelle 
stammen aus den Nördlichen Kalkalpen, aus dem Sengsen- und Höllengebirge, 
dem Dachstein und den Toten Gebirge. Also von jenen Gebieten, wo hohe 
Niederschlagsraten verbunden mit relativ kühlen Temperaturen für hohe 
Luftfeuchtigkeit sorgen. Hier wird tatsächlich der gesamte Stamm bis in 
große Höhe in oft ausgedehnten Lagern besiedelt. In SW- Deutschland 
haben sich die erwarteten Ansprüche an erhöhte Luftfeuchtigkeit nicht 
gezeigt (WILMANNS 1962). 

Die strenge Abhängigkeit der Assoziation an NE- bis E- Exposition in 
den Niederlanden (BARKMAN 1958), in Frankreich (DERUELLE 1975) und in 
NW- Bayern (RITSCHEL 1977) oder E- bis S- Exposition im Nürnberger 
Reichswald (KALB 1966) konnten für das Untersuchungsgebiet nicht festge¬ 
stellt werden. Hier wird die N- bis E- exponierte Seite nur deutlich 
öfter gewählt. Aber auch S-, ja sogar W- Exposition sind möglich. 


4.5 Leprarietum candelaris MATTICK 1937 ex BARKMAN 1958 (Tab. 4) 
Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe besteht aus Lepnanta candetant-i, 
Ckaenotheca cknyiocepkaZa, Ckae.notke.ca tntckiatU, Caltctum AaLLctnum 
und Chaenotheca 6temonea> Lepnania candelani6 dominiert mit Stetigkeit V 
die Tabelle. Sie scheint fast obligatorisch mit irgendeiner coniocarpen 
Flechte vergesellschaftet zu sein. 

Das Leprarietum candelaris MATT. 1937 ex BARKM. 1958 ist eng mit dem 
Chaenothecetum ferrugineae BARKM. 1958 verbunden. Denn viele coniocarpe 
Arten sind sowohl für die eine als auch für die andere Assoziation 
typisch. Es ist oft schwierig, eine Grenze zu ziehen. 

Die Gesellschaft wird vervollständigt durch Krustenflechten aus dem 
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Tab. 4: Leprarietun cardelaris MATTICK 1937 ex RARKMAN 1958 


lauferde Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

Landschaf t 

Hä 

TG 

TG 

St 

D 

D 

TG 

D 

At 

% 

Hä 

Et 

Et 

a 

Hä 

% 

TG 

At 

Meereshöhe (10 x m) 

78 

69 

74 

38 

115 

110 

75 

111 

67 

62 

78 

107 

62 

47 

76 

62 

78 

59 

Geländeform 

H 

T 

T 

T 

H 

H 

T 

H 

H ' 

T 

H 

H 

T 

H 

H 

T 

T 

T 

Vegetation 

Nw 

tu 

tU 

Mv 

tu 

tU 

Mr 

tu 

frei frei tU 

Mr 

tu 

tu 

tu 

frei Mv 

tu 

Baumart 

Aa 

ft 

ft 

ft 

Pb 

Aa 

R> 

ft» 

Lx 

ft» 

Aa 

‘ Aa 

ft» 

ft 

Aa 

ft 

Aa 

ft 

Stamm 0 (cm) 

60 

40 

45 

30 

60 

50 

60 

50 

70 

20 

60 

120 

60 

40 

60 

20 

40 

40 

Borke 

rnr 

$ 

mr 

mr 

fr 

mr 

mr 

fr 

& 

mr 

mr 

tr 


& 

# 

mr 

mr 

mr 

Auf nähme fläche, Höbe 

17 

25 

16 

5 

15 

20 

17 

17 

3 

17 

17 

17 

17 

5 

17 

17 

17 

17 

über dem Boden (dm) 

-10 

-5 

-3 

-O 

-0 

-0 

-5 

-0 

-0 

-0 

-6 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-5 

Breite (dm) 

6 

2 

3 

2 

5 

4 

3 

4 

3 

2 

6 

3 

3 

8 

3 

2 

4 

4 

Exposition 

E 

W 

S 

W 

N,W 

!$’ 

W 

N 

S 

N 

E 

W 

SE 

S 

E 

W 

E 

S 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-30 

-10 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Deckung (%) 

90 

60 

70 

30 

30 

50 

30 

20 

50 

50 

20 

30 

50 

80. 

75 

50 

80 

80 

Artenzahl 

5 

4 

4 

3 

3 

7 

5 

4 

5 

6 • 

4 

6 

4 

5 

7 

3 

3 

1 

charakteristische Artengruppe 

Lepraria candelaris 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

2b 

2b 

+ 

2b 

2b 

3 

1 

4 

4 

5 

5 

Chaenotheca chrysocephala 

+ 

2a 

1 

1 

2a 

2a 

+ 

. 

2a 

+ 


• 

• 

. 

. 

. 

* 

. 


Chaenotheca trichialis + 2a 1 1 2a 2a . + . 

Calicium salicinum 2b. 11.... 

Chaenotheca stemonea .+.+ + . . 

Begleiter 

Lepraria incana . ‘.1.. + 3.1 

Schimatomma abietinun .+ r . 

Opegrapha niveoatra . 3..+..1 

Haematomma elatinun 1.1 ...... 1 . 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen: 

Nr. 1: LzcanoKa iymmicXa 1 
Nr. 3: ChaznoZhzca hZKKu.Qi.ntjx 1 

Nr. 6: MicKocaZicium tubpzdiczZZaXum *, OpzgKapha KufizsczM 2b, Stznocybz majoK * 
Nr. 7: B uzttia AchazKZKi 1 

Nr. 9: ChaznoXhzcopiii tubputiZZa +, HicKOcaZicium iubpzdiczZZaXum *, CZadonia 
h-OnbKiaXa 3 

Nr. 10: ChaznoZhzca bKunnzoZa k, Pleurozium schreberi 1 
Nr.11: OpzgKapha vuZgaZa 1 , Hypnum cupressiforme + 

Nr.12: CZadonia coniocKaza *, BuzZZia puncZaZa *, Hypogymnia phytodzi + 

Nr.14: CZadonia coniocKaza *, VaKmtZia capzKaZa 3 

Nr.15: ChaznoZhzca hzKKuginza *, LzcanacXi6 abizZina *, OpzgKapha vulgaXa +, 
Hypnum cupressilorme 1, Dicranella sp. 1 
Nr. 17: OpzgKapha < linzKta 1, ThzZoZKtma Zzpadimm * 
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Verband des Calicion viridis CERN. & HADAC 1944 (nom.mut.) ( Scki6maXomma 
abieXivum, Le.cana.cXii> abZeXina, ...) und aus dem Graphidion scriptae 
OCHS. 1928 (Ope.Qh.apka h.a^eicem>, HaemaXomma eZaXinum, ...) .Blattflechten 
und Moose sind äußerst selten. 

Ökologie und Verbreitung 

BYSTREK (1979) beschreibt als Trägerbäume Abies alba, Picea abies, 

Fagus sylvatica und Acer pseudoplatanus. MATTICK (1937), BARKMAN (1958), 
KALB (1966) und RITSCHEL (1977) finden das Leprarietum candelaris nur 
auf Laubbäumen - und zwar nur auf der tiefrissigen, harten Borke von alten 
Eichen bzw. MATTICK (1937) auch auf Linden. KILIAS (1974) beobachtet die 
Flechte LephahXa candeZahXi in Erlangen auf Ainus glutinosa, Salix alba, 
Acer platanoides und Populus nigra. 

Im Untersuchungsgebiet hingegen besiedelt das Leprarietum candelaris 
ausnahmslos Nadelbäume mit vorwiegend mittelrissiger Borke. Es wächst 
überwiegend auf Picea abies, in geringerem Maße auf Abies alba und sehr 
selten auf Larix decidua. 

Üblicherweise bildet die Assoziation lange, schmale Streifen am Mittel¬ 
stamm (vgl. MATTICK 1937; BARKMAN 1958; KALB 1966; RITSCHEL 1977). Im 
Untersuchungsgebiet bevorzugt sie die N- bis E- exponierte Seite - so 
auch bei RITSCHEL (1977) und bei JAMES & ROSE (1977). 

Da Lephahla candetahXi durch Wasser nicht benetzbar ist, muß sie 
allein mit der Luftfeuchtigkeit auskommen. Diese hygrophytische Assozia¬ 
tion ist daher in feuchten Tälern und an schattigen Abhängen in Wäldern 
verbreitet (WIRTH 1980). 

Im Traunviertel kommt sie in allen Höhenstufen und vor allen in den 
sehr luftfeuchten Gebirgen vor - im Toten Gebirge, im Dachstein, im 
Sengsen- und im Höllengebirge sowie im Alm-, Steyr- und Ennstal. 


4.6 Hypocenomycetum scalaris HILITZER 1925 (Tab. 5) 

Zusammensetzung 

Einzige Charakterart der Assoziation ist Hypocenomyce 6caJtahXi>. Sie 
beherrscht oft mit großer relativer Deckung die Aufnahmen. Auf entrin¬ 
detem Holz von Pinus cembra wird Hypocenomyce 6calahXi> durch 
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Hypoccnomycc xanthococca ersetzt. 

Aus anderen Stammbasis - Assoziationen dringen Arten ein: aus dem 
Parmeliopsidetum ambiguae HIL. 1925 die verschiedenen ParunzLLop^ c6 - Arten, 
aus dem Cladonietum coniocraeae DUVIGN. 1942 Cladonia digiXaXa. Sie bil¬ 
den zusammen mit B/iyo/uM. (Ja4ce.4ce.it6 die hygrophytische Artengruppe. 

Dazu gesellen sich Arten aus dem Pseudevemion furfuraceae 
(BARKM. 1958) JAMES et al. 1977 (MycobZa6iu6 6angiu.na/uu6, Hypogymnia 
ph.y6od.C6, ..), aus dem Calicion viridis CERN. & HADAdf 1944 (nom.mut.) 

( Cha.cnoth.cca chAy6occpha&a, Catcccu/n £/iabinc&tum, ...) und aus dem 
Lecanorion variae BARKM. 1958 {Lcca.no/ia va/Ua, Lccano/ia cadab/Uac, ...). 

Öko logi e und Verbreitung 

In Frankreich (DERUELLE 1975), in der Umgebung von Danzig 
(MATTICK 1937) und im Waldviertel (SPENLING 1971) wird diese Assoziation 
nur auf Rotföhren gefunden. Oft bevorzugt sie deutlich Föhren, seltener 
werden Lärchen und Fichten angenommen (KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; WIL- 
MANNS 1962; KALB 1970; RITSCHEL 1977). Da Hypoccnomycc 6caZa/U.6 sehr 
acidophytisch ist, lebt sie nicht nur auf der sauren Borke der Nadel¬ 
bäume, sondern sie verträgt auch die saure Borke von Birke und Eiche 
(KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; KALB 1966; KILIAS 1974; BYSTREK & MOTYKA- 
ZGjtoBICKA 1981; WOELM 1984). 

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Hypocenomycetum scalaris hingegen 
nur Nadelbäume mit tiefrissiger Borke, vorwiegend Larix decidua, seltener 
Pinus sylvestris und Pinus cembra. Diese Assoziation wächst in den Borken¬ 
rissen und auf den Flanken, nie auf den Borkenstegen, da die Borke meist 
abblättert. Sie beschränkt sich hauptsächlich auf die Stammbasis, dehnt 
sich aber auch bis zum Mittelstamm und weiter aus. 

JAMES et al. (1977) beschreiben aus Großbritannien ein Hypocenomycetum 
scalaris, dessen Substratwahl vom SO 2 - Gehalt der Luft abhängig ist. Bei 
geringem SO 2 - Spiegel kommt es auch auf Koniferen vor, in mäßig ver¬ 
unreinigten Gebieten beschränkt es sich hauptsächlich auf Laubbäume, ent¬ 
rindetes Holz, Sandstein und Ziegel. Diese interessante Beobachtung 
konnte auch im Untersuchungsgebiet gemacht werden. 

Im übrigen gilt Hypoccnomycc 6caia/u.6 in der Literatur als relativ 
toxitolerant (KALB 1966; JAMES et al. 1977; WIRTH 1980; WOELM 1984). 

KILIAS (1974) berichtet aus Erlangen, daß das Hypocenomycetum scalaris 
relativ weit ins Stadtgebiet vordringt. Auch im Traunviertel ist das 
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Tab, 5: Ihrpocenomycetun sceleris HTLITZER 192S 


laufende Nimmer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

X 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

X 

31 

X 

X 

34 

Landschaft 

D 

D 

a 

D 

»fe 

St 

D 

D 

TG 

Ife 

ib 

TC 

TC 

Et 


Et 

Et 

At 

TP 

'U 

TC 

Et 

a 

TP 

TP 

TP 

TP 

At 

At 

Al 

AL 

At 

AL 

u; 

Meereshöhe (10 x n) 

127 

152 

101 

162 

74 

38 

160 

142 

166 

U5 

148 

80 

122 

64 

74 

X 

47 

65 

37 

74 

158 

X 

46 

X 

37 

37 

37 

65 

67 

66 

X 

61 

61 

IX 

Celündefotm 

H 

T 

11 

II 

T 

T 

T 

11 

11 

11 

II 

T 

II 

K 

T 

II 

11 

II 

- 

T 

11 

II 

II 

K 

- 

- 

- 

M 

II 

II 

T 

II 

II 

II 

Vegetation 

IW 

tu 

frei Nu 

frei N* 

tu 

tu 

tu 

IW 

frei frei frei hW 

frei frei Hv 

frei tU 

frei Mt 

frei 

tu 

tu 

tu 

tu 

fi\ii frei 

frei tU 

frei frei Mv 

frei 

Hilmar t 

Lx 

U 

Lx 

Lx 

Lx 

Pa 

l* 

Lx 

It 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

Pa 

U 

Ij< 

1* 

Lx 

Lx 

Ix 

lx 

Lx 

K» 

Lx 

Ix 

Ix 

lx 

Ix 

lx 

Ix 

Ix 

Ix 

l * 

Ui 

Stamm 0 (cm) 

70 

90 

60 

40 

65 

60 

70 

50 

uo 

80 

50 

20 

TO 

BO 

65 

60 

X 

X 

20 

60 

X 

60 

40 

X 

60 

X 

X 

X 

X 

60 

X 

40 

(0 

3) 

Borke 

tr 

tr 

$ 

tr 

# 

tr 

tr 

tr 

tr 

tr 

# 

tr 

tr 

* 

& 

tr 

* 

er 

tr 

tr 

tr 

tr 

# 

tr 

# 

tr 

m» 

ur 

tr 

tr 

tr 

tir 

tr 

- 

Aufnahmcflüche, Höhe 

18 

10 

5 

17 

17 

3 

15 

15 

25 

17 

17 

17 

17 

17 

12 

5 

10 

2 

17 

17 

15 

5 

13 

17 

8 

5 

10 

5 

14 

15 

7 

2 

3 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

•0 

-0 

-0 

•0 

-0 

*0 

-0 

-15 

-0 

-8 

-0 

♦0 

-5 

*6 

-0 

-0 

-0 

-0 

-4 

-0 

-0 

-1 

-5 

-0 

X) 

-0 

-2 

-0 

X) 

-0 

X) 

-0 

-0 

Breite (<fcn) 

1 

4 

3 

1 

3 

6 

1 

1 

8 

6 

2 

0,5 

3 

8 

1 

3 

4 

2 

6 

3 

2 

3 

2 

4 

4 

3 

3 

2 

1 

3 

8 

5 

10 

2 

Exposition 

S 

E 

N 

SE 

W 

S 

U 

N 

Mi 

SW 

S 

N 

N 

W 

Ml 

n: 

S 

E 

W 

U 

N 

S 

ai 

Ml 

m: 

S 

S 

E 

N 

S,E 

S,W 

B:»: 

S,K 

S 

Neigung C) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

^5 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

4X 

+x 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

♦S> 

Deckung (X) 

40 

50 

50 

50 

X 

40 

ao 

60 

60 

90 

X 

X 

60 

X 

40 

X 

X 

X 

X 

X 

60 

10 

25 

X 

X 

X 

40 

X 

X 

X 

95 

X 

95 

X 

Artenzahl 

6 

6 

6 

7 

4 

4 

5 

5 

5 

3 

4 

4 

5 

4 

4 

4 

2 

5 

5 

7 

4 

1 

2 

4 

5 

2 

1 

2 

2 

4 

1 

1 

1 

3 

clwrakteri^tische Artengruppe 
Hypocenomyce scalaris 

3 

4 

3 

3 

2b 

3 

5 

4 

4 

5 

3 

3 

4 

2b 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

4 

2a 

3 

4 

3 

4 

3 

2b 

3 

4 

5 

5 

5 


Uypocenomyce xanthococca 

. 

. 

. 


. 

. 

. 


. 


. 




. 




. 

. 


. 


. 





. 





3 


hygr ophyj. 1 sehe Arm eegr uppe 

Panne liopsis ombigua 
Parmcliopsis alcurites 
Cladonla digitata 
Bryoria fuscescena 
Partnollopsis byperopta 


2 a l 1 1 . . 2 a 1 1 + r r r.'. 

11 .. 2 alll 2 a+...+. 

1 1 + 2 a + 2 a. 2 a 2 a.♦ 

r . 1 . . . r . I . r. 1 . 

.r » . . . .. . . 


Regle Uer 

llypogymnia physodes 
Cladonia conlocraea 
Cluienotbeca chrysocephala 


♦ l 2b . 1 + + . I . . 2a 1 3 . 2b 3 2a 

..,2b2a+. 


2a . . 1 2a . 

i .... + 


Begleiter, die maximal zweimal vorkontnen: 

Nr. 2: PlaXi6nuLtia glauca 4 
Nr. 3: Hypogymrua XubuX. 06 a 2a 

Nr. 4: lecanoAa cadubA-tae. +, ChaenoXheca kiaLit 2a, CaLLcXum X\abineltujn 2b, 
CkaenoXhecop6i.6 6ubque/icXnun\ 2a 
Nr.12: LecanoAO. cadub/Uae I, Chaiontkzca AeKuiginea 2b 
Nr. 13: Mycobla6Xu6 6angu-i.nati4.u6 1, BueZtla 6chaenenX 2a 
Nr.lA: PlaZi6maXia glauca 2b 
Nr. 15: EveunXa pAumu-tA*. a 
N r. 16: Hypogymnia Xubu/. 06 a 3 
Nr. 18: LtptiatUa Xncana 1, CeXria\Xa pina6XtU 2b 
Nr. 19: LecanoAa con4.zae.oidt6 l, Tortella tortuosa r 

Nr.20: EveArUa pAumw-tA-t I, XartffiOAxa c andeJ.a6.i6 4, Uanea hxKXa *, iMnea 
6ub$lo'Udana *, EueZtia puncXaXa 4 
Nr.21: Mt/cob&u-tua 4anguinaA*u4 /, LeXhatUa va tpXna * 

Nr.23: Chae.noXhe.ca fietitiug-inea * 

Nr.2A: LecanoAa vaA*a 2a, Scoti<Uo6po\um chZo\ococcum * 

Nr.25: Sco£ccco4pOAum cWoAOCocaun *, LeptiatUa Xncana J 
Nr.26: Lecano\a conizaeoide6 2b 
Nr.30: CKaeno-Checa XtUckiaZX6 * 

Nr.3A: Le.ca«04a anopXa 2a 
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Hypocenomycetum scalaris eine der wenigen Flechtengemeinschaften, die auch 
in der Traun-Enns-Platte Vorkommen. Die Traun-Enns-Platte ist ja jener 
Teil des Traunviertels, der am höchsten mit Schadstoffen belastet ist - 
in Relation zu den anderen Gebieten. Dies wird auch durch das Vorkommen 
der beiden toxitoleranten Flechten Le.can.ofia. conizae.oj.dcA und ScoticioA- 
pofam cktofiococcum gerade in den Aufnahmen aus der Traun-Enns-Platte 
bestätigt (Aufnahmen Nummer 19, 24, 25, 26). 

Hypoccnomycc AcaZafiis ist xerophytisch und photophytisch (WIRTH 1980). 
Der Standort soll also lufttrocken und hell sein. Nach BARKMAN (1958) 
bevorzugt die Assoziation daher S- bis W- Exposition, der Standort ist 
hell, dem Regen ausgesetzt und mit heißem, trockenem Mikroklima. In 
trockenen Wäldern fruchtet Hypoccnomycc Acaiafiii sogar. Föhrenwälder 
haben immer einen xerophytischen Aspekt. Da viel Sonne zum Boden gelangt, 
ist es dort sehr hell und trocken (HILITZER 1925). Daraus läßt sich die 
üblicherweise starke Bevorzugung von Föhren ableiten. Für WILMANNS (1962) 
ist die Assoziation thermophil und deshalb auf S- exponierte Stammteile 
beschränkt. Außerdem findet man sie immer an der Stammbasis, weil dort 
die Borke meist dicker und stärker vermorscht ist, wodurch sie eine 
bessere Wasserkapazität besitzt. Das hat eine bessere Substratfeuchtig¬ 
keit zur Folge. In den Vorderen Ötztaler Alpen (KALB 1970) bevorzugt die 
Assoziation W- Exposition, in NW - Bayern S- Exposition (RITSCHEL 1977). 

Im Traunviertel sind prinzipiell alle Expositionen möglich, wie im 
Nürnberger Reichswald (KALB 1966), doch der Schwerpunkt liegt auch auf 
der S- bis W- Exposition. Jene Gebiete, in denen das Hypocenomycetum 
scalaris vorkommt, sind jedoch sicher nicht lufttrocken, mit Ausnahme 
der Traun-Enns-Platte. Es ist dadurch dem Hypocenomycetum scalaris möglich, 
nicht nur die Stammbasis, sondern auch den gesamten Stamm zu besiedeln 
(ähnlich dem Chaenothecetum ferrugineae). 

WILMANNS (1962), KALB (1970) und RITSCHEL (1977) beschreiben eine 
hygrophytische Artengruppe. Auch im Traunviertel kann diese nachgewiesen 
werden. Lcpfiafiia incana, Hypogymnia phyAodcA und Cladonia coniocfiaea 
können im Untersuchungsgebiet nicht dazugezählt werden, da sie auch in 
der Traun-Enns-Platte auftreten, im Gebiet mit relativ geringen Nieder¬ 
schlagsmengen. Statt dessen wurde Ufiyotia fiuAccAccnA hineingenommen. Das 
Auftreten dieser Bartflechte deckt sich sehr gut mit jenem der Arten¬ 
gruppe. Im Traunviertel kommt zur Hygrophilie dieser Assoziation jedoch 
noch eine Besonderheit. Diese Artengruppe ist nicht nur montan wie bei 
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WILMANNS (1962) und KALB (1970), sie ist auch hochmontan. Wenn Aufnahmen 
aus der hochmontanen Lage in der Tabelle sind (Aufnahmen Nummer 1-4, 

7 - 11, 13, 21), dann findet man in ihnen inrner Elemente aus der hygro- 
phytischen Artengruppe (Ausnahme: Aufnahme Nummer 34). Selbst in der 
kollinen Stufe kann diese hygrophytische Artengruppe beobachtet werden 
(Aufnahme Nummer 6). 

Die Vermutung von WILMANNS (1962), Kalk hemme das Hypocenomycetum 
scalaris, hat schon KALB (1966) für nicht wahrscheinlich gehalten. Da die 
meisten Aufnahmen sogar aus den Nördlichen Kalkalpen direkt stammen, 
kann diese Annahme auch für das Untersuchungsgebiet nicht aufrechterhalten 
werden. 


4.7 Lecanoretum conizaeoidis BARKMAN 1958 (Tab. 6) 


Zusammensetzung 

Das Lecanoretum conizaeoidis BARKM. 1958 besteht aus den toxitoleran- 
ten Krustenflechten Le.ca.nona. conizacoidc*, Le.ca.no Ha puJU.caHÄ.6, ScotXcioi- 
ponum chtoHococcum und 8a eJLLia punctata. In einer Aufnahme tritt dazu 
eine Gruppe azidophytischer Flechten: Picudcvcnnia fiuHfiunacca var. fiuH- 
j$u Hacea, Hypogymnia bltX.CHi.ana und Hypogymnia pkyioda. Einzige Charakter¬ 
art ist Lccanona conizacoidc6 (vgl. BARKMAN 1958; WILMANNS 1962; ROSE & 
JAMES 1974). Auch bei RITSCHEL (1977) ist Lccanona conizacoidcA entweder 
die einzige Flechte der Aufnahme oder mit Hypogymnia pky6odc6 oder mit 
Scotici.o6poHum cktonococcum vergesellschaftet. 

Ökologie und Verbreitung 

Das Lecanoretum conizaeoidis besiedelt im Untersuchüngsgebiet Nadel¬ 
bäume, z.B. Larix decidua und Picea abies und Laubbäume, wenn die Borke 
sauer bzw. angesäuert ist, z.B. Betula sp., Pyrus sp. 

BARKMAN (1958) zählt als Substrat Betula pubescens, Fagus, jüngere 
Larix, Ligustrum, Crataegus und gelegentlich Picea auf. ROSE & JAMES (1974) 
belegen die Assoziation aus dem New Forest (Hampshire) von Zweigen und 
der glatten Borke von Ainus, Betula, Fagus und Ilex. DERUELLE (1975) gibt 
nur drei Standorte an - auf alten Birken, auf den peripheren Ästen in der 
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Krone von Eichen und in den Borkenrissen von Föhren. Bei JAMES et al. (1977) 
hingegen werden allgemein gut belichtete Laubbäume besiedelt. Auch bei 
RITSCHEL (1977) kommt diese Assoziation auf allen Bäumen mit saurer Borke 
vor - vor allem auf Nadelbäumen, Birke und Buche. In Polen wurde die 
Assoziation auf Betula verrucosa gefunden (BYSTREK & MOTICKA-ZGjfoBICKA 
1981). WIRTH (1980) findet das Lecanoretum conizaeoidis bis in die 
montane Stufe auf ziemlich bis extrem saurer Rinde von Laub- und Nadel¬ 
bäumen. WOELM (1984) beobachtet die Assoziation auf Quercus robur und 
Pinus sylvestris. 

BARKMAN (1958) gibt als bevorzugte Exposition die SW- bis W- Richtung 
an. DERUELLE (1975) findet die Assoziation auf Birken in S- Exposition, 
auf Eichen auf der Oberseite der peripheren Äste. Im Untersuchungsgebiet 
liegt der Schwerpunkt ebenfalls auf der S- bis W- Exposition. 

Alle Autoren sind sich bei dieser Assoziation bezüglich einer Eigen¬ 
schaft einig - der Toxitoleranz. Lucanona. conizazoidzA ist bekannt als eine 
der toxitolerantesten und häufigsten Arten in Industriestädten (WELT¬ 
MANNS 1962). BARKMAN (1958) sieht die Stärke' dieser Assoziation in der 
Toxitoleranz, denn ihre Konkurrenzkraft ist gering. In den Niederlanden 
ist sie in den Städten und entlang stark befahrener Autobahnen verbreitet. 
Lzcanofia. coyU.za.zoid&6 ist die einzige Flechte in der Erlanger Innenstadt. 

In allen untersuchten Städten dringt sie am weitesten ein (KILIAS 1974). 

In Großbritannien kann sich das Lecanoretum conizaeoidis dann optimal 
auf Laubbäumen entwickeln, wenn der Winter - S02 - Spiegel zwischen 55 bis 
150 |jg pro m 3 liegt. Ist die SO 2 - Belastung geringer, kann die Assoziation 
auch auf Koniferen übergehen (JAMES et al. 1977). Die Autoren betonen 
jedoch, daß die Gesellschaft nur tolerant ist gegenüber den Luftverun¬ 
reinigungen. Lebensnotwendig sind die Schadstoffe jedoch nicht. Denn auch 
in luftreinen Gebieten in Großbritannien kommt diese Assoziation vor, dann 
auf entrindeten Holz, auf Zweigen und der sauren Borke von Koniferen und 
Birken. Bei schwacher Luftverunreinigung ist nämlich ihre Konkurrenz¬ 
kraft sehr gering, sie muß dann auf Standorte ausweichen, die von den 
anderen Flechten gemieden werden. Auch RITSCHEL (1977) findet, daß das 
Lecanoretum conizaeoidis konkurrenzschwach ist und nur dann dominiert, 
wenn andere Flechten aus verschiedenen Gründen fehlen. 

Infolge starker Luftverunreinigungen ist das Lecanoretum conizaeoidis 
nicht mehr Pioniergesellschaft sondern Dauergesellschaft (WOELM 1984). Nur 
selten, an besseren Standorten, wird sie in der Sukzession gefolgt vom 
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Pseudevemietum furfuraceae (BARKMAN 1958) - vergleiche Aufnahne 
Nummer 5. 

Im Untersuchungsgebiet breitet sich das Lecanoretum conizaeoidis seit 
etwa drei Jahren großflächig im gesamten Alpenvorland aus und dringt 
stellenweise auch schon in die Alpentäler ein. Auch im unteren Mühl¬ 
viertel zun Beispiel (KRIEGER & TÜRK 1986) zeigt Le.Cja.noKa coniza.e.oide.6 
eine deutliche Ausbreitungstendenz. 


Tab. 6: Lecanoretum conizaeoidis BARKMAN 1958 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Landschaf t 

TP 

TP 

TP 

TP 

TP 

Kt 

Meereshöhe (10 x m) 

34 

40 

41 

37 

34 

39 

Geländeform 

K 

- 

- 

H 

K 

K 

Vegetation 


Nw 

frei 

Nw 

frei 

Baumart 

Lx 

Pb 

iy 

Az 

Pb 

B 

Stamm 0 (cm) 

60 

30 

40 

40 

20 

30 

Borke 

# 

mr 

mr. 

g 

fr 

tr 

Aufnahmefläche, Höhe 

17 

22 

20 

17 

8 

18 

über dem Boden (dm) 

-0 

-10 

-7 

-0 

-0 

-7 

Breite (dm) 

1,5 

2 

4 

2 

1,5 

1,5 

Exposition 

S 

W 

W 

N,W 

S 

W 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

+30 

0 

+5 

Deckung (%) 

60 

80 

90 

15 

40 

40 

Artenzahl 

1 

2 

4 

3 

7 

5 


Charakterart 

Lecanora conizaeoides 

4 

5 

5 

2b 

3 

3 

Begleiter 

Scoliciosporum chlorococcum 


• 

• 

+ 

+ 

1 

Buellia punctata 


• 

1 

• 

+ 

+ 

Hypogymnia physodes 


• 

• 

• 

1 

1 

Parmelia sulcata 


• 

• 

• 

r 

+ 

Lepraria incana 


+ 

+ 

• 

• 

* 

Lecanora pulicaris 


• 

• 

1 

• 

• 

Pseudevemia furfuracea var.fur. 


• 

* 

• 

i 

• 

Hypogymnia bitteriana 


• 

• 

• 

+ 

• 

Lecanora saligna 


• 

1 

• 

• 

• 
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4.8 Pleurococcetum vulgaris HILITZER 1925 (Tab. 7) 

Zusammensetzung 

Das Pleurococcetum vulgaris HIL. 1925 hat eine kleine charakteri¬ 
stische Artengruppe. Sie besteht aus ScoZicicoipotum chZoKococcum und nicht 
näher bestimmten Grünalgen. Scoticio6poKm chJLo>iococcjum ist hochstet, sie 
fehlt nur in einer Aufnahme. 

Die Aufnahme mit MycomicAothzZLa nuicuZa. wurde in diese Tabelle ge¬ 
stellt, weil auch diese Flechte toxitolerant ist. Außerdem kommt diese 
Art im Pleurococcetum vulgaris vor (WIRTH 1980). 

Lzcanoaa coniza.zoyid.t6 , Lzcanoaa vaK-ia und Lzcanoaa umb>u.na gehören in 
den Verband des Lecanorion variae BARKM. 1958. 

Begleitet wird die recht artenarme Assoziation hauptsächlich von 
Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 (PhZycXi6 aagzna, 
LzpfiatUa incana, ...) und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Lzcanoaa 
caKpinza, LzcÄ.dzlla zZazodiaoma ). PanmzLLoptih aJLzu.KitZ6 und CladonZa 
cUgitaXa aus dem Pseudevemion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES et al. 1977 
sind sehr spärlich vertreten. 

Bei HILITZER (1925) setzt sich die Assoziation aus Grünalgen zusammen 
- vor allen Cystococcus und Protococcus viridis. Dazu treten ScoticJ.o6~ 
pofium cktotiococcum, Lzcano>ia 6ub^u6cata und LzpaanLa incjana. 

Öko logi e und Verbreitung 

Für BARKMAN (1958) hat das Pleurococcetum vulgaris die größte öko¬ 
logische Amplitude aller epiphytischen Assoziationen. Sie kann auf allen 
Bäumen Vorkommen. Die Assoziation ist überall dort, wo der Standort für 
andere Epiphyten - Assoziationen feindlich ist. Zum Beispiel auf exotischen 
Bäumen - denn Bäume außerhalb ihres natürlichen Areals sind flechtenfrei. 

In den Niederlanden sind dies Aesculus, Platanus und Ginkgo. Stehen diese 
exotischen Bäume jedoch in großen Städten wie Rotterdam, sind auch diese 
Bäume flechtenfrei. Da das Pleurococcetum vulgaris hoch toxitolerant ist, 
kann es auch in den sogenannten Flechtenwüsten in den Umgebungen von 
Industrieanlagen und im Stadtinneren überleben. Stark verunreinigte Luft 
in Kombination mit Ruß - Ablagerungen verträgt aber auch diese Assoziation 
nicht. Die Assoziation hält sehr hohe Stickstoff - Konzentrationen zu¬ 
sammen mit Schatten und/oder Trockenheit aus, auch tiefer, dauernder 
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Tab. 7: Pleurococcetum vulgaris HILITZER 1925 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Landschaft 

Et 

TP 

TP 

Et 

Sg 

TP 

% 

TP 

% 

Meereshöhe (10 x m) 

101 

37 

37 

101 

55 

35 

64 

33 

99 

Geländeform 

H 

- 

- 

H 

T 

- 

T 

K 

H 

Vegetation 

Mw 

Mi/ 

Mi/ 

M* 

Mi/ 

frei frei Mi/ 

frei 

Baumart 

Aa 

bc 

Lx 

Aa 

Ps 

Fx 

Fx 

Lx 

Mg 

Starren 0 (cm) 

35 

70 

20 

40 

20 

40 

40 

35 

100 

Borke 

fr 

tr 

mr 

mr 

tr 

mr 

mr 

tr 

tr 

Aufnahmefläche, Höhe 
über dem Boden (dm) 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-12 

-5 

-0 

Breite (dm) 

3 

3 

1 

3 

2 

1 

2 

6 

4 

Exposition 

(J- s 

N 

S 

¥ 

N 

N 

NE 

W 

NW 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

-30 

0 

+10 

0 

Deckung (%) 

10 

40 

20 

40 

10 

50 

40 

10 

20 

Artenzahl 

2 

2 

2 

5 

5 

5 

4 

3 

1 

charakteristische Artengruppe 

Scoliciosporum chlorococcum 

2a 

3 

2b 

3 

2a 

3 

2a 

1 

• 

Grünalgen 

• 

• 

* 

• 

1 

2a 

+ 

1 

• 

Begleiter 

Lecanora varia 

• 


1 

• 

# 

# 


2a 


Phlyctis argena 

• 



1 

r 

• 




Parmeliopsis aleurites 

• 



• 

+ 

• 




Hypogymnia physodes 

• 



• 

+ 

• 




Lecanora conizaeoides 

• 

i 


• 

• 

• 




Lecanora umbrina 

• 



• 

• 

• 

2b 



Lepraria incana 

• 



• 

• 

• 

2b 



Lecidea uliginosa 

• 



1 

• 

• 




Pertusaria amara 

• 



+ 

• 

• 




Cladonia digitata 

• 



+ 

• 

• 




Lecanora carpinea 

« 



• 

• 

1 




Lecidella elaeochroma 

• 



• 

• 

1 




Candelariella reflexa 

• 



• 

• 

+ 




Stenocybe major 

+ 



• 

• 

• 



2b 

Mycomicrothelia micula 

• 



• 

• 

• 
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Schatten macht ihr nichts aus. Sie meidet aber Koniferen ohne Stickstoff - 
Versorgung und extrem trockene Standorte - zum Beispiel freistehende 
Bäume auf Stadtplätzen, die trockene Unterseite stark geneigter Stämme 
(BARKMAN 1958). 

Auch HILITZER (1925) findet die Assoziation auf ganz verschiedenen 
Bäumen. Der bevorzugte Standort ist exponiert und schattig. Sobald mehr 
Licht vorhanden ist, muß die Assoziation den Flechten weichen. HILITZER 
(1925) merkt an, daß das Pleurococcetum vugaris vor allen in Städten mit 
verunreinigter Luft zu finden ist, wo die Flechten fehlen. Dort wird oft 
der Stamm auf der ganzen Länge mit Algen bedeckt, die weniger empfindlich 
sind. 

OCHSNER (1928) versteht unter dem Pleurococcetum vulgaris eine 
Assoziation, die nur aus Grünalgen besteht. Sie siedelt dort, "wo bei 
Regenwetter Wasser hinunterfließt". 

Ein "Bacidietum chlorococcae" beschreibt KALB (1966). Die einzige 
Charakterart ist Sc.oticÄ.o6poium dvtofiococcum (syn. BacÄ.dia cfit.). Ver¬ 
schiedene Arten aus dem Lecanorion variae vervollständigen die Assoziation. 
Diese Gesellschaft ist jedoch nicht "rauchgasertragend" und nicht xero- 
phytisch. Le-canota. conizae.oid.e.6 ist nie dabei. Das "Bacidietum chloro¬ 
coccae" siedelt in lichten, feuchten Wäldern auf Bäumen mit meist glatter 
bis flachrissiger Borke. Die Meinung von KALB (1966) stellt eine Aus¬ 
nahme dar, sie paßt nicht ins allgemeine Bild, das die übrige Literatur 
von dieser Assoziation gibt. 

Denn auch JAMES et al. (1977) beschreiben ein "Bacidietum chloro¬ 
coccae". Ihre Gesellschaft ist jedoch sehr tolerant gegenüber Luftver¬ 
unreinigungen. Sie dringt weit ins urbane Gebiet ein und besiedelt sogar 
Bäume, deren Borke mit Ruß imprägniert ist - im Gegensatz zu BARKMAN 
(1958). Die Assoziation bevorzugt geschütztere Standorte als das Leca- 
noretum conizaeoidis, sie ist aber auch toxitoleranter. An den verschie¬ 
denen Standorten gibt es oft Vermischungen zwischen den beiden Assozia¬ 
tionen. 

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das stark azidophytische Pleuro¬ 
coccetum vulgaris vor allem die rissige, saure Borke von Nadelbäumen. 
Laubbäume sind anscheinend weniger beliebt.Die Assoziation bedeckt den 
Mittelstamm oder den gesamten Stamm. Die N- Exposition wird eindeutig 
bevorzugt. 

Das Pleurococcetum vulgaris ist vor allem aus der Traun-Enns-Platte 
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belegt. Hier ist das Klima ziemlich trocken. Das Gebiet ist mit Luftver¬ 
unreinigungen stark belastet. Die Xerophilie und Toxitoleranz kann also 
auch für das Untersuchungsgebiet bestätigt werden (vgl. BARKMAN 1958). 
Prinzipiell ist das Pleurococcetum vulgaris im gesamten Gebiet zu er¬ 
warten, wenn man nur an den richtigen Standorten sucht - zum Beispiel 
in den Städten. Ein "richtiger" Standort sind offenbar auch Bäume mit 
saurer Borke an Forststraßen (vgl. Aufnahme 5). Der Bau von Forststraßen 
in ehemals geschlossenen Waldbeständen ändert das Klima im Bestand 
grundsätzlich (TÜRK & WITTMANN 1984). Gerade die Bäume direkt an der 
Forststraße bekommen im Sommer die nun heiße, trockene Luft zu verspüren. 
Die meisten Flechten sterben ab, vor allem jene mit hohen Ansprüchen an 
die Luftfeuchtigkeit. Das Anlegen von Schipisten und Liftanlagen im 
Waldbereich hat gleiche Folgen (TÜRK & WITIMANN 1984). Aufnahme 1 und 4 
belegen diese Folgen - sie wurden im Schigebiet Hohe Dirn in Losenstein, 
Ennstal, gemacht. Ein Pleurococcetum vulgaris kann übrig bleiben. Diese 
Assoziation kann auf jede andere epiphytische Assoziation folgen. Sie 
stellt meist das Endstadium einer retrograden, anthropogen beeinflußten 
Sukzession dar (BARKMAN 1958). 

BARKMAN (1958) glaubt, die Assoziation gehe nicht über 700 msm hinaus. 
Wenn die Bedingungen günstig sind (s.o.), kann sich das Pleurococcetum 
vulgaris jedoch im Untersuchungsgebiet weit über 700 msm entwickeln. 
Derzeit ist es bis in 1.010 m Seehöhe bekannt. 

Die beobachteten Vermischungen zwischen Lecanoretum conizaeoidis 
und Pleurococcetum vulgaris (JAMES et al. 1977) wurden auch im Unter¬ 
suchungsgebiet angetroffen (vgl. Tab. 6, Tab. 7). 


4.9 Parmeliopsidetum ambiguae HILITZER 1925 (Tab. 8) 

Zusaimenset.zung 

Die charakteristische Artengruppe des Parmeliopsidetum ambiguae 
HIL. 1925 besteht aus ?<zmeJLlop6i6 ambZgua, PameZZop6Z6 hypeAopta, 
Pa.meJU.op6l* aleufiZte^ und CeXncnZa. pZna6tnZ. 

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Verband des Pseud- 
evernion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES et al. 1977 (OchA.oZe.clti.tz txndAo- 
gyna, HypogymnZa. phy6odc6, ...), Calicion viridis CERN. & HADA(5 1944 (nom.mut.) 
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[Chaenotheca chfiyiocephata, Chae.noth.eca fiefifiuginea, ...), Leprarion 
incanae ALMB. 1948 (Lepfiafiia candetafiii ), Lecanorion variae BARKM. 1958 
(Hypocenomyce icaZafiii ), Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Haematomma 
etatimm, Phtyctii afigena, ...), Cladonion coniocraeae DUVIGN. 1942 
(Ctadonia contocfiaea, Ctadonia digitaZa) und aus dem Verband des 
Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (Evetnia pfiunaitfii, Panmetia capefiata ,..). 

Panmetia iudicata ist ausnahmsweise nur selten vertreten. 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen; 

Nr. 2: Ctadonia cenotea 3, Lecidea atfiovin.idii+ 

Nr. 4: Ctadonia ^imbniata 3, Lecanofia iymmicta * 

Nr. 5: Menegazzia ten.ebn.ata 2b 

Nr. 6: Bnyonia iubcana I , Ctadonia iquamoia var. iubiquamoia 2a, 
Pieu.deven.nia 6un.6un.acea var. ^ufL^u^acea 2a 
Nr. 7: Pieudevennia ^ufi^ufiacea var. ^ufi^aKacea n 
Nr. 8: Lecanona coitocanpa 3 

Nr. 9: Uinea iub6tonidana n, Evennia pnunaitni + , Hypnum cupressiforme 2a 
Nr. 10: Pentuiania cononata 3, Lecanofia attophana 7 
Nr. 12: Caticium tnabinettum + , Lecidea e^toiet*cent> 2a, Lecidea 
atn.ovin.idii 7 

Nr. 16: Chaenotheca 6cnnuginea 3 

Nr.20: CypheZium inquinani 1, Ochnotechia andfiogyna + 

Nr. 24: Lethafiia vutpina + 

Nr.25: Ochfiotechia andfiogyna 7 
Nr.28: Lepfiafiia candetafiii 7 

Nr.30: Ccuticium denignatum ti, Afithonia 6padicea * 

Nr.31: Lecanofia 6uiceicem 2a, Ochfiotechia afibofiea 2b 
Nr.32: Mycobtaitui ianguinaniui n 
Nr.37: Caticium vinide * 

Nr.38: Lecanofia puticanii *, Gnaphii icnipta + 

Nr.39: Lecanofia iatigna 7, Scoticioiponum chtofiococcum +, Lecidea 
utiginoia 1 

Nr.40: Lepfiafiia candetafiii * 

Nr.41: Lecanofia vania fi 
Nr.43: Lecanofia aZZophana 2a 

Nr.45: Pefituiafiia amafia 7, Evennia pfiunaitfii 2a, Pafimetia capefiata 7 
Nr.46: Lecanofia intmeicem k, Panmetia capefiata fi 
Nr.47: Pefituiafiia amana 1, Lecidea uZiginoia 7 
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Tnb. 8: Parmcllopsldetun nmbtguae HIL. 1925 


laufende Nirmcr 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

U 

12 
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Ökologie und Verbreitung 

Das Parmeliopsidetum ambiguae besiedelt alle Nadelbaum - Arten, die 
im Untersuchungsgebiet Vorkommen - von den Ästen und Zweigen von Pinus 
mugo angefangen über Pinus cembra, Pinus sylvestris, Abies älba, Picea 
abies bis hin zu Larix decidua. Der Schwerpunkt liegt auf Larix decidua. 
Auch auf der Stammbasis von wenigen Rotbuchen und auf einem Exemplar von 
Acer pseudoplatanus und Ainus glutinosa wurde diese Assoziation gefunden. 

Bei KLEMENT (1955) kommt die Assoziation auf Nadelbäumen - auch auf 
Legföhren - oder auf rauhborkigen Laubbäumen und Altholz vor, bei 
RITSCHEL (1977) auf verschiedenen Laub- und Nadelbäumen mit saurer Borke, 
vorwiegend Nadelbäume aber auch Birke, Buche, Eiche, Ebenso werden Nadel¬ 
bäume bevorzugt bei OCHSNER (1928), FREY (1952)., SPENLING (1971) und 
CRESPO et al. (1978). In Polen wird die Assoziation nur auf Pinus syl¬ 
vestris und Betula verrucosa gefunden (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & 
MOTYCKA-ZGjtoBICKA 1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 
1982). Hingegen gibt BARKMAN (1958) eine große Vielfalt von Trägerbäumen 
an - alle, deren Borke sauren pH - Wert hat. DELZENNE & GEHU (1976) 
finden das Parmeliopsidetum ambiguae in der Haut Jura auf Abies alba, 

Fagus sylvatica, Betula pubescens und Pinus uncinata. MATTICK (1937) 
beschreibt die Assoziation aus der Umgebung von Danzig von Kiefern, alten 
Buchen und Zäunen. KALB (1970) beobachtet seine "subass. typicum" auf 
frischen Hirnschnitten in nicht allzu schattiger Lage. Auch GAMS (1936) 
behauptet, die Assoziation lebe vorwiegend auf bereits abgestorbenem 
noch kaum vermodertem Nadelholz. In Großbritannien muß das Koniferenholz 
entrindet sein (JAMES et al. 1977). 

Alle Autoren sind sich darin einig, daß das Parmeliopsidetum ambiguae 
eine typische Stammbasis - Gesellschaft ist. Für diese Spezialisierung 
werden vor allem folgende drei Argumente genannt. 

1) KLEMENT (1955) z.B. prägte den Begriff der "Schneepegel - Gesell¬ 
schaft" - die Assoziation besiedelt die Stammbasen bis zur mittleren 
Schneehöhe. Sie zeigt somit die mittlere Schneehöhe einer Region an. Die 
Assoziation ist also chionophil, sie bevorzugt Standorte mit längerer 
Schneebedeckung (KLEMENT 1951; 1955; BARKMAN 1958; WILMANNS 1962; 

RITSC HEL 1977). Nach KALB (1970) und SPENLING (1971) erträgt sie lange 
Schneebedeckung. Für GAMS (1936) kommt sie ausschließlich auf im Winter 
dauernd schneebedeckten Substraten vor. BARKMAN (1958) erklärt die Chiono- 
philie durch Psychrophobie. Das heißt, die Assoziation verträgt keine 
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Kälte, sie meidet die kältesten Habitate und sucht deshalb Schutz unter 
dem Schnee. Auch CRESPO et al. (1978) relativieren die Chionophilie mit 
der gleichen Begründung. Panm^tiopii6 ambigua ist nicht, wie die anderen 
Charakterarten der Assoziation vom Schnee abhängig, sie toleriert ihn. 

Sie sucht nur dort Schneebedeckung, wo das Klima rauh ist. In den Ge¬ 
bieten von Frankreich war nämlich keine Korrelation zwischen der Ausbil¬ 
dung dieser Assoziation und der Schneebedeckung möglich. DELZENNE & 

GEHU (1976) haben überhaupt eine andere Erklärung. Das Parmeliopsidetum 
ambiguae ist konkurrenzschwach. Die lange Schneebedeckung ist deshalb 
wichtig, weil dadurch die Entwicklung anderer Flechten, vor allem der 
raschwüchsigen Pa'im&tia - Arten, gehemmt wird. Dennoch stellen auch sie 
eine Abhängigkeit von der Schneebedeckung gekoppelt mit starker Kälte¬ 
abneigung fest. 

2) Das Parmeliopsidetum ambiguae siedelt an der Stammbasis, weil dort 
die Substratfeuchtigkeit am größten ist. An der Stammbasis ist meist die 
dickste Borke, dadurch ist die Speicherkapazität der Borke am größten, 
außerdem besteht Windschutz und daher geringstes Sättigungsdefizit. Die 
lange Schneebedeckung gewährleistet andauernde Durchfeuchtung (WILMANNS 
1962). Das Parmeliopsidetum ambiguae ist aus diesen Gründen nur an der 
Stammbasis zur finden, die xerophile Subassoziation jedoch bis in zwei 
Meter Höhe (KALB 1970). 

3) Die Luftfeuchtigkeit ist entscheidend. In den trockenen, inneren 
Alpentälem ist nur die Stammbasis bis in wenige Dezimeter Höhe bedeckt. 
Hingegen wird in den Niederungen und in den Mooren der gesamte Stamm 
überzogen (FREY 1927). Nach ELEMENT (1955) fehlt die Assoziation über¬ 
haupt in Trockengebieten, während in Nebelgebieten der Stamm bis in den 
Kronenteil besiedelt ist. 

Im Traunviertel wird hauptsächlich der Mittelstamm von Koniferen be¬ 
siedelt. Nur in wenigen Fällen wird nur die Stammbasis gewählt, bei Laub¬ 
bäumen kommt die Assoziation ausschließlich an der Basis vor. Das 
Parmeliopsidetum ambiguae ist aus dem Toten Gebirge, dem Sengsengebirge, 
dem Höllengebirge und dem Dachstein sowie aus dem Ennstal, dem Almtal 
und dem Steyrtal belegt. Prinzipiell sind alle Gebiete luftfeucht. Dazu 
herrscht in den Gebirgen im Winter große Kälte. Hier bildet die Schnee¬ 
bedeckung sicherlich einen Kälteschutz. Die Assoziation kann sich auch 
am Mittelstamm ausdehnen, weil im Winter einerseits so viel Schnee liegt, 
um den Schutz zu gewährleisten und weil im Sommer andererseits die Luft- 
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feuchtigkeit hoch genug ist. In den Tälern korreliert die obere Verbrei¬ 
tungsgrenze am Stamm oftmals nicht mit der Schneehöhe. Hier ist es allein 
die Luftfeuchtigkeit, die ausschlaggebend ist. Im Winter ist es ja nicht 
so kalt, daß Kälteschutz für die Assoziation notwendig wäre. Der Schwer¬ 
punkt der Verbreitung liegt auf Lärchen, deren tiefrissige dicke Borke 
zudem eine gute Speicherfähigkeit für Wasser hat. Die dünne Rinde der 
Rotbuche (Phellem) hat geringes Speichervermögen, daher ist hier die 
Assoziation immer auf die Stammbasis beschränkt. 

Das Parmeliopsidetum ambiguae ist von der kollinen bis zur subalpinen 
Stufe verbreitet. Es bevorzugt im Untersuchungsgebiet keine Exposition. 

Die Stämme haben keine bis sehr starke Neigung. Es werden sogar die mehr 
oder weniger waagrechten Äste von Pinus mugo besiedelt. Bei RITSCHEL (1977) 
bevorzugt die Assoziation W- bis N- Exposition und geneigte Flächen. Nach 
DELZENNE & GEHU (1976) liegt das Optimum in der subalpinen Zone. Bei 
geringerer Höhe "verarmt" die Assoziation (BARKMAN 1958). Das trifft für 
das Untersuchungsgebiet nicht zu. 

Pan.meJLLop6i6 ambsigua ist die hygrophytischere Art von den drei 
Pan.meJLLop6i6 - Arten (KALB 1970; 1972). Pafimzliop6Ä.6 kypen.opta benötigt 
die gleichen Bedingungen. Sie begleitet Pan.metiop6l6 ambtgua. HILITZER 
(1925) erwähnt sie nur von Höhen über 900 msm im Böhmerwald. Auch 
FREY (1927) findet sie nur von diesen Höhen in den Alpen und in Skandi¬ 
navien. Für WILMANNS (1962) ist Pan.metiop6Ä.6 hypenopta Charakterart und 
Differentialart im orealen Schwarzwald. In Polen fehlt in allen Aufnahmen 
PaA.melA.op6U hypenopta (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & MOTYKA-ZGJtoBICKA 
1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). PanmeJUop6l6 
ale.afiii.Z6 ist xerophytischer. Sie ist bei KALB (1970; 1972) Differential¬ 
art des trockeneren Flügels um 1.800 msm und der Tieflandform der Assozia¬ 
tion. 

Im Traunviertel kommen alle drei PanmeLLo p6 Ä.6 - Arten vor. PanmelA.op6t6 
hypenopta findet man praktisch überall, sehr wohl auch unter 900 msm. 
Pametiop6l6 aleunite6 ist jedoch beschränkt auf das Tote Gebirge, Seng- 
sengebirge, Dachstein, auf das Steyr- und Ennstal. Die Beobachtung von 
KALB (1970; 1972) trifft für das Untersuchungsgebiet nicht zu. Welche 
Bedingungen im Traunviertel nun diese besondere Verbreitung verursachen, 
geht aus dem vorliegenden Material nicht hervor. 

Nach BARKMAN (1958) ist das Parmeliopsidetum ambiguae einerseits 
Pioniergesellschaft, andererseits auch Dauergesellschaft. In der 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 47 - 


Sukzession folgt das Pseudevemietum furfuraceae oder das Usneetum alpinum 
oder das Letharietum vulpinae. Auch in unserer Tabelle tauchen immer wieder 
Arten aus dem Pseudevemietum furfuraceae auf, die diese Sukzession an¬ 
deuten. 


4.10 Pseudevemietum furfuraceae HILITZER 1925 (Tab. 9) 

Zusaranen^etzun^ 

Die charakteristische Artengruppe des Pseudevemietum furfuraceae 
HIL. 1925 besteht aus HypogymrUa pky6odc6, BfiyofUa 6u6ce.4ce.ru, P4eud- 
cvcfinia (JuAfJuAacea var. |$uA($u4ac£a, PZati6matia gZauca, HypogymrUa 
bZttcfiia.no., HypogymrUa. tu.buZ. 06 a., HypogymrUa bittcnU, Hycobla6tu6 6angui- 
naniu6 und P6eudcvcfirUa ^a-fL^ufiacca var. cc fiat ca. MycobZa4tu6 6anguinafiiu6 
ist eine lokale Charakterart, die nur im Toten Gebirge zur Assoziation 
dazukommt. 

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Cetrarion pinastri 
OCHS. 1928 (CctfiarUa pina6t>U, Pa>meZUop6i6 ambigua, ...), Lecanorion 
subfuscae OCHS. 1928 (Lccanofia chZafiotcfia, Lccanofia puZUcanU6, ...), 
Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Pcfituuafiia amafia, Pcfitu4afUa coccodc6, ..) 
und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (Evcania pfiuna6tfU, XantkonUa can- 
dclafiia, ...). 

Ökologie und Verbreitung 

Im Untersuchungsgebiet bevorzugt das Pseudevemietum furfuraceae Nadel¬ 
bäume, darunter vor allen Lärchen. Hier ist die charakteristische Arten¬ 
gruppe am vielfältigsten und dominiert deutlich die Aufnahmen. Auch 
auf Laubbäumen kommt diese Assoziation vor. Es besiedelt hauptsächlich 
Birken und Rotbuchen. Die charakteristische Artengruppe ist jedoch meist 
artenarm und wird im wesentlichen von HypogymrUa phy6odc6, P6cudcvcfinia 
6ufi^ufiacca, Briyofiia ($u4cc6ccn6 und Plati6matia gZauca gebildet, oft do¬ 
miniert HypogymrUa pky6odc6. 

HILITZER (1925) beschreibt das Pseudevemietum furfuraceae von allen 
Bäumen mit den richtigen Bedingungen, besonders von Pinus sylvestris, Picea 
abies, Fagus sylvatica, Abies alba und Betula verrucosa. OCHSNER (1928) 
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charakterisiert die Assoziation überhaupt als baumvag. KLEINEM' (1953 a; 
1955) und BARKMAN (1958) stellen eine Vorliebe für saure Rinden von 
Nadelbäumen und Birken fest. Auch in Polen wird die Assoziation nur von 
Nadelbäumen, Birken und Eichen beschrieben (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & 
MOTYKA-ZGjtoBICKA 1981; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982) 
KLEMENT (1953 b) findet die Assoziation auf der Insel Wangerooge hingegen 
fast nur auf Baumleichen von Kiefern, vereinzelt auf Altholzpfählen. 

Auch um Danzig werden vorwiegend Kiefern besiedelt (MATTICK 1937). Einzig 
in Nordhessen sind Laubbäume als Substrat deutlich häufiger als Nadel¬ 
bäume (FOLLMANN 1974). 

Im Traunviertel wächst die Assoziation am Mittelstamm und auf den 
Ästen. Die Borke der Bäume kann flach- bis tiefrissig sein, selbst die 
glatte Rinde der Rotbuchen wird bewachsen. Auch bei OCHSNER (1928) be¬ 
deckt die Assoziation Stämme, Äste und Zweige, bei BARKMAN (1958) sind es 
die höheren Stammteile und die Krone. Für FREY (1952) ist das Pseud- 
evemietum furfuraceae die vorherrschende Assoziation in den Kronen der 
Laub- und Nadelbäume. Bei GALINOU (1955) wird der Laubbaum - Krone der 
Vorzug gegeben. 

In den Niederlanden bevorzugt die Assoziation die W- Exposition 
(BARKMAN 1958). Im Traunviertel wird ebenfalls die W- Seite oft gewählt, 
doch der Schwerpunkt liegt auf der N- Exposition. 

Das Pseudevemietum furfuraceae ist ziemlich unabhängig vom Substrat, 
doch die Feuchtigkeitsverhältnisse müssen günstig sein. Diese spielen 
eine Hauptrolle für die Verbreitung der Assoziation. Die Feuchtigkeit 
wird hauptsächlich in Form von Nebel aufgenommen (OCHSNER 1928). Denn die 
Strauchflechtenform vermag Wasserdampf gut zu kondensieren (GAMS 1936). 
Auch bei DELZENNE & GEHU (1976) ist die Assoziation nicht vom Baum sondern 
vom Klima abhängig. Das Klima muß kalt, windig und humid sein. Die 
Assoziation ist hygrophytisch, sie stellt hohe Ansprüche an die Feuchtig¬ 
keit (HILITZER 1925; KLEMENT 1953 a; 1953 b; SPENLING 1971; RITSCHEL 1977) 
Nach BARKMAN (1958) ist die Assoziation ombrophil, in Gebieten mit nur 
mäßigen Niederschlägen ist sie auf die Regenseite der Bäume beschränkt. 

Im Traunviertel ist die optimale Ausbildung der Assoziation in den 
sehr regenreichen Nördlichen Kalkalpen verbreitet - im Toten Gebirge, 
Dachstein, Sengsengebirge und im Höllengebirge. Dort überzieht sie oft 
in dichten Büscheln die Äste und Zweige der Bäume und gibt ihnen ein 
bizarres Aussehen. 
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Das Pseudevemietum furfuraceae ist eine montan - subalpine Asso¬ 
ziation. Im Tiefland nimmt die Zahl der Arten ab, die Vitalität, die 
Fertilität und der Deckungsgrad sinken (BARKMAN 1958). Bei ELEMENT 
(1953 a; 1955) liegt das Optimum in der oberen Montanstufe. OCHSNER (1928) 
findet das Optimum der Assoziation in der Schweiz viel höher, zwischen 
1.100 und 1.400 msm. Auch bei WILMANNS (1962) ist die oreal-montane Form 
die besser ausgebildete. Die kollin-submontane Form ist extrem verarmt. 

Im Traunviertel ist das Pseudevemietum furfuraceae von der montanen bis 
in die subalpine Stufe verbreitet. Am artenreichsten ist sie auf Larix 
decidua und Pinus cembra im hochmontanen Lärchen - Fichten - Zirbenwald 
im Toten Gebirge ausgebildet (Aufnahmen Nummer 14, 20 - 24, 42, 43). Mit 
abnehmender Meereshöhe wird die Assoziation artenärmer bzw. es verschiebt 
sich das Verhältnis der Flechten (vgl. BARKMAN 1958). Die Arten aus der 
charakteristischen Artengruppe gehen zurück, Evcnnla pn.una6t>il kommt dazu, 
Hypogymnia ph.y6od.Z6 kann dominieren (Aufnahmen Nummer 17, 31, 36, 37, 

48 - 50). 

Bei RITSCHEL (1977) liegt der Grund der Verarmung weniger in der 
abnehmenden Meereshöhe als vielmehr in der abnehmenden Niederschlagsmenge. 
Bei 500 bis 600 mm Niederschlag pro Jahr ist es zu trocken für eine 
optimale Entwicklung des Pseudevemietum furfuraceae, hier bildet Hypo¬ 
gymnia phy6odz6 Massenbestände (vgl. auch FOLLMANN 1974). Das Pseudevemi¬ 
etum furfuraceae, das GALINOU (1955) beschreibt, besteht aus solch einer 
verarmten Assoziation. Sie setzt sich zusammen aus Hypogymnia phy6odz6 
und Hypogymnia tubulo6a, selten treten Pamzlla capzaaXa und Pamzlla 
fizvolula dazu. Auch FOLLMANN (1974) beschreibt ein verarmtes Pseud¬ 
evemietum furfuraceae aus Nordhessen. Für JAMES et al. (1977) ist es 
die verunreinigte Luft, die die Assoziation reduziert auf Hypogymnia 
phy6odz6, Pamzlla 6axatlll6 und Platl6matia g lau ca. Da das Pseud¬ 
evemietum furfuraceae nitrophob und toxiphob ist, meidet es stickstoff- 
reiche Borken und fehlt daher auf staubreichen Straßenbäumen und in Ort¬ 
schaften (OCHSNER 1928; ELEMENT 1953 a; BARKMAN 1958; FOLLMANN 1974). 

Derartige Massenbestände von Hypogymnia phy6ödz6 oder die verarmte 
Assoziation sind auch aus dem Traunviertel aus allen Gebieten hinlänglich 
bekannt. Teils dürften der mangelnde Niederschlag, teils die Luftverun¬ 
reinigungen die Ursachen dafür sein. 
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Tab. 9: Pseudevemietun furfuraceoe HILITZER 1925 


laufende Nuimer 

l 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

U 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

31 

35 

36 

37 

3B 

39 

40 

41 , 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

Landschaft 

TG 

Et 

Et 

At 

Et 

Et 

Et 

TG 

D 

0 

Sb 

D 

TG 

TG 

% 

Ss 

Et 

* 

* 

TC 

TD 

TC 

TC 

TG 

TG 

TC 

Et 

Et 

a 

Et 

Kt 

TC 

a 

D 

At 

a 

Ife 

TC 

SB 

•te 

m 

TC 

TC 

D 

a 

D 

D 

a 


a 

Heereshöhe (10 x m) 

150 

£0 

120 

65 

120 

91 

92 

143 

160 

161 

89 

162 

163 

160 

85 

es 

60 

74 

74 

155 

148 

148 

151 

143 

143 

162 

114 

107 

107 

91 

59 

65 

54 

161 

89 

53 

74 

131 

86 

74 

74 

153 

153 

162 

91 

130 

137 

66 

% 

96 

Celündeforra 

H 

H 

K 

H 

K 

K 

H 

H 

T 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

T 

T 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

M 

H 

K 

H 

T 

K 

H 

T 

H 

T 

H 

H 

T 

T 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

Vegetation 

frei frei frei Hi 

frei frei Mi 

Mi 

Hi 

tu 

Mi 

Nu» 

Mi 

Hi 

Hi 

Hi 

frei frei frei Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

frei frei frei frei frei 

frei Hi 

Hi 

frei frei frei frei Hi 

frei frei Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

Hi 

frei 

Baunart 

ft 

B 

F 

Lx 

F 

B 

An 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

ft 

Lx 

ft 

PS 

PS 

B 

Aa 

Aa 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

ft 

F 

Fk 

Fk 

B 

w 

Ac 

ft 

ft 

Lx 

Lx 

Lx 

Lx 

ft 

Aa 

Aa 

ft 

Lx 

ft 

Aa 

Lx 

Lx 

F 

Lx 

ft 

Stamm 0 (cm) 

75 

60 

80 

30 

80 

60 

45 

50 

60 

60 

80 

60 

35 

40 

40 

40 

60 

30 

30 

25 

100 

100 

50 

30 

50 

60 

40 

30 

30 

60 

10 

15 

30 

60 

80 

60 

60 

90 

30 

90 

90 

40 

50 

60 

45 

90 

35 

40 

50 

35 

Borke 

nr 

tr 

8 

or 

B 

or 

fr 

tr 

tr 

tr 

fr 

tr 

or 

nr 

tr 

tr 

tr 

fr 

fr 

tr 

tr 

tr 

tr 

tr 

tr 

or 

B 

nc 

nr 

nr 

fr 

fr 

fr 

tr 

tr 

tr 

tr 

tr 

nr 

nr 

nr 

tr 

tr 

fr 

fr 

tr 

nr 

8 

tr 

nr 

Aufnähmeflöche, Höhe 


17 

17 

17 

17 

16 

17 

20 

35 

17 

17 

17 

20 

20 

17 

17 

8 

17 

17 

25 

17 

17 

30 

22 


20 

17 

20 

20 

11 

16 

18 


18 

17 

5 

5 

17 

17 

17 

17 

70 

30 

17 

17 

19 

18 

18 

17 

17 

Uber dem Boden (da) 


-9 

-5 

-16 

-0 

-0 

-14 

-11 

-17 

-0 

-4 

-0 

-15 

-15 

-0 

-8 

-0 

-0 

-0 

-6 

•O 

-0 

-12 

-13 


-10 

-0 

-10 

-15 

-O 

-0 

-5 


-O 

-O 

-O 

•O 

-0 

-O 

-0 

•6 

-10 

-15 

-O 

-15 

-5 

-0 

-5 

-0 

-0 

Breite (dn) 


4 

3 

2 

3 

5 

2 

5 

5 

5 

7 

4 

3 

2 

6 

6 

4 

1 

1,5 

3 

3 

5 

4 

3 


4 

4 

3 

2 

5 

2 

4 


3 

3 

3 

4 

4 

6 

6 

3 

4 

4 

4 

2 

5 

2 

3 

2 

2 

Exposition 


N 

S 

S 

E 


N 

E 

N 

N 

u 

N 

N 

N 

E.W 

U 

N 

V 

b 

N 

N 

S,E 

N 

E 


FE 

SU 

U 

N 

s,u 

E 

EjS 


N 

E 

FE 

S 

s,w 

U 

N,SJN. 

Hl 

N 

N 

U 

SU 

S 

SE 

E 

Hl 

Neigung (*) 


0 

+15 

0 

♦15 

0 

0 

6 

0 

0 

♦10 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

♦5 


0 

0 

0 

♦10 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

♦10 

0 

0 

0 

♦20 

0 

♦15 

0 

Deckung (X) 

80 

90 

90 

70 

95 

90 

100 

70 

100 

90 

70 

80 

80 

60 

90 

80 

90 

60 

90 

80 

70 

60 

70 

80 

70 

70 

70 

100 

100 

95 

95 

80 

90 

70 

80 

95 

90 

70 

90 

70 

60 

80 

80 

80 

90 

80 

70 

100 

90 

60 

Artenrahl 

1 

4 

6 

5 

9 

7 

5 

9 

10 

17 

11 

10 

7 

8 

10 

8 

U 

8 

14 

13 

U 

U 

14 

10 

6 

4 

10 

13 

13 

n 

5 

11 

8 

10 

6 

6 

10 

7 

9 

20 

12 

7 

15 

9 

5 

9 

15 

12 

5 

10 


charakterlsUscto Art eng n ippe 

Hypogymnla physodes 
Bryorla fuscescens 
Pseudevemla furfuracea v 
Plotismatlo glouca 
Hypogymnla bitterlana 
Hypogymnla lubulosa 
Hypogymnla bitterl 
Mycoblastus sangulnarlua 


Begleiter 

ParmellOpals amblgua 
Pannelia saxatllls 
Evernln prunastrl 
Parmella sulcata 
Usnea subflorldana 
Cladonla dlgltata 
Parmellopsls aleurites 
Hypocenanyce scalarls 
Parmellopsls hyperopta 
Cetraria plnastri 
Cetraria laurerl 
Cladonla conlocraea 
Ochrolechla alboflavescens 
Evernla dlvarlcata 
Bryorla subcana 
Usnea flllpendula 
Bryorla nadvomlkiana 
Haematorrma elatlnun 
Lecanora pullcarls 
Parmella csperata 
Pertusarla anara 
Pertusarla coccodes 
Parmella pastllllfera 
Parmella glabratula var.ful. 
Pertusarla albescens v; 
Lecanora allophana 
Phlyctls argena 




r 


3 

♦ 

3 

2b 

l 

3 

2b 

3 

2b 


2b 

4 

3 

l 

2a 

2b 

2a 

i 

2b 

3 

2b 


3 

3 

2a 

2a 

2a 

3 3 

3 

2b 

4 

3 

1 

3 

4 

3 

3 5 

3 

2a 

5 

3 

i 

3 

4 

3 



. 

. 

3 

i 

2a 

1 

2a 

3 

2b 


1 

+ 

2a 



r • 



1 

r 

1 

1 

1 

+ 





c 

. ♦ 

r 

♦ 

♦ 

l 

r 

1 

r 

r 

r 

2a 

♦ 

♦ 

1 


. 

• 

* 

.für. 

5 

5 

4 

a> 

3 

3 

4 

3 

2a 

1 

2a 

3 

4 

+ 

+ 

2b 

+ 

2b 

3 

3 

c 

2a 

r 

3 

3 

4 

2b 

1 

2a 

♦ 

2b . 

1 


. 

. 

. 


. 

. 



. 

. 

. 


. 

. 

. 




, 




. 


. 




, 


1 

2b 

1 

1 

2a 

2b 

r 

2b 

2a 

1 

1 

♦ 

3 

3 

3 

2a 

2a ♦ 

2a 

3 

. 

. 

• 


. 

1 

i ♦ 

2b 

3 

1 

3 

i 

2a 

» 

. 



i 

1 

♦ 



. 

. 

, 


1 

1 

+ 

1 

+ 

1 

1 

3 

2b 

2b 

r 













1 


♦ 


♦ 

1 

2a 

a 2a 

1 




. 

. 

♦ 



. 

. 




+ 



♦ 

r 


+ 












♦ 






. 2a 


♦ 

. 

3 

. 


1 

. 


. 

. 




1 

1 

• 



, 

. 





♦ 

2a 

2a 

. 


. 

1 

, 








1 

1 









1 

. 

. 

. 


. 

. 

. 

1 

2b 



r 

. 

. 

. 



. 


. 




. 

. 

. 

. 

. 

. 

, 

. 

. 

. 



1 

4- 

1 

2b 








. 



. 

. 

. 


. 

. 

. 2 

b 1 

. 




. 

• 


cer. 


• 

* 

• 



* 

* 


* 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

* 

• 






. 3 

1 

2b 

♦ 

r 

2a 


* 

* 

4 

4 

4 




4 

4 

* 









2a 

1 

1 

+ 

1 

2a 

2a 

♦ 




1 

1 

2b 

1 

+ 

1 

+ 






. r 

2b 

1 

1 


1 

1 

r 

r 

r 

2a 

1 

♦ 


♦ 

♦ 


1 






. 

i 









1 

i 

4 

i 

♦ 



2a 





3 

3 

2b 

4 






1 

3 


3 

2a 

1 



2a 

4 

3 

2a 

2a 



c 



2b 

2b 




. 

r 






1 











1 

1 

1 

2b ♦ 





3 

. 


4- 


. 



. 

r 

1 


r 






3 

r 



♦ 

. 


1 






2a 

1 




+ 




2a 

2b 

2b 


2a 1 







r 

. 


. 



i 

♦ 

2a 






1 

i 

1 












i 











1 

1 

i 

. 1 








, 


. 



. 

r 












i 

2a 

+ 




+ 





i 

♦ 


i 










♦ 




2a 


1 


2a 

i 


l 

♦ 



i 










l 



2a 

2a 

2b 

♦ 




♦ 

i 


r 

i 










1 




. 


♦ 

♦ 

2a 



i 

♦ 













. 

1 

+ 






♦ 




3 


i 







♦ 





2b 

3 

1 


. 


1 



♦ 

. 












1 

♦ 

1 

r 

2a 









1 



♦ 










i 



♦ 

r 

. 


. 

2a 



. 












+ 

. 

. 


+ 










r 


♦ 














r 

r 

♦ 

. 




r 


i 

♦ 










♦ 

2a 










+ 



♦ 

♦ 









> 






, 


r 

i 


♦ 

r 









r 




. 

. 










♦ 


♦ 

l 




2a 












1 


. 




♦ 













. 

. 










♦ 



♦ 


i 














, 


♦ 




1 












i 

. 

, 



r 

♦ 












♦ 













. 


♦ 




. 











r 


. 

. 

3 





















r 







. 


. 




. 













. 







♦ 
















♦ 



♦ 




. 


r 




. 












i 

, 

, 






+ 








2a 















. 


. 




. 













. 

1 





♦ 

l 























♦ 

♦ 

. 




♦ 














, 
















i 












r 

r 

r 

, 




r 













. 

. 









2a 








i 









2a 



1 


. 




• 













. 

. 








2a 

2a 




















♦ 


• 




. 













. 

. 







♦ 

1 

2a 











♦ 









♦ 


• 




. 













. 

. 







r 













r 











. 




. 



r 






♦ 




, 

. 


















2a 

2a 


. ♦ 










, 




. 

i 


r 

>. 









. 

. 


















2a 

2a 












. 




. 

♦ 


. 










. 

. 


















1 

1 












. 




. 

♦ 


. 










. 

. 





r 












♦ 

. 

. 












• 




• 

l 


• 




































































© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 51 - 


Begleiter, die maximal zweijnal Vorkommen: 

Nr. 3: CeZnania chZonopkylZa 1, BueZZia di6ci^onmi6 1 
Nr. 6: PenZuAania cU.beAce.n6 var. gZobuZi^ena 1 
Nr. 9: U6nea banbaZa 2a 

Nr.10: MycobZaAiu.6 a^ini6 1, CZadonia 6quamo6a var. 6quamo6a 1, tiicanea 
miteZZa +, Lecidea ZonnoenAi* 1, CaZicium ZnabineZZum +, Hypo- 
gymnia viZZaZa + 

Nr. 11: Evennia meiomonpka + 

Nr. 12: Lecanona cadu.bnA.ae. + 

Nr. 19: OchnoZechia anbonea n, OchnoZechia andnogyna 1, Lecanona chZano- 
Zena + 

Nr.20: Och.nole.chia Zunneni 1 
Nr.21: SZnango6pona monifionmii * 

Nr.22: SZnangoipona monifionmi* + 

Nr.23: Ochnolechia andnogyna * 

Nr.27: ScoZicio6ponum chZonococcum +, Le.ea.nona hageni n 
Nr.28: Bnyonia o6ZeoZa n, CandeZanieZZa xanZho6Zigma +, Lecanona can- 
pinea n 

Nr.29: Bnyonia otZeoZa 1, CandeZanieZZa xanZhoiZigma +, Lecanona can- 
pinea n 

Nr.30: PanmeZia ZaciniaZuZa + 

Nr.32: Lecanona 6ub^u6caZa * 

Nr.37: KanZhonia candeZani6 n 

Nr.40: U6nea cenaZina n, PenZuAania cononaZa +, Menegazzia ZenebnaZa n, 
CZadonia fiimbniaZa * 

Nr.41: Utnea cenaZina n, PenZuAania cononaZa 1 
Nr.45: Lecanona chZanoZena n 
Nr.50: Lecanona umbnina * 


4. 11 Parmelietum revolutae ALMBORN 1948 ex KLB1ENT 1955 (Tab. 10) 
Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe des Parmelietum revolutae ALMB. 1948 
ex KLEM. 1955 setzt sich zusammen aus PanmeZia nevoZuZa, PanmeZia Zaevi- 
gaZa, PanmeZia cniniZa, PanmeZia penZaZa, PanmeZia ZayZonenii6 und 
PanmeZia annoZdii. 

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Lobarion pulmonariae 
OCHS. 1928 (HeZenodenmia 6pecio6a, Nonmandina pulcheZZa, Pseud- 

evemion furfuraceae (BARKM. 1958) JAMES et al. 1977 (Pieudevennia fiun- 
6unacea, PZaZiimaZia gZauca, ...), Xanthorion parietinae OCHS. 1928 
(PanmeZia 6ubnudecZa, BueZZia puncZaZa, ...), Graphidion scriptae OCHS. 
1928 IPhZycZii angena, HaemaZomma eZaZinum, ...) und Lecanorion sub- 
fuscae OCHS. 1928 (Lecanona cineneifiuAca, Lecidea e^ZonetcenA, ...). 
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Im Traunviertel ist das Parmelietum revolutae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 
mager ausgebildet. Es ist zwar reich an Begleitarten, die manchmal stark 
hervortreten, doch nur wenige Male kommt Panmelta nevoluta selber vor. 

Die verschiedenen Arten aus der charakteristischen Artengruppe werden 
selten in ein und derselben Aufnahme beobachtet. Ihr relativer Deckungs¬ 
grad ist meist sehr gering. 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen: 

Nr. 1: BueJLLLa punctata 1 

Nr. 4: Ulota crispa 1, Frullania tamarisci 1 

Nr. 5: Candelantella xanthoittgma n 

Nr. 6: Lecanona tntumeiceni +, Caloplaca holocanpa + , BueJLLLa enube 6- 
cem 1, Cladonta dtgttata +, PanmeJLLa paittllt^ena 2a, Cetnanta 
ptnaitnt n, Lecanona canptnea 1, Ulota crispa 1, Frullania 
tamarisci 1 

Nr. 7: Hetenodenmta ipectoia fi, Thelotnema lepadtnum 1 
Nr. 8: Panmelta contofita + 

Nr. 9: Panmelta ^laventton 3, Pieudevennta fiun^unacea var. ^un^unacea 1, 
Panmelta ttltacea 2a 

Nr. 10: Pentuianta cofionata +, Panmelta glabna 1, Panmelta itnuoia 1, 
Thelotnema lepadtnum 2a, Hamatomma ochnoleucum ] 

Nr. 13: Lectdella achfu.itote.fia 1 

Nr. 15: Mtcanea pnaitna fi, PanmeJLLa contonta 1, Lectdea e^loneicem 1 
Nr. 16: Nonmandtna pulchella * 

Nr. 18: R amaJLLna fiantnacea n, Pe.ntu.ian.ta albeiceni var. conaJULLna +, 
PanmeJLLa iubauntfiena 1, BueZJLLa punctata + 

Nr. 19: 8 ueJULLa gntieovtneni n, Haematormma ochnoleucum +, Ortho- 

trichum sp. 2b 

Nr.20: Ochnolechta izatalaeniti n, Pcntuianta leucoitoma +, PanmeJLLa 
paittllt^ena *, Lecanona iub^uicata n 
Nr.21: Ochnolechta andnogyna 1 

Nr.22: PanmeJULeJULa tntptophylla +, Hetenodenmta ipectoia +, Lecanona 
ctnenet^uica n 

Nr.23: CetneJLLa oltvetonum 3, Lecanona ctnenetfiuica 1 
Nr.24: Opegnapka nu^eicem n, Anthonta leucopellaea 3, Ocknolechta 
andnogyna 1 

Nr.25: Lectdea efäloneiceni 1 


Öko logi e und Verbreitung 

DEGELIUS (1935) und ALMBORN (1948) finden PanmeJLLa nevoluta in 
Skandinavien fast nur auf Ainus glutinosa, sehr selten wächst diese 
Flechte auch auf Fraxinus excelsior und Prunus padus. In den anderen Tei¬ 
len Europas kommt sie ihrer Meinung nach auf fast allen Laub- und Nadel¬ 
bäumen und gelegentlich auch auf Stein vor. Auch ELEMENT (1955) beschreibt 
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Tab. 10: Parmelietun revolutae ALMBORN 1948 ex KLEMHXT 1955 _ 

laufende Nurmer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 U 12 13 14 15 16 17 18 19 2) 21 22 3 24 25 

Landschaft Et%SgSgSgSg'ICI4TiSt'IGEi'IG'IC'IG'%Sg$gKiiTCTCAt'IC , rc'ICSg 

Meereshöhe (10 * «) 67 57 55 62 55 87 75 62 46 73 63 65 65 53 53 60 60 54 58 65 59 74 65 65 61 

Celändeform HHTTTHTTHTKHTTTHHTTTTTTTT 

Vegetation Iw 6W frei frei frei 5W IW frei frei hU 6W IW 6W 6W 6W 6W 6W 6W frei 6W hW 6W hW hW frei 

Baumart Qr F Fx Ac Fk F F F WF F F 4c tfe te t 4c H) S AcPbF F R)S 

Stamm 0 (cm) 90 90 30 25 30 40 45 40 30 45 80 30 30 302335 30 40 15 35 40 30 80 40 20 

Borke tr g mrg mrg fr g mrg g g frmrfrfrfrfrg g mrg g mrg 

Aufnahmefläche, Höhe 17 17 17 18 17 17 18 17 17 20 17 17 20 17 17 17 17 17 20 18 15 20 17 18 17 

über dem Boden (dm) -5 -2-0-16-0-0-4-12-0 -5 -5 -2 -0 -5 -8 -2 -12 -0 -2 -5 -6 -10 -2-0-0 

Breite (dm) 3544245544322224251335532 

Exposition N N N,W {■!§ E,SEW,WN E,N IjW NJ N W E W E,SE N E N E,U NJ {■;§ S N S,E 

Neigung (°) 00000000*2000000*5000 +30 *15 00000 

Deckung (X) 90 70 50 60 70 90 80 90 90 100 80 60 1C0 50 90 80 80 60 50 100 80 100 100 80 80 

Artenzahl 9 6 6 10 11 21 4 9 13208 8 127 12 10 5 16 16 17 2 14 138 12 

charakteristische Art engn jppe 

Parmelia revoluta 12blrl2a32a2a32a.+ 


Parmelia laevigata . rl2a2b2bll2arl . 

Parmelia crinita . 5331r j-n 

Parmelia perlata . ,....11 . 

Parmelia taylorensis .•.2a. I 

Parmelia amoldii .+. 
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Parmelia glabratula var.ful. 
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die Assoziation nur von den Stämmen von Ainus glutinosa, auf anderen Laub¬ 
bäumen mit saurer Borke ist hingegen die Assoziation sehr selten. DELZENNE 
& GEHU (1978) wiederum stellen den Schwerpunkt der Verbreitung auf Quercus 
fest. Ferner werden auch die sauren Borken von Betula und Populus - trotz 
hoher Staubimprägnierung - in Frankreich als Substrat angenommen. In 
Großbritannien ist die Gesellschaft am besten auf den Stämmen und den 
aufsteigenden Ästen von Fraxinus excelsior, Quercus, Larix und anderen 
rauhborkigen Bäumen entwickelt (JAMES et al. 1977). Wenn die Stämme nicht 
eutrophiert werden, sind in Großbritannien viele Baumarten als Träger¬ 
bäume möglich (s.u.). Obwohl man der Assoziation gewöhnlich nicht auf 
Koniferen begegnet - im Gegensatz zu DEGELIUS (1935) und ALMBORN (1948) 

- wurde das Parmelietum revolutae in den am wenigsten verunreinigten 
Gebieten von S- und W- Großbritannien auf Larix decidua, Picea abies und 
Pinus sylvestris nachgewiesen. WIRTH (1980) stellt ja ebenso fest, daß 
Pafimntia. KtvoluXa nur sehr selten auf Nadelbäumen vorkommt. 

Das Parmelietum revolutae bevorzugt im Traunviertel Fagus sylvatica 
und Acer pseudoplatanus. Vereinzelt ist die Assoziation oder ihre ver¬ 
armte Form auch auf Fraxinus excelsior, Quercus robur, Salix sp., Ulmus 
glabra und Prunus domestica ausgebildet. Viermal wurde die Assoziation 
auf Nadelbäumen beobachtet. Diese stehen in sehr luftreinen Gebieten. 

Das Parmelietum revolutae verträgt nämlich kaum Eutrophierung. ALM¬ 
BORN (1948) findet die Assoziation auf den staubfreien Borken in Wäldern 
und Gehölzen optimal entwickelt. Die leicht eutrophierte Borke nahe der 
Straßen und Häuser wird noch toleriert. In Großbritannien werden Bäume 
in Parks, an wenig befahrenen Straßen, in Weiden und in eher offenen Ge¬ 
hölzen besiedelt (JAMES et al. 1977). 

Im Gegensatz zu JAMES et al. (1977) muß die Borke der Bäume im Unter¬ 
suchungsgebiet nicht rissig sein. Gerade jene Rotbuchen, welche das 
Parmelietum revolutae im Gebiet bevorzugt, haben eine glatte Rinde. 

Exposition ist keine ausgezeichnet. Auch in der Literatur findet man 
dazu keine Angaben. 

Im Traunviertel ist diese Assoziation eine typische Gesellschaft des 
Mittelstammes (vgl. auch DELZENNE & GEHU 1978), die sich bis weit in die 
Baumkronen hinein erstrecken kann. Die Trägerbäume stehen meist in den 
Wäldern, sie sind selten freistehend. Auch JAMES et al. (1977) merken an, 
daß die Assoziation in dichten Wäldern auf die oberen, gut belichteten 
Starranteile beschränkt ist. Die Assoziation scheint also ziemlich photo- 
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phytisch zu sein. 

Für KLEMENT (1955) ist das Parmelietum revolutae typisch für den 
ozeanischen Klimabereich. Zudem bevorzugt diese hygrophytische Gesellschaft 
Bäume in der Nähe stehender Gewässer. Die Verbreitung im Untersuchungs¬ 
gebiet entspricht genau den vorgegebenen Bedingungen. Im Traunviertel ist 
das Parmelietum revolutae aus allen Gebieten mit Ausnahme der Traun-Enns- 
Platte belegt. Auf die stark ozeanische Tönung des Gebietes südlich der 
Traun-Enns-Platte wurde ja schon mehrmals hingewiesen. Im Toten Gebirge 
wird die Assoziation außerdem vermehrt um den Almsee, um den Koppenwinkl¬ 
see und um den Offensee gefunden. 

Im Untersuchungsgebiet liegt der Schwerpunkt der Verbreitung in der 
montanen Höhenstufe. Beim Abweichen aus der montanen Lage nach oben oder 
unten verschwinden die Arten der charakteristischen Artengruppe zusehends. 
Die Flechten, die man nun vorfindet, können nicht mehr unter dem Begriff 
"Parmelietum revolutae" zusammengefaßt werden (Aufnahmen nicht in der 
Tabelle). JAMES et al. (1977) führen die Verarmung der Assoziation auf 
den Einfluß von SO 2 und der Landwirtschaft zurück. 


4.12 Lobarietum pulmonariae HILITZER 1925 (Tab. 11) 

Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe ist ausgesprochen artenreich. 
Charakterarten sind Loba.fU.a. puZmonaUa, Nepkfioma. pa.fUZe, PcLfumeZieZZa. 
tniptophyZZoi, HeitKodenmia 6peciot>OL, Pa.nna.fiia. conopZea., Nepkfioma. fieiupi- 
naXrn, Hetenodefmia. obscufiaia, BombyZio^pona. inca.no. und Loba.fUa tcfiobi- 
cuZaXa. 

In die charakteristische Artengruppe wurden auch jene Arten aufgenom¬ 
men, die im Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 üblicherweise Vorkommen, 
Nofimandina puZckeZZa, PeZXigefia. coZZina, Lepiogium icutufininum, Leptogium 
Zichenoidei, CoZZema. fiZaccidum und CoZZema nigfiez>cen6. 

Weitere ozeanische Arten findet man bei den Begleitern - CeifieZia 

ce£fia.>Uoidet>, CeineZia oiivetofium, Menegazzia. tefiebfiaia, Pameiia. cfUniia. 
und PcLfimeiia. iaevigaia. 

Viele Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 (Jhelotuma. Zepadinum, 
Ochfiolechia. andfiogyna, ...), Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 ( LecideZZa. 
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achfUitoteM, Ldcanoaa attopkana, ...),und Acrocordietum genmatae BARKM. 
1958 (GyaldcXa jfiuncjgdna, Anj.6omdfU.dUxm bjfiofund) begleiten die Assozia¬ 
tion. Diese Krustenflechten wachsen in den Lücken zwischen den Moosen. 
Vermutlich bilden sie schon wieder eine eigene Gesellschaft. Vervollstän¬ 
digt wird die Tabelle von Vertretern aus dem Xanthorion parietinae OCHS. 
1928 ( PamdlUa capdfiata, CanddZaaldJULa fid^ldxa, ...). 

Um die Übersichtlichkeit nicht vollends zu zerstören, wurden auch 
jene Arten aus der Tabelle gestrichen, die zwar charakteristisch für das 
Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 sind, aber auf Grund ihres seltenen 
Auftretens nur ein- oder zweimal in den Aufnahmen zu finden sind. Dazu 
gehören: Sticta ^uligino6<x (Aufnahme Nr. 4), Sticta 6yZvcvtica (Aufnahme 
Nr. 64), PannafUa fiu.bjgj.no6a (Aufnahmen Nr. 37, 82), LobafUa ampti66jma 
(Aufnahme Nr. 49), PawidZUa 6imxo6a (Aufnahmen Nr. 82, 90) und VjmdfidZla 
luXda (Aufnahmen Nr. 45, 76). 

Die Tabelle gibt durch die hohe Zahl an Aufnahmen einen guten Eindruck, 
wie sich das Lobarietum pulmonariae HIL. 1925 in der Natur präsentiert. 

Es fällt auf, daß von 15 Arten aus der charakteristischen Artengruppe nie 
mehr als sechs in einer Aufnahme vorhanden sind (vgl. WIRTH 1968). Ein 
Grund dafür liegt in der Seltenheit der Arten. Der Großteil der Charakter¬ 
arten zählt zu den absoluten Raritäten, die im Untersuchungsgebiet oft 
nur an zwei bis drei Fundorten Vorkommen (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Nur 
die namensgebende Charakterart, LobafUa puZmonafUa, ist in mehr als der 
Hälfte aller Aufnahmen vertreten. Schon HILITZER (1925) betont, daß die 
Zusammensetzung der Arten ziemlich inkonstant ist. 

Aus Platzgründen wurden die Moose in dieser Assoziation in einer Liste 
der Tabelle vorangestellt. Moose spielen eine sehr wichtige Rolle für 
das Lobarietum pulmonariae HIL. 1925. Erst durch die Moose ist dem 
Lobarietum pulmonariae HIL. 1925, das sekundär dazukommt, die Besiedlung 
möglich. Durch das Auftreten der Flechten ändert sich wiederum die Zu¬ 
sammensetzung der Moose (HILITZER 1925). Für HILITZER (1925) besteht die 
Assoziation etwa aus zwei Dritteln Flechten und einem Drittel Moose. 
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Moose, die die Gesellschaft begleiten: 

Nr. 1: Ulota crispa 2b, Fissidens cristatus 2b, Camptothecium sp. 2b 

Nr. 2: Leucodon sciuroides 2b, Pterigynandrum filiforme 2b 

Nr. 4: Ulota crispa 2b, Plagiothecium laetum 2b 

Nr. 5: Leucodon sciuroides 1 

Nr. 6: Plagiothecium laetum 3 

Nr. 8: Leucodon sciuroides 2b 

Nr.13: Ulota crispa 1, Dicranella heteromalla 1 

Nr.18: Leucodon sciuroides 2b, Eurhynchium Striatum 2b 

Nr.21: Hypnum cupressiforme 2a 

Nr.22: Leucodon sciuroides 2b 

Nr.25: Ulota crispa 2b, Fissidens cristatus 2b, Camptothecium sp. 2b 

Nr.26: Hypnum cupressiforme 2b, Neckera crispa 2b 

Nr.30: Ulota crispa 2b 

Nr.32: Plagiothecium laetum 2b 

Nr.33: Hypnum cupressiforme 1, Isothecium myurum 1, Plagiochila asplenoides 1 
Nr.34: Frullania tamarisci 3 
Nr.35: Tortelia tortuosa 3 

Nr.38: Frullania tamarisci 2a, Leucodon sciuroides 2a, Metzgeria conjugata 2a, 
Pterigynandrum filiforme 1 

Nr.39: Radula complanata 2b, Frullania dilatata 2b, Metzgeria conjugata 2b 
Nr.40: Frullania tamarisci 3 

Nr.43: Leucodon sciuroides 2b, Neckera crispa 2b 
Nr.49: Lescea polycarpa 2b 

Nr.50: Pleurozium schreberi 1, Metzgeria conjugata 1 
Nr.51: Camptothecium sp. 1 
Nr.54: Lescea polycarpa 2b 

Nr.57: Hypnum cupressiforme 1, Neckera crispa 1, Leucodon sciuroides 1, 

Radula complanata 1, Orthotrichum sp. 1 
Nr.60: Hypnum cupressiforme 2a 
Nr.61: Leucodon sciuroides 1 

Nr.65: Hypnum cupressiforme 2b, Pterigynandrum filiforme 2b 
Nr.70: Camptothecium sp. 1 
Nr.71: Hypnum cupressiforme 2a 

Nr.73: Pterigynandrum filiforme 2b, Metzgeria conjugata 2b 
Nr.77: Lescea polycarpa 2b 
Nr.78: Neckera crispa 3 
Nr.81: Ulota crispa 3 

Nr.88: Leucodon sciuroides 3, Radula complanata 2b 
Nr.94: Thuidium tamariscinum + 


Flechten, die maximal fünfmal Vorkommen: 

Nr. 4: SticUa fiuZUginoia 1 

Nr. 7: R amaZUna fianUnacza 3, BacUcUa nubzZZ.a +, PZjUUimcUUa glcuxca. 1 
Nr. 8: PzntaianUa coccodzt * 

Nr. 10: kU.can.za cUnznza +, ConZocybz paZJLida 1 
Nr. 11: R amaZUna fianZnacza 3 

Nr. 12: CeUnanUa pZnaitnU n, CZadonZa iquamoia var. 6quamo4a 1, Pa.>un&LLop4-L4 
amb-igua. 4 

Nr. 13: Le.ca.no>ia ^ab^ixicata + 

Nr. 15: Optg^apha. vifU.cU.4 + 

A/ithonia fia.dU.cuta. 4 
Nr. 18: M-tcaAea eUn&fiza 4 

Nr. 19: LzcUdzJ&La zlazoc.kn.oma 1, Opzgnapha rUvzoaina * 

Nr.20: RamaZUna ^aninazza 3 
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Nr. 21 
Nr. 22 
Nr. 23 
Nr. 24 
Nr. 25 
Nr. 27 

Nr. 28 
Nr. 31 
Nr. 32 
Nr. 33 
Nr. 36 
Nr. 37 
Nr. 39 
Nr. 44 
Nr. 45 
Nr. 49 


Nr. 50: 
Nr. 51: 
Nr. 54: 

Nr. 55: 


Nr. 57 
Nr. 60 
Nr. 61 
Nr. 64 
Nr. 65 


Nr. 66 
Nr. 70 
Nr. 73 
Nr. 74 
Nr. 75 
Nr. 77 
Nr. 81 
Nr. 82 
Nr. 85 

Nr. 90 
Nr. 91 
Nr. 94 
Nr. 95 
Nr. 96 
Nr. 97 
Nr. 98 
Nr. 99 


Nr.100 
Nr.102 
Nr.103 


Nr.104: 


CZadonZa dZgiZaZa + , PanmeZZa gZabna 1, BacZdZa cZAZumipzzZa A 

AzAozondZa gemmaZa n 

PanmeZZa AzvoZuZa a 

PhytcZa zndophoenZzza 2a 

PanmeZZa tayZonzniZ* 2b 

PanmeZZa zontonZa + , Mizanza peZZozanpa +, AnZhonZa AadZaZa *, 

PhyizZa zndophoznZzza a, Lzzanoaa zaapZnza A 
Ope.gA.apha vZnZdZi 2b, LepA.aA.Za zandeZanZi + 

AnZhonZa ZumZduZa 2a 
CaZZZZanZa tphazaoZdzi J 

Lzzanoaa umbnZna 1, BueZZZa punzZaZa + , PoZyblaiZZopiZi ZazZza * 
PzaZufiaaZa pzaZuia + 

PannaaZa aubZgZnoia + 

AaZhopyaznZa ZapponZna + 

Mi.zaA.za peZZozanpa +, PannaaZa pzzZzoZdzi + 

CZadonZa pyxZdaZa +, LzcZdza aZA.ovZA.ZdZ4> +, VZmzAzZZa ZuZza 3 
BazZdZa nubeZZa *, PhyicZa zndophoznZzza n, MyzomZzaoZhzZZa mZcuZa A, 
CZadonZa pyxZdaZa + , PznZu6anZa zoKonaZa + , LzzZdza hypnoaum +, 

LobaAZa ampZZaZma 2b, GyaZzzZa ZAunzZgzna A 
CaZZZZaAZa gZobuZoia a, AAZhonZa ZumZduZa * 

PzaZuianZa ZzuzoiZoma * 

PzAZu-'iaAZa zoAonaZa *, RamaZZna fianZnazza +, BazZdZa nZgAozZavaZa 3, 
CZadonZa iquamota 2a, GyaZzzZa ZAunzZgzna * 

Lzzanoaa ZnZumzizzni +, 8 uzZZZa dZtzZfionrnZi var. dZAzZ^onrnZ-i 1, 

BueZZZa dZizZ^oamZi var. ZzpZozZZnz 1, AAZhonZa AadZaZa a, 

CandzZaAZzZZa az^Zzxa * 

PzaZuianZa ZzZopZaza A, AAZhonZa ZumZduZa + 

PeZZZgzAa honZzonZaZZi 2b 

AAZhonZa AadZaZa A, GyaZzzZa ZAunzZgzna A 

SZZzZa 4 yZvaZZza 2a 

CZadonZa dZgZZaZa +, HypogymnZa phytodzi 3, PZaZZimaZZa gZauca 1, 
PanmeZZa iubaunZßzaa 1, LzzanoAa zoZZozaApa A, PanmzZZopiZ 4 
hypZAopZa + 

LzzanoAa zaApZnza +, CZadonZa iymphZzanpa 1, CandzZaAZzZZa AZ^Zzxa * 
PzaZuAanZa ZzucoiZoma * 

CoZZema auAZzuZaZum 3, BazZdZa bzzkhauiZZ A, CandzZaAZzZZa AZ^Zzxa a 
P zaZuianZa zoAonaZa 1, GyaZzzZa ZAunzZgzna var .dzAZvaZa + 

CZadonZa pyxZdaZa 2a, PeZZZgzAa. au^z&zznb 1 

PhyizZa zndophoznZzza 2a, PeZZZgzAa zanZna 1, CZadonZa pyxZdaZa 1 
MizaAza ZZgnaAZa 3 

PannaAZa AubZgZnoAa *, PanmeZZa 6Znuo6a *, CandzZaAZzZZa. AZ^Zzxa A 
MZzaAza pzZZozaApa A, BazZdLa AubzZZa a, PzaZuianZa zon&ZnZzZa n, 
PyAznuZa ZazvZgaZa A 

PlaZZAmaZZa gZauza 1, PanmeZZa iZnuota + 

Phy^zonZa puZvzAuZznZa A 
RamaZZna fianZnazza * 

PhyizZa puiZZZoZdzi * 

OpzgAapha vZnZdZi 1 
OzhaoZzzhZa 6zaZaZazniZi * 

RamaZZna polZZnaAZa + 

XanthonZa panZeZZna 1, AzAOZOAdZa gemmaZa +, PhytzonZa puZvzAuZznZa +, 
PhyizZa puliZZoZdz* +, ColZzma ozzuZZaZum n, R ZnodZna zxZgua A, CaZZZ¬ 
ZaAZa nZgAozZavaZa a, LzzanoAa umbAZna *, LzzanoAa hagznZ +, PhytzonZa 
fiannza J 

PanmeZZa pznZaZa + 

PhyizZa onbZzuZanZi * 

XanthonZa panZeZZna n, Lzzanoaa hagznZ +, BazZdZa iabuZzZoaum var. 
do&ota 1, CaZopZaza zznZna *, Caloplaza 4 onozanpa +, PhyizonZa fiannza 3 
CandzZaAZzZZa az^Zzxa * 

OpzgAapha ZZzhznoZdz 4 1, Phyizonia zntZAOxantha +, Phyizonia fiaAAZa * 
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Ökologi 1 e _und_Verbrei_tung_ 

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Lobarietum pulmonariae nur Laub¬ 
bäume, von diesen wird Acer pseudoplatanus deutlich bevorzugt. Im Durch¬ 
schnitt ist jeder dritte Trägerbaum ein Bergahom. Weiters findet man die 
Assoziation auf Fagus sylvatica und Fraxinus excelsior, seltener auf 
Tilia sp., Aesculus hippocastanum, Ulmus glabra, Quercus robur und 
Pyrus sp. 

In der Schweiz bevorzugt die Assoziation Buche, Bergahom und Tanne 
(OCHSNER 1928), in der Tschechoslowakei nur Buchen (HILITZER 1925). 

MATTICK (1937) findet sie in der Umgebung von Danzig nur vereinzelt an 
alten Buchen. In den Niederlanden kommt die Assoziation meistens auf Fagus, 
Ainus, Carpinus und Corylus vor, seltener auf Tilia, Fraxinus, Populus 
tremula, Acer pseudoplatanus, Abies, Quercus und Betula (BARKMAN 1958). 
WILMANNS (1962) stellt in SW- Deutschland eine Vorliebe für Bergahom fest. 
Buchen im gleichen Waldbestand werden nur dann besiedelt, wenn sie ent¬ 
weder schon geringe Vitalität haben oder wenn die Rinde rauh ist. Ihrer 
Meinung nach ist wieder die gute Wasserkapazität ausschlaggebend. Für 
WIRTH (1968) werden in Mitteleuropa Buche und Bergahom bevorzugt, andere 
Laubbäume spielen eine untergeordnete Rolle. Die "Typische Subassoziation" 
bei KALB (1970) aus den Vorderen Ötztaler Alpen ist auf Birken, Grauerlen, 
Fichten und vor allem auf Sorbus aucuparia ausgebildet. In Frankreich 
ist die Assoziation im Aceri-Fagetum typisch auf Acer pseudoplatanus, Fagus 
sylvatica, Abies alba und Picea abies. Hier wächst das Lobarietum pul¬ 
monariae sogar direkt auf der Borke. Im Abieti-Fagetum werden nur Picea 
abies und Abies alba besiedelt, ein dickes Moospolster dient als eigent¬ 
liches Substrat (DELZENNE & GEHU 1976). Aus N- Norwegen wird die Assozia¬ 
tion von Ainus incana belegt, doch am besten ist sie dort auf Salix nigra 
entwickelt (0VSTEDAL 1980). In SW- Norwegen jedoch bevorzugt die Assozia¬ 
tion Eichen, die immer älter als 100 Jahre sind. Es wird vermutet, daß 
die hohe ökologische Kontinuität der alten Bäume die Ursache für diese 
Spezialisierung ist. Selten ist sie auf Betula sp., Populus tremula und 
Sorbus aucuparia ausgebildet (GAUSLAA 1985). 

In Großbritannien kommt das Lobarietum pulmonariae auf Fraxinus, 

Ulmus und Carpinus vor. Außerhalb Großbritanniens sind sich alle Autoren 
einig, daß als Substrat alte Bäume notwendig sind. In Teilen Schottlands 
mit sehr hoher Humidität entwickelt sich das Lobarietum pulmonariae aber 
auch auf relativ jungen Bäumen. Es besiedelt dort Alleen und frisch 
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Tab. 11; Loharieton pulmonariae MEITZER 1925 


laufende Nonmer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

U 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

43 

49 

50 

51 

52 

53 

Landschaft 

At 

At 

Et 

TG 

Et 

TG 

Et 

4s 

TG 

TG 

TG 

Kn 

At 

TC 

TC 

TC 

s« 

% 

Et 

TG 

Et 

»fe 

TC 

TG 

At 

Ri 

Kn 

TC 

0 

4i 

Ri 

TC 

4i 

At 

At 

TC 

TC 

At 

RI 

At 

Et 

At 

At 

TG 

TC 

TC 

TC 

TC 

% 

Sg 

Sß 

TC 

TC 

Meereshohe (10 x m) 

82 

82 

75 

70 

60 

59 

64 

89 

54 

72 

72 

94 

66 

65 

66 

54 

63 

63 

50 

72 

64 

46 

78 

72 

82 

47 

140 

75 

112 

82 

42 

59 

82 

82 

64 

64 

76 

82 

59 

82 

140 

65 

59 

78 

73 

76 

53 

54 

135 

59 

59 

54 

65 

Celändeform 

H 

H 

M 

T 

11 

T 

M 

H 

T 

T 

T 

H 

H 

T 

11 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

H 

H 

11 

11 

H 

T 

11 

II 

H 

II 

T 

T 

H 

T 

H 

11 

II 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

II 

T 

T 

T 

T 

Vegetation 

Hw 

Mw 

frei Mw 

Mw 

Mw 

frei Hw 

frei Mw 

Mw 

Hw 

Hw 

frei Hw 

Hw 

frei 

Hw 

frei Hw 

Lw 

frei Hw 

frei Hw 

frei Hw 

lw 

Hw 

frei Hw 

Hw 

frei Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Iv 

Hw 

frei frei Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

Hw 

frei Hw 

Hw 

Batnart 

Ac 

Ac 

Ac 

4s 

4* 

Ac 

fy 

Ac 

Ae 

4i 

Ac 

Ac 

F 

Ae 

F 

Ac 

Ac 

4s 

Ae 

Ac 

F 

Fi 

F 

Ac 

Ac 

Ac 

F 

Ac 

Ac 

F 

Ft 

F 

F 

Ac 

Fx 

Ac 

F< 

AC 

Ft 

AC 

F 

Ft 

Ac 

F 

F 

Ft 

AC 

Ac 

F 

Ft 

Ac 

Ac 

AC 

Starnn 0 (cm) 

20 

20 

15 

TO 

60 

50 

50 

30 

no 

50 

30 

50 

35 

100 

20 

30 

60 

30 

80 

40 

80 

40 

40 

40 

20 

50 

65 

40 

30 

ICO 

20 

60 

100 

30 

35 

40 

40 

30 

25 

30 

100 

30 

45 

40 

60 

X 

35 

50 

80 

60 

Ui 

50 

40 

Borke 

rtr 

nr 

8 

nr 

nr 

nr 

nr 

& 

nr 

nr 

St 

nr 

8 

St 

8 

8 

8 

nr 

fr 

nr 

8 

mr 

8 

nr 

nr 

$ 

fr 

nr 

nr 

tr 

nr 

8 

tr 

nr 

nr 

# 

nr 

nr 

fr 

nr 

nr 

nr 

nr 

8 

8 

nr 

8 

# 

nr 

nr 

fr 

fc 

& 

Aufnähmefläche, Höhe 

4 

10 

14 

25 

5 

17 

17 

17 

22 

17 

17 

17 

14 

17 

18 

17 

17 

17 

17 

15 

5 

17 

17 

13 

17 

13 

17 

17 

20 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

20 

23 

17 

18 

17 

5 

10 

17 

2 

17 

2 

20 

12 

10 

17 

17 

20 

20 

über dem Boden (ein) 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-7 

-0 

-0 

-15 

-0 

-13 

-9 

-0 

-10 

-0 

-0 

-0 

-0 

-5 

-5 

-0 

-0 

-12 

-0 

-4 

-O 

-5 

-5 

-5 

-5 

-5 

-0 

-0 

-0 

-0 

-2 

-5 

-2 

-15 

-8 

-0 

-0 

-5 

-0 

-5 

-5 

-8 

-0 

-0 

-0 

-0 

-3 

-2 

Breite (dm) 

2 

2 

3 

5 

3 

2 

4 

3 

4 

6 

5 

5 

2 

5 

3 

2 

6 

5 

3 

6 

3 

3 

4 

6 

2 

2.5 

3 

2 

2 

2 

1.5 

5 

2 

2 

2 

3 

4 

1 

1 

2 

3 

1 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

4 

6 

6 

7 

4 

Exposition 

N 

S 

E,W 

N 

SE 

E 

N,S 

E 

N 

S,W 

N,U 

E 

S,E 

W 

N 

W 

N,S 

k.v 

U 

E 

N 

U.fEU 

U 

N 

E 

IE 

S,£ 

U 

U 

E 

U 

E,N 

E 

N-JNN 

3V 

E 

N 

U 

E 

SE 

w,s 

U 

N.E 

S 

S 

U 

E.W 

N,S 

N 

fc« 

3J 

Neigung (*) 

♦5 

-5 

0 

>10 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

>10 

0 

0 

0 

tio 

0 

0 

0 

>10 

0 

0 

0 

>5 

0 

0 

0 

>10 

0 

0 

0 

0 

-5 

0 

-15 

0 

-5 

0 

>5 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

♦5 

Deckung (t) 

90 

80 

90 

100 

95 

90 

100 

90 

90 

80 

80 

90 

90 

80 

90 

90 

90 

60 

80 

95 

80 

80 

90 

90 

90 

100 

90 

85 

100 

60 

90 

95 

95 

90 

70 

80 

90 

80 

80 

80 

50 

80 

70 

90 

10) 

90 

90 

100 

80 

83 

80 

100 70 

Artenzahl 

5 

7 

3 

5 

5 

7 

9 

7 

4 

6 

7 

14 

13 

15 

13 

7 

16 

ü 

9 

12 

16 

13 

9 

6 

7 

9 

14 

3 

7 

9 

6 

8 

15 

8 

12 

9 

8 

12 

U 

6 

8 

5 

12 

.9 

15 

15 

17 

5 

25 

2) 

12 

10 

6 

charakteristische Artengrugp« 

Lobäria puLmonaria 

l 

2b 

2b 

3 

4 

3 

3 

3 

4 

4 

2a 

3 

2b 

2b 

3 

2a 

3 

2a 

3 

3 

Zb 

3 

2a 

3 

3 

3 

2> 

3 

2b 

3 

3 

3 

3 

3 

2b 

3 

1 

3 

r 

3 

2b 

2a 

3 

2a 

2> 

2a 

r 

4 

3 

2b 

3 

Zb 

4 

Nephroma pari Le 
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2b 
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2b 

r 
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2b 

r 
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3 

1 

r 

3 
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> 
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♦ 

> 

> 
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i 

> 

i 

3 
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2a 
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2b 
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Heterodermia speciosa 
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2b 
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r 
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PeLtigera coliIna 



















r 

r 

r 

1 

1 

> 
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Nephroma resuplnatun 
lleterodcrmia obscurata 
Bombyliospora Incana 
Leptogiun satuminun 
LeptogLun lichenoides 
Collema flaccidun 
Collema nigrescens 
Lobarla scroblculata 


2a 1 


Begleiter 
Phlyctis argena 

Cetrelio cetrorioides . 

Pertusaria omara . 

PormeLla glabratula var.ful.I ... 2b 

Menegozzla terebrata . r . 

Leprario incana . ♦ . . 1 ♦ . 1 2a 1 

Craphis scripta . 

Cladonia coniocraea . ..... 

Parmelia sulcata .• . 

Peltigera praetextata ... 3 r 2b . 

Pertusaria albescens var.alb.2a ... . 

Caloplaca herbidelia . 

Pamella crinita . 

Haematarma ochroleucun . . 

Thelotrema Lepodinun . • . . . . 2a 

Haemotorcma e lat inan .1 

Buellia griseovirens . ♦ . 

Candelariella xanthostigjna.. 

Parmelia saxatiUs . 

Cladonia flmbriata . 

Lecanora chlarotera . . 21 

Aniscmeridlun bifocme 
Cetrelia olivetorun 
Pertusaria coccodes 
Strigula stigjnatella . ♦ 

Bacidia sublnccmpta 

Parmelia laevigata ... 

Ochrolechia androgyna 
Lecidella achristotera . . 3 

Lecidella euphorea 
Lecanora cinereifusca 
Lecanora allophana 
Parmelia caperata 
Evemio prunastri 
Parmelia glabratula var.glab. . 

Cladonia chlorophaea 


> 2a ♦ 

2b 2a . 

. 2a 1 

1 ♦ 2a 

> 3 1 

1 . 


2b 1 2b 
. 2b . 

1 2b . 
2b ♦ 

1 

. . 2a 

3 + . 


2b 

1 


2b 

♦ 

1 


2b 

2a 


2b . 2b 
1 2b 1 
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2a Zb 


1 2a 
2a . 

. 2a 
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2a 2) 
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2a 3 


1 
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♦ 1 
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1 1 
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2a 2b 

♦ 
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2a 2a 
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Tab. 11 (Fortseesuni 


laufende FJunner 

% 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

X 

X 

81 

82 

83 

84 

85 

66 

87 

88 

09 

X 

91 

92 

X 

% 

95 

% 

97 

98 

X 

100 

101 

102 

ICO' \% 

105 

106 

107 

Landschaft 

% 

0 

TC 


0 

TC 

TC 

TC 

FH 

TC 

TC 

FH 

TC 

TC 

TC 

TC 

S8 

Kn 

0 

ife 

TC 

»b 

At 

D 

RI 

RI 

At 

»b 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

At 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

TC 

At 

TC 

TC 

Kn 

Sft 

% 

>b 

Et 

TC 

Meereshöhe (10 x m) 

135 

138 

54 

50 

127 

65 

54 

69 

51 

69 

73 

Ul 

147 

74 

74 

53 

59 

56 

UO 

114 

127 

132 

77 

138 

44 

44 

64 

122 

75 

X 

69 

86 

74 

72 

X 

X 

72 

72 

66 

X 

X 

72 

X 

58 

85 

58 

74 

72 

56 

53 

53 

122 

68 

73 

Celändeform 

H 

H 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

II 

H 

II 

H 

T 

II 

T 

T 

H 

H 

T 

II 

T 

H 

T 

T 

II 

- 

T 

T 

T 

T 
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T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

H 

T 

Vegetation 

FW 

FW 

FW 

Iw 

FW 

frei frei FW 

frei FW 

frei frei frei frei frei FW 

frei frei FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

frei frei frei Iw 

FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

frei FW 

frei frei FW 

FW 

frei FW 

frei frei frei FW 

frei frei frei frei Lw 

FW 

FW 

Daunart 

F 

Ae 

Ac 

Fx 

Ac 

T 

Ae 

Fx 

FX 

Fk 
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Ac 
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S 

Ac 

Ac 


Ac 

/c 

F 

F 

F 

Ac 

<b 

* 

Ac 

F 

FX 

Ac 

Ife 

FX 

F 

F 

Ac 

Fx 

F 

Fx 

S 

S 

Fx 

Fx 

FX 

S 

T 

Ao 

F 

F 

Fx 

T 

T 

F 

AC 

AC 

Stanrn $ (an) 

80 

30 

30 

20 

30 

110 

100 

100 

50 

100 

X 

120 

50 

20 

20 

20 

40 

40 

35 

X 
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X 

X 

40 

X 

X 

X 

X 

45 

X 

X 

25 

X 

40 

15 

X 

X 

X 

45 

15 

15 

X 

45 

15 

LX 
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X 

X 

60 

IX 

IX 

© 

40 

X 

Borke 

(TT 

rrr 

8 

fr 

fr 

$ 

nr 

nr 

nr 

nr 

8 

nr 

£ 

8 

8 

8 

fr 

nr 

$ 

& 

8 

8 

8 

nr 

nr 

nr 

# 

nr 

nr 

nr 

& 

fr 

8 

fr 

fr 

8 

8 

nr 

fr 

8 

fr 

nr 

mc 

fr 

tr 

nr 

fr 

8 

nr 

fr 

fr 

fr 

8 

nr 

Aufnohnefläche, Höhe 

10 

18 

17 

18 

20 

18 

17 

17 

3 

25 

17 

17 

17 

20 

17 

20 

15 

17 

18 

17 

17 

5 

15 

10 

8 

X 

17 

17 

18 

17 

18 

17 

X 

X 

17 

17 

10 

X 

5 

10 

17 

22 

20 

25 

17 

18 

18 

17 

17 

17 

5 

13 

5 

18 

über dem Boden (ein) 

-0 

-0 

-0 

-13 

-10 

-0 

-0 

-0 

-0 

-20 

-10 

-0 

-0 

-6 

-0 

-5 

-13 

-0 

-6 

-0 

-0 

-0 

-4 

-0 

-6 

-0 

-0 

-O 

-8 

-0 

-2 

*0 

-4 

-2 

-10 
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-0 

-5 

-0 

*6 

-2 

-10 

-8 

-10 

•O 

-4 

-10 

-7 

-4 

-8 

-0 

•O 

-0 

-4 

Breite (ein) 

3 

4 

2 

1 

3 

6 

5 

3 

3 

3 

2 

4 

2 

3 

2 
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4 

3 
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2 

5 

2 

2 

3 

1 

1 

3 

2,5 

5 

4 

3 

1 

2 

2 

1 

5 
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6 
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4 

2 

1 
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4 
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2 
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8 
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4 

3 

4 

Exposition 
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E 

E 

N 

V 

fw 

N 

FC 

E 

S 

U 

SU^N N,S 

FW 

FW 

FC 

S 

FC 

S 

N 

N 

S 

FW 

E 

N 

S 

N 

W 

FW 

N 

SE 

U 

N 

FW 

N 


N 

E.U 

E 

W 

U 

FC 

N 

FC 

FW 

FE 

N 

FW 

E 

U 

SU 

U 

SE 

FC 

Neigung (*) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

♦10 

0 

0 

0 

+40 

0 

*60 +10 

+40 

0 

0 

+10 

0 

-X 

0 

-25 

0 

+10 

0 

0 

+X 

0 

0 

+10 

0 

-10 

0 

0 

+10 

0 
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0 

+10 

♦60 

-10 

+5 

0 
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0 

+5 

-X 

0 

0 
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0 

0 

0 

0 

Deckung (I) 

50 

80 

100 

70 

90 

60 

90 

60 

100 

50 

70 

90 

45 

00 

100 

70 

90 
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80 
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X 
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X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

75 

85 

X 

IX 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

95 

X 

© 

© 

X 

Artentahl 

16 

16 

7 

13 

5 

4 

9 

9 
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13 
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12 

U 

12 
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12 

U 

13 

7 

4 
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4 
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2 
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13 
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5 

ID 

8 

6 
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13 
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12 

15 

5 

12 

9 
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8 

15 

8 
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gepflanzte Bäume. Weiters kommt es dort auch auf Corylus - Büschen vor. 

Der Grund dafür ist die sehr hohe Luftfeuchtigkeit, die eine längere 
Photosynthesezeit ermöglicht. Die Folgen sind höhere jährliche Zuwachs¬ 
raten (JAMES et al. 1977). 

In bezug auf das Substrat scheint das Lobarietum pulmonariae nicht 
sehr anspruchsvoll. Diese Assoziation ist im allgemeinen epibryophytisch 
und kommt mit der eigentlichen Borke des Baumes kaum in Berührung. 

Zwei Faktoren sind jedoch für das Lobarietum pulmonariae unerläßlich, 
zum einen die gute Durchfeuchtung, zum anderen das Alter der Bäume. 

Die gute Durchfeuchtung kann durch verschiedene Bedingungen gewähr¬ 
leistet sein. Die Verbreitungsgebiete sind durch hohe Luftfeuchtigkeit - 
in Form von hohen Niederschlagsmengen pro Jahr oder in Form von Nebel - 
gekennzeichnet. Die Loba^Ua - Form ist durch den grubigen Thallus optimal 
an die Aufnahme von Regenwasser angepaßt (GAMS 1936). Die Assoziation 
ist zumeist auf der NW- bis W- Seite ausgebildet, auf geneigten Stämmen 
besiedelt sie die Oberseite. Die Assoziation kommt nur über Moosen vor, 
die ihr in Trockenzeiten als Wasserspeicher dienen (KLEMENT 1955). 

Da die Assoziation feuchte Luft oder Regen benötigt, siedelt sie auf 
den Stammseiten, die dem Regen ausgesetzt sind oder direkt in den Regen¬ 
abflußstreifen (HILITZER. 1925). OCHSNER (1928) beschreibt die gut ent¬ 
wickelte Assoziation nur aus der Nebelstufe, die in der Schweiz zwischen 
1.200 und 1.300 msm liegt. Sie kommt außerdem nur in Gebieten vor, die 
gleichzeitig 1.800 nrn Niederschlag pro Jahr und mehr haben. Ganz allgemein 
bevorzugt sie die NW- bis W- Seite der Gebirgsmassive. Auch KLEMENT (1955) 
stellt das Optimum der Assoziation im ozeanischen Klimabereich mit Nieder¬ 
schlägen über 1.500 mm pro Jahr fest. BARKMAN (1958) charakterisiert das 
Lobarietum pulmonariae allgemein als substratohygrophytisch. Der Anspruch 
auf Substratfeuchtigkeit ist im Vergleich zu anderen epiphytischen 
Flechtengesellschaften wesentlich höher. Es ist in Mittel- und Westeuropa 
ebenfalls dort verbreitet, wo an mehr als 180 Tagen im Jahr Regen fällt. 
1.500 mm jährliche Niederschlagsmengen stellen das Optimum dar. Die 
Assoziation ist auch aerohygrophytisch (KALB 1970). Wird jedoch ein 
bestimmter Wert überschritten und die Belichtung herabgesetzt, wird das 
Wachstum der Moose gefördert, die Flechten unterliegen deren Konkurrenz 
(WIRTH 1968; KALB 1970). Die Ausbildung der Assoziation ist bei WIRTH 
(1968) und KALB (1970) von keiner Exposition abhängig. Im New Forest 
(Hampshire) z.B. bevorzugt die Assoziation S- bis SW- Exposition (ROSE & 
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JAMES 1974). 

Im Untersuchungsgebiet ist die Assoziation aus allen Gebirgen belegt 
- aus dem Toten Gebirge, dem Dachstein, dem Sengsengebirge, dem Höllen¬ 
gebirge, dem Reichraminger Hintergebirge und der Kremsmauer - sowie aus 
dem Enns- und Almtal. Am reichsten entwickelt ist das Lobarietum pul- 
monariae im Toten Gebirge und im Dachsteingebiet. 

Die ökologischen Bedingungen im Traunviertel entsprechen den beschrie¬ 
benen aus der Literatur (z.B. WIRTH 1968). In den Gebirgen liegt die jähr¬ 
liche Niederschlagsmenge über 2.000 mm. Sogar im Enns- und Almtal fallen 
mehr als 1.500 mm Niederschlag pro Jahr (STEINHÄUSER 1969). Die hohe 
Luftfeuchtigkeit in diesen Gebieten ist bedingt durch niedere Temperaturen 
im Sommer (vgl. KOHL 1958) und durch die vielen Seen (Koppenwinklsee, 
Offensee, Ödseen, Almsee, Gleinkersee, Langbathseen). Zudem sind das 
Enns- und Almtal sehr eng und bewaldet, das Reichraminger Hintergebirge 
ist teilweise sogar schluchtartig. 

Die Assoziation besiedelt im Untersuchungsgebiet hauptsächlich Bäume 
in Wäldern, also in schattiger Lage. Am Baum wird die N- bis W- Exposition 
bevorzugt, das ist jene Seite, die dem Regen ausgesetzt ist. Die genügend 
hohe Substratfeuchtigkeit wird meist durch Moose gewährleistet. Bemerkens¬ 
wert ist folgende Beobachtung: Nonmandina puZckeZZa wurde oftmals auf 
Van.meIU.tlZa tnZptopkylZa gefunden (vgl. DEGELIUS 1935). Das Wachstum von 
VanmeZZeZZa tnZptopkytla schien dadurch nicht beeinträchtigt zu sein. 

Das Alter der Bäume muß generell hoch sein. Wie schon erwähnt, müssen 
die Eichen in SW- Norwegen immer älter als 100 Jahre sein, um als Träger¬ 
baum dienen zu können (GAUSLAA 1985). Auch MATTICK (1937) findet die 
Assoziation auf alten Buchen in der Umgebung von Danzig. WIRTH (1968) 
beschreibt als Trägerbaum Buchen mit ungewöhnlicher Stamm - Mächtigkeit 
im Schwarzwald. 

Alte Bäume sind auch im Traunviertel selten geworden. Man findet sie 
nur mehr in den natumahen Wäldern im Toten Gebirge, Sengsengebirge und 
Reichraminger Hintergebirge (vgl. TÜRK & WOTMANN 1984). Relativ junge 
Bäume werden dann besiedelt, wenn die Umweltbedingungen günstig und 
wenn die benachbarten Stämme ebenfalls schon vom Lobarietum pulmonariae 
bedeckt sind. An dieser Stelle soll auch die umgekehrte Situation mit 
einem konkreten Beispiel beschrieben werden. Hinter dem Koppenwinklsee, 
Totes Gebirge, stehen ca. 30 Bergahome in Reih und Glied um eine Wiese. 
Alle haben weitgehend den gleichen Stammdurchmesser - 15 cm - und sind 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



gleich alt, da sie offenbar zur selben Zeit als Umrahmung der Wiese ge¬ 
pflanzt wurden. Nach menschlichem Ermessen wirken auf alle die gleichen 
ökologischen Bedingungen ein. Jedoch nur ein Baum trägt LobafUa ACfiobi- 
cutaUa. Hier wächst sie mit 80 % Deckung am Stamm. Auf allen anderen aber 
gibt es nicht einmal einen kleinen Lobus dieser seltenen Flechte. Dieses 
Phänomen wurde in anderen Gebieten, mit anderen Flechten, ebenfalls be¬ 
obachtet. Vermutlich spielt hier die zufällige Erstbesiedlung der jungen 
Baumstämme durch die Diasporen der einzelnen Arten eine große Rolle. 

In der Tschechoslowakei ist das Lobarietum pulmonariae beschränkt auf 
die montanen Buchenwälder. Diese sind auch am ehesten noch unberührt, das 
scheint für das langsame Wachstum von LobafUa. patmonafUa wichtig zu sein 
(HILITZER 1925). OCHSNER (1928) findet die Assoziation charakteristisch 
für subalpine Buchen - Tannenwälder. Auch ELEMENT (1955) beschreibt die 
Gesellschaft von Buchen - Tannenwäldern der oberen Gebirgsstufe. Für KALB 
(1970) hat die vollständige Artenkombination des Lobarietum pulmonariae 
auch ihren Schwerpunkt im montanen Bereich. 

Im Traunviertel erstreckt sich das Lobarietum pulmonariae von der 
submontanen bis in die hochmontane Stufe. Der Schwerpunkt liegt im 
montanen Bereich. 

Die große Anzahl an Aufnahmen des Lobarietum pulmonariae darf nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß auch im Traunviertel diese Assoziation zurück¬ 
geht. Diese erschreckende Entwicklung wird umso deutlicher, wenn man die 
aktuellen Fundorte mit denen aus der älteren Literatur vergleicht 
(POETSCH & SCHIEDERMAYER 1872; SCHIEDERMAYR 1894). Die Gründe sind viel¬ 
schichtig. Dazu gehören Luftverunreinigungen genauso wie forstwirtschaft¬ 
liche Maßnahmen - intensive Nutzung der Wälder, Anlegen von Monokulturen 
(TÜRK & WITTMANN 1984; 1986; TÜRK et al. 1982). 

Auch in der Literatur wird immer wieder auf den Rückgang des Lobari¬ 
etum pulmonariae hingewiesen. WILMANNS (1962) begründet diese Tatsache 
auch mit forstlichen Eingriffen, darunter versteht sie das Schlägern alter, 
morschborkiger Bäume, Kahlhieb, Aufforstung von Nadelholz, verstärkter 
Wegebau. Auch KALB (1970) vermutet, daß die Assoziation in Mitteleuropa 
früher wesentlich reicher ausgebildet war. Nun verarmt sie mehr und mehr . 
Die Gründe sind für ihn auch nur in forstlichen Maßnahmen zu suchen. Ähn¬ 
lich äußern sich DEGELIUS (1935), WIRTH (1968), SPENLING (1971). GAUSLAA 
(1985) vermutet, das Lobarietum pulmonariae gehe in den meisten Teilen 
Europas deshalb zurück, weil seine Fähigkeit, sich den Umweltveränderungen 
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anzupassen, gering ist. Zu den Umweltveränderungen zählt er die moderne 
Forstwirtschaft und die Luftverunreinigungen. Daß das Lobarietum pul- 
monariae sogar sehr empfindlich gegen Luftverunreinigungen ist, belegt 
BARKMAN (1958) mit einem Beispiel. Noch im vorigen Jahrhundert wurde 
diese Assoziation in Helsinki gefunden, 1958 war dort nur mehr eine 
Flechtenwüste. Auch in physiologischen Untersuchungen erwies sich Lobania 
piLbnona.rU.a. als eine SC^- empfindliche Flechte (TÜRK et al. 1974). 

Der Einfluß des Menschen kann auch andere Folgen haben. In Großbritan¬ 
nien wurde eine neue Assoziation beobachtet und als "pre-Lobarion-com- 
munity" interpretiert. Im New Forest (Hampshire), in S- England und in 
der Normandie ist ein voll entwickeltes Lobarietum pulmonariae eher selten. 
Es wird hier mehr und mehr von dieser "pre-Lobarion-community" ersetzt. 
Charakterisiert ist diese Assoziation durch das Fehlen sämtlicher Cha¬ 
rakterarten des Lobarietum pulmonariae, dafür treten Krustenflechten 
mehr in den Vordergrund (ROSE & JAMES 1974; JAMES et al. 1977). 


4.13 Graphidetum scriptae HILITZER 1925 (Tab. 12) 

Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe des Graphidetum scriptae HIL. 1925 
besteht aus Gnaphi6 6cnipta, PhlycÜ6 angtna, Anikonia nadiaia. und 
Lzpnania inca.no.. Gna.phi6 6cnipia kommt in fast allen Aufnahmen vor. 

Begleitet wird die charakteristische Gruppe von Arten, die anderen 
Assoziationen aus dem Verband des Graphidion scriptae OCHSNER 1928 ange¬ 
hören (Pe.niuL6a.nia. amana, Opegnapha vinidÄ.6, ...), von Arten aus dem 
Lecanorion subfuscae OCHSNER 1928 ( Lo.ca.noKa. 6ub6u6caia., Lecidebta qJLolco- 
chnoma, ...), aus dem Cetrarion pinastri OCHSNER 1928 (Panmebiop4i4 
ambigua, CeXnania pina6ini, ...), aus dem Usneion barbatae OCHSNER 1928 
(Utnca. &ub 6lonida.no.) , aus dem Lobarion pulmonariae OCHSNER 1928 
(Peliigtna. pnaeiexiaia, Homandina pnlc-kctla) und aus dem Xanthorion 
parietinae OCHSNER 1928 ( Evcnnia. pnu.na.6ini, Phy6da. cndopho&nicca., ...). 

Auch Moose treten vereinzelt auf. 
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Begleiter, die maximal fünfmal Vorkommen: 

Nr. 2: PanmzZXopiii hypznopta J, PanmzZXopiii ambigua 2a, HypogymnXa 
pkyiodzi n, CztnanXa pinaitni n 

Nr. 3: LzcXdza hzZvoZa n, AnthotkzZXum nuanidzum 1, PzntuianXa aZpina 2a, 

PanmzZXopiii kypznopta 1, PanmzZXopiii ambigua 1, CzXn.an.-ia pinaitni +, 
Lescea polycarpa 3 

Nr. 6: Pkyicia on.b-iculan.-ii n, CztnanXa pinaitni n, BuzZZXa dXicX^onmXi var. 

ZzptocZXnz 1, Platygyrium repens 1 
Nr. 7: PynznuZa nitida 1, OchnoZzchla andnogyna 1 
Nr. 8: Ulota crispa 1, Orthotrichum sp. 1 

Nr. 9: PanmzZXa paitZXXX&zna *, PzZtigzna coZZZna 1, LzcXdzZZa ^Zavoionzdiata 1 
Nr.10: Micanza miizZZa * 

Nr. 11: BuzZZXa znubziczni I, Opzgnapka vinidii 2a, CzXnzltia cztnanioidzi 2a, 
Micanza pzZXocanpa n 
Nr. 12: Micanza pzZXocanpa 4 
Nr.13: NonmandXna puZchzZZa 1 

Nr. 14: XantkonXa panXztina n, PhyicXa adiczndzm n, PhyicXa Zuganzmii- *, 

PkyicXa zndopkozyticza 1, Lescea polycarpa 2a, Scapania sp. 2a 
Nr. 15: Lzcanona puZXcanii 2b, CandzZanXzZZa nz^Zzxa n 
Nr. 17: BacXdXa aiiuZata n 

Nr.18: AnZiomznXdXum bi^onmz *, AnXhotkzZXum nuanXdzum 2b, Lzcanona puJLLcanXi +, 
LzcXdza z^Zonziczni 1 
Nr.22: Hazmatomma cXimonicum 2a 
Nr.23: Hypnum cupressiforme var. filiforme + 

Nr.24: PZatiimatia gZauca n, Opzgnapka cXnznza n, CZadonXa dXg-iXaXa 2a, Uinza 
iub^Zonidana n, EvznnXa pnunaitni n, PanmzZXa iaxatXZXi n, HypogymnXa 
pkyiodzi 1, Leucodon sciuroides 1 

Nr.25: CaZopZaca hznbidzZZa 2a, PXnodXna anchaza n, Opzgnapka cXnznza 2b, 
Lzcanona iymmXcXa n, CZadonXa digitata 1, EvznnXa pnunaitnX n, 

HypogymnXa pkyiodzi +, CztnanXa pXnaitnX n, Hazmatomma cXimonXcum +, 
Leucodon sciuroides 1 

Nr.26: PanmzZXopiXi ambtgua *, Hazmatomma cXimonicum 2b, LzcXdza z^Zonziczni 2a 
Nr.27: BacXdXa phacodzi n, Micanza pnaiXna *, BacXdXa aiiuZata n 
Nr.29: PanmzZXa iubnudzcta 2a, NonmandXna puZchzZZa n, CandzZanXzZZa nz^Zzxa 1 
Nr.30: CandzZanXzZZa nz^Zzxa * 

Nr.31: PynznuZa Zazvigata 3 

Nr.34: PzntuianXa comtnicta 2a, TkeZotnzma ZzpadXnum 1, Lzcanona cadubnXaz n, 
PynznuZa Zazvigata n, NonmandXna puZchzZZa ? 

Nr.35: CaZopZaca koZocanpa 1, CZadonia pyxidata 2a, PzZtigzna konXzontaZXi 2b, 
Opzgnapka vXnXdXi 1, BuzZZXa diicX^onmii var. dZicXfionmii 1 
Nr.37: CatXZZania nignocZavata n 

Nr.38: CzXnzZXa cztnanioidzi 3, BuzZZXa cLLicXfionrnZi var. ZzptocZXnz + 

Nr.40: Stznocybz byaacza n 

Nr.41: Hypnum cupressiforme 1 

Nr.43: Micanza pnaiina n, Stznocybz byaacza n 

Nr.45: Lzcanona iymmicta n 

Nr.48: PzntuianXa Zzucoitoma 2a, Ulota crispa 1, Frullania tamarisci 1 
Nr.49: CZadonia chZonophaza 1, Opzgnapka ZXchznoidzi *, BacXdXa cicumipzcta 2a, 
PzZtigzna pnaztzxtata 1, CaZopZaca koZocanpa *, BuzZZXa dXicX^onmii var. 
diicXfionmii 

Nr.50: NonmandXna puZchzZZa * 

Nr.51: BacXdXa cincumipzcta 1, BuzZZXa diicX^onmii var. ZzptocZXnz * 

Nr.53: NonmandXna puZchzZZa 2a, CandzZanXzZZa nz^Zzxa +, Ulota crispa 1, 
Frullania tamarisci 1, Pterigynandrum filiforme 1 
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Nr.54: BueJUUa dlAclfioKmlA var. dl 6 cl^ 0 Kml 6 2a, Isothecium myurum 1 

Nr.55: PzKXuAaala IzucoAtoma *, Stz.noc.ybe. by66acea K 

Nr.57: Frullania tamarisci 2a, Pterigynandrum filiforme 2a 

Nr.58: PzKtxxAanUa alplna 4 

Nr.60: OpzgKapha vulgata 3 

Nr.61: (iicaKza peJU.oca.Kpa +, Thuidium tamariscinum 2b, Plagiothecium 
laetum 1 

Nr.64: OpzgKapha vulgata 2b 

Nr.65: PeJtXJ.ge.aa pKaztzxXata 1, Lzcldea z^Iokzaczka *, UlcaKza peJUocaapa 1 
Nr.69: Aathonla Izucopellaza + , Aathonla &ullglno6a + , Pyaznula nitida 1, 

Lzcanoaa pullcaKlA 4 

Nr.70: Aathonla dU.6pe.KAa 1, BacUdla CLKCZuXlna 1, Pamallna {^anUnacza 4 
Nr. 71: Lobaala pulmo naala k, PameJUeJUa talptophylla 1, ClloAtomum gal^lXhlU 3, 
PaKmelUop6l6 amblgua 4 

Nr.72: PzoXuAaKla coKonata +, Lzcanoaa Aymmlcta K, U6nea Aub^loaldana k, 

CeXazlUa ceXKaKl.oJ.dz6 + , Hypogymnla pky6odz6 3, CeXaaala plnaAtol K, 
HaemaXomma cJ.6monJ.cum *, Leucodon sciuroides 1 
Nr.73: CladorUa macJUznXa 1, Mlcaaea cJnzKza 4 

Nr.74: PzaXuAaKla albz6czru> var. globulU^zaa 1, Paamzllop6l6 ambtgua K, 

Hypnum cupressiforme 3 

Nr.76: PanmeJUa 6axaXJJU6 *, Caloplaca holocaapa k 

Nr.77: CladorUa corUocKaea +, OpzgKapha vlaldlA 1, PzlXigZKa paaeXzxtaXa 2a, 
PhyAcla zndopkoznJcza k, Hypnum cupressiforme var. filiforme 3 
Nr.78: Lzcldea quzanea * 

Nr.80: PhyAcla Iuganzn6l6 K 

Nr.82: BueJUUa dlAclfionmlA var. IzptocJUnz * 

Nr.83: BueJUUa dlAcl^ormlA var. IzptoclUnz 2b 
Nr.89: Lzcldea. z^Iokzaczm 1 

Nr.90: PzaXuAaala coKonaXa 2a, BueJUUa dl6cl^oaml6 var. dl6cl^oaml6 2b 


Ökologie und Verbreitung 

Es gibt immer wieder Unstimmigkeiten, welchen Namen diese Assoziation 
tragen soll. Zwei stehen zur Wahl: Pyrenuletum nitidae HIL. 1925 oder 
Graphidetum scriptae HIL. 1925. Für "Pyrenuletum nitidae HIL. 1925" haben 
sich ALMBORN (1948), BARKMAN (1958), WILMANNS (1962), RITSCHEL (1977), 
BYSTREK (1979; 1980) und BYSTREK & ANISIM0WICZ (1981) entschieden. Der 
Begriff "Graphidetum scriptae HIL. 1925" wurde von 0CHSNER (1928), 

GAMS (1936), KLEMENT (1953 a; 1955) und SPENLING (1971) verwendet. 

GALINOU (1955) und DERUELLE (1975) sprechen von einem "groupement a 
Graphis scripta ACH. et Lecidea elaeochroma ACH.". ROSE & JAMES (1974) 
beschreiben eine "Graphis - Ulota community". Bei allen Autoren dürfte 
es sich jedoch um ein und dieselbe Assoziation handeln. 

Nachdem HILITZER (1925) als Erster diese Assoziation beschrieben hat, 
wurde aufgrund seiner Charakteristik der Assoziation die Entscheidung für 
die vorliegende Tabelle getroffen. HILITZER (1925) unterscheidet zwei 
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Tab. 12: Graphidetun scriptae HILITZER 1925 


laufende Nurmer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

n 

12 

13 

14 

15 

16 

Landschaft 

TG 

FH 

FH 

TG 


St 

TG 

Hi 

Et 

Hi 

Et 

TP 

At 

Et 

St 

TG 

Meereshöhe (10 x m) 

73 

81 

71 

69 

64 

44 

72 

69 

99 

80 

63 

37 

48 

66 

44 

59 

Ge Ländeform 

H 

H 

T 

H 

T 

T 

T 

T 

K 

H 

K 

- 

T 

K 

T 

H 

Vegetation 

FW 

tu 

frei FW 

frei 

FW 

frei frei FW 

FW 

FW 

Iw 

FW 

FW 

FW 

FW 

Bounart 

F 

Aa 

Ac 

Ac 

Ac 

F 

F 

F 

F 

Aa 

F 

Fk 

F 

F 

Cb 

F 

Stafim 0 (ein) 

60 

20 

45 

25 

40 

50 

40 

80 

40 

40 

80 

30 

60 

80 

X 

X 

Borke 

8 

8 

& 

8 

# 

8 

8 

8 

(TT 

f 

8 

8 

8 

TOT 

8 

8 

Aufnähmefläche, Höhe 
über dem Boden (dm) 

6 

6 

12 

5 

6 

17 

5 

18 

17 

17 

5 

U 

5 

17 

17 

17 

-2 

-0 

-O 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-10 

-0 

-0 

Breite (dm) 

6 

1 

2 

2 

2 

6 

2 

3 

2 

2 

3 

1 

3 

2 

4 

3 

Exposition 

S,W 

N 


N 

E 

S 

S 

W 

N 

37 

N 

N,E 

E 

N 

S 

V 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-X 

0 

Deckung (X) 

100 

90 

70 

60 

80 

90 

50 

90 

50 

40 

70 

80 

10 

60 

90 

X 

Artenzahl 

1 

6 

9 

2 

3 

9 

4 

7 

8 

3 

8 

3 

3 

9 

7 

3 

charakteristische Artengruppe 

Craphis scripta 

5 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

3 

2b 

1 

3 

+ 

1 

1 

+ 

2b 

Phlyctis argena 


. 

. 

. 

. 


, 




. 

2b 

1 

3 

3 

2b 

Arthonia radiata 

















Lepraria incano 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 


17 

18 

19 

X 

21 

22 

23 

24 

25 

X 

27 

28 

X 

X 

31 

32 

X 

34 

X 

36 

37 

X 

X 

X 

41 

42 

TG 

Hi 

TG 

TG 

TC 

TC 

% 

TC 

TC 

TG 

% 

Kt 

St 

Kn 

At 

TG 

S8 

TG 

TG 

TC 

TC 

Et 

TP 

RI 

Et 

% 

59 

X 

X 

65 

69 

58 

X 

81 

81 

54 

62 

51 

43 

62 

X 

69 

X 

86 

X 

78 

65 

X 

34 

42 

98 

57 

T 

T 

H 

T 

H 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

T 

H 

T 

H 

II 

T 

T 

H 

II 

T 

K 

H 

FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

frei FW 

FW 

FW 

frei FW 

FW 

frei frei frei FW 

frei FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

Lw 

FW 

FW 

FW 

4* 

A 

Ac 

F 

F 

S 

Ac 

Aa 

Aa 

Ac 


Cb 

T 

F 

Fk 

Fk 

F 

Fk 

Pc 

Ac 

Ac 

F 

Ac 

A 

F 

4* 

35 
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Tab. 12 (Fortsetzung) 
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Assoziationen: ein Pyrenuletum nitidae und ein Graphidetum scriptae. Im 
Pyrenuletum nitidae bestimmt PyaenuZa nitida den Aspekt der Assoziation, 
weiters dominieren Gaaphi6 6caipta und PhZyeti6 aagena. Dazu treten 
verschiedene Pe.rtfu6a.fUa.- und Opegnapha - Arten, Thelottiema Zepadinum 
und die Ubiquisten unter den Blattflechten ( Hypogymnia phy6ode6, PanmeZia 
6uZcata, PaweZia glabriatuZa var. gZab. und PanmeZia gZabn.atuZa var. £ul. ) 
und Moose. Insgesamt ist diese Assoziation artenreich. Sie ist streng 
"substratoclimatoid" - das heißt abhängig von Substrat und Klima. Die 
Assoziation entwickelt sich nur auf alten Rotbuchen, gewöhnlich auf den 
basalen Stammteilen. Der Standort soll nicht exponiert sondern eher ge¬ 
schützt sein. Die Assoziation ist außerdem skiophil. Das Klima muß humid 
sein. 

Das Graphidetum scriptae hingegen ist eher artenarm, es besteht nur 
aus Krustenflechten - Gnaplu.6 6cn.ipta, PynenuZa nitida, PhZycti6 afigena, 
LecideZZa elaeochfioma, Pen.tu.6a/tfa ZeiopZaca, Lecanoria 6ub^u.6cata und 
Hypogymnia phy6odz6. Es bevorzugt trockene, offene, exponierte Buchen¬ 
wälder. Am Stamm besiedelt es eher den Mittelstamm, oft oberhalb des 
Pyrenuletum nitidae. Es ist mesophil, der Standort kann also mäßig luft¬ 
feucht bzw. mäßig lufttrocken sein. Wenn die klimatischen Bedingungen 
günstig sind, kann es auf jeder Baumart außer Fichten Vorkommen. 

JAMES et al. (1977) beschreiben den Standort des Graphidetum scriptae 
als nur mäßig beschattet. Wenn sich die Gesellschaft in Großbritannien 
gut entwickeln soll, muß das Klima ozeanisch sein. Nur Graphis scripta 
breitet sich bis in die kontinentalen Gebiete Europas aus. Das Pyrenuletum 
nitidae ist prinzipiell charakterisiert durch große Mosaike von Enteno- 
griapha e>ia66a und/oder PynenuZa nitida und PynenuZa nitideZZa. Diese 
Assoziation ist artenreich. Sie kommt auf einer breiten Palette von Laub¬ 
bäumen nur dann vor, wenn diese in tiefem Schatten stehen. 

Die Mehrzahl der Argumente spricht für ein Graphidetum scriptae im • 
Untersuchungsgebiet. Denn die vorliegende Tabelle zeigt eine Assoziation, 
die zwar artenreich ist, PynenuZa nitida kommt aber nur einmal in 91 
Aufnahmen vor. Die Assoziation besiedelt verschiedene Laubbäume und Tannen. 
Sie ist nicht an Rotbuche gebunden, die Bäume müssen nicht beschattet 
sein. Weiters dehnt sie sich oft am gesamten Stamm aus, bleibt also 
nicht auf die Basis beschränkt. Die Aufnahmen kommen aus allen Gebieten 
des Traunviertels, aus den eher trockenen genauso wie aus den sehr 
ozeanisch getönten. Daher wurde diese Assoziation "Graphidetum scriptae" 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 71 - 


genannt. 

Im Traunvietel besiedelt das Graphidetum scriptae als Pioniergesell¬ 
schaft alle Laubbäume und Abies alba mit vorwiegend glatter bis selten 
mittelrissiger Borke. Sie bevorzugt im Untersuchungsgebiet Fagus sylvatica 

- g<pau wie bei OCHSNER (1928), GAMS (1936), ELEMENT (1953 a; 1955), 

BARKMAN (1958 - "Pyrenuletum nitidae") und WILMANNS (1962 - "Pyrenuletum 
nitidae"). Im Gegensatz zu RITSCHEL (1977 - "Pyrenuletum nitidae") und 
BYSTREK (1979), BYSTREK & ANISIMOWICZ (1981 - "Pyrenuletum nitidae"), wo 
vor allem Carpinus betulus als Substrat dient, wird diese Baumart im 
Untersuchungsgebiet selten als Substrat angenommen. Ganz allgemein tragen 
Hainbuchen im Untersuchungsgebiet überhaupt keine Flechtengesellschaften 

- und wenn, dann ist das höchstens ein Graphidetum scriptae, oftmals in 
verküirmerter Ausbildung. ALMBORN (1948 - "Pyrenuletum nitidae") behauptet, 
daß es ohnehin nur auf Fagus sylvatica und Carpinus betulus zu einer 
typischen Vergesellschaftung kommt. Auf Fraxinus excelsior zum Beispiel 
verschiebt sich das Verhältnis der Flechten. Die Gruppe, die DERUELLE 
(1975) beschreibt, bevorzugt junge Kastanien und junge Eichen. 

Wie lange die Assoziation besteht, hängt davon ab, wie lange die Borke 
glatt bleibt. Die Borke von Quercus und Fraxinus wird bald rissig, hier 
dringen bald andere Flechten und Moose ein. Nur Fagus und Ilex behalten 
lange ihre glatte Oberfläche (ROSE & JAMES 1974). 

Die Assoziation kommt im Untersuchungsgebiet vor allem in Wäldern mit 
oft starkem Unterwuchs vor. Seltener sind die Bäume freistehend. An¬ 
scheinend kann das Graphidetum scriptae auch mit relativ -wenig Licht aus- 
kommen. 

ELEMENT (1953 a) zählt die geringen Lichtmengen sogar zu den Voraus¬ 
setzungen für eine Entwicklung dieser Assoziation. Bei stärkerer Belichtung 
entsteht daraus ein Lecanoretum subfuscae. Nach JAMES et al. (1977) gibt 
es oft Fundorte, wo die Arten aus dem Lecanoretum subfuscae und dem 
Graphidetum scriptae so vermischt sind, daß die Zuordnung zu einer der 
beiden Gesellschaften schwer möglich ist. Bessere Beleuchtung läßt ver¬ 
schiedene Volk mzLLa - Arten, Laub- und Lebermoose eindringen. Bei stärker 
reduziertem Licht lösen Arten aus dem Leprarion incanae die Gesellschaft 
ab (ROSE & JAMES 1974). Für GAMS (1936) ist das Graphidetum scriptae an 
dauernd hohe Luftfeuchigkeit gebunden. Unter sehr humiden Bedingungen 
wird jedoch das Graphidetum scriptae von Moosen überwachsen (OCHSNER 1928). 

Diese verschiedenen Tendenzen kann man auch aus unserer Tabelle ab- 
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lesen. Arten aus den Lecanorion subfuscae findet man immer wieder. Auch 
Moose und - seltener - PanrnztLa - Arten sind Begleiter in der Tabelle 
und deuten die Richtung der Sukzession an. Die Beobachtung von JAMES et 
al. (1977) können wir für das Untersuchungsgebiet bestätigen. 

Das Graphidetum scriptae bevorzugt keine Exposition im Untersuchungs- 
gebiet (vgl. RITSCHEL 1977 - "Pyrenuletum nitidae"). 

Nach OCHSNER (1928) hat das Graphidetum scriptae sein Optimum im 
Buchenwald des Mittellandes, seine obere Verbreitungsgrenze sind 1.100 msm 
in der Schweiz. Bei WILMANNS (1962 - "Pyrenuletum nitidae") ist die 
reichste Entfaltung im Abieti-Fagetum in der regenreichen montanen Stufe 
des Schwarzwaldes. Auch RITSCHEL (1977 - "Pyrenuletum nitidae") be¬ 
schreibt die Assoziation aus regenreichen, höheren Gebieten. Das 
Graphidetum scriptae ist im Buchenwald der unteren Gebirgsstufe Klimax¬ 
gesellschaft (KUEMENT 1955). In Skandinavien ist die Verbreitung der 
Pyfi&mila. nitida. - Gruppe beschränkt auf die gleichen Temperaturfaktoren 
wie die Rotbuche. Daher ist ihre Hauptverbreitung im skandinavischen 
Buchengebiet (ALMBORN 1948). GAMS (1936) sieht ebenfalls die Hauptver¬ 
breitung im Buchengebiet. 

Auch im Untersuchungsgebiet deckt sich die Hauptverbreitung des 
Graphidetum scriptae mit der der Rotbuche in der montanen Stufe, die 
untere Verbreitungsgrenze ist bei 340 msm in der kollinen Stufe, die 
obere bei 1.330 msm. 


4.14 Pertusarietum hemisphaericae ALMBORN 1948 ex ELEMENT 1955 (Tab. 13) 
Zusammensetzung 

Nur wenige Autoren setzen sich mit dem Problem der Assoziation 
Pertusarietum hemisphaericae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 auseinander. ALM¬ 
BORN (1948), ELEMENT (1955), KALB (1966) und RITSCHEL (1977) beschreiben 
ausführlich Zusammensetzung und Ökologie des Pertusarietum hemisphaericae. 
Hingegen bezweifeln JAMES et al. (1977), ob es diese Assoziation überhaupt 
für sich allein gibt. Genauso wie BARKMAN (1958) setzen sie diese Assozia¬ 
tion dem Pertusarietum amarae HIL. 1925 gleich. 

Auch im Untersuchungsgebiet gab es Schwierigkeiten bei der Abgrenzung 
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dieser Assoziation vom Pertusarietum amarae HIL. 1925. Die namensgebende 
Charakterart wurde im Traunviertel nämlich selten gefunden. Während 
Pzti£uAa>u.<i amatia überall verbreitet ist (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Da¬ 
her faßten wir alle Aufnahmen, bei denen wir relativ sicher waren, zum 
Pertusarietum hemisphaericae ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 zusammen. Alle, wo 
Pe.titu.Aatu.CL ama>ia dominiert, stellten wir zum Pertusarietum amarae HIL. 1925. 

Die charakteristische Artengruppe des Pertusarietum hemisphaericae 
ALMB. 1948 ex KLEM. 1955 besteht zum größten Teil aus PetituAatUa coccodeA. 
PetituAatUa hemcAphaetUca, PetituAatUa cotionata und Pe>ituAatu.a pentuAa 
sind selten. 

Aus dem Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 begleiten nur 
wenige Arten die Assoziation. Dafür ist die Liste der übrigen Begleiter 
lang. Arten aus dem Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Lecanotia AubfiuAcata, 
LecUdetZa etaeochtioma, ...), Lobarion pulmonariae OCHS. 1928 (PameXUelZa 
tnUptophytla, ...), Cetrarion pinastri OCHS. 1928 ( PatmeZUopAiA -Arten) 
und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 ( PatvmeJLLa AaxatiZUA, CandeZja>UeZZ.a 
tiefilexa, ...) sind hier vertreten. 

Schon ALMBORN (1948) bemerkt, daß die Assoziation zwar eine große 
ökologische Amplitude hat, dafür nicht sehr einheitlich ist. Die Assozia¬ 
tion beeinhaltet in Skandinavien einige PatimeZUa - und PhyAcZa - Arten, 
Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928, RamaZUna sp., EvetinZa sp. 
und XantkotiZa sp. sowie andere PetituAatUa - Arten. 

Für KALB (1966) sind PetituAatUa kemxAphaetUca und PetituAatUa coccodeA 
Charakterarten. Bei RITSCHEL (1977) ist die charakteristische Artenkombi¬ 
nation aus PetituAatUa coccodeA, PetituAatUa hemiApkaetUca, PetituAatUa 
cotionata, PetituAatUa petituAa und PentuAaula amatia zusammengesetzt. 

WIRTH (1980) gibt für PetituAatUa coccodeA und PetituAatUa cotionata in 
der Soziologie an, daß sie im Pertusarietum hemisphaericae Vorkommen. 

Ökologie und Verbreitung 

Das Pertusarietum hemisphaericae bevorzugt im Untersuchungsgebiet 
Fagus sylvatica. Weiters wurde es auf Acer pseudoplatanus gefunden, selbst 
Abies alba und Picea abies können als Substrat dienen. Die Borke kann 
glatt bis tiefrissig sein. 

Auch in Skandinavien dominieren als Trägerbäume alte Rotbuchen sowie 
alte Eichen, sehr selten geht die Assoziation auf Birken über und nur 
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Tab. 13: Pertusarietum hemisphaericae ALMBORN 1948 ex KLEMENT 1955 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Landschaf t 

Hg 

Et 

Et 

Hg 

Kn 

Sg 

Et 

Et 

At 

Meereshöhe (10 x m) 

113 

148 

148 

74 

56 

141 

149 

69 

95 

Geländeform 

H 

K 

K 

T 

T 

H 

K 

H 

H 

Vegetation 

M 4 

frei frei frei frei Mv 


Mrf 

frei 

Baumart 

F 

F 

F 

F 

F 

F 

A; 

Fb 

Aa. 

Stamm 0 (cm) 

30 

100 

ICO 

30 

60 

40 

30 

80 

80 

Borke 

g 

tr 

tr 

g 

g 

fr 

ab 

mr 

ab 

mr 

mr 

Aufnahmefläche, Hohe 

17 

5 

17 

17 

17 

17 

17 

5 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

-0 

-5 

-0 

-0 

-10 

-5 

-0 

-2 

Breite (dm) 

2 

3 

3 

2 

4 

2 

3 

3 

8 

Exposition 

E 

W,S 

E 

S 

N,S 

N 

w 

SE 

S 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

*10 

0 

0 

0 

0 

Deckung (%) 

50 

90 

100 

80 

90 

90 

60 

90 

50 

Artenzahl 

3 

9 

5 

10 

17 

12 

5 

5 

3 

charakteristische Artengruppe 

Pertusaria coccodes 

3 

3 

1 

2a 

2a 

+ 




Pertusaria hemisphaerica 

# 





3 

2a 

# 


Pertusaria pertusa 

• 



. 


3 




Pertusaria coronata 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

• 

4 

3 

Begleiter 

Pertusaria albescens var.alb. 

• 

3 

3 

3 

2a 





Parmelia saxatilis 

• 

1 



1 


2a 



Phlyctis argena 


• 



+ 

+ 

2b 

* 


Parmelia sulcata 

• 

• 



2b 

r 

1 

# 


Parmelia glabratula var.ful. 

• 

• 



+ 



+ 

i 

Menegazzia terebrata 

• 

• 



r 



2a 


Parmelia revoluta 

• 

• 


+ 

+ 



* 


Pertusaria amara 

• 

• 


2b 

3 





Parmelia pastillifera 

• 

• 

i 

2a 






Candelariella reflexa 

• 

+ 

+ 

« 

a 



m 



Begleiter, die nur einmal Vorkommen: 

Nr. 1: CoUema. cuiKicuZaUm 1, Hicanta peJUocaKpa 1 

Nr. 2: PaweZiopiii ambigua k, C aloplaca ktKbideZla K, PtnUuiaKia Itioplaca + , 
Le.ca.no io. intmeAce.ru> *, LtcidtlZa achKlitottna. + 

Nr. 3: Pawelia. corUoKta 3 

Nr. 4: LtcanoKa oUko. 1, Ltca.no> ta pallida 2b, LtcanoKa puti.ca.Kii 1, PaweZiopiii 
hyptKopia 2a., CandeZaKieZia xanthoitigma 1 

Nr. 5: GKaphii iCKipta 1, HaemcUomma eZatirum 1, LtcanoKa iubfiuicaia *, CeUKtZia 
cttKaiioidti 1, EvtKnia pKunaitKi *, R amaZina fiaKinacta I, PaweZia 
captKaia 1, Hypogymnia phyiodti K 

Nr. 6: AnUhonia KadiaUa +, LccideZLa tlatochKoma +, LtcideZia tuphoKta 2b, 

PaweZieZta tKiptophylZa *, Ciadonia iquamoia var. iqucunoia *, PaweZia 
iubKudtcta 3 

Nr. 7: PlaZiimaZia glauca 2b 

Nr. 8: Ciadonia coniocKata 2a, Lescea polycarpa 1 

Nr. 9: Ltpaania incana 3 
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gelegentlich, wie auch im Untersuchungsgebiet, werden Nadelbäume besiedelt. 
KALB (1966) stellt ebenso eine deutliche Vorliebe für die mehr oder weniger 
rissige Borke alter Eichen fest. Hier ist nämlich die Wasserkapazität grö¬ 
ßer als beim glatten Periderm der Rotbuchen. Bei RITSCHEL (1977) wird der 
Mittelstamm verschiedener Laubbäume mit glatter bis rissiger oder morscher 
Borke besiedelt, wenn diese Bäume schon höheres Alter erreicht haben. Sie 
ist sich nicht sicher, ob die größere Wasserkapazität oder einfach die 
Beschaffenheit der Oberfläche ausschlaggebend ist. 

Nach RITSCHEL (1977) ist Pttitu6a.fu.CL kmi.6phattii.ta sehr anspruchsvoll. 
Die Flechte braucht luftfeuchte, lichte Standorte, die Bäume müssen alt 
sein. Die Sukzession zum Pertusarietum hemisphaericae ist deshalb so 
selten, weil eben die Trägerbäume zu früh gefällt werden. Daher findet 
man ihrer Meinung nach in vielen Teilen Mitteleuropas eine Assoziation, 
die allein durch die Dominanz von Pttitu6a>iia amatia gekennzeichnet ist. 

Diese zählt sie zu den verarmten Ausbildungen des Pertusarietum hemi¬ 
sphaericae. Im Untersuchungsgebiet wurden Aufnahmen mit einer Dominanz 
von Pttitu6atii.a amatia jedoch zum Pertusarietum amarae gestellt. 

In NW- Bayern ist das Pertusarietum hemisphaericae am üppigsten auf 
Eichen in der submontanen Stufe bei guter Luftfeuchtigkeit ausgebildet. 

Hier hat PttiXu6atU.a hmi.6pkattii.ca Stetigkeit V, es gibt nur wenige zu¬ 
sätzliche Arten. 

Auch KALB (1966) findet die Assoziation in luftfeuchten, allerdings 
schattigen Wäldern und nur am Basalteil des Stammes. ELEMENT (1955) be¬ 
schreibt sie nur als mesophil und photoneutral. ALMBORN (1948) jedoch 
unterstreicht die Photophilie. Die Assoziation kommt in lichten Buchen- 
und Eichenwäldern oder an freistehenden Bäumen vor. 

Im Traunviertel besiedelt die Assoziation meist den Mittelstamm - im 
Gegensatz zu KALB (1966). Die Photophilie und Hygrophilie kann für das 
Untersuchungsgebiet bestätigt werden. Die Assoziation ist entweder auf 
freistehenden Bäumen ausgebildet oder in lichten Mischwäldern. Gefunden 
wurde das Pertusarietum hemisphaericae im Höllengebirge, Sengsengebirge, 
um die Kremsmauer und im Enns- und Almtal. Bei diesen Gebieten wurde 
wiederholt auf die hohe Luftfeuchtigkeit hingewiesen. Allerdings müssen 
die Bäume nicht alt sein. Gerade Pttitu6a>ii.a kmi.6pkattu.ca selber wurde 
auf einem eher jungen Bergahom und einer nicht alten Rotbuche gefunden. 
Dennoch könnte das Fehlen von Altbäumen mit ein Grund für das spärliche 
Vorkommen dieser Flechte im Traunviertel sein. Denn auch hier erreichen 
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die Bäume durch die intensive Waldnutzung kein hohes Alter mehr. 

Die Assoziation im weiteren Sinne ist von der unteren Montanstufe 
bis in die hochmontane Lage verbreitet. Während PenXu6afUa heitu.6phaefUca 
selber nur in den Aufnahmen aus dem hochmontanen Bereich aufscheint. In 
welcher Höhenlage die Assoziation im Traunviertel ihr Optimum hat, ist 
nach dem vorliegenden Aufnahme - Material schwer zu sagen. Am ehesten 
stellt die Aufnahme Nummer 6 ein zufriedenstellendes Pertusarietum 
hemisphaericae dar. Hier wurde eine nicht alte Rotbuche mit flachrissiger 
Rinde in der hochmontanen Stufe besiedelt. 


4.15 Pertusarietum amarae HILITZER 1925 (Tab. 14) 

Zusammensetzung 

Im Untersuchungsgebiet dominiert Pe.fLtu6a.fUa amaaa in der charakteri¬ 
stischen Artengruppe. Dazu treten Peatu6afUa letoplaca, Pe.fitu6afUa con- 
6tfUcta und Pefitxuafita mutttpuncta. 

Sehr viele Arten begleiten die Assoziation. Die Arten gehören zum 
Graphidion scriptae OCHS. 1928 (GfiaphiA 6vUpta, Pklyctti afigena, ...), 
Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (Lecanofia cktafiote.fia, Lecanofia 6ub{ t u6cata ,..), 
Xahthorion parietinae OCHS. 1928 (PcmatLna fafUnacea, PametLa 6axatiti6 ,..), 
Parmelion perlatae JAMES et al. 1977 (PanmeZia fievoZuta, PanmeJLia laevigata), 
Acrocordietum gemmatae BARKM. 1958 (AcfiocoficLia gemiata, Nofimandtna pulckt&La) 
und Pseudevemion furfuraceae (BARKM.1958) JAMES et al. 1977 (Plati6matia 
giauca, ßu&ttia 6e.hae.fivU, ...). 

Auch einige Moose findet man immer wieder in der Assoziation. 

BARKMAN (1958) hat beobachtet, daß das Pertusarietum amarae HIL. 1925 
Komplexe mit Blattflechten - Gesellschaften aus den Hypogymnietalia 
physodo-tubulosae bildet. Es scheint also durchaus üblich, daß so viele 
Begleitarten Vorkommen. 

Ökologie und Verbreitung 

Das Pertusarietum amarae bevorzugt im Gebiet Fagus sylvatica und Acer 
pseudoplatanus (vgl. auch HILITZER 1925; GAMS 1936; WILMANNS 1962). Da¬ 
neben werden noch viele andere Laubbäume wie Fraxinus excelsior, Salix sp., 
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Ainus sp., Tilia sp., Aesculus hippocastanum und seltener Picea abies und 
Abies alba besiedelt. Die Borken der Trägerbäume können glatt bis mittel¬ 
rissig sein. Die Assoziation dehnt sich am Mittelstamm aus. Sie bleibt 
selten nur auf die Stammbasis beschränkt. 

In Polen gibt es ebenfalls eine große Vielfalt an Trägerbäumen. Es 
handelt sich dabei um Fagus sylvatica, Carpinus betulus, Acer pseudo- 
platanus und platanoides, Quercus sp., Betula verrucosa, Fraxinus excel- 
sior und Ulmus glabra (BYSTREK 1979; 1980; BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981; 
BYSTREK & MOTYKA-ZGjfoBICKA 1981). Hingegen findet BARKMAN (1958) die 
Assoziation typisch für die Stammbasis von Quercus sp.. Ebenso DERUELLE 
(1975), hier müssen die Eichen auch noch alt sein. GALINOU (1955) be¬ 
schreibt die Assoziation von Fagus sylvatica und Quercus sp.. In Groß¬ 
britannien ist die Assoziation besonders gut auf Carpinus betulus und 
Fagus sylvatica entwickelt (JAMES et al. 1977). 

HILITZER (1925) gibt die Assoziation an der Stammbasis an, besonders 
in trockenen Wäldern. Diese Erscheinung hat WILMANNS (1962) in einem 
anderen Zusammenhang erklärt. An der Stammbasis ist die Borke meist 
dicker, die Wasserkapazität ist dadurch erhöht. Außerdem ist es dort meist 
windgeschützter, das Wasserdampfdefizit daher geringer. Für WILMANNS (1962) 
ist das Pertusarietum amarae mäßig hygrophil. In regenärmeren Gebieten 
ist die Assoziation beschränkt auf die dickere, mittelrissige Borke ver - 
schiedener Laubbäume. Die höhere Wasserkapazität der Borke gleicht das 
Niederschlags - Defizit aus. In trockenen Gebieten fehlt die Assoziation 
ganz. Im Gegensatz dazu meint GALINOU (1955), das Pertusarietum amarae 
fliehe mehr oder weniger die Feuchtigkeit. Es kommt an den lichtesten und 
am wenigsten humiden Standorten des Waldes vor. 

Im Traunviertel scheint das Pertusarietum amarae eher den Beschreibungen 
von WILMANNS (1962) zu entsprechen, denn in den trockensten Gebieten, in 
der Traun-Enns-Platte, fehlt die Assoziation, während sie in den Gebirgen 
gut ausgebildet ist (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Außerdem bevorzugt das 
Pertusarietum amarae im Gebiet die N- bis W- Exposition, die beregnete 
Seite der Bäume, die S- Exposition ist selten. In Frankreich wird die 
S - Exposition bevorzugt. 

In der Tschechoslowakei ist das Pertusarietum amarae in der kollinen 
und montanen Stufe, in den montanen Buchenwäldern, verbreitet. Seine 
Verbreitung korreliert mit der der Buchenwälder (HILITZER 1925). Im Traun¬ 
viertel erstreckt sich die Assoziation von der kollinen bis in die hoch- 
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Tab. 14: Pertusacietun amarae HILITZER 1925 


lautende Nurmer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

X 

21 

22 

23 

24 

25 

X 

27 

X 

29 

X 

31 

32 

X 

34 

X 

X 

37 

X 

39 

X 

41 

42 

X 

44 

45 

Landschatt 

St 

Sg 

% 

Kt 

At 

RH 

Et 

Hi 

58 

5g 

Hg 

Et 

Hg 

At 

At 

At 


St 

St 

TG 

At 

At 

Sg 

Et 

Sg 

Et 

Et 

RH 

St 

Et 

PH 

0 

At 

At 

TC 

Hg 

Et 

TC 

TC 

TC 

At 

TG 

At 

TC 

Sg 

Meereshühe (10 x m) 

63 

57 

99 

61 

77 

53 

50 

64 

60 

61 

74 

123 

74 

77 

58 

58 

64 

X 

X 

78 

X 

X 

X 

56 

61 

51 

62 

X 

44 

51 

57 

UO 

59 

64 

X 

64 

129 

X 

65 

58 

58- 

65 

56 

58 

X 

Celändetora 

H 

H 

H 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

H 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

H 

T 

H 

T 

H 

H 

,T 

H 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

T 

Vegetation 

tU 

ft/ 

ft/ 

tU 

tU 

tu 

frei frei frei frei frei frei frei ft* 

tu 

ft* 

frei ft/ 

tu 

tu 

tu 

frei tu 

ft/ 

frei ft/ 

ft/ 

tu 

tu 

tu 

ft/ 

tu 

frei tu 

tu 

frei tu 

frei frei tu 

frei frei frei frei frei 

Sauna rt 

Fk 

F 

F 

Ac 

F 

Ac 

Ae 

Fk 

F 

Fk 

F 

Fk 

F 

F 

Fb 

Fb 

T 

tb 

Fb 

F 

Ac 

Ac 

Ac 

Ac 

S 

Ac 

Ac 

Ac 

Ac 

Ac 

A 

F 

Fk 

Fk 

Ac 

T 

F 

Ac 

Aq 

Fb 

Aß 

T 

Fk 

A 

F 

S tanrn 0 (cm) 

25 

90 

25 

80 

70 

45 

80 

80 

50 

40 

X 

25 

X 

10 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

45 

X 

X 

8 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

UO 

X 

X 

X 

X 

15 

X 

Borke 

fr 

8 

8 

S 

8 

mr 

fr 

tr 

8 

mr 

8 

nr 

8 

8 

nr 

or 

or 

or 

mt 

8 

nr 

8 

8 

fr 

8 

& 

& 

or 

or 

& 

8 

8 

8 

or 

or 

mr 

fr 

£ 

nr 

nr 

$ 

nr 

nr 

g 

8 

Aufnähmefläche, Höhe 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17- 

17 

17 

17 

12 

17 

17 

17 

17 

17 

16 

4 

6 

12 

18 

17 

17 

5 

17 

17 

17 

17 

17 

10 

17 

X 

12 

17 

17 

12 

5 

17 

18 

X 

17 

18 

7 

X 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

-0 

-0 

-0 

-8 

-0 

-5 

-0 

-0 

-0 

-0 

-2 

-0 

-5 

-4 

-5 

-3 

-0 

-0 

-2 

-15 

-0 

-2 

-0 

-5 

-15 

-5 

-0 

-0 

-0 

-13 

-5 

-0 

-0 

-0 

*0 

-0 

-0 

-2 

-4 

-2 

-0 

-0 

-5 

-0 

Breite (dm) 

2 

6 

2 

8 

6 

1 

3 

7 

3 

4 

1 

1,5 

1.5 

1 

2 

5 

2 

3 

3 

4 

4 

2 

4 

3 

2 

4 

3 

4 

2 

2 

1 

1 

2 

4 

1 

2 

3 

4 

6 

3 

5 

5 

2 

1 

3 

Exposition 

W 

§;e 

S,E 

V,E 

SE 

W 

W 

W 

N 

fr 

W 

N,U 

N 

bE 

N 

S 

N,WN 

S 

W 

S,E 

SE 

E,W 

S 

W.N 

V 

E 

ÜJE 

tE 

SE 

N 

N 

U.SUS 

W 

E 

E 

E 

E 

N 

SU,W E 

W 

N 

E»W 

Neigung (®) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-25 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

tx 

0 

0 

0 

0 

0 

-15 

0 

Deckung (Z) 

40 

80 

80 

95 

80 

80 

80 

100 

80 

60 

80 

70 

X 

X 

X 

X 

100 

X 

X 

X 

X 

X 

85 

X 

10 

95 

X 

10 

70 

85 

X 

X 

X 

10 

X 

X 

10 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

Artenzahl 

4 

10 

19 

20 

9 

12 

1 

4 

6 

5 

5 

9 

18 

6 

S 

5 

9 

4 

6 

5 

12 

12 

8 

14 

1 

7 

u 

13 

7 

7 

6 

9 

12 

8 

6 

6 

11 

9 

u 

10 

11 

7 

9 

4 

2 


charakteristische Artengruppe 

Pertusaria amara 
Pertusaria Leioplaca 
Pertusaria constricta 
Pertusaria multipuncta 

Begleite£ 

Phlyctis argena 
Graphis scripta 
PanneLia suicata 

Paraelia glabratula var.fuliginosa 

Paraelia saxatilis 

Lecanora chlarotera 

CalopLaca herbidelLa 

Ochrolechia androgyna 

Evernia prunastri 

Parmelia caperata 

Haematomma elatinun 

Lepcaria incana 

Lecanora aLlophana 

Haematonma ochroleucun 

Lecanora pallida 

Lecidella elaeochroma 

Arthonia radiata 

Lecidella achristotera 

Lecanora subfuscata 

Paraelia glabratula var.glabratula 

Hypogymnia physodes 

Menegazzia terebrata 

Acrocordia getrmata 

Pertusaria albescens var.albescens 

Cetrelia olivetorun 



2b 
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2b 
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2b 

l 

1 

2a 

2a 

1 

2a 

1 

1 

1 

1 

2a 

2a 

3 

2a 


Zb 

2a 

1 
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montane Stufe. 


Begleiter, die maximal dreimal Vorkommen: 


Nr..2: 
Nr. 3: 


Nr. 

4: 

Nr. 

5: 

Nr. 

6: 

Nr. 

9 

Nr. 

10 

Nr. 

11 

Nr. 

12 

Nr. 

13 

Nr. 

17 

Nr. 

18 

Nr. 

19 

Nr. 

20: 

Nr. 

21: 

Nr. 

22: 

Nr. 

24: 


Nr. 

25: 

Nr. 

26: 

Nr. 

27: 

Nr. 

28: 

Nr. 

29: 

Nr. 

31: 

Nr. 

32: 

Nr. 

33: 

Nr. 

34: 

Nr. 

35: 

Nr. 

36: 

Nr. 

37: 

Nr. 

38: 

Nr. 

39: 

Nr. 

40: 

Nr. 

41: 

Nr. 

42: 

Nr. 

43: 


PameZZa Zaevigata 4 

BueZZZa punctata 4, RZnodZna aachaea 4 . PeA.tu4a.sUa aZbe.4ce.ni var. 
gZobuZZfiefia 2a, OchfioZechZa izataZaeniZi + , PenZaianZa coKonata 2a, 
Opegfiapha vZfiZdZi 4, Lecanofia cafipZnea +, Lecanofia atfia 4, 

PameZZopiZi aZeufUtei +, CandeZafUeZZa xanthoitZgma +, Lecanofia 
umbaZnä 2a 

PameZZa 4ubaufU(,e>ia 1, BueZZZa dZicZtfomZi var. ZeptocZZne 4, 
CaZopZaca hoZocaApa 4, RamaZZna {,afiZnacea 4, BueZZZa gfiZieovZfieni *, 
Lecanofia iymmZcta + 

Lecanofia cZnefieZ^uica 3, PameZZopiZi ambZgua 4, BueZZZa dZicZ^omZi 
var. dZicZ^omZi 1 

BueZZZa enubeiceni 4, Lecanofia Zntumeiceni 2a, Lecanofia iymmZcta 1, 
Lecanofia umbfiZna 4 

PameZZa ZaevZgata +, CandeZafUeZZa 4 e^Zexa 2b 
Frullania tamarisci 2a, Scapania sp. 2a, Leucodon sciuroides 2a 
PameZZa nevoZuta +, CandeZafUeZZa ne^Zexa 1 
PeKtuianZa coccodei 4 , Lecanofia atfia + 

HomandZna puZcheZZa 1, PameZZa fievoZuta 4 , PZatZimatZa gZauca 1, 
CandeZafUeZZa ne^Zexa 7, Bryum sp. 1 
WZcaKea mZieZZa 4 
BueZZZa ichaenefU 4 

Chaenotheca chfiyiocephaZa 4, LepfianZa candeZanZi 1, BueZZZa 
ichaenenZ +, PameZZopiZi ateufiZtei 2a 
PameZZeZZa tfUptophyZZa 4, VZmefieZZa Zutea 4 

TheZotfiema ZepadZnum +, Orthotrichum sp. r, Pterigynandrum filifor¬ 
me 1, Radula complanata 1 
Lecanofia canpZnea 1, Lecanofia umbaZna 7 

PhyicZa ZuganeniZi +, PameZZa exaipe/iata 4, PhyicZa ofibZcuZanZi 3, 
CetfieZZa cetnafiZoZdei 2a, Hypnum cupressiforme 1, Radula complanata 1, 
Leucodon sciuroides 1 

LecZdea eüZoneiceni 2a, CetfieZZa cetnatUoZdei + 

PameZZa iubfiudecta 2a 

PeZtZgena coZZZna 4, Opegfiapha oZfUdZi 7 

LecZdeZZa eupho>iea +, PenZuianZa pefituia +, BueZZZa gfUieooZaem +, 
Lecanofia iymmZcta 1 
Opegfiapha au^eiceni 1 

Stenocybe byiiacea 4, BueZZZa gsUieovZfieni 2a 

BueZZZa cUicZfiomZi var. dZicZ^onmZi 7 , Lecanofia Zntumeiceni 3 

Opegfiapha fiufieiceni 1, Lecanofia Zntumeicem 2a 

LobasiZa puZmonanZa 4, CandeZafUeZZa fie^Zexa fi 

Opegfiapha vuZgata 1, PeZtZgeAa hofUzontaZZi 7 

PefituiafUa coccodei 7 

PameZZa paitZZZZ^efia 1, OchfioZechZa paZZeicem 7 
PZatZimatZa gZauca 7 

CypheZZum ZnquZnani fi, PefituianZa cofionata 2a, Opegfiapha fiufaeiceni + 
PameZZopiZi aZeunZtei 4 

XanthofUa pasUetZna 4, RamaZZna faanZnacea 4, PameZZa iubfiudecta * 
CandeZafUeZZa xanthoitZgma + 

PhyiconZa puZvefiuZenta 2a, XanthofUa &aZZax 4, HomandZna puZcheZZa 2a, 
Hypnum cupressiforme 2a 
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4.16 Thelotremetum lepadini HILITZER 1925 (Tab. 15) 

Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe besteht im Untersuchungsgebiet aus 
MenegazzLa tznzbnata, CetneZZa cztnanZoZdz6, Tin.zZotn.ma. ZzpadZnum und 
CetneZZa oZZvztonum. Bei BARKMAN (1958) ist Th.eZotn.ma ZzpadZnum Charakter¬ 
art, MenegazzLa tznzbnata ist Differentialart. WIRTH (1980) gibt in der 
Ökologie für CetneZZa cetnanZoZdz6 an, daß sie mit MenegazzLa tznzbnata 
im Thelotremetum lepadini HIL. 1925 vorkommt. Daher wurden die beiden 
Flechten in die charakteristische Artengruppe aufgenommen. 

Die typische, optimale Ausbildung des Thelotremetum lepadini HIL. 1925 
ist sicherlich jene, wo auch ThzZotnma le.padU.num vorkommt. Alle Aufnah¬ 
men, die nur MznzgazzZa te.ne.bn.ata und CeZneZZa cetnanZoZdzi bzw. 
oZZvztonum enthalten, scheinen die verarmte Form darzustellen. 

Zum Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 gehören Hamatomma cZ6- 
monZcum, Oe.hnoZzc.hZa andnogyna, Opzgnapha nufiz6czn6 usw. 

Begleitet wird die Assoziation von Arten aus dem Verband des Lecanorion 
subfuscae OCHS. 1928 (Lzcanona AubjuAcata, Lzcanona aZZophana, ...), 
Lobarion pulmonariae OCHS. 1928 (PanmeZZeZZa tnZptophyZZa, NonmandZna 
puZcheZZa, ...), Cetrarion pinastri OCHS. 1928 (CztnanZa pZruutnZ, 
PanmeZZop6Z6 ambZgua) und Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (EvznnZa 
pnuna6tnZ, Pzntu6anZa aZbz6czru var. gZobuZZ^zna, ...). 

Auch einige Moose gesellen sich dazu. 


Begleiter, die maximal dreimal Vorkommen: 

Nr. 2: Opzgnapha ZZchznoZdz6 2b, AnthonZa ZzucopzZZaea 2b, Opzgnapha 
nu6z6ce.ru 2a 

Nr. 3: M Zcanza ZZgnanZa *, CZadonZa 6quamo6a var. 6quamo6a 2a 

Nr. 4: Lzcanona aZZophana 1 

Nr. 8: CZadonZa 6quamo6a 2b, LobanZä puZmonanZa 1, Lzcanona 6ymmZcta n, 
Neckera crispa 3 

Nr.12: CandeZanZeZZa nz^Zzxa 3, Phy6cZa ad6czndzru +, Lzcanona umbnZna +, 
CandeZanZeZZa xantho6tZgma *, Lzcanona aZZophana +, Orthotrichum sp. 

Nr.13: PanmeZZeZZa tnZptophyZZa n 

Nr. 16: PynznuZa nZtZda 1, CZadonZa {,ZmbnZata + 

Nr.18: PynznuZa ZazvZgata *, PanmeZZeZZa tnZptophyZZa 1, Opzgnapha nu$Z6- 
czru n, VZmzneZZa Zutza 3 

Nr.20: Hamatomma cZimonicum + 

Nr.21: AnthonZa ZzucopeZZaza +, Lzcanona symmZcta 1 

Nr.22: PzZtZgzna pnaetzxtata 2a, StnZguZa 6tZgmatzZZa n, LobanZa puZmo¬ 
nanZa 1, PzntuuanZa aZbz6czns var. gZobuZZfazna 1, Radula complana- 
ta r, Pterigynandrum filiforme 1, Orthotrichum sp. r 
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Tab. 13: The Lotranetun lepadlnl HIUTZER 1925 
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X 
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At 
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X 
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X 

X 
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76 

95 

53 

53 
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75 

59 

X 

53 

61 

X 

69 
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61 

59 

75 

59 

68 

72 
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75 

54 

72 

86 

X 

62 

X 

74 

53 

63 
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54 

81 

78 

64 

65 

59 

79 
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77 
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77 
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CetreLia cetrarloides .3.31. + .3143 + 2a3112b.32a2a4 32a3332a2>33333. 2a + 
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Cetrelia oLivetorun .•.2b.2b. 2b.. 


Begleiter 

Craphis scripta 
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Nr. 23: Anthonia ltu.copeZta.exi 2b 
Nr.24: Le.cxd.eZta. achnx6totena + 

Nr.25: PanmeZxa penZata 1, Lobanxa puZmonanxa 1, PynenuZa nxtxda 2a 
Nr.26: Metzgeria conjugata 1, Scapania sp. 1, Hypnum cupressiforme 1 
Nr.28: LecxdeZZa achfu.6tote.na + , Hypnum cupressiforme var. filiforme 1 
Nr.29: GyaZecta tnu.ncxge.na n, AnthotheZZum nuanideum n, CandeZanxeZZa 
ne^Zexa n, LecxdeZZa achnx6totena n 

Nr.30: Mxcanea peZxocanpa n, CZadonxa ochnochZona 3, Dicranum scoparium 1 
Nr.31: Scotxcxo6ponum chZonococcum n, Pentu6anxa muZtxpuncta 2a, Ctadonxa 
6xmbnxata n, Hypnum cupressiforme 1 
Nr.32: Haematomma cx6monxcum n 
Nr.33: CaZoptaca henbxdeZZa * 

Nr.34: Lee xdea heZvota 1, Pentu6anxa aZbe.6ce.n6v ar. gtobuZx^ena 1 
Nr.35: Hypnum cupressiforme 1 
Nr.36: PamaZxna £anxnacea * 

Nr.37: PanmeZia exo6penatuZa + 

Nr.38: Pxnodxna anchaea + , PanmeZxeZZa tnxptophyZZa + 

Nr.39: Lecanona puZxcanx6 + , Opegnapha nxveoatna + , BueZZxa dx6cx^onmx6 
var. ZeptocZxne 1, CaZopZaca henbxdeZZa n, RamaZxna 6anxnacea 1, 
Lecanona 6ub$u6cata ♦, CZadonxa 6quamo6a var. 6quamo6a + 

Nr.40: CaZopZaca henbxdeZZa + , Lecanona 6ubfiu6cata +, Pterigynandrum 
filiforme 3 

Nr.41: PanmeZia 6ubnudecta +, PanmeZxa Zaevxgata n 
Nr.42: Lecidea e^Zone6cen6 +, Haematomma cx6monxcum + 

Nr.43: CZadonxa fiimbnxata 2a 
Nr.45: VZmeneZZa Zutea + 

Nr.47: Pentu6anxa muZtxpuncta + 

Nr.48: PamaZxna 6anxnacea 1, Lecanona 6ubfiu6cata + 

Nr.49: PanmeZxa contonta 2b 

Nr.50: Bacxdxa nubeZZa + , Anthonia nadxata +, OchnoZechxa 6zataZaen6x6 2b, 
Bacxdxa atnognx6ea + 

Nr.52: PanmeZxa etegantuZa 2a 

Nr.54: PanmeZxa capenata 2b, CandeZanxeZZa xantho6txgma n, CZadonxa 
ochnochZona n 

Nr.56: Opegnapha nufie6cen6 1 


Ökologie und Verbreitung 

Das Thelotremetum lepadini bevorzugt im Untersuchungsgebiet Fagus 
sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba. Die Bäume können sowohl 
alt als auch relativ jung sein. Die Borke ist glatt bis mittelrissig. 

Bei ALMBORN (1948) ist es ebenfalls die Buche, die die Assoziation 
bevorzugt, aber auch Eiche und Fichte werden besiedelt. Es handelt sich 
dabei vor allem um alte Bäume. HILITZER (1925) stuft das Thelotremetum 
lepadini als substratoid ein. Es kommt hauptsächlich auf Buche und nur 
sehr selten auf Bergahom und Fichte vor. In Polen wird es neben Acer 
pseudoplatanus auch auf Carpinus betulus und Fraxinus excelsior gefunden 
(BYSTREK & ANISIMOWICZ 1981). BARKMAN (1958) stirnnt auch damit überein, 
daß als Substrat Fagus sylvatica dient und, seltener, Acer pseudoplatanus. 
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Allerdings ist es bei ihm die Stammbasis, die die Assoziation besiedelt, 
im Untersuchungsgebiet ist es jedoch der Mittelstamm. 

Exposition ist keine ausgezeichnet. Die NE- bis NW- Seite scheint 
jedoch etwas öfter in den Aufnahmen auf. Dies paßt gut zu der Beschreibung 
von MUTZER (1925), der die Assoziation als psychrophytisch einstuft. 

HILITZER (1925) charakterisiert das Thelotremetum lepadini außerdem 
als sehr hygrophytisch. Es entwickelt sich nur in unberührten, natumahen 
Wäldern. BARKMAN (1958) wertet die Assoziation sogar als streng aerohygro- 
phytisch. Auch ALMBORN (1948) findet sie hygrophytisch, sie verträgt zu¬ 
dem keine Eutrophierung. 

Im Traunviertel entsprechen die Fundorte den geforderten Bedingungen. 
Optimal ausgebildet ist das Thelotremetum lepadini in der montanen Stufe 
im Toten Gebirge, Reichraminger Hintergebirge und im Höllengebirge. Hier 
findet man auch noch halbwegs natumahe Wälder. Die verarmte Form kommt 
auch im Almtal und im Ennstal, im Dachstein, Sengsengebirge und um die 
Kremsmauer vor. 


4.17 Opegraphetum rufescentis ALMBORN 1948 (Tab, 16) 

Zusammensetzung 

Die charakteristische Artengruppe des Opegraphetum rufescentis ALMB. 
1948 besteht nur aus hypophloeodischen Krustenflechten wie Opegnapha 
n.u{ t e6cen6, A ntkonia tumtduta und verschiedenen anderen Opegnapha. - Arten. 
Pynenula nJtideUa., für BARKMAN (1958) Charakterart der Assoziation, kommt 
im Traunviertel nur einmal vor (vgl. TÜRK & WITTMANN 1984). Sie kann 
daher im Gebiet nicht als Charakterart gelten. 

Zum Verband des Graphidion scriptae OCHS. 1928 gehören PenJu6anJa 
leJoplaea., Tb.eJLotn.moL lepa.dJ.mm, Hamatomma etattnum usw. 

Begleitet wird die Assoziation von verschiedenen Leca.non.a- und 
LecJdelZa- Arten, die als Vertreter des Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 
stehen und von Arten aus dem Acrocordietum gemmatae BARKM. 1958 (Nonman- 
dJna putckeUa, AnJ.6omenJ.ciüm bifionme ). 

Wie bei jeder Krustenflechten - Gesellschaft findet man auch hier als 
erste Vertreter der Blattflechten PanmeZJa gtabnatula. var. <5 uttgtno6a bzw. 
var. gZabnatala. 
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Tab. 16: Opegraphetum rufescentis ALMBORN 1948 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

A 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

1A 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

2A 

25 

Landschaft 

Hs 

TP 

At 

FH 

At 

St 

At 

TG 

Kt 

TG 

Hg 

Hg 

TG 

TG 

FH 

FH 

TG 

FH 

Hg 

Kt 

Kt 

RH 

Et 

Sg 

TG 

Meereshöhe (10 x m) 

122 

25 

57 

A6 

62 

63 

6A 

73 

52 

59 

68 

69 

86 

59 

A2 

A2 

70 

57 

68 

A2 

65 

Al 

69 

53 

72 

Geländeform 

H 

- 

T 

H 

T 

H 

H 

H 

T 

T 

T 

H 

H 

H 

T 

T 

H 

T 

T 

T 

H 

T 

H 

T 

H 

Vegetation 

Iw 

FW 

frei frei frei FW 

frei frei FW 

FW 

frei FW 

FW 

FW 

FW 

FW 

frei frei Iw 

FW 

FW 

FW 

FW 

frei frei 

Baumart 

F 

P 

Fk 

Pc 

Fk 

Fk 

Fk 

Hg 

F 

Pc 

Fk 

F 

Fk 

Pc 

Fk 

Fk 

Fk 

Fk 

Fk 

Aa 

Fk 

Pc 

Aa 

T 

Hg 

Starrm 0 (cm) 

50 

30 

30 

35 

20 

25 

30 

30 

30 

AO 

AO 

20 

25 

30 

20 

A5 

20 

30 

110 

30 

AO 

25 

15 

150 

70 

Borke 

mr 

tr 

fr 

$ 

mr 

fr 

mr 

mr 

g 

mr 

mr 

g 

fr 

g 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

fr 

mr 

fr 

fr 

tr 

mr 

Aufnahmefläche, Höhe 

17 

17 

17 

18 

17 

17 

17 

17 

17 

15 

10 

12 

12 

17 

17,5 18 

17 

17 

17 

17 

6 

17 

5 

5 

1 

über dem Boden (dm) 

-0 

-10 

-0 

-A 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-2 

-0 

-0 

-16 

-2 

-3 

-3 

-0 

-0 

-0 

-2 

-2 

-0 

-0 

Breite (dm) 

2 

3 

2 

2 

1 

2 

1 

2 

3 

A 

2 

1.5 

3 

1 

1 

2 

2 

3 

3 

3 

5 

2 

2 

6 

2 

Exposition 

E 

N 

E,W 

N,SU 


N,E 

W 

S 

E 

S,E 

E 

S 

N 

E 

N,9W W 

W 

S,W 

N 

N 

N,E 

S 

N 

N 

SW 

Neigung (°) 


0 

0 

0 

*15 

0 

-20 

0 

0 

0 

-20 

0 

-35 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-10 

-AO 

0 

0 

-15 

0 

Deckung (%) 

10 

20 

90 

100 

50 

70 

60 

90 

50 

90 

95 

80 

95 

80 

95 

95 

90 

100 

90 

30 

80 

90 

30 

30 

20 

Artenzahl 

1 

3 

10 

1A 

1A 

6 

A 

5 

A 

10 

5 

3 

9 

8 

U 

8 

8 

7 

A 

2 

A 

10 

A 

3 

2 


charakteristische Artengruppe 

Opegrapha rufescens 
Arthonia tumidula 
Opegrapha atra 
Opegrapha vulgata 
Opegrapha viridis 
Opegrapha niveoatra 
Opegrapha varia 
Opegrapha varia var.diaphora 


2a 2b 2a 2b 2b 3 A 2b 2a 2a 3 


2b 2a 3 . . 
3 + 2a 2b 3 


2b 


2b 

2b 


2b 2b 


2b 


Begleiter 

Graphis scripta 
Phlyctis argena 
Lecanora chlarotera 
Lecidelia elaeochroma 
Arthonia radiata 
Normandina pulchella 
Lecanora allophana 
Anisomeridium biforme 
Haematomma ochroleucum 
Lecidelia achristotera 
Lepraria incana 

Parmelia glabratula var.fuliginosa 
Pertusaria leioplaca 



. 

3 

1 

+ 

. 

+ 

3 

2a 

+ 

3 

3 

+ 

3 

1 

2a 

2a 

3 

. 


2b 

1 

2a 




1 

3 

+ 

2b 

2a 

1 

2a 

. 





1 

1 

2a 

2b 

1 

3 









1 

, 

1 

2b 

2a 

r 

r 

r 




1 

1 

, 












1 
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2a 
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2a 

3 

, 

1 
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2a 








+ 


r 














1 

1 










. 

2a 
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Ökologie und Verbreitung, 

Im Traunviertel bevorzugt das Opegraphetum rufescentis junge Fraxinus 
excelsior. Allerdings konmt es auch auf Fagus sylvatica und Acer pseudo- 
platanus vor. Dasselbe gilt für Skandinavien (ALMBORN 1948),.SW- Deutsch¬ 
land (WILMANNS 1962), das Waldviertel (SPENLING 1971) und für NW- Bayern 
(RITSCHEL 1977). Sehr selten dient im Untersuchungsgebiet Abies alba, 
Populus sp. und Ulmus glabra als Substrat. 

Die Assoziation dehnt sich hauptsächlich am Mittelstamm aus. Da sie 
skiophytisch (KLEMENT 1955; BARKMAN 1958; WILMANNS 1962) bzw. photophob 
ist (ALMBORN 1948), kommt sie im Untersuchungsgebiet entweder auf Bäumen 
in Wäldern oder auf beschatteten Stämmen oder auf der Unterseite (nega¬ 
tiven Seite) eines geneigten Stammes vor. 

Wie in Skandinavien (ALMBORN 1948) wird auch im Untersuchungsgebiet 
die N- Exposition bevorzugt. 

Das Opegraphetum rufescentis ist im Traunviertel von der kollinen bis 
in die montane Stufe verbreitet. Die obere Verbreitungsgrenze scheint 
derzeit bei 1.220 msm (Höllengebirge) zu liegen. BARKMAN (1958) gibt seine 
Verbreitung in den Alpen bis 700 msm an. 

Die Assoziation verlangt hohe Luftfeuchtigkeit (WIRTH 1980). Im Traun¬ 
viertel ist sie daher optimal im Höllengebirge, Toten Gebirge, Reichramin- 
ger Hintergebirge, im Almtal und im Steyrtal ausgebildet. Auch in der 
kontinental getönten Traun-Enns-Platte wurde das Opegraphetum rufescentis 
vereinzelt gefunden. 


Begleiter, die maximal zweimal Vorkommen: 


Nr. 2: Leucodon sciuroides 3 
Nr. 3: Buzllta gnlizovinzni 1 

Nr. 4: Cztnzlta oilvztonum + , Panmolta giabnatuta var. giabnatuta 2a, 

Hypnum pallescens +, Hypnum cupressiforme +, Neckera crispa + 

Nr. 5: Zatoplaca hznbldzlta 1, Candolantotla nz^lzxa n, Panmztta iubnu- 
dzcta 1, Candztantolta xanthoitigma ), Lzctdoa zütonziczni 2a, 
lb.oJiotn.ma tzpadtnum 2a, Frullania tamarisci 2b 
Nr. 10: Bactdta ctn.cumipo.cta +, Pzntuianta amana 2a, Thzt.otn.ojna tzpadtnum +, 
Hamatomma zlattnum 2a 
Nr. 11: Lzcanona iubfiuicata 2a 

Nr. 13: PanmzttzZZa tntptophylZa *, Pannanta conoplza +, Pynznula Zazvtgata 1 

Nr. 15: Lzctdza quznnza 2a 

Nr. 16: Pzntuianta tzpnantotdzi 1 

Nr. 17: Lzcanona canptnoa 1, Lzctdotla zuphonoa 3, Lzcanona tntumziczm 1, 
Candztantolta xanthoittgma * 

Nr. 13: Lzcanona iubfiuieata 2a 
Nr. 19: Lobanta pulmo nanta * 

Nr.22: Pzntuianta atbziczm var. atbziczm *, Phyicta adiczndzni n, 

PznXuianta izucoitoma 3, Hamatomma zlattnum n, PanjnzZZa glabna- 
tuta var .giabnatuta n, Radula complanata 2b 
Nr.23: Hamatomma ctimontcum 3, Stznocybz majon 1 
Nr.24: Pkyicorua faannca +, Pamattna poiltnanta + 

Nr.25: Coniocybz palttda * 








© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 86 - 


4.18 Lecanoretun subfuscae HILIT2ER 1925 (Tab. 17) 


Das Lecanoretum subfuscae HIL. 1925 ist sehr artenreich. Die charakte 
ristische Artengruppe setzt sich aus vielen verschiedenen Lecanona - und 
Lecldella - Arten zusammen. Jedoch erreichen nur lecanona 6ubfiu6acuta, 
Lecanona chlanotena, Lecanona cxLn.pi.nea, Lecldella elae.ochn.oma und 
Le.cldella acknlitolena höhere Stetigkeit. 

Einige Arten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 mischen sich in 
die Aufnahmen ( Gnaphli 6cnlpla, Phlycli* angena, Penlutanla leloptaca, .. 

Blattflechten gibt es nur in einigen wenigen Aufnahmen und nur mit 
niedrigen relativem Deckungsgrad. Einzig Panmeila glabncutula var. 
i luli.gi.no6a kommt in dieser Krustenflechten - Gesellschaft öfter vor. 

Ökologi : e_imd_Verbrei_tung_ 

Das Lecanoretum subfuscae ist eine weitverbreitete Krustenflechten - 
Gesellschaft, denn sie stellt weder an das Substrat noch an das Klima 
große Ansprüche. Das einzige, was unbedingt erforderlich ist, ist glatte 
oder wenig rissige Borke (KLEMENT 1955). Auch nach BARKMAN (1958) bevor¬ 
zugt das Lecanoretum subfuscae glatte Borke, jedoch nicht jene von. Fagus 
sylvatica. Außerdem meidet es Koniferen. 

Im Traunviertel kommt diese Assoziation vorwiegend auf Laubbäumen 
unterschiedlichen Alters mit glatter bis mittelrissiger Borke vor. Selbst 
Larix decidua mit mittelrissiger Borke wird besiedelt oder Acer pseudo- 
platanus, wenn auch die Borke leicht abblättert. Auf Juglans regia dienen 
nur die glatten Borkenstege als Substrat. 

Die Assoziation dehnt sich im Untersuchungsgebiet am gesamten Stamm 
aus. Im allgemeinen ist - wie bei allen anderen Autoren auch - keine 
Exposition ausgezeichnet. Allerdings wird die N- und E- Seite leicht be¬ 
vorzugt. Einzig KLEMENT (1953 b) berichtet von der Insel Wangerooge, daß 
dort die SW- Exposition dominiert, was von der vorherrschenden Wind¬ 
richtung abhängen mag. 

Auch gegenüber der Neigung des Stammes ist hier die Gesellschaft sehr 
indifferent. Neigungen von -40 bis +30 Grad werden noch toleriert. 

Das Lecanoretum subfuscae ist von der kollinen bis zur hochmontanen 
Stufe auf freistehenden Bäumen und in Wäldern im gesamten Traunviertel 
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verbreitet. Ähnliche Angaben stammen von HILITZER (1925), OCHSNER (1928), 
MATTICK (1937), KLEMENT (1953 a; 1953 b; 1955), GALINOU (1955), BARK- 
MAN (1958), WILMANNS (1962), KALB (1966; 1970), SPENLING (1971), 

RITSCHEL (1977), JAMES et al. (1977), 0VSTEDAL (1980) und BYSTREK & 
MOTYKA-ZG)(OBICKA (1981). BARKMAN (1958), WILMANNS (1962) und RITSCHEL 
(1977) beschreiben das Lecanoretum subfuscae allerdings als "Lecanoretum 
carpineae montanum BARKM. 1958". 

Das Lecanoretum subfuscae ist eine Pioniergesellschaft auf glatter 
Borke. Je länger die Borke glatt oder mittelrissig bleibt, desto besser 
kann sich die Assoziation ungestört entwickeln. Im Schatten dringen bald 
Moose ein, die Flechten sterben dadurch ab (KLEMENT 1955). KALB (1966) 
stellt fest, daß Moose - vor allem Ulota crispa - eindringen, wenn die 
Borke rissig wird. Die Gesellschaft verändert sich zum Ulotion crispae 
BARKM. 1958. Auch im Untersuchungsgebiet enthalten manche Aufnahmen Ulota 
crispa. Die Borken von Fraxinus excelsior und Acer pseudoplatanus sind 
in diesem Falle glatt bis mittelrissig. 

Nach JAMES et al. (1977) geht das Lecanoretum subfuscae mit zunehmen¬ 
dem Schatten in ein Graphidetum scriptae über. Es gibt oft Standorte, wo 
man dann nicht mehr entscheiden kann, um welche Assoziation es sich hier 
handelt. Dieses Problem ergab sich auch einige Male im Traunviertel. 

An Stickstoffreichen Standorten löst das Physcietum adscendentis die 
Erstbesiedler ab, auf saurem Substrat folgt das Pseudevemietum fur- 
furaceae (KLEMENT 1953 a; 1955). Elemente aus dem Physcietum adscendentis 
findet man in Aufnahme Nummer 5 aus der Ruine Schamstein, Nummer 13 vom 
Rand einer Weide, Nummer 14 vom Parkplatz am Vorderen Langbathsee und 
Nummer 17 entlang einer Straße. Hier ist die Sukzession zum Physcietum 
adscendentis schon eingeleitet. Pa.mtlA.op6i .' 6 ambigua kommt auf Fraxinus 
excelsior, Ainus sp., Acer pseudoplatanus und Larix decidua und Abies 
alba vor - alles Bäume mit sehr bis mäßig saurer Borke. Auf diesen Bäumen 
könnte sich daher einmal ein Pseudevemietum furfuraceae oder ein 
Parmeliopsidetum ambiguae entwickeln. 
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Tab. 17: Lecanoretun subfuscae HILITZER 1925 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

U 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

X 

X 

31 

32 

23 

34 

Landschaft 

Sg 

Hg 

Hg 

Hg 

At 

TP 

TP 

At 

TG 

Hg 

Hg 

Hg 

Sg 

Hg 

Hg 

Et 

Sg 

Km 

Et 

Et 

TP 

Hg 

Hg 

TG 

Kt 

Sg 

TP 

TG 

Sg 

Et 

Hg 

TG 

TG 

TG 

Meereshöhe (10 x m) 

87 

134 

145 

66 

72 

53 

53 

72 

78 

73 

IX 

68 

87 

X 

X 

X 

46 

54 

X 

IX 

37 

132 

68 

65 

65 

87 

37 

79 

IX 

X 

128 

79 

X 

140 

Geländeform 

H 

H 

H 

T 

K 

- 

- 

K 

H 

H 

H 

T 

H 

T 

T 

H 

H 

T 

T 

11 

K 

H 

T 

T 

H 

H 

- 

T 

H 

K 

H 

T 

T 

H 

Vegetation 

frei Hy 

frei Hy 

frei Hy 

frei frei frei frei M# 

frei frei Hy 

frei Hy 

frei Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

frei frei Hy 

Hy 

Lw 

Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

Hy 

Baumart 

Fx 

F 


Fx 

F 

Fx 

Fx 

F 

Fx 

Aa 

F 

Fx 

Fx 

F* 

Fk 

Fx 

Jr 

A 

fic 

flc 

Qr 

F 

Ac 

Fx 

Fk 

F 

Qr. 

A 

F 

F 

A: 

A 

Hg 

bc 

Stairm 0 (cm) 

30 

40 

25 

25 

X 

X 

40 

X 

25 

X 

25 

40 

X 

X 

40 

40 

X 

X 

X 

35 

X 

X 

X 

X 

40 

40 

40 

X 

X 

X 

25 

X 

X 

X 

Borke 

tnr 

8 

& 

fr 

g 

mr 

mr 

g 

fr 

fr 

g 

mr 

rrr 

fr 

mr 

mr 

tr 

g 

# 

$ 

fr 

g 

g 

fr 

mr 

g 

mr 

mr 

g 

mr 


mr 

mr 

mr 

Aufnahmefläche,' Höhe 

17 

17 

13 

17,5 17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

8 

17 

16 

10 

17 

17 

5 

17 

17 

16 

17 

18 
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Begleiter, die maximal dreimal Vorkommen: 

Nr. 2: Hicatiea ptia6Äna 1, CaZopZaca hetibJdeZZa 4 
Nr. 3: RXnodUna exXgua 4, Le.ca.no 4a mbtu.no. + 

Nr. 4: Pa.MeJU.a paAXÄJjU^etia 1, Leucodon sciuroides 2a 
Nr. 5: CaZopZaca ce.tu.neUa 2a, Xanthoma paUeXUna 1 
Nr. .6: PetiXuAa>Ua coKonaXa 4, Lecanotia umbtUna 1 
Nr. 9: EoeKnUa ptiunaAXtU 4, Phy6cUa ad.6cend.enA 4 

Nr. 10: LecUdea e^ZotieAcen6 3, HaemaXomma eJaXUnm 4, SXenocybe majoa 4 
Nr. 11: AtiXkopytienUa lapponXna 4 
Nr.12: Orthotrichum sp. 1 

Nr. 13: PameJUa 6axaXUZU6 1, PhysconUa puZvetiuZenXa 4 

Nr.14: CeXaeJUa ceXtiatUoideA 1, OchtioZechUa 6zaXaJtaen6X6 1, R amaJUna 

poZZUnatUa +, ScoUcUo6po>im chZotiococcm 4, PameJUa exaApetiaXuZa 
Phy6cXa ad6cenden6 + 

Nr. 15: Opegtiapha UchenoZdeA *, CaZopZaca hetibJdeZZa 4, PameJUa 6axaXU~ 
ZU6 1, BueZJUa puncXaXa + 

Nr. 16: ScoUcio6potium chZotiococcm + , Lecanotia coiZocatipa 2a 
Nr. 17: PameJUa MibatigenXXfietia 1, PameJUa tubKudecXa 1, PameJUa 
XXZiacea 1, PhyscUa otibZcuZatiÄ6 + , CandeZaUa concoZoti 2a, 
XanXhotiXa paUeXina 2b, Phy6conXa puZvetiuZenXa 2a 
Nr. 19: PetiXu6a>Ua amatia +, PameJUa exa6petiaXuZa 4 
Nr.22: BueZJUa dU6cU{ l omZ6 var. ZepXocZXne 1 

Nr.24: EvetinUa ptiuna6itii 1, PameJUa pa6XUZJU{,etia +, HypogymnUa phy6ode6 1 
Nr.25: CZadonUa digXXaXa 4 

Nr.26: CZadonUa conUocaaea n, BueJJUa etiube6cen6 2a 
Nr.27: PeaXuAanUa ZeUopZaca 1, HaemaXomma ochtioZeucm 2b, Lecanotia 
6aZUgna 2b, BueJJUa puncXaXa +, OchtioZechUa paZZe6cen6 *, 

Frullania dilatata 1 

Nr.28: BueZUa dU6cU{,omZ6 var. dU6cU{ > omZ6 4, HypogymnUa phy6ode6 2a 

Nr.29: Lecanotia poJJUda 1, BueJZUa etiube6cenA 1 

Nr.30: Lescea polycarpa 2a, Scapania sp. 2a 

Nr.31: ScoZUcUo6potim chZotiococcm 4 

Nr.32: BueJJUa dU6cU^omX6 var.dU6cU^omU6 4 

Nr.33: CaZopZaca hetibZdeZZa +, PetiXuAatUa amatia +, BueJJUa dU6cU^omJ6 
var .ZepXo cJUne 1, HaemaXomma eJaXUnm 2a 
Nr.34: PameJUa capetiaXa 2a, Lecanotia 6aUgna + 


4.19 Physcietum adscendentis FREY & OCHSNER 1926 (Tab. 18) 
Zu£anmenset.zimg 

Ähnlich wie bei WILMANNS (1962) wurden in diese Tabelle alle jene 
Aufnahmen gestellt, in denen die PhyscUa (Phy6conUa)- Arten überwiegen. 

Die charakteristische Artengruppe besteht aus: Phy6cUa XeneZZa, 
Phy6cUa adAcendenA, Phy6cUa otibZcuJtatU6, Ph.y6cUa aUpoZUa und Phy6cUa 
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e.ndophoznZc.ejx sowie PhytconZa fiaKKea und PhyiconZa znXzKoxanXha. 

Aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1928 begleiten sehr 
viele Arten die Assoziation (CandeZAKZeZZa xanXhoitigma, PaameZZa 4ub- 
aKgznXZ^&Ka, ...). 

Die Krustenflechten sind die Reste der Initialgesellschaften - sie 
gehören entweder dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 ( PhlycXi 4 aKgena, 
Pe.KZiua.Kia amaKa, ...) oder dem Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (LzcanoKa 
aZZophana, Le.ca.noKa. caKpinza, ...) an. 


Begleiter, die maximal viermal Vorkommen: 


Nr. 1: 
Nr. 2: 
Nr. 3: 
Nr. 4: 
Nr. 5: 
Nr. 7: 
Nr.10: 

Nr.11: 
Nr.12: 
Nr.13: 

Nr.14: 


Nr.15: 

Nr.16: 
Nr.19: 
Nr.20: 
Nr.22: 
Nr.24: 

Nr.26: 
Nr.29: 
Nr.30: 
Nr.35: 
Nr.37: 


Nr. 40 
Nr. 41 
Nr. 42 


Nr.43: 

Nr.44: 
Nr.46: 
Nr.49: 


Nr. 52 
Nr. 56 
Nr. 57 
Nr. 59 


CaZopZaca c znZneZZa 1 
LzcanoKa coU.oca.Kpa. 1 

PhyicZa 6tzZZa>iZi + , Le.ca.noKa aZJLophana + 

PaKmzZZa capzKaXa 1, GKaphZi icnZpta 1, XanXhonZa faaZZax 2a 
HypogymnZa phyiodzi K 

RamaZZna ^anZnacza 2a, CZadonZa ^ZmbnZaXa K 

LzcanoKa iub^uicaXa k, EvzKnZa pKunaitnZ K, AnaptychZa cZXZanti 2a, 
Leucodon sciuroides 2b 

PznXuianZa aZbziczm var.coKatU.na +, LzcanoKa coUocaKpa 
ScoZZcZoipoKum■ chZoKococcum K, LzcanoKa umbaZna + 

XanXhonZa iaZJLax 2b, PznXuianZa aZbziCzni var .coKatUna 2a, 
CaZopZaca hoZocaKpa k 

CaXZZZanZa gZobuZoia +, ScoUcZoipoKum chZonococcum +, CaXZZZanZa 
nZgnocZavata *, CaZopZaca cznina *, CaZopZaca hoZocaKpa +, LzcanoKa 
hagznZ *, LzcanoKa aZJLophana + 

CeXKzUa ceXKanZoidzi +, PaKmzZZa gZabKaXuZa var . gZabKaXuZa 1, 

Ulota crispa + 

LzpKanZa Zncana 1 

LzcZdzZZa zuphoKza *, HaemaXomma eZaXinum K, LzcanoKa aZZophana 2a 
kcKocoKdXa gmmaXo 1, AnaptychZa ciZZanZi k 

CZadonia conZocKaza +, PizudzvzKnZa fiunfiunacza var. fiun&unacza k 
CaZopZaca cznZnzZZoidzi K, LzcanoKa 6ambu.cZ k, CaZopZaca cznZna K, 
LzcanoKa hagznZ J 
PhyicZa itzZZanZi * 

OpzgKapha ZZchznoZdzi *, LzcanoKa umbnZna k 
LzcanoKa ZnXumzicznA + 

AipZcZZZa muXabUZi K 

Lzcanona paZZZda 2a, AnXhonZa ZzucodonXZi +, CaZopZaca cznZnzZZa 1, 
LzcanoKa umbnZna +, CaZopZaca cznZna *, CaZopZaca hoZocaKpa K, 
LzcanoKa hagznZ 1 

PznXuxanZa aZbziczm var. coKaZZZm 2b, CaXZZZaKZa nZgKocZavaXa + 
BacZdZa iubZncompta 2a, EvzKnZa pKu.na.itKZ 1 

PhyicZa puiZZZoZdzA *, LzcZdea uZZgZnoia *, CoZZzma nZgKZAezm 1, 
LzpXogZum iaXuKnZnum 1, PznXuiaKZa amana 1, CaZopZaca cznZna 2b, 
CaZopZaca hoZocaKpa 2b 

PaKmzZZa gZabKaXuZa var. gZabKaXuZa K, LzcanoKa iubfiucaXa 2a, 

GnaphZi icnZpta +, PznXuianZa amana 1 

PaKmzZZa ZauznXZoK *, LzcanZa £uiczZZa K, EvzKnZa pKunaitnZ K 
LzcanoKa iaZZgna 1, LzpKanZa Zncana 1, LzcanoKa hagznZ K 
CZadonZa faZmbniaXa *, CaXZZZaKZa nZgKocZavaXa K, AnaptychZa cZZZ- 
anZi K, LzpKanZa Zncana 2a, PizudzvznnZa fiunfiuKacza var. faunfiun- 
acza 2a, HypogymnZa phyiodzi I 
XanXhonZa candeZanZa 1 
XanXhoaZa faaZZax K 
MZcanza pzZZocaKpa * 

LzcanoKa aZZophana K 
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Tab. 13: PhvscUtun odscendentls FREY A OCHSNER 1926 
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Ökologie und Verbreitung 

Das Physcietum adscendentis ist eine der wenigen Assoziationen, die 
quer durch das ganze Traunviertel belegbar ist. Abgesehen von den ver¬ 
schiedenen Subassoziationen und Varianten scheint die Assoziation an 
sich recht anspruchslos zu sein. 

Zunächst einmal kann jeder Laubbaum als Substrat dienen. In der Ta¬ 
belle sind Pyrus sp. und Malus sp. besonders häufig, weil sie einerseits 
als Mostobstbäume überall im Alpenvorland gepflanzt wurden und anderer¬ 
seits meist genau dort stehen, wo für das Physcietum adscendentis optimale 
Bedingungen herrschen (s.u.). Leider werden gerade Obstbäume gut gepflegt 
und regelmäßig abgekratzt. Daher sind dort oft nur mehr die Pionierstadien 
entwickelt (vgl. WILMANNS 1962). Erstaunlicherweise wurde die Assoziation 
auch einmal auf Larix decidua gefunden. Diese Lärche steht an einer 
Nebenstraße in einer kleinen Siedlung. Die benachbarten Eschen tragen 
ebenso das Physcietum adscendentis. Staubanflug könnte die Ursache sein. 

KLEMENT (1955) gibt als Substrat ebenfalls Laubbäume, Obstbäume und 
kalkstaubimprägnierte Nadelbäume an, genauso WIIMANNS (1962), SPENLING 
(1971) und RITSCHEL (1977). Bei WILMANNS (1962) kommt diese Assoziation 
jedoch nie auf Nadelbäumen vor. BARKMAN (1958) zählt eine ganze Menge an 
Laubbäumen auf. Je nachdem,um welches Land es sich handelt, wird die eine 
oder die andere Baumart bevorzugt. Nach ROSE & JAMES (1974) ist die 
Assoziation im New Forest (Hampshire) schwach repräsentiert. Sie ist be¬ 
schränkt auf Baurnwunden und gedüngte Zweige, besonders jene, welche die 
Tauben benutzen. 

Auch die Beschaffenheit der Borke ist im Gebiet ziemlich unwichtig. 

Sie kann von glatt bis tiefrissig alle Stufen umfassen. Außerdem kann der 
Stamm stark geneigt sein, -45 und +45 Grad werden auch noch toleriert. 
Exposition ist ebenfalls keine bevorzugt. Im Gegensatz zu BARKMAN (1958), 
der die SW- Exposition als die häufigste angibt und RITSCHEL (1977), bei 
der N und E gemieden werden. 

Im Untersuchungsgebiet dehnt sich die Assoziation irmier am Mittelstamm 
aus. Die wenigen Male, wo sie nur an der Stammbasis entwickelt ist, sind 
eine Ausnahme. Die Obstbäume (Aufnahmen Nummer 31, 51, 54) stehen in 
Weiden, dort ist der Mittelstamm abgewetzt. An den Eschen (Aufnahmen 
Nummer 9, 45, 52) und am Bergahom (Aufnahme Nummer 43) entwickelte sich 
oberhalb des Physcietum adscendentis aus diesem ein Parmelietum acetabuli. 
Bei MATTICK (1937) werden allerdings die unteren Teile des Stammes be- 
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vorzugt, auch im Nürnberger Reichswald (KALB 1972). Denn diese Stellen 
haben herabgesetzte Verdunstung. OCHSNER (1928) wieder findet, die An¬ 
sprüche dieser Assoziation an die Feuchtigkeit seien gering. 

Jene Eigenschaft, in der sich die Assoziation jedoch auszeichnet, ist 
die Stickstoff - Toleranz. Ja, sie scheint die Stickstoff - Einwirkung 
für KLEMENT (1955) sogar nötig zu haben. FREY (1927) stellt fest, daß 
unter dem Einfluß von Stickstoff - Düngung ähnliche oder ganz gleiche 
Assoziationen in weit auseinander gelegenen Gebieten entstehen. Das 
Physcietum adscendentis ist jene Flechtengesellschaft, die die meiste 
Stickstoff - Düngung erträgt. Auch OCHSNER (1928), BARKMAN (1958) und 
RITSCHEL (1977) werten die Assoziation als nitrophytisch. KLEMENT (1953 a) 
sieht als wichtigsten Existenzfaktor den Überschuß an Stickstoff in Form 
von Nitraten und Nitriten. Daher sind es vorwiegend Obstbäume und Stra¬ 
ßenbäume, deren Borken mit düngerhaltigem Staub imprägniert sind, die 
besiedelt werden. Auch GAMS (1936) glaubt, die Assoziation ist an stär¬ 
kere Düngung durch Vögel (omithokoprophil) und durch Staub (koniophil) 
gebunden. Außerdem ist diese Assoziation ziemlich toxitolerant und 
widerstandsfähig gegen Rauchschäden. Sie ist daher bis ins Stadtinnere 
verbreitet (KLEMEMT 1955). In Erlangen hat sie ihren Schwerpunkt in 
Zone III. Gut entwickelt ist sie nur in Grünanlagen, besonders gut ausge¬ 
bildet ist sie dort, wo intensiv Landwirtschaft betrieben wird (KILIAS 
1974). 

Die Nitrophilie des Physcietum adscendentis verursacht auch im Unter¬ 
suchungsgebiet die Verbreitung. Die Assoziation ist beschränkt auf Tal¬ 
lagen, das heißt auf besiedeltes Gebiet. Die Bäume sind meist freistehend, 
neben Bauernhäusern, in Obstgärten, in und an Weiden, an Güterwegen, in 
Alleen und zwischen Feldern. An diesen speziellen Standorten scheint 
eine genügende Eutrophierung gewährleistet zu sein. 

Für KALB (1970) ist die Nitrophilie fraglich. Für die optimale Ent¬ 
wicklung ist vor allem Kalk nötig. Die Assoziation ist daher am besten 
in Kalkgebieten entwickelt. Außerdem, so argumentiert KALB (1970), ist 
Phy6cÄ.a. bis in eine Höhe von 2.000 msm noch im Lobarietum 

pulmonariae zu finden, wo also sicher keine Nitrat- oder Ammoniak - 
Beeinflussung gegeben ist. So läßt sich auch die Vorliebe dieser Assozia¬ 
tion für Populus sp. erklären, die bis zu 20 mal mehr CaO im Aschenge¬ 
halt der Borke enthält (KALB 1970). KLEMENT (1955) stellt ebenso fest, 
daß die Assoziation in anthropogen wenig beeinflußten Gebieten nur an 
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Populus vorkommt. Auch OCHSNER (1928) findet das Physcietum adscendentis 
an absolut staub- und kalkfreien Orten an Populus nigra, Populus italica 
und Juglans regia, deren Borken viel CaO enthalten. Aus Polen wird die 
Assoziation nur von Populus tremula beschrieben (BYSTREK 1979; 1980; 
BYSTREK & MOTYKA-ZGjtoBICKA 1981; BYSTREK & CHWOJKO 1982). Selbst auf 
Wangerooge, wo die Assoziation durch die starke und andauernde Windwirkung 
und durch den Mangel an älteren Trägerpflanzen oft nur kümmerlich ent¬ 
wickelt ist, ist sie auf Populus und Ulmus im Ortspark am besten ausge¬ 
bildet (ELEMENT 1953 b). WILMANNS (1962) bemerkt, daß in Kalkgebieten 
die Assoziation die reichste Garnitur an Charakterarten hat. 

Dies würde erklären, warum das Physcietum adscendentis im Unter¬ 
suchungsgebiet auch im Toten Gebirge, im Sengsengebirge, im Höllengebirge 
und um die Kremsmauer vorkommt, fernab von jeglicher Landwirtschaft, wo 
kaum größerer Stickstoff - Einfluß zu erwarten ist. Im Gebiet der Krems¬ 
mauer, genauer im Brunnental, ist die Assoziation zudem auf der sehr 
mineralreichen Borke von Sambucus nigra ausgebildet. 


4.20 Parmelietum acetabuli OCHSNER 1928 (Tab. 19) 

Zusammensetzung 

WILMANNS (1962) findet es schwierig, eine Grenze gegen das Physcietum 
adscendentis FREY & OCHS.1926 zu ziehen. Sie rechnet die Aufnahmen mit 
höherer Zahl von Parmelion - Charakterarten zum Parmelietum acetabuli 
OCHS. 1928, jene mit höherer Zahl an Physcion - Charakterarten zum 
Physcietum adscendentis FREY & OCHS. 1926. Auch wir haben uns an diese 
Einteilung gehalten. 

Die große charakteristische Artengruppe besteht aus Panmetta ttttacea, 
Panmetta paAtttttfiena, Phyi>conta putve.faute.nta, Ramattna poJUU.nan.ta, 
Panmetta glabna, Panmetta exaipenatuta, Anaptychta ctttanU und PanmeJUa 
acetabutum. 

Nach OCHSNER (1928) sind unter anderem Anaptychta ctttant^, Panmetta 
ttttacea und Panmetta paAttttt^ena Charakterarten. Bei ELEMENT (1955) sind 
es unter anderem Anaptychta ctttant6 und Panmetta ttttacea. BARKMAN (1958) 
erwähnt Anaptychta ctttant6 und Panmetta exatpenatuta als Charakterarten, 
Panmetta gtabna als Differentialart. WIRTH (1980) stellt Phytconta put- 
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ve.fiuZe.nta. vor allem ins Parmelietum acetabuli OCHS. 1928 und ins 
Physcietum adscendentis FREY & OCHS. 1926 und RamaZZna pottZnanZa zum 
Beispiel ins Parmelietum acetabuli OCHS. 1928. Diese Tatsachen haben die 
Entscheidung für die charakteristische Artengruppe in einer Assoziation 
begründet, in der die namensgebende Charakterart selbst zumeist fehlt. 
PanmeZZa acctabuZum ist nämlich im Traunviertel sehr selten (vgl. TÜRK & 
WITTMANN 1984). 

Viele Arten aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1928 
( Xa.nth.ofUa. panZctZna, RajnaZZna finaxZnea, ...) begleiten die Assoziation. 
Dazu treten Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae OCHS. 1928 
(.Ve.fituba.fvLa. coccodtb, PhZyctZb angena, ...) und dem Lecanorion subfuscae 
OCHS. 1928 (Le.ca.no ko. ckta.fiote.fia, LccZdeZZa achnZbtotcna, ...). Die 
Krustenflechten des Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 stellen die Reste der 
Pioniergesellschaft dar, die einmal diese Bäume besiedelt hat (KLEMENT 
1955). 

Die beiden häufigsten Blattflechten, HypogymnZa phybodtb und PanmeZZa 
buZcata fehlen auch im Parmelietum acetabuli OCHS. 1928 nicht. 


Begleiter, die maximal viermal Vorkommen: 

Nr. 1: Chacnotkcca hZbpZduZa 1 
Nr. 3: Opcgnapha ZZcke.no Zdcb + 

Nr. 4: CandeZafiZeZZa vZteZZZna fi, BacZdZa fiubeZZa n 
Nr. 5: XanthofiZa potycanpa n., PanmeZZa filaventZon fi 
Nr. 6: CaZopZaca hotocanpa n 
Nr. 8: CaZopZaca cenZneZJLa fi, BacZdZa fiubeZZa * 

Nr. 9: BacZdZa fiubeZZa * 

Nr. 10: XanthofiZa candeZafiZa fi, XanthofiZa poZycafipa n 
Nr. 13: RamaZZna janZnacea 4, ScoZZcZobponum cktofiococcum 4 
Nr. 14: CandeZafiZa concoZon 1 
Nr. 15: XanthofiZa potycanpa 4 

Nr. 16: XanthofiZa candeZafiZa + , Lccanofia baZZgna + 

Nr. 17: RZnodZna cxZgua 4, RamaZZna ^naxZnca + 

Nr.19: PanmeZZopbZb hypcnopta +, LcptogZum batunninum 4, RamaZZna 
6naxZnca 4, PhybcZa bteZZanZb 1 

Nr.20: RamaZZna ^naxZnca +, PbcudcvcnnZa fiunfiunacca var.^un^unacca 2b, 
CandeZafiZa concoZon 4 
Nr.22: AnthonZa fiadZata + 

Nr. 24: NonmandZna puZcheZZa +, PhybcZa cndophoenicea * 

Nr. 25: RamaZZna fianZnacea 4, Lccanofia baZZgna * 

Nr.26: CandeZafiZa concoZon 1 

Nr. 28: PhybcZa Zabfiata +, PanmeZZa gtabnatuZa var. gtabnatuZa 2a 





Tab. 19: Parullacun acatjtvjU OCHSNER 1923 


© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


5 d 


& II 



s 

P ft 

SK 

2 £ S 

fe ft 7 

N «Kl 

o 

8 r- 

• ■ 4 

s 

P» ft 

. 

3 £ fl £ 5? 

vn 

«aJ 

o 

S 9 

. .K| 

ts 

P ft 

. 

3 <2 9 i 5V 

- » 

o 

R 1. 

. . Kl 

3 

a 3 

SK 

a £ r 

fe ft 7 

M «Kl 

o 

R r~ 

. -A 

3 

«5P CD 

* 

2 £ R 

g 99 


^83 

• • 4 

CÄ 

2 R 

x 

2 2 n 

X 39 

*4 a 

fl 

8 K4 


3 

a 9 

x 

2 £ n 

fe ft 7 

3 

o 

R a 


3 

a § 

X 

2 3 R* ft9 

kJ 

^ flfe* 

o 

R 3 


3 

fl 3 

SK 

1*8 

b *s9 

n u> 

o 

o a 


9 

P R 

. 


N z 

? 8 3 

•fl • 

K 

£ 9 

M 

Ä « fl 

b 87 


7 9 3 

fl . • 

R 

2 S 

X 

2 h n 

£ ft? 

- w 

o 

8 a 

41 - • 

ft 

a s 

SK 

2 a 9 

b ft? 

r-4 a» 

o 

8 • 

^ * * 

Sft 

P ft 

, 

a £ 9 a ft7 

■» M 

o 

8 a 

m . . 

3 

Ö 3 

SK 

2 * fl«J 3? 

2w 

s 

8 m 

ri * • 

Ä 

£ 9 

H 

a «o s 

b 87 

r* a v s a 

4 ■ • 

3 

3 9 

H 

a * fl 

g 87 

o 3 

o 

8 m 

fl . . 

H 

2 R 

X 

2 * R 

ITT 

17 

-0 

n bJ 

o 

9 « 

fl . ■ 

st 

3 K 

V 

2 * R-a* Ü9 

M » 

o 

8 N 

«n • • 

9 

ä * 

H 

2 h 9 

a ft 7 

«Ö 3 

o 

8 d 

4 * « 

5 

P» n 

. 

2*8 

g ft 9 

-4 S 

o 

8 CD 

» • 

3 

3 K 

X 

2 * fl 

g ft9 

3_ 

7 

K 3 

nri • 

ft 

2 9 

X 

2 x R 

g ft 9 

r4 3 

9 

8 9 

flfl . 

3 

3 R 

X 

2 & n 

JJ 39 

W 

? 

8 3 


3 

2 R 

X 

2 £ n 

Ü ft9 

*71 

*4 ?Ui 

o 

8 9 

rs 1 ■ 

3 

3 3 

SK 

2 ^ R 

b 39 

«u 

«K> ä 

o 

R 3 

1*4 . 

3 

3 3 

X 

2*9 

g ft 9 

r4 3 

o 

8 <7- 

flfl • 

3 

3 S 

X 

2 3 R 

b «9 

V» 

o 

8 ft 

flfl ■ 

5 

2 5 

X 

2 2« 

Ji ft 9 

7 

r4 3 

o 

8 9 

•4t • 

9 

2 3 

s: 

2 H 3 

g ft 9 

»o 3 

o 

8 3 

<f ♦ * 

ft 

* 3 

SK 

?. & 9 

g ft 7 

«K» 3 

o 

8 a 

Al . 

ft 

% 3 

SK 

?. & fl 

g ft V 

«n 3 

7 

8 3 

1_ . 

ft 

3 ft 

SK 

2 co s 

b ft 9 

«n 2 

9 

8 3 

n fl • 

ft 

* 3 

X 

2 H 9 

g ft 9 

O 2 

o 

8 a 

*4fl . 

ft 

2 3 

X 

2 h 8 

g ft 9 

m 3 

O 

8 CO 

«4 4 ■ 

ft 

2 3 

bi 

^ <ö S 

b ft9 

3 

r* til 

9 

s a 

*41 . 

ft 

3 3 

X 

fi £ R 

g 3? 

1 » u) 

o 

8 3 

1 fl • 

ft 

3 ft 

H 

2 3 ÖV 

-<J «Kl 

o 

8 « 

• fl Kl 

ft 

r 

, 

2 & § 

b ft9 

«x> 3 

o 

8 9 

flfl - 

R 

3 3 

X 

2 x r 

g ft 9 

3. 

? 

R «o 

. 1 b 

ft 

Pi ft 

SK 

a £ r 

a ü9 

2 a 

o 

R 3 

fll . 

ft 

3 S 

X 

2 u. 9 

M «9 

<m a 

o 

8 9 

11 b 

ft 

3 3 

X 

a 2 fl 

b ft 9 

<£> 3 

7 

8 » 

1 

ft 

3 9 

X 

2 ^ R 

b Ü9 

«o 3 

o 

8 9 

■fll 

n 

3 9 

H 

a^s 

g n? 

in kJ 

o 

8 9 

1 b . 

ft 

2 9 

H 

2 a 9« Rt 

r) Z 

o 

R 9 

.1 b 

n 

3 3 

X 

a <* 9 

g ft 7 

f* kJ 

fl 

8 9 

fl . 4 1 

w 

2 fc 


2 * p 

b ft 9 


o 

8 a 

1 .1 

« 

3 8 

SK 

2 £ 8 

g ft 9 

3. 

4 «Kl 

o 

8 <f 

fl -fl 

R 

3 8 

SK 

2 £ 9 

g ft 7 

J?. 

? 

« 9 

fl 4fl 

2 

3 3 

bi 

2 j? R 

b ft 9 

3_ 

o 

8 a 

flfl 4 

9 

3 3 

X 

2 £ 9 

g 87 

«i a 

9 

8 3 

flfl- 

ft 

3 3 

SK 

2 £ fl 

g ft 9 

w 

o 

8 3 

flflfl 

3 

3 ft 

SK 

2 H 9 

b ft 9 

*7* 

CD *ÜI 

o 

8 W 

flfl- 1 

3 

3 3 

SK 

2 * § 

g «7 

O 3 

o 

8 fl 

fl . ui 

* 

3 ft 

X 

2 * R 

g 87 

a 

7 

8 ft 

i 

n 

3 9 

f4 

2 * R 

g ft 9 

«n 7 

8 9 

1- • r 

ft 

3 9 

M 

2 * R 

g 89 

N X 

o 

R CO 


a 

3 R 

bi 

2 * fl-a? 9? 

1 

n ä 

o 

8 «o 

•fl -4 

9 

3 3 

SK 

2 * H 

g «7 

N 3 

«K> 

R 9 

fl • .(< 

Cf- 

3 ft 

X 

2 * 9«j CSV 

N tKl 

o 

8 « 

fl • • K 

<n 

3 3 

H 

2 * R 

g ft 9 

VO X 

o 

fl K> 



3 3 

X 

2*9 

g ft 9 

«M U 

9 

fl *> 

fl ■ .* 


3 3 

H 

2 * R 

g «7 

f4 X 

7 

fl r* 

. . .K 

■n 

P ft 

, 

2*9 

g ft 9 

3 

r* X 

9 

8 f4 

. . . K 

*» 

3 fl 

H 

2*9 

g ft 9 

M 

v» Xki 

o 

8 

.4 » I* 

1 

3 3 

H 

2*9 

g ft 9 

3_ 

o 

fl 4» 



P3 ft 

, 

2 * R 

g 39 

K4 3 

o 

8 n 


- 

«7T a 

1 - 

2 H 9 

Ü ft 7 

«O X 

a 

R o 

. . 


<4-fl 


m ♦ ♦ • h 


JJ 

, 2 - § 
r° 2^^ 5SJ-3 
y asgJcjuj-s 


. bfl • h ... 


H* ■ M 4 -—44 . — fl — . . . 

h ..fl • ■ fl 

^ b * H * .«9 - ■ ♦ fl • • .bi ■ 


♦ • b*.. ^ . . 

brt • • * • • • • b * h • 

♦ H .HH.4 fl — 


• 4 *4 ♦ « * 

.fl . . .- 


.flfl 


i . . .fl . . . b • • • * 


• • fl fl . b 4 4.. • . 

. . b b > h b.—. 

rf* tn • . ..*« . . b • u . . 

.u . • • .uu* . • 

.fl . . .fl-fl-.b . . . 

flfl ... u- .fl.fl. 

flfl ... U-4 • U . . M 

4 4 • • li * fl 4 .. 


— 4 . .4 • . . . • • fl fl b bfl 
fl 4 -c • 4.flfl 4 4 — t 


. 4 1 b fl . • — b 


fl .1 . . . . 
fl -fl . • .fl 
. .-fl . .+ 
fl . .fl . .4 


flfl . .fl U 

-4 -fl 4 4 4 


• — . . b fl • — 


. • -fl • • • 

• • -flflfl. 

l. — . 4 fl — • • • b 4. 

fl 4 . — —4 — . . 4 *4 fl • • -fl.fl 4 


♦ b * > ♦ 4 «fl. ••••••••.. fl.... 

fl ..b».4b*«..4 .b*...^... 

. .fl . ufln 4 h . .. .*4 ..bfl 

fl • *hh 4 * *4 fl 4 •* • ..44 

fl 4 H 4 4 b b • b * «H M b H • . • • 4 ■ . . .4 

fl .fl^ 4 Hb . .4*44*4 . . . . *4 . ■ *4*4 . . 

— fl — fl b b . • *4 fl b *4 b 4.. *4 . . 

4 1 * H «4 ..*4*4.44 »4 •••••444 . 

4 . -4 4 U ... 4 • >4 .Hb . .b • .4 • .4 

* *4 fl * 4 b . . .. . **4 . . • • • • . fl 4 . 

fl. 4 H **•*•. b • *4. .......... 


3 $ 

I§IbS^jjJ?JS 5, 
^ stj ag -02 tu? 

ö «» « ^ 14 « H l-Q " i-fi.3 
























































































© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


- 97 - 


Nr.29: Phyiconia gnitca *, Panmclta glabnatula var. glabnatula 1, Lccanona 
6aligna + , Orthotrichum sp. 1 
Nr.31: Pe.ntu. 6 a.fu. 0 L coccodc6 3 

Nr.32: Phy6cia pu6illoidc6 2b, Ca.ndeJta.fu.OL concolon h, Pcntu6ania cocco- 
dc6 H 

Nr.33: Panmclta gtabfiatula var. QlabnaXula 2a, Lccanona umbnina *, 
Orthotrichum sp. 1, Polytrichum atennuatum 1 
Nr.34: Lccanona pulicani6 fi 
Nr.35: Panmclta filavcntion 2a 
Nr.36: Cladonta contocnaca 1 

Nr.37: Pcntu6anta cononata +, Lccanona pultcanu 2a, Cladonta ^tmbntata 2a 
Nr. 38: Cctnelta cctnantoida h 
Nr.39: Uinca 6ub{lontdana n 

Nr.40: Cctnanta pinahtni fi, Leucodon sciuroides 1 
Nr.41: Phy6cta dubia +, Pcntu6anta amana * 

Nr.42: Hacmatomma eJLatimw n, Phytconia cntcnoxantha H, Lccanona 6ub- 
fiuAcata H 

Nr.44: Lccanona 6ambuct h, Lccanona hagcnt n, Ramaltna ^naxinca k, 

Phyida stellanii >i, Pcntusanta amafia n 
Nr.47: Leucodon sciuroides 2a 

Nr.48: Caloplaca holocafipa n, Pcntutania coccodc* 1, Lccanona umbnina * 

Nr. 53: Pteudcvcnnia ^un^unacca var. Äunfiunacea +, Xanthonta polycanpa + 

Nr. 54: Picudcvcnnta fiuntfunacca var. {unfiunacca *, Xanthonta candclania *, 
Cladonia contocnaca 1 

Nr.56: Lccanona 6ub^u6cata *, Pylaisia polyantha 1, Frullania tamarisci 1 
Nr.58: Pcntuianta amana 1, Lccanona umbnina + 

Nr.59: Hypogymnta btttcniana 1, Lccanona vania +, Bnyonta U6cc6ccn6 1, 
P6cudcvcnnia fiunfiunacca var.^un^unacca 1, Xanthonta candctanta *, 
Scoltctoiponum chtonococcum 1 
Nr. 60: Lcctdca cülonchccm 1 

Nr.61: Panmetta contonta 1, Panmclta annoldtt 1, Lccanona intumctccni 1, 
Caloplaca hcnbidclla + 

Nr.62: Caloplaca hcnbidclla n, Leucodon sciuroides 2a 
Nr.63: Caloplaca hcnbidclla + 

Nr.65: Lccanona intumc6ccn& +, Lccanona tubfiiticata + 

Nr.66: Collema nignctccni 1, Orthotrichum sp. 1 
Nr.68: Pylaisia polyantha 1 
Nr.69: Phytconia cntcnoxantha n 


Ökologie und Verbreitung 

Das Parmelietum acetabuli findet man im Traunviertel nur auf Laubbäu¬ 
men von der kollinen bis zur hochmontanen Stufe, wobei der Schwerpunkt 
eindeutig im montanen Bereich liegt. Es werden fast alle Laubbaumarten 
besiedelt, die es im Gebiet gibt. Nur jene mit glatter Borke werden ge¬ 
mieden, Ainus, Salix und Carpinus betulus. Da dominieren die Krusten¬ 
flechten - Gesellschaften. Fagus sylvatica wird nur dann angenommen, wenn 
es sich, wie in Aufnahme Nummer 61, um ein altes Exemplar mit rissiger 
Rinde handelt. Ulmus glabra ist ebenfalls kein Trägerbaum für diese 
Assoziation. Wahrscheinlich vermorscht hier die Borke zu schnell. 
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Auch BARKMAN (1958) und RITSCHEL (1977) geben ein breites Spektrum 
von Laubbäumen an, auf denen das Parmelietum acetabuli Vorkommen kann. 
SPENLING (1971) findet es auf alten Eschen und Ahomen, DERUELLE (1975) 
auf Apfelbäumen. 

OCHSNER (1928) und ELEMENT (1955) heben hervor, diese Assoziation be¬ 
nötige alte Bäume. RITSCHEL (1977) präzisiert sogar, die Stämme müßten 
mindestens 50 cm Durchmesser haben. Diese Beobachtung konnte im Unter¬ 
suchungsgebiet nicht gemacht werden. Zum einen werden auch schon jüngere 
Eschen von dieser Assoziation besiedelt, zum anderen werden alte Apfel-, 
Bim- und Zwetschkenbäume selten mehr als 50 cm im Durchmesser dick. In 
diesem Sinne äußert sich auch GAUSLAA (1985). Bei seinen Untersuchungen 
über das Parmelietum caperate in SW - Norwegen ergab sich nur eine 
schwache Korrelation zwischen Alter und Durchmesser der Bäume. Es solle 
daher vermieden werden, den Durchmesser der Bäume als Indikator für ihr 
Alter zu verwenden, rät GAUSLAA (1985). 

Im Untersuchungsgebiet erstreckt sich das Parmelietum acetabuli am 
Mittelstamm. Es sind eigentlich alle Expositionen möglich, doch die W - 
Seite, einschließlich NW und SW, ist deutlich bevorzugt (vgl. BARKMAN 
1958; RITSCHEL 1977). Im Gebiet ist die W- Seite die Wetterseite. Auch 
ELEMENT (1955) findet die Assoziation auf der Regenseite der Bäume. Die 
Vorliebe für die S- Exposition (KALB 1972) kann daher nicht bestätigt 
werden. 

Wie auch bei OCHSNER (1928), ELEMENT (1955), BARKMAN (1958), SPENLING 
(1971) und RITSCHEL (1977) sind es hauptsächlich freistehende Bäume, 
Alleebäume oder Bäume in der Nähe von Siedlungen, die im Gebiet als 
Substrat dienen. Denn das Parmelietum acetabuli ist mäßig nitrophytisch, 
es bevorzugt nährstoffreiches Substrat (WIRTH 1980). KILIAS (1974) findet 
diese Assoziation auch in Erlangen. Sie dringt weniger weit ins Stadtge¬ 
biet ein als das Physcietum adscendentis und hat ihren Schwerpunkt in 
Zone III. 

Bei genügender Feuchtigkeit haben die Pa/imt-Lia - Arten erhöhte Wuchs¬ 
kraft, die Pky6c.onJ.CL - Arten werden zurückgedrängt (WILMANNS 1962). Opti¬ 
mal ist diese Assoziation in ziemlich niederschlagsreichen Gebieten ent¬ 
wickelt (WIRTH 1980). Auch SPENLING (1971) findet sie nur in niederschlags¬ 
reichen Hochflächen des Waldviertels. Nach RITSCHEL (1971) bevorzugt die 
Assoziation verhältnismäßig regenreiche Gebiete oder höhere Substrat¬ 
feuchtigkeit, z.B. die sehr tiefrissige Borke alter Bäume. Allein 
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BARKMAN (1958) wertet die Assoziation als nicht besonders aerohygrophy- 
tisch. Nur in sehr trockenen Gebieten ist sie auf die Nebelzone beschränkt. 
Bei relativ geringem Niederschlag fehlt Anaptychia ciLLatU* weitgehend 
oder sie bildet nur kümmerliche Exemplare aus (KALB 1972). 

Im Traunviertel ist das Parmelietum acetabuli in allen Tälern und in 
der Traun-Enns-Platte verbreitet, in den Gebirgen fehlt sie. Vermutlich 
ist seine Konkurrenzkraft unter derart günstigen Bedingungen, wie sie in 
den Gebirgen für die Flechten herrschen, zu gering. Die Täler des Traun¬ 
viertels sind ziemlich luftfeucht und niederschlagsreich. Außerdem sind 
die notwendigen eutrophierten Bäume vorhanden. Daher findet hier das 
Parmelietum acetabuli gute Lebensmöglichkeiten. In der trockeneren Traun- 
Enns-Platte ist die Assoziation offenbar an ihrer Verbreitungsgrenze. Die 
Aufnahmen sind hier auffallend arm an Charakterarten. Im Alm-, Steyr- 
und Ennstal und in der Traun-Enns-Platte dominiert manchmal RamaUina 
poltLnanici. Sie gilt als Begleiter der Landwirtschaft und verträgt stär¬ 
kere Eutrophierung. Die Bäume dieser Aufnahmen stehen meist in der Nähe 
von Bauernhäusern oder am Rande von Güterwegen. 


4.21 Parmelietum caperatae FELFÖLDY 1941 (Tab. 20) 

Zusamnense_tzung 

Ausschließlich Ponrnttia - Arten bilden im Parmelietum caperatae FELF. 
1941 die charakteristische Artengruppe - PoLtmutia. capeAdta, Pafunntia 
6ixbfiudncta und PaMieJUa ^Uxve.yvtloK. Nach dem Aufnahmematerial von KALB 
(1970) ist Pamttia hULve.nti.on Differentialart im Pseudevemietum fur- 
furaceae HIL. 1925. Daher kann sie nur noch Verbandscharakterart des 
Xanthorion parietinae OCHS. 1928 sein. Im Untersuchungsgebiet ist PanmeULa. 
hloventioH jedoch kaum in anderen Assoziationen vertreten, deshalb wird 
sie nach wie vor zu den Charakterarten des Parmelietum caperatae FELF.1941 
gezählt. 

Die Tabelle wird vervollständigt durch viele Arten aus dem Verband 
des Xanthorion parietinae OCHS. 1928 (BueJt&La. punctata., R amaUina poUU.no.- 
fiia, ...), Graphidion scriptae OCHS. 1928 (PtHtwianta amcvui, Giapht6 
icfiipta, ...), Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (LzctdeJLZa ackfu.itotM.a, 
IzdonoKa. chlaKot&KCL, ...) und Cladonion coniocraeae DUVIGN. 1942 
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Tab. 20: Parmelietun caperatae FELPÖLDY 1941 


laufende NuTtner 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

li 

12 

Landschaft 

At 

Et 

Et 

Ms 

At 

Et 

Et 

Kt 

TP 

Et 

TP 

Et 

Meereshöhe (10 x m) 

61 

60 

57 

66 

58 

44 

48 

77 

34 

60 

37 

46 

Geländeform 

H 

H 

T 

T 

T 

K 

T 

T 

K 

K 

- 

K 

Vegetation 

frei frei frei bU 

bU 

frei frei frei frei frei Mv 

Lw 

Baumart 

T 

py 

Ae 

Fx 

Ac 

IV 

IV 

Qr 

Fx 

T 

A 

Qr 

Stamm 0 (cm) 

120 

30 

100 

20 

35 

40 

40 

ICO 

60 

80 

40 

60 

Borke 

mr 

mr 

$ 

mr 

fr 

$ 

$ 

tr 

mr 

tr 

mr 

tr 

Aufnähmefläche, Höhe 

17 

5 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

-0 

-5 

-8 

-0 

-5 

-5 

-0 

-3 

-11 

-0 

-0 

Breite (dm) 

5 

3 

4 

1 

2 

3 

3 

8 

5 

4 

2 

3 

Exposition 

S 

E 

NE 

NE 

K[W 

E 

S 

E 

W 

W 

E 

N,S 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

-20 

0 

0 

0 

0 

0 

Deckung (%) 

90 

80 

80 

70 

90 

100 

80 

60 

90 

95 

70 

95 

Artenzahl 

7 

4 

8 

5 

5 

7 

7 

8 

15 

13 

7 

12 

charaktejrigtische Artengruppe 
Parmelia caperata 

4 

3 

3 

3 

2b 

3 

2b 

3 

2b 


3 

3 

Parmelia subrudecta 









2a 

3 

3 

+ 

Parmelia flaventior 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

♦ 

• 

• 

Begleiter 

Parmelia sulcata 


2b 

2a 

3 

3 

2b 

+ 

3 

2a 

1 

+ 

2a 

Parmelia glabratula var.ful. 




r 



1 

+ 

1 

. 


2a 

Pertusaria albescens var.alb. 





. 

2b 

2a 

2b 

+ 

+ 

2b 

+ 

Phlyctis argena 





1 

1 


, 

+ 

+ 

+ 

1 

Buellia punctata 

i 






+ 

2b 

r 

r 

2a 

r 

Lecanora chlarotera 










r 

+ 

+ 

Cladonia coniocraea 

r 





i 






+ 

Cetrelia cetrarioides 













Evemia prunastri 



2a 




3 





r 

Parmelia saxatilis 






3 






+ 

Pertusaria amara 





3 








Hypogymnia physodes 


3 





3 



+ 



Ramalina farinacea 













Parmelia pastillifera 

r 












Normandina pulchella 



+ 










Candelariella reflexa 

r 







+ 

+ 

r 



Ramalina pollinaria 









2b 

+ 



Physcia tenella 








r 

1 




Lecidella achristotera 



3 

2b 









Parmelia tiliacea 

2a 



. 






i 




13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

St 

St 

Et 

Et 

Et 

Km 

At 

Km 

Et 

At 

Kt 

St 

Et 

Et 

Et 

St 

St 

At 

Et 

St 

42 

64 

67 

41 

41 

56 

58 

56 

41 

56 

60 

44 

62 

45 

41 

43 

46 

56 

43 

43 

T 

H 

H 

H 

H 

T 

T 

T 

H 

H 

H 

T 

K 

H 

H 

T 

H 

H 

T 

T 

Mt 

Mt 

Lw 

Mt 

Mt 

frei frei frei Mt 

frei 

frei Mt 

Mt 

frei Mt 

frei frei frei frei frei 

Qr 

Qr 

Qr 

Qr 

Qr 

F 

Ae 

Ae 

Qr 

T 

T 

Ac 

Qr 
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Qr 

Ps 

W 

T 

Fx 

M 

50 

60 

90 

40 

40 

60 

60 

90 

50 

60 

90 

40 

40 

35 

50 

70 

30 

60 

90 

2D 

mr 

mr 

mr 

mr 

mr 

g 

ab 

mr 

$ 

mr 

mr 

tr 

mr 

mr 

mr 

mr 

tr 

mr 

mr 

mr 

mr 

17 
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17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

20 

18 

18 

17 

17 

17 

17 

17 

-0 

-0 

-5 

-0 

-3 

-0 

-1 

-0 

-2 

-0 

-0 

-5 

-15 

-15 

-O 

-O 

-0 

-0 

-0 

-0 

5 

6 

3 

3 

3 

5 

4 

4 

4 

3 

4 

5 

3 

2 

5 

4 

2 

3 

4 

3 

N,E 

S 

S 

SW 

S,W 

W 

S 


SW 

i;w 

SW 

S 

N 

N 


S 

Sfr 

N 


E,W 

0 

0 

0 

0 

0 

-10 

0 

0 

+10 

0 

-15 

0 

0 

+40 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

90 

90 

90 

80 

60 

90 
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80 

70 

80 

90 

80 

90 

70 

90 

90 

70 

90 

90 

90 

9 

7 

10 

10 

9 

19 

16 

21 

10 

14 

7 

12 

6 

6 

6 

3 

12 

6 

13 

10 


. 2a 3 

3 

3 3 

2a 3 

3 3 

2a 

3 
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. 

. . • 
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2b 
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+ 
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+ 
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(CZadorUa corU.ocKa.za, CladovUa ^imbKiaXa, CZadorUa digitaXa ). Das 
Lecanoretum subfuscae HIL. 1925 stellt wieder den Beginn der Sukzession 
zum Parmelietum caperatae FELF. 1941 dar. 

Nur wenige Moose können sich in dieser Blattflechten - Gesellschaft 
behaupten. 


Begleiter, die maximal dreimal Vorkommen: 

Nr. 1: IzcanoKa umbKina + 

Nr. 2: CZadorUa digitaXa 2b 

Nr. 3: PzKXu6aKia coccodzx 3, LzpKaKia incana 2b, Leucodon sciuroides +, 
Hypnum cupressiforme + 

Nr. 4: LzcanoKa 6ub^uicaXa + 

Nr. 5: HazmaXomma zZaXinum * 

Nr. 6: CZadorUa {^imbKiaXa * 

Nr. 8: LzpKaKia incana 2a 

Nr. 9: Pkyiconia fiaKKza +, Pkyiconia znXzKoxanXka 1, Pkyicia adxczndzni + 
PzKXuiaKia aZbzicznx var. gZobuZi^ZKa 3, PamzZia iubaKgznZifizKa + 
Nr. 10: RamaZina { \Kaxinza K, LzcanoKa caKpinza K, PamzJLia zxaipzKaXmZja 3 
Nr.11: LzcanoKa iaZigna + 

Nr. 12: PamzLLa conXoKXa 1 

Nr. 13: PamzLLa ZazvigaXa +, GKapkii iCKipXa + 

Nr. 15: PamzLLa gZabKaXuZa var . gZabKaXuZa 3 

Nr. 18: BuzLLZa gKiizoviKzni K, LzcanoKa chZaKoXzKa +, PzKXuxanUa coKo.na- 
ta +, 8 uzZZia ZKubzxczru, +, HazmaXomma ocfiKoZzucum +, PzKXuxaKia 
coccodzi 2a, PamzLLa zxaipzKaXuZa * 

Nr. 19: XanXhoKia paKizXina +, LzcanoKa caKpinza +, PamzLLa iubaKgznXi- 
fizKa 2a, LzpKaKia incana 1 

Nr.20: Mznzgazzia XzKzbKaXa K, PamzLLa iubauKifizKa K, CzXKaKia pinaiiKi 
CaXiZZaKia gZobuZoia 1, ßuzZZia ZKubziczru K, PizudzvzKrUa fiuK- 
fiuKacza var .czKaXza +, CzXKzZia otivzXoKum 2a, CZadorUa digiXaZa K 
PamzLLa iubaKgznXifizKa 3 

Nr.22: Pkyiconia puZvzKuZznXa +, HzXzKodzmia ipzcioia +, Pkyicia adiczn- 
dzni *, Pkyicia zndopkoznicza +, GKaphii iCKipXa +, LzcanoKa 
iub^uicaXa 1 

Nr.23: PzKiuiaKia aZbziczm vav.gZobuZi^ZKa J 

Nr.24: LzcanoKa aZZophana 2a, AcKocoKdia gzmmaXa +, Pkyicia zndopkoznicza 
GKaphii iCKipXa + 

Nr. 27: CZadorUa &ZmbKiaZa +, PamzZia zxaipzKaXuZa * 

Nr.28: Lzcidza viKidziczni + 

Nr.29: PzKiuiaKia aZbziczm var. coKaZZina 1, PamzZia KZvoZuXa 1, ßuzZZia 
ichazKZKi +, CZadorUa £ZmbKiaXa 2b 
Nr.30: OckKoZzchia aKboKza +, LzcanoKa iubfiuicaXa * 

Nr.31: CzXKzZia oZivztoKum +, Hypnum cupressiforme + 

Nr.32: XanXhoKia paKizXina K 
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Ökologie_rmd_Verbrei.tung 

Das Parmelietum caperatae ist die Gemeinschaft der Tieflagen (RITSCHEL 
1977). Vom lichenologischen Standpunkt aus ist zum Beispiel die kolline 
Stufe der Karpathen die Stufe des Parmelietum caperatae. Die kollin - 
submontane Stufe bis maximal 680 msm erlaubt der Assoziation optimale 
Entwicklung (WI1MANNS 1962). PameJLia cap&tiouta. ist die Leitart der Eichen¬ 
mischwaldstufe in der Tschechoslowakei. Da diese Assoziation mehr Wärme 
braucht, steigt sie meist nicht höher als die Eichenwälder, in den Nord¬ 
alpen nur selten über 1.000 msm (GAMS 1936), bei BARKMAN (1958) bis 
1.200 msm in den Alpen. Auch im Traunviertel hat die Assoziation ihren 
Schwerpunkt in der kollin - submontanen Stufe. Die obere Verbreitungs¬ 
grenze liegt nach diesen Aufnahmen bei 770 msm. 

Aufgrund der spezifischen Verbreitung haben manche Autoren die Thermo- 
philie der Assoziation abgeleitet (GAMS 1936; WILMANNS 1962). In diesem 
Sinne äußern sich auch ELEMENT (1955), BARKMAN (1958), KALB (1972), 
RITSCHEL (1977) und GAUSLAA (1985). In ihren Gebieten wird die (SE-)S- bis 
SW- Exposition bevorzugt. Das Parmelietum caperatae braucht nicht nur 
Wärme, es benötigt als mesophile Assoziation auch mäßige Luftfeuchtigkeit 
und reichlichere Niederschläge (ELEMENT 1955; SPENLING 1971). 

Im Traunviertel sind es vor allem die Täler, die vom Parmelietum 
caperatae besiedelt werden. Die Gebirge werden fast ganz gemieden. Doch 
gerade die Täler des Traunviertels sind eher kühl, mit kalten, schnee¬ 
reichen Wintern und kühlen, regenreichen Sommern. Hier werden daher auch 
die besonnten, meist freien S- bis W- Seiten der Bäume bevorzugt. 

Die Traun-Enns-Platte ist das kolline Gebiet vom Traunviertel. Eigent¬ 
lich erwartet man sich hier das Parmelietum caperatae. Doch die Traun- 
Enns-Platte ist das Landwirtschaftsgebiet des Traunviertels. Zudem ist 
es zu trocken und zu stark belastet mit Luftverunreinigungen. Genau diese 
Bedingungen sind für das Parmelietum caperatae nich zuträglich (s.u.). 
Darum waren hier auch nur zwei Aufnahmen möglich. 

Das Parmelietum caperatae ist gegenüber Luftverunreinigungen und 
vermutlich auch gegen Pestizide empfindlich (WIRTH 1980). Da die Assozia¬ 
tion nur schwach bis mäßig nitrophytisch ist, meidet sie stärker eutro- 
phierte Standorte, zum Beispiel Straßenbäume (WIRTH 1980). Hingegen be¬ 
tont KALB (1972) den positiven Effekt der Straßennähe für diese epiphy- 
tische Flechtengesellschaft. Denn die Staubimprägnierung erhöht den 
ph - Wert für das schwach azidophytische Parmelietum caperatae. Auch 
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RITSCHEIL (1977) beschreibt die erste Variante des Parmelietum caperatae 
von freistehenden Laubbäumen an Landstraßen und in der Nähe von Siedlungen. 
Allerdings bemerkt sie, daß diese Variante besonders reich an Charakter¬ 
arten der Physcietalia adscendentis ist. Bei übermäßiger Eutrophierung 
verschwinden dann die Arten ihrer charakteristischen Artenkombination und 
die nitrophytischen Arten des Physcietum adscendentis oder Parmelietum 
acetabuli dominieren. 

Die Assoziation ist ziemlich photophytisch (WIRTH 1980). Im Unter¬ 
suchungsgebiet sind es vor allem freistehende Bäume, auf denen es vorkommt 
und Bäume an Waldrändern, wo die freie, belichtete Seite bewachsen ist. 

PafuneULa fitavunUofi ist nur auf das Enns-, Steyr- und Almtal beschränkt. 
Hier ersetzt sie manchmal PanrnnJUa ccLp&tiaXa.. Alle Aufnahmen stammen aus 
der kollinen Stufe. Die Bäume stehen jeweils unmittelbar neben einem 
Bauernhaus. Nach WIRTH (1980) ist ja PanrnnJUa. {jlavzntion. wesentlich 
toxitoleranter als Pa.fimnJU.ci cape.fiaXa. 

Im Untersuchungsgebiet besiedelt das Parmelietum caperatae hauptsäch¬ 
lich den Mittelstamm von Laubbäumen. Am liebsten Quercus robur (vgl. KALB 
1972; RITSCHEL 1977) und verschiedene Obstbäume (vgl. GAMS 1936; RITSCHEL 
1977). GAUSLAA (1985) stellt fest, daß Eichen deshalb so gerne als Substrat 
genommen werden, weil ihre Borke Magnesium enthält. Im Gebiet kommt die 
Assoziation eher selten auf Nadelbäumen vor. Auf Nadelbäumen wurden die 
Vertreter des Parmelietum caperatae zwar gefunden, doch waren sie mit 
Arten aus dem Pseudevemietum furfuraceae vermischt, meist dominierten 
auch diese. Darum wurden diese Aufnahmen zum Pseudevemietum furfuraceae 
gestellt. Auch ELEMENT (1955) beschreibt Übergänge des Parmelietum 
caperatae zum Pseudevemietum furfuraceae auf Nadelbäumen. Die dritte 
Variante des Parmelietum caperatae ("auf Nadelbäumen an Waldrändern") von 
RITSCHEL (1977) stellt ebenfalls einen Übergang zum Pseudevemietum fur¬ 
furaceae dar. 

Von den drei Varianten des Parmelietum caperatae, die von RITSCHEIL 
(1977) für NW- Bayern aufgestellt wurden, kann nur die zweite bedingt 
im Traunviertel angesprochen werden. Bäume an Landstraßen wurden nur in 
Ausnahmefällen untersucht. Auf Kiefern wurde kein Parmelietum caperatae 
entdeckt. Somit fallen die erste und die dritte Variante weg. Die zweite 
Variante ist typisch für Eichen in kolliner Lage an Waldrändern. Bei 
RITSCHEL (1977) treten die Charakterarten aus den Physcietalia adscendentis 
zurück, jene aus den Hypogymnietalia physodo-tubulosae kommen dazu. Die 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 

- 104 - 


Die kennzeichnende Artengruppe auf Eichen besteht aus PklyctÄA aagzna 
und Arten aus dem Pertusarietum hemisphaericae. Die Eichen im Unter¬ 
suchungsgebiet, die den angegebenen Bedingungen entsprechen, sind die 
Aufnahmen Nummer 8, 12 - 17, 21, 25, 27. Auffallend an diesen Bäumen ist 
weniger die beschriebene Artengamitur, die gibt es auch auf anderen 
Bäumen, sondern vielmehr das Auftreten von CztKztta ceXfiaK.io-id.ZA . 


4.22 Buellietum punctatae BARKMAN 1958 (Tab. 21) 


Zusammensetzung 


Die einzige Charakterart der Assoziation ist BuzLtia punctata. Oft ist 
die namensgebende Art so dominant, daß nur wenige andere Flechten sie 
begleiten. 

Aus dem Verband des Xanthorion parietinae OCHS. 1958 treten einige 
PkyActa- und PanmzZta - Arten dazu. Doch diese Blattflechten sind auf 
Einzelvorkommen beschränkt, sie haben geringe Deckungswerte. 

Weitere Begleiter sind die Krustenflechten aus dem Graphidion scriptae 
OCHS. 1928 ( PhtyctiA aKgzna, PzKtuAaKta atbzAcznA var.alb za cznA, ...) 
und Lecanorion subfuscae OCHS. 1928 (LzcanoKa canpinza, LzcXdztia acknX- 

AtotzKa ). 


Öko logi e und Verbreitung 

Das Buellietum punctatae besiedelt im Gebiet vor allem Laubbäume mit 
rissiger Borke, Nadelbäume werden offenbar seltener gewählt. Auf der 
sauren Borke von Nadelbäumen wird das Buellietum punctatae im Untersuchungs 
gebiet meist vom Lecanoretum conizaeoidis oder vom Pleurococcetum vulgaris 
abgelöst. Nach diesen Aufnahmen werden Quercus robur und Pyrus sp. bevor¬ 
zugt. Vermutlich ist die Assoziation weniger spezialisiert auf eine Baum¬ 
art. Nur Bäume mit primär subneutraler Borke werden gemieden beziehungs¬ 
weise erst bei sekundärer Ansäuerung (durch Immissionen) besiedelt 
(WIRTH 1980). Auch BARKMAN (1958) beschreibt die Assoziation von ver¬ 
schiedenen Laubbäumen. 
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Tab. 21: Buellietum punctatae BARKMAN 1958 


laufende Nummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

n 

12 

13 

14 

15 

Landschaf t 

Kt 

Kt 

TP 

Kt 

Kt 

TP 

TP 

Et 

TP 

TP 

Kt 

TP 

TP 

TP 

Et 

Meereshöhe (10 x m) 

77 

41 

34 

77 

83 

34 

34 

67 

34 

34 

38 

35 

34 

33 

41 

Geländeform 

T 

H 

- 

T 

K 

K 

- 

H 

K 

K 


- 

K 

- 

H 

Vegetation 

frei 

frei frei frei tu 

tu 

Lw 

frei tU 

frei frei frei frei 

Baumart 

Qr 

Lx 


Qr 

Fx 

Qr 

Qr 

Qr 

ry 

Fx 

Qr 

Ae 

ry 

fy 

Qr 

Stamm 0 (cm) 

100 

50 

50 

100 

40 

50 

30 

90 

45 

50 

60 

80 

40 

30 

50 

Borke 

tr 

# 

$ 

tr 

mr 

tr 

mr 

tr 

mr 

fr 

tr 

mr 

# 

& 

mr 

Aufnahmefläche, Höhe 

17 

17 

12 

17 

10 

17 

17 

17 

12 

17 

17 

17 

17 

5 

17 

über dem Boden (dm) 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-0 

-2 

-0 

-0 

-6 

-0 

-14 

-5 

-0 

-2 

Breite (dm) 

4 

1 

1 

6 

5 

3 

8 ' 

3 

2 

1 

4 

5 

2 

3 

3 

Exposition 

S 

SW 

S 

w 

S,E 

S,W 

& 

w 

E 

E 

fo}E 

S 

E 

E 

S 

Neigung (°) 

0 

0 

0 

0 

+10 

0 

*10 

0 

0 

0 

-15 

0 

0 

+10 

-10 

Deckung (%) 

30 

20 

30 

80 

60 

60 

30 

40 

70 

30 

40 

40 

30 

20 

80 

Artenzahl 

1 

2 

4 

3 

12 

10 

6 

5 

5 

5 

9 

4 

3 

2 

2 

Charakterart 

Buellia punctata 

3 

2b 

3 

3 

3 

3 

2a 

3 

3 

2b 

3 

3 

3 

2b 

5 

Begleiter 

Candelariella xanthostigrna 





1 

+ 

r 


+ 

2b 

1 

+ 

r 

2a 

+ 

Phlyctis argena 





Zb 

2a 

1 

2a 

1 


. 





Pertusaria albescens var.alb. 




3 

2b 

+ 

. 

1 








Parmelia caperata 





. 

+ 

. 

+ 



+ 





Lecanora carpinea 





r 

1 

1 




. 





Lecidella achristotera 





+ 

+ 

1 









Lecanora chlarotera 





+ 

1 










Parmelia sulcata 





i 

+ 




i 

# 





Parmelia glabratula var.ful. 






1 

2a 




+ 





Parmelia subrudecta 







. 

+ 



+ 

+ 




Ramalina pollinaria 







. 




+ 


r 



Parmelia pastillifera 







. 



i 

+ 





Physcia tenella 



r 




. 


3 

l 

• 





Lepraria incana 



. 

i 



• 


1 

. 

. 






Begleiter, die einmal vorkonroen: 

Nr. 2: PafmzJU.op6i6 amb-igua 1 

Nr. 3: EkxlkyiLo. pKuna^tKi K, Isothecium sp. 1 

Nr. 5: Pamztia gla.bn.a 4, Physccmia. putve.'iuZznta. 1, Phy6cia cuipciLia. 4, 
XavithoKicL pcLnioAÄ.YWL 4 

Nr. 11: Pamztia exaipz'icUuta +, PzfiXu6aK-ia. amafia * 

Nr. 12: Pafunztia lta.vzYVtioK 4 
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Die Bäume sind gewöhnlich freistehend oder an Waldrändern, wo dann die 
belichtete Seite bevorzugt wird. Das Buellietum punctatae ist nämlich 
ziemlich photophytisch (BARKMAN 1958; WIRTH 1980). Die Assoziation er¬ 
streckt sich von der Stairenbasis bis in ca. zwei Meter Höhe. Wie auch bei 
BARKMAN (1958) bevorzugt das Buellietum punctatae im Traunviertel die 
S- bis W- Exposition. 

Wichtiger ist, daß die Borke mit Nährstoffen angereichert oder sogar 
hypertrophiert ist. Das Buellietum punctatae ist nitrophytisch und ziem¬ 
lich toxitolerant. Es wird in seiner Widerstandsfähigkeit nur mehr vom 
Lecanoretum conizaeoidis, Pleurococcetum vulgaris und Prasioletum über¬ 
troffen (BARKMAN 1958). Bei JAMES et al. (1977) ist diese Assoziation in 
Gebieten mit mäßiger SO 2 “ und Stickstoff - Belastung üblich. Auch KILIAS 
(1974) findet BuzZLLa. punctata. in Erlangen von der innersten Übergangs¬ 
zone (Zone IV) bis in die Normalzone verbreitet. 

Durch die vorliegende Tabelle bekommt man ein falsches Bild von der 
tatsächlichen Verbreitung des Buellietum punctatae im Traunviertel. Die 
Traun-Enns-Platte scheint über-repräsentiert, die anderen Gebiete sind 
zu wenig vertreten. Wenn man an den richtigen Orten sucht, ist diese 
Assoziation sicher quer durch das ganze Gebiet verbreitet (vgl. TÜRK & 
WITTMANN 1984). Die Traun-Enns-Platte, in der Abwindzone des Linzer 
Industriegebietes teilweise gelegen, ist mit Schadstoffen belastet. Wie 
schon mehrmals erwähnt, haben’hier nur wenige Flechtengesellschaften eine 
Überlebenschance. Doch gerade das Buellietum punctatae würde man auch auf 
vielen Park- und Alleebäumen, in den Ortschaften und auf den Dorfplätzen 
im ganzen Gebiet finden. Diese Sonderstandorte wurden für diese Arbeit 
jedoch nicht untersucht. 

Bezüglich der Höhenverbreitung ist das Buellietum punctatae wenig 
spezialisiert. Im Untersuchungsgebiet kommt es von der kollinen bis in 
die subalpine Stufe vor. 
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5. LÄNGSSCHNITT DURCH DAS ALMTAL (Tab. 22a, 22b - im Anhang) 

In diesem Kapitel wird versucht, die Aufnahmen einmal anders zu 
ordnen. Bisher galt als oberstes Ordnungsprinzip die Assoziation. Jeder 
Assoziation wurde eine eigene Tabelle gewidmet. Diese Methode entspricht 
der üblichen Arbeitsweise, wie sie in der Literatur angegeben ist (z.B. 
RITSCHEL 1977). 

In Tabelle 22 wurde die Landschaft zum Auswahlkriterium. Das heißt, 
alle jene Aufnahmen, die aus dem Almtal stammen, wurden in dieser Tabelle 
zusammengestellt, unabhängig von Assoziation und Baumart. Aus technischen 
Gründen mußte die Tabelle in zwei Teile (22a, 22b) zerlegt werden. 22a 
umfaßt die Aufnahmen aus dem Almtal im engeren Sinn, von Vorchdorf bis 
zum Almsee. In die Tabelle 22b wurden die Aufnahmen rund um den Almsee 
sowie vom Gebiet In-der-Röll und den Sepp-Huber-Steig gegeben. Die An¬ 
ordnung der Aufnahmen und Arten in der Tabelle erfolgte nach den Flechten¬ 
gruppierungen, die sich dadurch herauskristallisierten. 

Der Anlaß für diese Tabelle war die Idee, ein Tal aus dem Unter¬ 
suchungsgebiet herauszugreifen und an Hand dieses Beispieles zu zeigen, 
wie sich die Flechtengesellschaften parallel zum Klima im Verlauf eines 
Tales verändern können. Gerade das Traunviertel ist ja klimatisch gut 
strukturiert. Hier findet man vom kontinental getönten Klima der Traun- 
Enns-Platte alle Übergänge bis hin zum (sub)ozeanischen Bereich in den 
Nordstaulagen des Toten Gebirges und des Dachsteinmassivs. Diese groß¬ 
räumige Gliederung spiegelt sich schon in der Nord - Süd Erstreckung der 
Flußtäler wider. 

Als Gebiet für diese Fragestellung wurde das Almtal gewählt, weil 
dieses Tal relativ kurz ist und dennoch deutliche klimatische Unterschiede 
aufweist. Außerdem wußten wir aus vorangegangenen Exkursionen im Almtal 
vom Flechtenreichtum dieses Gebietes. 

Die Alm entspringt aus dem Almsee, der schon im Staubereich des Toten 
Gebirges liegt. Anfangs ist das Tal eng, stark bewaldet und kaum besiedelt. 
In Grünau im Almtal (527 msm) fällt durchschnittlich 1.650 mm Niederschlag 
pro Jahr (WALTER & LIETH 1960 - 1967). Zudem ist die durchschnittliche 
relative Luftfeuchtigkeit hoch. Ab Grünau weitet sich das Tal, Orte rei¬ 
hen sich aneinander, der dichter besiedelte Teil des Almtales beginnt. Die 
Temperaturen steigen allmählich, während die Niederschläge kontinuierlich 
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sinken. Die Alm mündet schließlich bei Lambach im Alpenvorland in die 
Traun. In Vorchdorf (414 msm) fällt im Mittel nur mehr 1.101 mm Nieder¬ 
schlag jährlich (WALTER & LIETH 1960 - 1967). Hier ist das Tal auch nach 
Norden zu weit offen, sodaß hier Luftverunreinigungen, die aus anderen 
Gebieten antransportiert werden, wirksam werden. 

Um eine möglichst lückenlose Beschreibung zu gewährleisten, wurden 
einige ergänzende Exkursionen durchgeführt. Dabei wurden die Bäume alle 
5 km, von Vorchdorf angefangen, auf ihren Epiphytenbewuchs hin untersucht. 
Die Auswahl der Stämme war mehr oder weniger zufällig. Die Trägerbäume 
stehen selten direkt an der Straße, sondern meist in Wiesen und Weiden 
oder an der Alm bzw. am Almsee oder entlang des Wanderweges Sepp-Huber- 
Steig. Die Seehöhe ist jene des Talbodens, eine Ausnahme bilden die 
Aufnahmen mit der Bezeichnung "Schamstein, Viechtwang Richtung Edlbach", 
die auf den Hügeln im NW von Schamstein gemacht wurden, "Ruine Scham¬ 
stein", "Magdalenaberg" und "in-der-Röll". 

Diese Differenzierungen spiegeln sich deutlich in den Flechtengesell¬ 
schaften wider. Wenn auch die Einflüsse der Luftverunreinigungen im 
Alpenvorland die klimatischen Gradienten überlagern. 

In Tabelle 22a, die die Aufnahmen aus dem unteren Almtal enthält, 
dominieren die Assoziationen aus dem Verband des Xanthorion parietinae. 

Man findet hier das Parmelietum acetabuli (Aufnahmen 1 - 10), das 
Physcietum adscendentis (Aufnahmen 12 - 17) und das Parmelietum caperatae 
(Aufnahmen 46 - 48). Die Aufnahmen 32 - 36 stellen einen Übergang zwischen 
den Parmelietum acetabuli und dem Physcietum adscendentis dar, denn 
Phyicia adice.nde.ni und Phyicia tenetta sowie PansneJLia paitiili^etia und 
PanmeXia e.xaipe.aatula bilden fast zu gleichen Teilen diese Aufnahmen. An 
Nadelbäumen ist das Hypocenomycetum scalaris (Aufnahmen 26 - 31) ausge¬ 
bildet. Fichten tragen entweder Hypogymnia phyiodu oder sie sind flechten¬ 
frei. Die Pioniergesellschaften Lecanoretum subfuscae (Aufnahmen 49 - 50) 
und Graphidetum scriptae (Aufnahmen 18, 54, 55) sind an jedem Aufnahmeort 
im Tal ausgebildet. Auch zwischen diesen beiden Assoziationen gibt es 
Übergänge (Aufnahmen 53, 77 - 80). 

Erst ab Aufnahme 72 wandelt sich das Bild. Das Lobarietum pulmonariae 
erscheint zum ersten Mal (Aufnahmen 81 - 85). Die Fichten werden nun von 
Schiimatomma abietimm (zum Calicietum viridis), LepnanMi candelanii (zum 
Leprarietum candelaris), Ckae.nothe.ca itesnonejx (zum Chaenothecetum 
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ferrugineae) und PanmeZZa cnJnZta (zum Parmelietum revolutae) besiedelt. 
Der Grund für diese Änderungen liegt am Gebiet. Wir befinden uns nun im 
Talabschnitt zwischen Grünau und dem Almsee. Die zunehmende Luftfeuchtig¬ 
keit verbunden mit der Abnahme der Immissionen kommt klar im Wandel der 
Flechtengesellschaften zum Ausdruck. Diese Aufnahmen bilden die Über¬ 
leitung zu Tabelle 22b. 

Im Gebiet um den Almsee dominieren Assoziationen, die ozeanische 
Klimaeinflüsse sowie unberührte, möglichst naturbelassene Wälder mit alten 
Bäumen für ihre Entwicklung brauchen. Wir finden hier in optimaler Aus¬ 
bildung das Lobarietum pulmonariae (Aufnahmen 25, 26, 82 - 87), das 
Thelotremetum lepadini (Aufnahmen 22, 23, 24, 62) und das Lecanactidetum 
abietinae (Aufnahmen 53 - 58). Auch das Parmelietum revolutae (Aufnahmen 
1-14) ist ausgebildet. Diese Aufnahmen sind allerdings vermischt mit 
Arten aus dem Lobarietum pulmonariae (B ombyZZo4pon.a Zncana, PanmeZZeZZa 
tnZptophytta, NonmancUna puZcheZZa) und aus dem Thelo träne tum lepadini 
ITkeZotnema ZepadZnm, Me.ne.ga.zzZa. teAe.bn.ata, CetneZZa cetn.anJ.oid.e4 ). Im 
hochmontänen Bereich werden diese Assoziationen vom Parmeliopsidetum 
ambiguae (Aufnahmen 63 - 68, 72 - 75), vom Pseudevemietum furfuraceae 
(Aufnahmen 76 - 81) und vom Hypocenomycetum scalaris (Aufnahmen 69 - 71) 
abgelöst. Auch im Gebiet rund um den Almsee sind die Gesellschaften der 
Erstbesiedler verbreitet, das Graphidetum scriptae (Aufnahmen 15 - 21, 

31 - 38) und das Lecanoretum subfuscae (Aufnahmen 88 - 90). Dazu kommen 
noch das Pertusarietum amarae (Aufnahmen 27 - 30) und das Cladonietum 
coniocraeae (Aufnahmen 59 - 61). 

Manche Fichten weisen einen besonderen Flechtenbewuchs auf. Menegazzia 
ten.ebn.ata wächst üppig, begleitet wird sie entweder von den typischen 
Flechten der sauren Borken - HypogymnZa phy4ode4, CeZnanJa pZna4tnZ, 
PanmeZiop6i6 ambZgua - oder nur von LepnanZa Zncana. Bemerkenswert ist, 
daß es sich dabei um die Fichten aus einer Monokultur am Westufer des 
Almsees handelt, die Bäume sind alle etwa gleich jung (Stammdurchmesser 
30 - 40 cm) und stehen noch sehr eng. 

Orte der Aufnahmen 
22a (1^ Tabelle) 

Vorchdorf, bei Schloß Eggenberg: 1, 3, 4, 12. 

Radhaming: 7. 
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Heitzing: 11. 

zwischen Heitzing und Aggsbach: 5, 9, 10. 

Aggsbach: 13, 14. 

Steinmauern bei Pettenbach: 6, 16. 

Magdalenaberg: 15, 17, 20, 21, 26. 

Viechtwang, an der Alm: 2, 8, 18, 19. 

Schamstein, Viechtwang Richtung Edlbach: 22 - 24, 27, - 29, 32 - 35, 38, 

39, 41 - 44, 48, 59, 60, 61, 63, 
64, 66, 67. 

Ruine Schamstein: 25, 30, 31, 45 - 47, 49, 50 - 52. 

Wieselmühle, an der Alm: 36, 37, 40, 54 - 57. 
zwischen Hetzau und Tierpark: 58, 62, 65, 68 - 70, 78. 
zwischen Tierpark und Almsee: 53, 71 - 77, 79 - 85. 

22b (2^ Tabelle) 

Almsee: 1, 8 - 21, 23, 24, 27 - 40, 42 - 51, 59 - 62, 86. 

In-der-Röll: 2-7, 22, 25, 26, 41, 52 - 58, 63 - 85, 87 - 94. 


Um die Übersichtlichkeit zu wahren, wurden all jene Flechtenarten, die nur 
in einigen wenigen Aufnahmen Vorkommen, aus den Tabellen herausgestrichen. 
Diese werden hier angeführt: 


22a (U Tabelle) 


Nr. 1: 
Nr. 3: 

Nr. 5: 

Nr. 6: 
Nr. 8: 
Nr. 10: 
Nr. 13: 
Nr. 15: 
Nr. 17: 
Nr. 20: 
Nr. 21: 
Nr. 22: 
Nr. 23: 

Nr. 24: 

Nr. 25: 

Nr. 28: 


LzcanoAa aLtopha.no. 1, CaZopZaca. hoZocaApa A 

Lzconoria umb/Uno A, VomaJU.no 6AaxUnza A, P&zu.dzvz'irUo 6uA.6uA.acza 
var. ua6uaoczo 1, Utnea 4u.b6loru.dana A 

AnoptycJUa cLUarUt *, PaAmzUa zZzgantuZo 1, XonthorUa potycanpa A, 
CLadonLa 6-imbrUata A 

Xonthofuo. poZycoApa A, XanthoAio candzZarUa A 

PaAmzUa gZabAatuZa var.gZabAatuZa i, Lzconoria 4ub6u4cata * 

XonthorUa poZycoApa * 

PkyscZa atpoUa *, CandzZarUa concoZoA 2a, Phyiconta zntZAOKantha ■* 
AnoptycJUa UZUarUA 1, CandzZarCia concoZoA 1 
PaAmzUa gZabAa 1 

PiZudzvzAnia 6oA.6uAacza var. 6<r.A6u.Aacza *, CztAarUa ptnaitrU A 
PizadzvzAnia |{u*|$uAacea var. tfu/itfuAacea 1, Hypogymnia bZttzrUana * 
Lzconoria puUca/Ui 1 

Ptzudzvznnia 6uA6uAacza var. 6o.a6uaoczo 2a, Lzcanoaa puUcarUi 1, 
ScoUcioipoAum ckZoAococcum 1, BAyorUa oitzoto A 
PtzudzvzAnZa 6oA6uAacza var. *, CztAarUa ptnaitAi a, 

LzcanoAa puUcarUi *, BAyorUa 6o.4czicznt> A 
Hazmatomma zZatinum 1, PanmzUopitA hypZAOpta 2a, CZadotUa 
macUZznto A 

PanmzUopiii, hypZAOpta A, Chaznothzca chAyioczphaZa a, Chazno- 
thzco 6tAAuginza a 
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Nr. 31: 
Nr. 32: 

Nr. 33: 
Nr. 35: 
Nr. 36: 
Nr. 37: 
Nr. 38: 
Nr. 41: 
Nr. 42: 
Nr. 43: 
Nr. 44: 
Nr. 45: 
Nr. 47: 
Nr. 48: 
Nr. 51: 
Nr. 53: 
Nr. 56: 


Nr. 57: 
Nr. 58: 
Nr. 59: 
Nr. 60: 

Nr. 61: 
Nr. 62: 


Nr. 63: 
Nr. 64: 

Nr. 65: 

Nr. 68: 
Nr. 69: 
Nr. 70: 
Nr. 72: 
Nr. 76: 
Nr. 77: 
Nr. 78: 

Nr. 79: 
Nr. 80: 
Nr. 81: 
Nr. 82: 


Chaznolhzca chnyioczphala *, Chaznolhzca Inlchlalli * 

Le.ca.noKa. iambucl I, Xanthonla polycanpa. k, Ca.ndeJLa.KJLa. concolon K, 
Lzcanona iallgna J 
Xanlhonla polycaKpa K 
Phyicla ilellanli * 

Lzcanona allophana *, Phyicla zndophoznlcza * 

Uinza iubfilonldana n 
Czlnella czlnaaloldzi 1 

LzcanoKa umbnlna + , LzcanoKa iambucl *, LzcanoKa iallgna * 

PzKluianla albziczni var. coKollina k 

Panmella ^lavzntlon 2a, PzKluianla albziczni var. coKaJUULna k 
C zlnanla plnailnl n 

LzcanoKa iubfiuicala + , Panmella ^lavznlloK 1, OchnolzctUa anbonza * 
LzcanoKa iubfiuicala + 

LzcanoKa umbnlna * 

Caloplaca czKlnzlla 3 

Haematorma elallnum 2b, Panmella glabnalula var. glabnalula 3 
Lzcldza ullglnoia *, Cladonla filmbnlala k, Ayu.6omzKldU.um blfionmz 2b, 
Ulcanza pellocanpa 1, Lzcldza hypnonum 1, Slnlgula iligmalzlla 2a, 
Cladonla pyxldala n 
Cladonla filmbnlala * 

LzcanoKa allophana +, Caloplaca holocaKpa n, AcKocoKdla gemmala K 
LzcanoKa hagznl K, LzcanoKa 6ambucl K 

Ramallna Kaxlnea k, Phy6cla ilellanli 2a, Pamzlla glabKa 2a, 

Anaplychla clllanli K 

Ramallna finaxlnea K, Phy6cla ilellanli K 

Caloplaca czKlnella 2b, Collema occullalum n, Rlnodlna zxlgua k, 
CaUJlanla nlgnoclavala k, LzcanoKa hagznl K, Phy6cla puillloldzi *, 
Caloplaca holocaKpa 2b, LzcanoKa umbnlna K, Collema nlgnziczni I, 
Lzcldza ullglno6a + 

Phy6cla alpolla 2a 

Panmzllop6l6 hypznopla K, Ramallna fanaxlnza K, Phy6cla ilellanli K, 
Panmella glabKa 1, Anaplychla clllaKl6 2b 
Czlnella celKanloldz6 2b, Phyicla puillloldzi +, AcKocoKdla 
gemmala k 

Ochnolzchla andKogyna 2a, LzcanoKa allophana *, LzcanoKa palllda K 
CzlKzlla celnanloldzi 1, Phyicla zndophoznlcza * 

Bacldla Kubzlla *, Opzgnapha llchznoldzi *, Gyalzcla Inunclgzna * 

OchKolzchla andKogyna 1 

Slnlgula illgmalella 2a 

Panmella giabnalula var.g labnalula K 

Panmella giabKalula var .giabKalula 2b, PzKluianla Izucoiloma +, 
Bacldla aiiulala *, Phyicla puillloldzi n 
Haemalomma elallnum 2a 

Caloplaca hzKbldzlla 2a, OpzgKapha nufiziczni J 
Panmella lazvlgala *, Caloplaca hznbldella 1 
PyKznula lazvlgala 3, Clloilomum gnl^llhll 3 


22b (2^ Tabelle) 

Nr. 2: Gyalzcla Inunclgzna var .dznlvala *, Slnlgula illgmalella +, Lzcl- 
della zuphoKza +, Nzphnoma panllz *, PzKluianla coKonala 1 
Nr. 3: Panmella pznlala +, Cladonla pyxldala 2b 
Nr. 4: Caloplaca hznbldella +, Panmella lazvlgala *, Hzlznodznmla 
obicunala 2b, Lzcanona clnznel^uica 1, Panmella ilnuoia 1 
Nr. 5: Panmella capznala *, Uinza iubfiloaldana +, Lzcanona clnznzlfiuica n 
Nr. 6: Uinza iubfilonldana *, Hypogymnla vlllala + 

Nr. 7: Panmella lazvlgala +, Uinza iubfiloaldana n, PzKluianla cononala +, 
Panmella ilnuoia +, Panmella glabna n 









© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


- 112 - 


Nr. 

8: 

Nr. 

9: 

Nr. 

11: 

Nr. 

12: 

Nr. 

13: 

Nr. 

14: 

Nr. 

15: 

Nr. 

16: 

Nr. 

17: 

Nr. 

18: 

Nr. 

19: 

Nr. 

20: 

Nr. 

21: 

Nr. 

22: 

Nr. 

25: 

Nr. 

26: 

Nr. 

27: 

Nr. 

28: 

Nr. 

29: 

Nr. 

31: 

Nr. 

33: 

Nr. 

35: 

Nr. 

36: 

Nr. 

37: 

Nr. 

38 

Nr. 

39 

Nr. 

40 

Nr. 

41 

Nr. 

42 

Nr. 

43 

Nr. 

44 

Nr. 

45 

Nr. 

46 

Nr. 

47 

Nr. 

48 

Nr. 

49 

Nr. 

55 

Nr. 

57 

Nr. 

58 

Nr. 

59 

Nr. 

61 

Nr. 

62 

Nr. 

64 

Nr. 

65 

Nr. 

67 

Nr. 

68 

Nr. 

69 

Nr. 

71 

Nr. 

73 

Nr. 

75 

Nr. 

76 

Nr. 

77 


Pcntu6aKZa muZtZpuncta * 

PaKmcZZa pcKZata 1, PaKmcZZa capcKata *, EvcnnZa pKuna6tKZ + , 

PaKmcZZa aKnoZdZZ +, Phy6cZa ad.6ce.nde.n6 + 

LccanoKa aZZophana *, PcKtu6anZa coccode.6 * 

LccZdeZZa achnZ6totCKa * 

StKZguZa 6tZgmateZZa K, PcKtu&aKZa aZbc6ccn6 var.gZobuZZ&CKa 1 
EvcKnZa pKurw6tnZ 2a, PaKmcZZa cxa6pcKatuZa *, UcncgazzZa tCKcbKa- 
ta var ,dZ66ccta 3 
BacZdZa 06 6uZata K 
CetKanZa pIyw.6£ka. + 

Lecanona Zntumc6ccn& 1, LccZdeZZa cuphoKca 1, PcKtu6anZa ZcZopZaca 1 
HicaKca pKa6Ä.na * 

LccZdeZZa eZacochnoma 1, LccanoKa caKpZnca 1 
PcKtiuaKAA. aZpZna k 
LccanoKa aZZophana 2b 
LccanoKa cZncKeZ^u6ca * 

CZadonZa ckloKophaea J, CZadonZa pyxZdata 1 
LccanoKa 6ubKugo6a 1, HetCKodcKmZa ob6cu.Kota * 

EvcKnZa pKu.na6tKÄ. 1, PaKmcZZa cxa6pcKatuZa * 

PaKmcZZa ZacvZgata 1, LccanoKa paZZZda +, LccanoKa atlophana k 
OpcgKapka aujc4ccn6 2a, LccZdeZZa acknZ6totcKa k, BacZdZa cZkom- 
6pccta * 

PcKtiL6aKia aZpZna K 

LccanoKa 6ymmZcta *, PcntiuanZa Zcuco6toma *, Stcnocybc by66acca K 
OpcgKapha nuficAcent 2a, AnthonZa tumZduZa * 

OpcgKapha ku^csccyu 1, LccanoKa Zntmc6ccn6 1, PcKtutaKZa ZcZopZaca 3, 
LccZdeZZa cZacochKoma 2a 

LccanoKa 6ymmZcta +, LccanoKa Zntumc6ccn6 *, Stcnocybc by66acca K, 
LccanoKa 6ub^u6cata 2b 

LccanoKa 6ymmZcta +, CaZopZaca hcKbZdcZZa +, BucZZZa dZ6cZ^0KmZ6 1 

StKZguZa 6tZgmatcZZa k 

CatZZZanZa nZgKocZavata 2b 

PanmeZZa capcnata 1, EvcnnZa pnuna6tnZ 1 

PanmeZZa cxo6pCKatuZ.a + 

StKZguZa 6tZgmateZZa 1, McncgazzZa tcncbnata var.dZ66Ccta 3 

BacZdZa 6ubZncompta 1 

CZadonZa 6qumo6a var .6quamo6a 4 

CZadonZa ccnotca 3 

EvcnnZa pauna6tKZ k 

CatZnanZa puZvcnca * 

CZadonZa 6quamo6a var .6quamo6a + 

LccanoKa paZZZda k 

LcpKanZa candctanZ6 1, Chacnotkcca chKy6occphaZa + 

LcpKanZa candeZa/u.6 3, Chacnotkcca chKy6occphaZa * , Chacno- 

thcca tnZchZaZZ6 1, OpcgKapha nZvcoatna K 

StKZguZa 6tZgmatcZZa K 

CZadorZa 6quamo6a var. 6quamo6a 1 

MZcanca peZZocanpa 2a 

HZcanca peZZocaKpa * 

LccanoKa 6ymmicZa * 

CaZZcZum gZauccZZum 1, MycocaZZcZum panZetZnum 1 
BucZZZa 6chacKcnZ 1 
UycobZa6tu6 6anguZnaKZu6 1 

M ycobZa6tu6 6anguZnanZu6 +, HypogymnZa bZttCKZana K, CypheZZum 
ZnquZnanA 1, CZadonZa 6ymphZcaKpa 1, Stnango6poKa moKZ^onmZ6 + 
Chacnotkcca chny6occphaZa K, HypogymnZa bZttCKZana + 

EvcnnZa pnuna6tKZ K, HypogymnZa bZttCKZana K, BucZZZa 6chacKcnZ + 
MycobZa6tu6 6anguZnanZu6 1, Stnango6pona monZ{ > onml6 * 

LccanoKa 6ymmZcta +, HypogymnZa bZttCKZana 1, Hypoccnomycc 
xanthococca 2a, LccanoKa anopta 1, LccanoKa vanZa + 
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Nr. 

80 

Nr. 

82 

Nr. 

84 

Nr. 

85 

Nr. 

86 

Nr. 

87 

Nr. 

88 

Nr. 

89: 

Nr. 

90: 

Nr. 

91: 

Nr. 

92: 

Nr. 

93: 

Nr. 

94: 


L zcanoAa 6 ymmXcZa a, LzcanoAa puXZcaA 4.6 A, HypogymnZa XubuZo 4 a 1 
HzXzAodzAmXa ob6cuAaXa + 

PanmzZZa 4Xnuo6a +, PannaAXa Aub 4 .g 4 .n 04 a. n 
LzcanoAa 4ub&u4caXa +, PzAXu6anZa pzAXu6a + 

SX.A4.gula. 6tigmatzZla 1, CcutiZlaAia 6phaQ.A0A.dz6 1 
LzpXogXum 6aXuAYU.num 1, PzJUZgzAa coZLLna + 

Lo.ca.noAa caApXnza +, EacidUa 6ubXncompXa +, LzcanoAa puZ 4 .CM.AX 6 +, 
Ctadonia 6ymphZcaApa 1, No.ph.AQma AZ6upXnaXum 3, ZLnodXna aAchaoM + 
No.ph.Aoma panXtz + 

LzcanoAa caApinza 1, Nzphroma paAÄZz 1 , Phy6<Ua 6tzllani6 + , 
LzpXogXum 6aZuAnXnum 1 

BaoZZXa dX4ci^0Airu.4 2b, LzcidzZla ackA4.6toXzAa 3, PzAXu6aAia 
coAonaXa 2a 

PanmoZZa capZAaXa 2a, LzcanoAa 6ymmZcXa 1, LzcanoAa puZZcaAA.6 1, 
LzcanoAa 4aZZgna + 

OckAoZzchZa aAboAza 2a 

Hypocznomycz xanZkococca 3, LzcanoAa anopta 2a 


6. EINE ZUSAMMENFASSUNG DER FL£CmENGESELI5CHAFTEN AUF FRAXINUS 
EXCELSIOR IM GESAMTEN ÜNTERSUCHUNGSGEBIET (Tabelle 23) 


In dieser Stetigkeitstabelle (Tabelle 23) sind alle Aufnahmen, die 
auf Fraxinus excelsior im Traunviertel gemacht wurden, zusammengefaßt. Die 
Esche ist jene Baumart, die quer durch das ganze Untersuchungsgebiet in 
allen Landschaften vorkommt. Sie wurde daher auch zum meist untersuchten 
Baum bei dieser Arbeit. Aus diesem Grund wurde die Esche für dieses 
Kapitel ausgewählt. 

Um der Realität näher zu kommen, wurden alle jene Arten, die in der 
Gesellschaft nur einmal Vorkommen und dann auch nur mit einem relativen 
Deckungsgrad von "r" oder mit "r" oder "+" in die Stetigkeitstabelle 
übernommen und nicht wie üblich mit "I" versehen. Es wurden alle Arten 
aus der charakteristischen Artengruppe aufgezählt, auch wenn manche davon 
nicht gerade auf Eschen zu finden waren. Wir haben die Form der Stetig¬ 
keitstabelle gewählt, um viele Aufnahmen besser miteinander vergleichen 
zu können. Jede Spalte stellt eine Gesellschaft dar. In der Legende ist 
die Anzahl der Aufnahmen, die pro Assoziation verwendet wurden, angege¬ 
ben. Außerdem sind die einzelnen Gebiete, in denen die Gesellschaften 
Vorkommen, aufgeschlüsselt. 

Ein Ziel dieses Kapitels ist es, einen Überblick zu geben, welche 
Gesellschaften nun in den einzelnen Gebieten entwickelt sind. Da nur 
Eschen als Trägerbäume in der Tabelle enthalten sind, kann also von 
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weitgehender Substratgleichheit ausgegangen werden - abgesehen von 
immissionsbedingten pH - Verschiebungen. Demnach sind das Klima und die 
Einflüsse der Luftverunreinigungen die Ursachen für die unterschiedliche 
Flechtenvegetation. 

In der Traun-Enns-Platte, die im Vergleich zu den änderen Landschaften 
des Untersuchungsgebietes am wärmsten, trockensten und zugleich am stärksten 
belastet ist, ist das Pleurococcetum vulgaris, das Buellietum punctatae, 
das Parmelietum caperatae, das Parmelietum acetabuli und das Physcietum 
adscendentis auf Eschen ausgebildet. Als Pioniergesellschaft kommt sowohl 
das Lecanoretum subfuscae als auch das Graphidetum scriptae vor. 

Mit zunehmender Entfernung südwärts vom Donautal steigen die Nieder¬ 
schlagsraten kontinuierlich an, die mittleren Jahrestemperaturen sinken, 
das Klima wird also ozeanischer. Auf Eschen kann sich das Pertusarietum 
amarae, das Opegraphetum rufescentis, das Thelotremetum lepadini und das 
Acrocordietum gemmatae entwickeln. Auch die Pioniergesellschaften kommen 
hier vor. Im Staubereich der Gebirge findet man die typischen ozeanischen 
Gesellschaften - Lobarietum pulmonariae und Parmelietum revolutae. Das 
Gyalectetum ulmi ist nur im Toten Gebirge an einem Fundort nachgewiesen. 

Natürlich gibt es auch die nitrophytischen Assoziationen immer wieder. 
Ihr Auftreten wird durch das oft lokale Auftreten von Immissionen be¬ 
günstigt. 

Weiters zeigt diese Stetigkeitstabelle deutlich, wie die Assoziationen 
miteinander verknüpft sind, und wie sich eine aus der anderen entwickeln 
kann. Oft sind die Übergänge zwischen den einzelnen Gesellschaften fließend 

- so zum Beispiel zwischen dem Parmelietum acetabuli und dem Physcietum 
adscendentis. 

Durch diese Form der Darstellung sieht man aber auch, daß nur wenige 
Assoziationen im Untersuchungsgebiet Charakterarten im Sinne von BRAUN- 
BLANQUET aufweisen. Allein das Lobarietum pulmonariae, das Parmelietum 
revolutae, das Acrocordietum gemmatae und das Gyalectetum ulmi enthalten 
Arten, die ausschließlich oder fast nur in diesen Assoziationen Vorkommen. 
Bei den anderen Gesellschaften sind viele Charakterarten eher "Durchläufer" 

- zum Beispiel Phlycti* aKgena, Le.ca.noKa. chJLan.oteK.Oi, Lecidetta achKt6toteKa. 

Auf eine Parallele soll hier noch hingewiesen werden: Gerade jene 
Arten, die in vielen Gesellschaften mit hoher Stetigkeit vertreten sind, 
zeichnen sich auch durch eine breite ökologische Amplitude aus. Sie sind 
daher als Einzelart im gesamten Untersuchungsgebiet verbreitet (- ver- 
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gleiche die Rasterkarten in TÜRK & WITMANN 1984), ohne jedoch deutliche 
Bezüge zu Gesellschaften zu haben. Es stellt sich daher die Frage, ob 
diese Arten nicht doch aus den charakteristischen Artengruppen gestrichen 
werden sollten, um die spezifische Ausbildung der Flechtengesellschaften 
im Untersuchungsgebiet möglichst wirklichkeitsnahe darzustellen. 


Tab. 23: Flechtengesellschaften auf Fraxinus excelsior im gesamten Untersuchungsgebiet 


abcdefghij klmn 

Pleurococcetum vulgaris 

Scoliciosporum chlorococcun 
Grünalgen 


V . . . . I 

V . 


Buellietum punctatae 

Buellia punctata 

• 

LlI 

+ 

Parmelietim caperatae 




Parmelia caperata 

9 

# 

IV 

Partnelia subrudecta 



IV 

Parmelia flaventior 

• 

• 

II 

Parmelietun acetabuli 

Physconia pulverulenta 


I 


Parmelia tiliacea 




Parmelia glabra 


+ 


Parmelia pastillifera 


I 


Parmelia exasperatula 


. 


Anaptychia ciliaris 


• 


Ramalina pollinaria 



IV 

Parmelia acetabulun 


• 

• 

Physcietum adscendentis 

Physcia tenella 


II 

II 

Physcia adscendens 


. 

II 

Physcia orbicularis 


. 

. 

Physcia aipolia 


+ 

. 

Physconia farrea 


. 

I 

Physcia endophoenicea 


. 

II 

Physconia enteroxantha 

Verband d. Xanthorion 



II 

parietinae 

Xanthoria parietina 

. 

+ 

. 

Candelariella xanthostigma 

. 

V 

. 

Candelariella reflexa 

+ 

. 

+ 

Parmelia subargentifera 

. 

. 

+ 

Evemia prunastri 

. 

. 

II 

Lecanora unbrina 

III . 


Candelaria concolor 

. 


. 

Ramalina farinacea 

. 

, 

II 


I 

II 

+ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

* 








I 




I 

II 

. 

. 


r 

. 

. 

I 

. 

, 

* 

+ 

* 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

* 

* 

IV 

II 

r 


r 



r 


i 


III 

II 

, 






. 



III 

. 

. 









II 

I 

I 






II 



I 

I 

r . 






. 



I 

. 

. 






. 



I 

I 

+ 






* 














II 

IV 










I 

IV 

I 





. 


r 


III 

III 






+ 


I 


II 

II 






. 


. 


I 

I 








r 



I 






. 




r 

+ 






• 


• 


III 

III 








+ 


III 

II 

h 

r 

. 

i 


i 

i 

I 


II 

III 

m 


r 

r 


r 

i 

I 


I 

II 

. 


. 





+ 


I 

r 

i 


+ 



r 




+ 

. 

i 
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r 

I 

. 


• 



. 


•+ 


. 

. 
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Lecanoretun subfuscae 

a 

b 

c 

d 

e 

£ 

g 

h 

i 

j 

k 

1 

m 

Lecanora chlarotera 


-+ 

. 

IV 

III 

IV 

I 

II 

III 

r 

I 

I 


Lecanora carpinea 

II 

+ 

. 

I 

II 

IV 

. 

. 

. 

. 

. 


. 

Lecanora subfuscata 

. 

. 

+ 

I 

. 

III 

• 

. 

I 

. 

. 


. 

Lecanora allophana 

. 

, 

. 

+ 

r 

III 

+ 

+ 

II 

. 

I 


. 

Lecidella elaeochroma 

II 

. 

. 

I 

II 

III 

. 

II 

III 

. 

. 

+ 

II 

Lecanora syrrmicta 

. 

. 

. 

. 

. 

II 

. 

. 

. 

r 

. 


. 

Lecidella achristotera 

. 

+ 

II 

II 

I 

II 

+ 

I 

I 

II 

I 


I 

Lecanora pulicaris 

. 

• 

. 

• 

. 

I 

. 

. 

. 

. 

. 


. 

Lecidella euphorea 

. 

. 

. 

I 

. 

I 

I 


I 

. 

I 


. 

Lecanora intumescens 

• 

• 

• 

+ 

• 

• 

• 

I 

I 

• 

■ 


• 


n 


lidetun scriptae 


Phlyctis argena 
Graphis scripta 
Arthonia radiata 
Lepraria incana 


III + IV II 

III 

V 

III 

IV 

V 

IV 

III 

IV 

• • • • « 

+ 

IV 

I 

V 

II 

II 

I 

II 

• • • « • ' 

II 

III 

II 

II 

. 

r 

. 

I 

II ... I 

r 

. 

II 

I 

II 

I 

I 

III 


Pertusarietum amarae 

Pertusaria amara 
Pertusaria leioplaca 
Pertusaria constricta 
Pertusaria multipuncta 


eraphetum rufescentis 


Opegrapha rufescens 
Arthonia tunidula 
Opegrapha vulgata 
Opegrapha atra 
Opegrapha viridis 
Opegrapha varia 
Opegrapha varia var.diaphora 
Opegrapha niveoatra 


Thelotremetun lepadini 


Thelotrema lepadinun 
Menegazzia terebrata 
Cetrelia cetrarioides 
Cetrelia olivetonin 


Verband d. Graphidion 


Buellia griseovirens 
Haematocrma ochroleucun 
Pyrenula laevigata 
Haematocrma elatinun 
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Fortsetzung Tabelle 23 


Lobarietim pulmonariae 


Lobaria pulmonaria 
Nocmandina pulchella 
Nephroma parile 
Parmeliella triptophylla 
Heterodermia speciosa 
Nephroma resupinatun 
Pannaria conoplea 
Heterodermia obscurata 
Pannaria rubiginosa 
Bombyliospora incana 
Peltigera collina 
Leptogiun satuminum 
Parmelia sinuosa 
Dimerella lutea 
Lobaria scrobiculata 
Lobaria amplissima 
Leptogiun lichenoides 
Collema flaccidum 
Collema nigrescens 
Sticta fuliginosa 
Sticta sylvatica 


Parmelietun revolutae 

Parmelia revoluta 
Parmelia crinita 
Parmelia laevigata 
Parmelia perlata 
Parmelia taylorensis 
Parmelia amoidii 


Acrocordietum genmatae 


Acrocordia geirmata 
Bacidia rubella 
Gyalecta truncigena 
Anisomeridium biforme 
Opegrapha lichenoides 



Klassencharakterarten 

Parmelia sulcata 
Hypogymnia physodes 



a = Pleurococcetun vulgaris, 2 Aufnahmen (1 TP, 1 Hg) 
b « Buellietun punctatae, 2 Aufnahmen (1 TP, 1 Kt) 
c = Parmelietun caperatae, 3 Aufnahmen ( 1 Hg, 1 TP, 1 Et) 

d = Parmelietun acetabuli, 17 Aufnahmen (7 TP, 3 Kt, 3 Et, 2 At, 1 Sg, 1 TG) 

e = Physcietun adscendentis, 15 Aufnahmen (4 TP, 4 At, 3 Et, 3 Kt, 1 Hg) 

f = Lecanoretun subfuscae, 12 Aufnahmen (4 Hg, 2 TG, 2 Sg, 2 TP, 1 Et, 1 Kt) 

g = Graphidetum scriptae, 9 Aufnahmen ( 3 TP, 2 TG, 1 Hg, 1 Et, 1 At, 1 Kt) 
h = Pertusarietun amarae, 7 Aufnahmen ( 3 At, 1 St, 1 Sg, 1 Et, 1 Hg) 
i = Opegraphetun rufescentis, 12 Aufnahmen ( 3 At, 3 RH, 2 TG, 2 Hg, 1 Kt, 1 St) 

j = Thelotremetun lepadini, 5 Aufnahmen (3 TG, 1 Hg, 1 Kt) 

k = Lobarietum pulmonariae, 21 Aufnahmen (10 TG, 4 RH, 3 At, 2 Hg, 1 Kt, 1 Sg) 

1 » Parmelietun revolutae, 4 Aufnahmen (2 Sg, 1 At, 1 TG) 

m - Acrocordietun genmatae, 12 Aufnahmen (3TG, 3 RH, 2 At, 1 Sg, 1 Et, 1 Kt, 1 St) 
n = Gyalectetun ulmi, 1 Aufnahme (l TG) 
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7. ZUSAMMENFASSUNG 


1. Die epiphytische Flechtenvegetation wurde im Traunviertel, Oberöster¬ 
reich in den Jahren 1983 bis 1985 aufgenommen. Das Untersuchungsgebiet 
erstreckt sich von der wärmeren, regenärmeren Traun-Enns-Platte im 
Norden bis zum Toten Gebirge und dem Dachstein im Süden, wo hohe 
Niederschlagsraten und relativ geringe Temperaturunterschiede ein 
ozeanisch getöntes Klima bedingen. Das Gebiet umfaßt alle Höhenstufen 
vom kollin-montanen Alpenvorland über die Vorberge der Nördlichen 
Flyschzone bis hin zu den Nördlichen Kalkhochalpen, die bis in die 
nivale Zone reichen. 

2. Als Ergebnis liegen 1.600 Aufnahmen von epiphytischen Flechtengesell¬ 
schaften am Mittelstamm und am Stammgrund lebender Bäume vor, die 
Aufnahmen wurden nach.der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) bzw. 

WIRTH (1972) durchgeführt. Aus dem erhobenen Datenmaterial konnten 

22 Assoziationen ausgewiesen werden, auf 26 verschiedenen Baumarten 
wurden 331 Flechtenarten gefunden. 

3. Folgende Assoziationen wurden aufgefunden: 

Acrocordietun £emmatae_BARKM_ L 1958j_ besiedelt nur Laubbäume, vor allem 
Ulmus glabra und Fraxinus excelsior von der submontanen bis in die 
hochmontane Stufe. Die Assoziation ist photophytisch und bevorzugt 
alte Bäume, die eher frei stehen oder locker gruppiert sind. 

Gyalect-etum ulmi^IL^ 1925j_ Es ist nur eine einzige Aufnahme von einer 
Esche im Stodertal - Totes Gebirge belegt. Diese Assoziation ist 
aerohygrophytisch und psychrophytisch und verträgt sowohl eine geringe 
Eutrophierung als auch direkte Sonneneinstrahlung. 

Lecanacti.detimi_abiet 2 : nae_HIL L 1925j_ ist auf die untere montane Stufe 
der Wälder des Höllengebirges und des Toten Gebirges beschränkt. 

Diese Gebiete zeichnen sich durch hohen Niederschlag und sehr reiche 
Nebelbildung mit Kaltluftstau aus. Die Assoziation entwickelt sich 
nur auf Nadelbäumen in der NW- bis NE- Exposition. 

Chaenot.hecetmi_ferrugineae_BARW v 1_ ; _ 1958wächst nur auf Nadelbäumen mit 
tiefrissiger Borke, vor allem Larix decidua, in allen Höhenlagen. Bei 
hoher Luftfeuchtigkeit besiedelt es den gesamten Stamm bis in große 
Höhe in oft ausgedehnten Flächen. Die Assoziation verträgt keine 
Eutrophierung. 
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Leprarietum candelaris MATT^ 1937 ex_BARKM 1 19_58j_ besiedelt als lange, 
schmale Streifen Nadelbäume mit vorwiegend mittelrissiger Borke in 
N- bis E- Exposition. Die Assoziation ist hygrophytisch und kommt vor 
allem in den sehr luftfeuchten Gebirgen vor. 

Hypocenomyce_tum £calari.s_HIL^ 1925j_ entwickelt sich auf Nadelbäumen mit 
tiefrissiger Borke, vor allem Larix decidua, seltener auf Picea abies 
und Betula sp. Die Assoziation ist photophytisch und relativ toxi- 
tolerant. In luftfeuchten Gebieten ist sie nicht nur auf die Stamm¬ 
basis beschränkt, sondern erstreckt sich über den gesamten Starren. 

Lecänoretum coni^aeoj.dis_BARKM : _ 1958j_ siedelt auf Nadelbäumen und Laub¬ 
bäumen mit saurer oder angesäuerter Borke. Die Toxitoleranz dieser 
Assoziation ist auch im Traunviertel ausschlaggebend für das besondere 
V erbreitungsmus ter. 

Pleurococcetun_vubgaris^ HIL._192_5: bevorzugt die N- exponierte Seite von 
Nadelbäumen. Die Assoziation ist stark toxitolerant, stark azido- 
phytisch und xerophytisch. 

Parmelj.o 2 S 2 .detjjn_amMguae HIL._1925: kann sich auf allen Nadelbäumen am 
Mittelstamm entwickeln, nur selten bleibt sie auf die Starrenbasis be¬ 
schränkt. Sogar die waagrechten Äste von Pinus mugo werden besiedelt. 
Die Assoziation ist von der kollinen bis zur subalpinen Stufe ver¬ 
breitet. 

Pseudeverjiiet.um furfuraceae HIL. 1925: ist am üppigsten auf Nadelbäumen, 
vor allem Larix decidua, ausgebildet. Auf Laubbäumen ist die Assozia¬ 
tion artenarm. Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt in der montanen 
bis subalpinen Stufe. Mit abnehmender Meereshöhe geht die Vielfalt der 
Arten in der Assoziation zurück. Das Pseudevemietum furfuraceae ist 
aerohygrophytisch. 

Pameliatum revolutae ALMB^ 1948 ex KLEM. 1955: bevorzugt Fagus sylvatica 
und Acer pseudoplatanus. Die Assoziation ist photophytisch, mäßig 
nitrophytisch und hygrophytisch. Das Parmelietum revolutae ist eine 
typische Gesellschaft des ozeanischen Klimabereichs. 

Lotoriet^^ulmonariae_HIL^ 1925j_ besiedelt ausschließlich Laubbäume, Acer 
pseudoplatanus wird deutlich bevorzugt. Die Trägerbäume müssen relativ 
alt sein. Die Assoziation ist epibryophytisch, da sie hohe Substrat¬ 
feuchtigkeit benötigt. Sie ist zudem extrem aerohygrophytisch. Die 
N- bis W-Exposition am Stamm wird bevorzugt. Der Schwerpunkt der Ver¬ 
breitung liegt im montanen Bereich. Da das Lobarietum pulmonariae 
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keine Luftverunreinigung verträgt, ist diese Assoziation auch im 
Traunviertel stark im Rückgang begriffen. 

Graphide_tum £cri£tae_HIL^ 1925j_ ist eine Pioniergesellschaft auf glatter 
bis mittelrissiger Borke von Laubbäumen und Abies alba. Es sind weder 
Exposition noch ein bestimmter Klimabereich ausgezeichnet. Die Ver¬ 
breitung des Graphidetum scriptae deckt sich mit der Verbreitung der 
Rotbuche. 

Pertusarletum hanisphaerj ; cae_Miffi._1948 ex KLEM. 1955: bevorzugt den 
Mittelstamm von Fagus sylvatica. Die Assoziation ist photophytisch 
und hygrophytisch. 

Pertusarie_tum amaraeJHIL^ 1925wächst hauptsächlich auf der W- Seite 
von Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba. Die Gesell¬ 
schaft ist mäßig hygrophytisch. Ihre Verbreitung erstreckt sich von 
der kollinen bis zur hochmontanen Stufe. 

Thelotremetum lepadin^HIL^ 1925j_ bevorzugt den Mittelstamm von Fagus 
sylvatica, Acer pseudoplatanus und Abies alba in weitgehend unberühr¬ 
ten, naturnahen Wäldern. Die Assoziation ist aerohygrophytisch, ohne 
deutlichen Bezug zu einer bestimmten Exposition. 

Opegraphetum rufescentis AIMB. 1948: besiedelt vorwiegend den Mittel¬ 
stamm junger Eschen. Die Assoziation ist skiophytisch und aerohygro¬ 
phy tisch. Die N- Exposition wird bevorzugt. Die Gesellschaft ist von 
der kollinen bis in die montane Stufe verbreitet. 

Lecanoretum subfuscae HIL. 1925: ist eine Pioniergesellschaft, die weder 
an das Substrat noch an das Klima große Ansprüche stellt. Die Asso¬ 
ziation bevorzugt Laubbäume mit glatter bis mittelrissiger Borke un¬ 
abhängig von der Stammneigung und der Exposition. Sie ist von der 
kollinen bis zur hochmontanen Stufe verbreitet. 

Physcietum_adscenden£i£ FREY & OCHS. 1926: besiedelt jeden Laubbaum, denn 
die Beschaffenheit der Borke ist ziemlich unwichtig. Auch Neigung und 
Exposition sind nicht ausschlaggebend. Die Nitrophilie und der Bedarf 
an Kalk sind Ursache für die Verbreitung im Traunviertel. 

ParmeLieturn acetabuli OCHS^ 1928findet man nur am Mittelstamm von 

Laubbäumen vorwiegend im montanen Bereich. Die NW- bis SW- Seite wird 
bevorzugt. Die Assoziation ist mäßig nitrophytisch und hygrophytisch. 

ParmeLietum capera_tae FEIJL i^lj. besiedelt hauptsächlich die S- bis 
SW- Seiten der Laubbäume, weil es sehr wärmeliebend ist. Die Gesell¬ 
schaft ist mesophytisch, ziemlich photophytisch und nur schwach nitro- 
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phytisch. Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt in der kollin-sub- 
montanen Stufe. 

Buell.iet^_punctatae_BARra v t_ L 19f>8j_ entwickelt sich vor allem auf Laubbäu¬ 
men mit rissiger Borke. Die Assoziation ist ziemlich photophytisch, 
nitrophytisch und toxitolerant. Sie bevorzugt die S- bis W- Exposition 
und kommt von der kollinen bis in die montane Stufe vor. 

4. In einer eigenen Tabelle wurden alle Aufnahmen aus dem Almtal, unab¬ 
hängig von Baumart und Gesellschaft, zusammengestellt. An Hand des 
Almtales wird gezeigt, wie sich die Flechtengesellschaften parallel 
zum Klima im Verlaufe eines Tales verändern können. 

5. Die Form der Stetigkeitstabelle wird einmal verwendet, um einen Über¬ 
blick zu geben, welche Assoziationen sich in den einzelnen Gebieten 
auf einer bestimmten Baumart entwickeln können. Hier werden alle 
Aufnahmen zusammengefaßt, die auf Fraxinus excelsior im gesamten 
Untersuchungsgebiet gemacht wurden. 


7. SUMMARY 

1. The epiphytic liehen associations of the Traunviertel, Upper Austria, 
were investigated between 1983 to 1985. The investigated area reaches 
from the warmer, drier Traun-Enns-plateau in the north to the Totes 
Gebirge and the Dachstein in the south, where the high amounts of 
precipitation and relative low differences between minimum and 
maximum temperature cause an oceanic climate. The region includes all 
altitudes from the lower-montane Prealps across the mountains of the 
Flyschzone (sedimentary foothills) to the northem limestone Alps up 
to the alpine zone. 

2. More than 1600 records of liehen associations from the stem and the 
stem bases of living trees are presented. The phytosociological 
surveys were done according to the method of BRAUN-BLANQUET (1964) 
and WIRTH (1972). Twenty-two liehen associations were differentiated 
on 26 species of trees. A total of 331 liehen species were found. 

3. The following associations are represented: 

Acrocordietum gemmatae BARKM. 1958: it is well developed on deciduous, 
trees (especially Ulmus glabra and Fraxinus excelsior) from the 
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submontane to the subalpine zone. The association occurs primarily on 
old trees which stand in the open or in small groups. The association 
is light-demanding, hygrophilous and it avoids eutrophic sites. 

Gyalecteturn ulin^HIL^ 1925j_ it was found only on one ash tree (Fraxinus 
excelsior) in the Stoder Valley (Totes Gebirge) at an altitude of 
700 m. The association is aerohygrophilous and psychrophilous. 

Lecanac tj.de tum_abiet^nae_HIL^ ^925^ it is restricted to the lower montane 
zone and was found in forests of the Höllengebirge and of the Totes 
Gebirge. This area is characterized by high amounts of precipitation 
and frequent fogs. The Lecanactidetum abietinae is psychrophilous 
and only developed on the Sterns of coniferous trees with a NW- to NE- 
exposure. 

Chaeno_thece^tijn_ferrugineae_BARKM_ ; _ 1958j_ it grows only on coniferous trees 
with a rough bark, primarily Larix decidua, at all elevations. It 
prefers oligotrophic sites. On sites with a high humidity the 
association covers the entire stem, often into the crown. 

Leprarietum cande larj.s_MATT._1937 ex_BARKM_ L 1958j_ it occurs in form of 
long, narrow Strips on coniferous trees, rarely on deciduous trees, 
where it is confined to bark crevices with a N- to E-exposure. 

Hy£ocenomyce_tim scalarj.s_HIL^ 1925_^ it is well developed on deeply 
fissured bark primarily on Larix decidua, rarely on Picea abies and 
Betula spp. The association is photophilous and toxitolerant. In areas 
with a high humidity it is not restricted to the stem base, but occurs 
on the entire stem. 

Lecanoretum coni^aeoidj.s_BARKM_ 1 1958j_ it grows on trees with acidic or 
slightly acidified bark and it is very toxitolerant. 

Pleurcccccetum_vulgaris HIL. 1925: it prefers the N-exposure on stems of 
conifers. The association is strongly toxitolerant, acidophilous and 
xerophilous. 

ParmeHo£si : detun_ambi : guae HIL. 1925: it is well developed on the middle 
portion of the stems of conifers, only rarely is it restricted to the 
stem base. It even grows on the horizontal branches of Pinus mugo. 
Parmeliopsidetum ambiguae is found up to the alpine zone. 

Ps^udevernietum furfurac^ae HIL. 1925: it is best developed on conifers, 
primarily on Larix decidua. On broad leaved trees the association has 
low species diversity. It is mainly found from the montane to the 
subalpine zone. With decreasing altitude the species composition 
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changes with a decrease in the species diversity. The Pseudevemietum 
furfuraceae is aerohygrophilous. 

ParmeHetum revolutae ALMB^ 1948_ex 1955j_ it grows mainly on Fagus 

sylvatica and Acer pseudoplatanus. The association is photophiloiis, 
hygrophilous and slightly nitrophilous. The Parmelietum revolutae is 
a typical association of the more oceanic climate of the investigated 
region. 

Lobariet^jul£onariae_HrU_ 1925j_ it grows exclusively on broad leaved 
trees, preferring Acer pseudoplatanus. The host trees have to be 
relatively old. The association is muscicolous and it requires a moist 
Substrate. It is extremely aerohygrophilous. N- to W-stem exposure is 
preferred. The main distribution lies in the montane zone. Since the 
Lobarietum pulmonariae is a toxiphobous this association shows a 
severe decline in the Traun-district. 

Graphidetum scriptae-HIL^ 1925j_ it is a pioneer association on smooth to 
slightly rough bark on broad leaved trees and also on Abies alba. It 
is not restricted to a specific exposure nor to a specific climate. 

The distribution of the Graphidetum scriptae is identic to the 
distribution of Europaean beech (Fagus sylvatica). 

Pertusarj.etum hqnisphaericae_ALMB._1948 ex KLEM. 1955: it prefers the 
middle stem of Fagus sylvatica. The association is photophilous and 
hygrophilous. 

Pertusari-etum amarae^IL^ 3^925^ it grows mainly on the W-exposure of the 
stems of Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus and Abies alba. The 
association is slightly hygrophilous. It is found up to the subalpine 
zone. 

Thelotrmetum J.ejgadini_HIL^ 1925j_ it prefers the middle stem of Fagus 
sylvatica, Acer pseudoplatanus and Abies alba in relatively un- 
disturbed natural forests. It is aerohygrophilous and is not restricted 
to a specific exposure on the stem. 

Opegraphetum rufescentis ALMB. 1948: it is found primarily on the middle 
stem of young Fraxinus excelsior. It is skiophilous and aerohygro¬ 
philous. A northerly exposure is preferred. It is distributed up to 
the montane zone (1220 m). 

Lecanoratum _subfuscae HIL. 1925: it is a pioneer association which has a 
relatively high ecological amplitude in respect to Substrate and 
climate. It prefers broad leaved trees with smooth to coarse bark 
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independent of stem inclination and exposure. It is found up to the 
subalpine zone. 

Physciptum_adscendpntip FREY & OCHS. 1926: it grows virtually on all 
broad leaved trees regardless of the bark structure, stem inclination 
and exposure. It is nitrophilous and basiphilous. 

PameljLe_tum acetabuli OCHS^ 1928it occurs primarily on the middle stem 
of broad leaved trees in the montane zone. A NW- to SW-stem exposure 
is preferred. The association is slightly nitrophilous and hygro- 
philous. 

Parmeli_etum caperatae FELF^ 1941j_ it grows mainly to the S- to SW-exposed 
sites of stems of broad leaved trees because it prefers warmer habitats. 
The association is relatively photophilous and only slightly nitro¬ 
philous. It is found primarily up to the submontane zone (770 m). 

Buellietm^unctatae_BMlWh_ 1958j_ it is well developed on broad leaved 
trees with a deeply fissured bark. It is relatively photophilous, 
nitrophilous and toxitolerant. The association prefers the S- to W- 
stem exposure and is found up to the subalpine zone. 

4. In a separate table the survey data from the Alm-valley are 
sunmarized, independent of the tree species and associations. On the 
base of the Alm-valley data it was shown how liehen associations 
change in dependency upon the valley-climate. 

5. On the basis of survey data of associations growing on ash trees 
(Fraxinus excelsior) a frequency table was constructed. Thus it 
was possible to demonstrate which associations occur on a specific 
tree species in the various regions investigated in this study. 
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8. ARTENLISTE 


Die Nomenklatur folgt POELT (1969), POELT & VEZDA (1977; 1981) und 
OZENDA & CLAUZADE (1970). 


Acrocordia 

cavata (Ach.)Ach. 

gemmata (Ach.)Massal., 

syn. A.alba (Schräder)Zahlbr. 

Agonimia 

tristicula (Nyl.)Zahlbr. 
Alectoria 

sarmentosa (Ach.)Ach. 

Anaptychia 

ciliaris (L.)Koerber 

Anisomeridium 

biforme (Borrer in Hooker) 

R.C.Harris 

macrocarpum (Koerber)V.Wirth, 
syn. Arthopyrenia m. (Koerber) 
Zahlbr. 

Arthonia 

bueriana (Lahm)Zahibr. 

didyma Koerber 

dispersa (Schrader)Nyl. 

fuliginosa (Turner & Borrer) 
Flotow 

leucopellaea (Ach.)Almb. 

mediella Nyl. 

radiata (Pers.)Ach. 

spadicea Leighton 

stellaris Krempelh. 

tumidula (Ach.)Ach..syn. A. 
cinnabarina (D.C.)Wallr. 

Arthopyrenia 

lapponina Anzi 


Arthothelium 

ruanum (Massai.)Zwackh., syn. A.rua- 
nideum (Nyl.)Amold 

spectabile Flotow ex Massai. 
Aspicilia 

mutabilis (Ach.)Koerber 
Bacidia 

arceutina (Ach.)Amold 

assulata (Koerber)Vezda 

atrogrisea (Del.)Koerber 

beckhausii Koerber 

circumspecta (Norrlin ex Nyl.)Malme 

effusa (Sm.)Trev. 

hegetschweileri (Hepp)Vainio 

microcarpa (Th.Fr.)Let tau 

phacodes Koerber 

rubella (Hoffm.)Massal., syn. B. 
luteola (Ach.)Mudd 

sabuletorum (Schreber)Lettau var. 
dolosa (Fr.) 

sabuletorum (Schreber)Lettau Zahlbr. 
var. sabuletorum 

subincompta (Nyl.)Amold, syn. B. 
affinis (Stizenb.)Vainio 

Biatorella 

monasteriensis (Lahn ex Koerber)Lahm 
Bombyliospora 

pachycarpa (Delise ex Duby)Massal., 
syn. B.incana A.L.Sm. 

Bryoria 

bicolor (Ehrh.)Brodo & Hawksw. 
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Bryoria 

fuscescens (Gyelnik)Brodo & 
Hawksw. 

nadvomikiana (Gyelnik)Brodo 
& Hawksw. 

osteola (Gyelnik)Brodo & Hawksw. 

setacea (Ach.)Brodo & Hawksw. 

subcana (Nyl. ex Stizenb.) Brodo 
& Hawksw. 

Buellia 

disciformis (Fr.)Mudd var. disci- 
formis 

disciformis (Fr.)Mudd var. lepto- 
cline (Nyl.)H.Magn. 

«ö 

disciformis (Fr.)Mudd var. micro- 
spora (Vain.)Zahlbr. 

erubescens Arnold 

griseovirens (Turner & Borrer) 
Almb. 

punctata (Hoffm.)Massal. 
schaereri deNot. 

Calicium 

abietinum Pers. 
denigratum Tibell 
glaucellum Ach. 
parvum Tibell 
quercinum Pers. 
salicinum Pers. 
subquercinum Asah. 
trabinellum Ach. 
viride Pers. 

Caloplaca 

cerina (Ehrh. ex Hedwig)Th.Fr. 
var. cerina 

cerinella (Nyl.)Flagey 

cerinelloides Poelt 

ferruginea (Hudson)Th.Fr. 

herbidella (Nyl.)H.Magn. 


Caloplaca 

holocarpa (Hoffm.)Wade, syn. C. 
pyracea (Ach.)Th.Fr. 

stillicidiorum (Vahl)Lynge 
Candelaria 

concolor (Dickson)Stein 

Candelariella 

reflexa (Nyl.)Lettau 
vitellina (Hoffm.)Mü11.Arg. 
xanthostigma (Ach.)Lettau 

Catillaria 

globulosa (Flörke)Th.Fr. 
nigroclavata (Nyl.)Schuler 
pulverea (Borrer)Vezda 
sphaeroides (Massai.)Schuler 

Catinaria 

grossa (Pers. ex Nyl.)Vainio, syn. 
Catillaria leucoplaca (DC)Massal. 

Cetraria 

chlorophylla (Willd.)Vainio 
laureri Krempelh. 
oakesiana Tuck, 
pinastri (Scop.)Gray 
sepincola (Ehrh.)Ach. 

Cetrelia 

cetrarioides (Del. ex Duby)Culb.& 
Culb. 

olivetorum (Nyl.)Culb. & Culb. 
Chaenotheca 

brunneola (Ach.)Müll.Arg. 

chrysocephala (Tum. ex Ach. )Th.Fr. 

ferruginea (Turner ex Sm.)Migula, 
syn. Ch.melanophaea (Ach.)Zwackh. 

hispidula (Ach.)Zahlbr. 

stemonea (Ach.)Zwackh., syn. Ch. 
aeruginosa (Turner ex Sm.)A.L.Sm. 
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Chaenotheca 

trichialis (Ach.)Th.Fr. 

Chaeno thecopsis 

pusilla (Flörke)A.Schmid 
subpusilla (Vainio)Tibell 

Chrysothrix 

candelaris (L.)Laundon, syn. 
Lepraria c. (L.)Fr. 

Cladonia 

bacillaris auct. 

caespiticia (Pers.)Flörke 

cenotea (Ach.)Schaerer 

chlorophaea (Flörke ex Sommerf.) 
Sprengel 

coniocraea (Flörke)Sprengel 

digitata (L.)Hoffm. 

fimbriata (L.)Fr. 

macilenta Hoffm. 

ochrochlora Flörke 

pyxidata (L.)Hoffm. 

squamosa (Scop.)Hoffm. 

squamosa (Scop.)Hoffm. var. 
squamosa (Ny1.)Th.Fr. 

Cliostomum 

griffithii (Sm.)Coppins 
Collema 

auriculatum Hoffm. 
flaccidum (Ach.)Ach. 
fragrans (Sm.)Ach.em.Degel. 
nigrescens (Hudson)DC. 
occultatum Bagl. 
tuniforme (Ach.)Ach.em.Degel. 

Coniocybe 

furfuracea (L.)Ach. 

pallida (Pers.)Fr., syn. C. 
nivea (Hoffm. )Amold 


Cyphelium 

inquinans (Sm.)Trevisan 
karelicum (Vainio)Räsänen 
tigillare (Ach.)Ach. 

Dimerelia 

diluta (Pers.)Trevisan 
lutea (Dickson)Trevisan 

Evemia 

divaricata (L.)Ach. 
mesomorpha Nyl. 
prunastri (L.)Ach. 

Graphis 

scripta (L.)Ach. 

Gyalecta 

truncigena (Ach.)Hepp 

truncigena (Ach.)Hepp var. deri- 
vata (Nyl.)Boist 

ulmi (Schwartz)Zahlbr. 

Haematomma 

cismonicum Beitram 
elatinum (Ach.)Massal. 
ochroleucum (Necker)Laundon 

Heterodermia 

obscurata (Nyl.)Trevisan 
speciosa (Wulfen)Trevisan 

Hyperphyscia 

adglutinata (Flörke)Mayrhofer & 
Poelt, syn. Physciopsis a. 
(Flörke)Choisy 

Hypocenomyce 

scalaris (Ach.)Choisy, syn. Lecidea 
s. (Ach.)Ach. 

xanthococca (Sommerf.)P.James & 

G.Schneider 
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Hypogymnia 

austerodes (Nyl.)Räsänen 
bitteri (Lynge)Ahti . 
bitteriana (Zahlbr.)Krog 
physodes (L.)Ny1. 
tubulosa (Schaerer)Havaas 
vittata (Ach.)Parr. 

Icmadophila 

ericetorum (L.)Zahlbr. 

Lecanactis 

abietina (Ach.)Koerber 
Lecania 

cyrtella (Ach.)Th.Fr. 
fuscella (Schaerer)Koerber 
sambucina (Koerb.)Arnold 

Lecanora 

allophana (Ach.)Nyl. 

anopta Nyl. 

atra (Hudson)Ach. 

cadubriae (Massai.)Hedl. 

carpinea (L.)Vainio 

chlarotera Nyl. 

cinereifusca H.Magn., syn. L. 
degelii Schauer & Brodo 

coilocarpa (Ach.)Nyl. 

conizaeoides Nyl. ex Crombie 

fuscescens (Sonmerf.)Nyl. 

hageni (Ach.)Ach. 

intumescens (Rebent.)Rabenh. 

mughicola Nyl. 

obscurella (Sommerf.)Hedl. 

pallida (Schreber)Rabenh. 

pulicaris (Pers.)Ach. 

✓ 

saligna (Schräder)Zahlbr. 
sambuci (Pers.)Nyl. 
subfuscata Magnusson 


Lecanora 

subintricata (Nyl.)Th.Fr. 
subrugosa Nyl. 
symmicta (Ach.)Ach. 
umbrina (Ehrh.)Mas sa1. 
varia (Hoffm.)Ach. 

Lecidea 

atroviridis (Amold)Th.Fr. 
berengeriana (Massai.)Th.Fr. 
efflorescens (Hedl.)Erichsen 
granulosa (Hoffm.)Ach. 
helvola (Koerber ex Hellbom)Hedl. 
hypnorum Libert 
oligotropha Laundon 
quemea (Dickson)Ach. 
tomoensis Nyl. 
turgidula Fr. 
uliginosa (Schräder)Ach. 
viridescens (Schräder)Ach. 

Lecidella 

achristotera (Nyl.)Hertel & 
Leuckert 

elaeochroma (Ach.)Hazsl. 

euphorea (Flörke)Hertel 

flavosorediata (Vezda)Hertel & 
Leuckert 

Lepraria 

incana (L.)Ach. 

Leptogium 

lichenoides (L.)Zahlbr. 
satuminum (Dickson)Nyl. 

Letharia 

vulpina (L.)Vainio 
Lobaria 

amplissuna (Scop.)Forss. 
pulmonaria (L.)Hoffm. 
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Lobaria 

scrobiculata (Scop.)DC. 
Melaspilea 

gibberulosa (Ach.)Zwackh. 
Menegazzia 

terebrata (Hoffm.)Koerber 

terebrata (Hoffm.)Koerber var. 
dissecta (Rass.)Poelt 

Micarea 

cinerea (Schaerer)Hedl. 

lignaria (Ach.)Hedl., syn. 
Bacidia 1. (Ach.)Lettau 

melaena (Nyl.)Hedl. 

misella (Nyl.)Hedl. 

peliocarpa (Anzi)Coppins & R. 
Sant. 

prasina Fr. 

Microcalicium 

subpedicellatum (Schaerer)Tibell 
Mycoblastus 

affinis (Schaer.)Schauer 
sanguinarius (L.)Norman 

Mycocalicium 

parietinum (Ach. ex Schaerer) 
Hawksw. 

Mycomicrothelia 
micula Koerber 

Mycoporum 

elabens Flotow ex Nyl., syn. 
Dermatina e. (Schaerer)Zahlbr. 

Nephroma 

bellum (Sprengel)Tuck. 
parile (Ach.)Ach. 
resupinatum (L.)Ach. 


Normandina 

pulchella (Borrer)Nyl. 

Ochrolechia 

alboflavescens (Wulfen)Zahlbr. 
androgyna (Hoffm. )Amold 
arborea (Krey.)Almb. 
pallescens (L.)Massal. 
szataläensis Verseghy 
tumeri (Sm. )Hasselr.. 

Opegrapha 
atra Pers. 
cinerea Cheval. 
lichenoides Pers. 

niveoatra (Borrer)Laundon, syn. 0. 
subsiderella (Nyl.)Amold 

rufescens Pers. 

varia Pers. var. diaphora (Ach.)Fr. 
vermicellifera (Kunze)Laundon 
viridis Pers. 
vulgata (Ach.Ach. 

Pachyphiale 

fagicola (Hepp in Amold)Zwackh. 
Parmelia 

acetabulum (Necker)Duby, syn. Me- 
lanelia a. (Necker)Essl. 

amoldii Du Rietz, syn. Parmotre- 
ma a. (Du Rietz)Hale 

caperata (L.)Ach.. syn. Pseudo- 
parmelia c. (L.)Hale 

contorta Bory 

crinita Ach., syn. Parmotrema c. 
(Ach.)Hale 

elegantula (Zahlbr.)Szat., syn. 
Melanelia e. (Zahlbr.)Essl. 

exasperata (Ach.)DeNot., syn. Me¬ 
lanelia e. (Ach.)Essl. 

exasperatula Nyl., syn. Melanelia 
e. (Nyl.)Essl. 
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Parmelia 

flaventior Stirton 

glabra (Schaerer)Nyl., syn. Me- 
lanelia g. (Schaerer)Essl. 

glabratula (Lamy)Nyl., syn. Me- 
lanelia g. (Lamy)Essl. var. 
glabratula 

glabratula (Lamy)Nyl. var. 

fuliginosa (Fr. ex Duby)Grumm. 
syn. P. fuliginosa (Fr.)Nyl. 

laciniatula (Flagey ex Oliv.) 
Zahlbr. 

laevigata (Sm.)Ach., syn. Hypo- 
trachina 1. (Sm.)Hale 

pastillifera (Harm.)Schub. & 
Klem., syn. Parmelina p. 

(Harm.)Hale 

perlata (Hudson)Ach., syn. P. 
trichotera Hue, syn. Parmo- 
trema p. (Hudson)Hale 

quercina (Willd.)Vainio. syn. 
Parmelina qu. (Willd.)Hale 

revoluta Flörke, syn. Hypotra- 
chyna r. (Flörke)Hale 

saxatilis (L.)Ach. 

sinuosa (Sm.)Ach., syn. Hypo- 
trachyna s. (Sm.)Hale 

subargentifera Nyl., syn. Me- 
lanelia s. (Nyl.)Essl. 

subaurifera Nyl.. syn. Mela- 
nelia s. (Nyl.)Essl. 

subrudecta Nyl. 

sulcata Taylor 

taylorensis Mitch. 

tiliacea (Hoffm.)Ach., syn. P. 
scortea Ach., syn. Parmelina 
t. (Hoffm.)Hale 

Parmeliella 

triptophylla (Ach.)Müll.Arg. 

Parmeliopsis 

aleurites (Ach.)Nyl. 

ambigua (Wulfen)Nyl. 


Parmeliopsis 

hyperopta (Ach.)Arnold 

Peltigera 

canina (L.)Willd. 
co11ina (Ach.)Sehrader 
horizontalis (Hudson)Baumg. 
polydactyla (Neeker)Hoffm. 
praetextata (Sommerf.)Zopf 

Pertusaria 

albescens (Hudson)Choisy & Werner 
var. albescens 

albescens (Hudson)Choisy & Werner 
var. corallina (Zahlbr.)Laundon 

albescens (Hudson)Choisy & Werner 
var. globulifera (Turner) 

alpina Hepp 

amara (Ach.)Nyl. 

coccodes (Ach.)Nyl. 

constricta Erichsen 

coronata (Ach.)Th.Fr. 

hemisphaerica (Flörke)Erichsen 

laevigata (Nyl.)Arnold 

leioplaca (Ach.)DC. 

leprarioides Erichsen 

leucostoma (Bemh. )Massal.an.Erichsen 

multipuncta (Turner)Nyl. 

pertusa (Weigel)Tuck. 

Phlyctis 

argena (Ach.)Flotow 
Physcia 

adscendens (Fr.)H.Oliver 

aipolia (Humb. )Fümrohr 

ciliata (Hoffm.)Du Rietz, syn. 
Phaeophyscia c. (Hoffm.)Moberg 

dubia (Hoffm.)Lettau 

endophoenicea (Harm.)Santha, syn. 
Phaeophyscia e. (Harm.)Moberg 
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Physcia 

hirsuta Mereschk., syn. Ph. 
cemohorskyi Nadv. 

labrata Mereschk. 

luganensis Mereschk.syn. Phaeo- 
physcia 1. (Mereschk.)Moberg 

orbicularis (Necker)Poetsch, 
syn. Phaeophyscia o. (Necker) 
Hessl. 

pusilloides Zahlbr., syn. 

Ph. pusilla Mereschk. 

stellaris (L.)Nyl. 
tenella (Scop.)DC. 

Physconia 

enteroxantha (Nyl.)Poelt 

farrea (Ach.)Poelt, syn. Ph. 
perisidiosa (Erichsen)Moberg 

grisea (Lam.)Poelt 

pulverulenta (Schreber)Poelt, 
syn. Ph. pulverulacea Moberg 

Platismatia 

glauca (L.)Culb. & Culb. 

Pseudevemia 

furfuracea (L.)Zopf var. fur- 
furacea 

furfuracea (L.)Zopf var. 
ceratea (Ach.)Hawksw. 

Pyrenula 

laevigata (Pers. )Arnold 

nitida (Weigel)Ach. 

nitidella (Flörke ex Schaerer) 
Müll.Arg. 

Ramalina 

farinacea (L.)Ach. 
fraxinea (L.)Ach. 
obtusata (Arnold)Bitter 
pollinaria (West.)Ach. 


Rinodina 

archaea (Ach.)Vainio 
exigua (Ach.)S.Gray 
pyrina (Ach.)Arnold 
sophodes (Ach.)Massal. 

Sarea 

resinae (Fr.)Kuntze, syn. 

Biatorella r. (Fr.)Th.Fr. 

Schismatomma 

abietinum (Humb.)Massal. 

Scoliciosporum 

chlorococcum (Graewe ex Stenh.) 
Vezda, syn. Bacidia ch. (Stenh.) 
Lettau 

Stenocybe 

major Nyl. ex Koerber 

pullatula (Ach. ex Sommerf.)B.Stein, 
syn. S. byssacea (Fr.)Koerber 

Sticta 

fuliginosa (Dickson)Ach. 
sylvatica (Hudson)Ach. 

Strangospora 
moriformis (Ach.)Stein 

Strigula 

stigmatella (Ach.)R.C.Harris, syn. 
Porina faginea (Schaerer)Arnold 

Thelotrema 

lepadinum (Ach.)Ach. 

Usnea 

ceratina Ach. 

filipendula Stirton 

florida (L.)Wigg. 

glabrata (Ach.)Vainio ex Mot. 

glabrescens (Nyl. ex Vainio)Vainio 

hirta (L.)Wigg. 
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Usnea Xylographa 

subfloridana Stirton, syn. U. abietina (Pers.)Zahlbr. 

comosa (Ach.)Vainio Vitiligo (Ach. )Laundon 

Xanthoria 

candelaria (L.)Th.Fr. 
fallax (Hepp)Amold 
parietina (L.)Th.Fr. 
polycarpa (Hoffm.)Rieber 
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1. Teil: Vorchdorf bis Almsee 
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Tab. 22 b: Längsschnitt durch das Almtal 

2. Teil: Almsee und In-der-Röll 
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Parmelia saxatilis 
Menegazzia terebrata 
Cladonia coniocraea 
Haematonaa elatinua 
Arthonia leucopellaea 
Lecanactis abietina 
Hehrolechia androgyna 
lleterodermia speciosa 
Pseudevernia furfuracea var.fur. 
Hypocenoayce scalaris 
Parmeliopsis hyperopta 
Cladonia digitata 
Parmeliopsis ambigua 
Ifypogymnia physodes 
Bryoria fuscescens 
Parmeliopsis aleurites 
Platissatia glauca 
Parmelia revoluta 
Parmelia crinita 
Parmeliella triptophylla 
Thelotrena lepadinun 
Bo=byliospora incana 
Normandina pulchella 
Pannaria conoplea 
Cladonia fiebriata 
Lepraria incana 
Lobaria pulmonaria 
Peltigera praetextata 
Lecanora chlarotera 
Lecidella euphorea 
Candelariella xanthostigpa 
Parmelia glabratula var.glab. 
Candelariella reflexa 
Parmelia glabratula var.ful. 
Pertusaria albescens var.alb. 
Cetraria pinastri 
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